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In B.6. Teubner’s Verlag in Leipzig sind ferner erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aeschylos Agamemnon. Griechisch und Deutsch mit Einleitung, einer Abhandlung 
zur Aeschylischen Kritik und Commentar von Kaxı Hrınrıcu Keck. gr. 8. 


1863. geh. 

Aeschyli Septem ad Thebas. Ex recensione G. Heruaxnı cum scripturae discre- 
ermicne ‚scholiisque codieis Medicei scholarum in usum edidit Friperıcus 

‚  RırscneLivs. gr. 8. 1853. geh. 16 Ngr. DR 

Alberti, Eduard, zur Dialektik des Platon. Vom Theaetet bis zum Parmenides, 

gr. 8, 1856. geh. 15 Net. 

‚die Frage über Geist und Ordnung der Platonischen Schriften beleuchtet 

aus Aristoteles. gr. 8. 1864. 24 Ngr. { 

Alciphronis rhetoris cum adnotatione eritica editae ab Aususto Meı- 





ris age 
NERIO, ‚8 1 geh. 1% Thlr. \ 
Anthologia Ayrica continens Theognidem Babrium Anacreontea cum ceterorum 
poetarım reliquiis selectis. Edidit Taxoporus Bensk. gr.8. 1854, geh. 22% Negr. 
Apollonii Argonautica, Emendavit, apparatum eriticeum et Era mena adiecit 
R. Menser. Scholia vetera e codice Laurentiano edidit Haxkıcus Kerr. 
gr. 8. 1854. geh. 5 Thir. . 
Artemidori Daldiani Oniroeriticon libri V ex recensione Ruporrur Hencnerı. 


ee 1864. geh. 2 Thir. 20 Ngr, 
’ e ae Umrisse der Gliederung des griechischen Drama. gr. 8. 1862. 
‚ F., opusenla philologica tem Aı a collegit F. 
© - @. Scuszınewis. Praemissa est memoria F. Banpergert a G. T. A, Krur- 
GERO conscripta. zur 1856. geh. 1 Thir. 20 Neger. 
Becker, Paul, über e Sammlung ünedierter Henkelinschriften aus dem süd- 
lichen Russland. gr. 8. 1862. geh. 10 Ngr. Fr 
‚ Otto, de aı Graecae epigrammatis quac ad artes spectant. 
. .8. 1862. geh. 16 Ngr. er $ 
8, Dr. Richard, Abhandlungen über die Briefe des Phalaris, Themistocles, 
'Socrates, Euripides und über die Fabeln des Aesop. Deutsch von Worvemar 
Rınssck, Dr. gr. 8. 1857. geh. 4 Thir. 20 Ngr. - - 
Boeckh, A., zur der Mondeyclen der Hellenen. er.8. 1855. geh. 224 Ngr. 
er - e Studien. RE zur Geschichte der 
Mondeyelen der Hellenen. gr. 8. 1857. geh. 1 Thlr. 3 Ngr. 
esammelte kleine . Erster Band. A. u. d. T.: Augusti Boeckhii 
orationes in universitate litteraria Friderica Gnilelma Berolinensi habitae. 
Edidit Fervınannus AscHerson. gr. 8. 1858. geh. 2 Thir, 20 Ner. 
— _—___ Zweiter Band. A. n.d. T.: August '8 Reden gehnlten auf der 


\ Heraus- 
geben von xp Ascuensox, gr. 8. 1859. geh. 3 Thlr. 
Brodovins, EL €, guaestionum eriticarım de dialecto Herodoten Libri quattuor. 
Braun, ‚rich die Philostratischen Gemälde gegen K. Friepenıicns vertheidigt. 
gr. 8. 1861. nee a 







2 Ner, 
‚seeundus scholia continens. gr. 8. 1850, geh. 4 Thir. 24 Ner. 


Grundzüge der griechischen Lautlehre. gr.8. 1859, geh. 3 
‚ Grundzüge der griechischen Etymologie. Zwei Theile, gr © 
Dr. 1 Wilhelm RS Slam E PR 

arl Wilhelm, die . Eine ethnographische Ab 
1862. gch. I Thlr. 20 Ner. bhandlung. 
orationes contra Aeschinem de corma et,de falsn legatione cum 
entis graece et latine. Recensuit cum eritico Sopiosisaimo 

sata Dr. Ru BaRNerEeNE. er. ve 1862, geh. 5 irn Ner. 
Didymi cen grammatici Alexandrini quae un I 
E . u an er. 8. Rn geh. 3 Th sunt. Collegit 
y, €C., de Callimachi Cydippa. Ace ristaeneti epistu] 2 
dianne epistulne XX et XXI Maximi Planudis Graeca metaphranien Se 
larum Ovidianarum XX et XXI 1—12 nunc primum edita. gr. 8. rn 
geh. 1 Thlr. j 
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VORREDE. 


Die vorliegende Ausgabe der Acharner ist nicht eine 
Recension mit Hülfe neuer Vergleichungen weder des Ra- 
vennas noch irgend eines andern cod. Solche zu erlangen, 
so wünschenswerth sie für die fernere kritische Behandlung 
des Aristophanes sein mögen, war mir nicht verstattet. Ich 
habe den Meineke’schen Text zu Grunde gelegt, bin ihm 
aber nicht immer gefolgt, sondern im Ganzen etwas conser- 
vativer zu Werke gegangen. Einige eigene Verbesserungs- 
vorschläge habe ich in die Anmerkungen aufgenommen. 
Der kritische Apparat, wie er bei Dindorf vorliegt, findet 
sich hier nicht wiederholt, sondern nur bei besonders schwie- 
rigen Stellen und wo ich der Ueberlieferung nicht gefolgt, 
das nöthige davon angemerkt. Ebenso wenig habe ich eine 
Sammlung aller zu den Acharnern jemals gemachten Con- 
iecturen in diesem Buche niedergelegt oder die Namen der 
Gelehrten alle verzeichnet, welche diese oder jene Lesart 
oder Coniectur entweder angenommen oder verworfen haben. 
Wer das bei jedem einzelnen Verse zu wissen wünscht, muss 
andere Bücher zu Rathe ziehen. Ich habe mich vielmehr 
stets mit Hervorhebung desjenigen begnügt, der der Eigen- 
thümer einer Verbesserung ist, bei Dindorf und Bergk auch 
meist nur dann angegeben, in welcher ihrer verschiedenen 
Ausgaben sie den betreffenden Vorschlag gemacht, wenn es 
in einer früheren geschehen ist und sie in den späteren 
nicht dabei geblieben sind. Eine vollständige Geschichte 
des Textes habe ich also nicht beabsichtigt, dagegen die 


vi VORREDE. 


testimonia veterum, dieses erste Material zur Kritik, zwar 
schwerlich ohne jede Ausnahme, aber doch, wie ich hoffe, 
nicht wenig vollständiger als bisher unter dem Texte zu- 
sammengestellt. Freilich kommt für den Werth einer von 
Grammatikern oder anderen Autoren bezeugten Variante 
immer wieder die Art und Ueberlieferungsgeschichte der- 
jenigen Schrift in Betracht, die das Zeugniss enthält; doch 
sind diese Zeugnisse, wo sie vorhanden, niemals ausser Acht 
zu lassen. Ein Gegenstück hierzu sind Parallelstellen und 
offenbare Nachahmungen. Was die ersteren betrifft, so habe 
ich die schon von anderen verzeichneten absichtlich meist 
übergangen; von den letzteren ist es mir gelungen einige 
neue besonders aus Epistolographen hinzuzufügen. 

Der ‚erklärende Theil des. Commentars enthält auch für 
Anfänger und für Freunde des Alterthums, die nicht gerade 
der philologischen Zunft angehören und beim Lesen eines 
alten Schriftstellers nicht erst Bücher nachschlagen wollen, 
die zum Verständniss unentbehrlichen und erreichbaren Nach- 
weise, daneben über einige in der attischen Komödie viel 
vorkommende Persönlichkeiten längere Ausführungen, deren 
Inhalt Kennern des Aristophanes geläufig ist. Ich bemerke 
dies, um dem Vorwurf zu begegnen, dass ich bekanntes 
vorbringe. Ein erklärender Commentar wird für wissende 
überhaupt nie geschrieben, und so habe auch ich bei die- 
sem Theil meiner Arbeit hauptsächlich an Leser gedacht, 
die die attische Komödie erst kennen lernen oder eine früher 
gewonnene Kenntniss derselben wieder auffrischen wollen. 
Daher denn auch die Uebersetzung; sie ist aus anhaltender 
Beschäftigung mit dem Dichter hervorgegangen und zeigt 
wenigstens von treuem Bemühen, bei möglichst genauer 
Nachbildung der antiken Versmasze das griechisch gedachte 
in gutem Deutsch wiederzugeben. Wie es mir gelungen, 
darüber haben andere zu urtheilen. Für überflüssig werden 
diese Arbeit nur etwa diejenigen halten, die nach einem erst 
kürzlich zu Tage getretenen Beispiel von der steilen Höhe 
philosophischen Standpunkts herab wegen der Angriffe auf 
Sokrates in Aristophanes nichts als einen “flachen Komö- 
diendichter’ zu sehen vermögen. 
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Erwähnen muss ich noch, dass ich (wie auch Donner 
gethan) es vorgezogen habe, den Megarer und Boeoter gleich 
den andern Personen unverfülschtes Hochdeutsch sprechen 
zu lassen, statt ihnen irgend welchen anderen existirenden 
oder nicht existirenden Dialekt in den Mund zu legen. Ich 
halte die Versuche, die in dieser Beziehung mit schwäbi- 
scher und Gott weiss was für Mundarten gemacht worden, 
für verfehlt, weil. die charakteristischen Eigenheiten des Me- 
garischen und Boeotischen, auf deren Nachbildung es doch 
ankommen würde, sich in deutschen Mundarten nicht wie- 
derfinden. Dagegen habe ich Eigennamen, deren sich jene 
bedienen, in der von ihnen gebrauchten Form stehen lassen, 
Deus statt Zeus, Theiben, Athan, Hermas, Poteidan, Aphro- 
dita. Das ist Beibehaltung des Dialekts; und ginge es an, 
nach diesem Muster die Lauteigenthümlichkeiten des Mega- 
rischen und Boeotischen auf das Deutsche anzuwenden, so 
müsste das ein treuer Uebersetzer thun, aber die Unmög- 
lichkeit liegt freilich auf der Hand. 

Im Anhang folgt eine Sammlung derjenigen Stellen im 
Aristophanes und den attischen Komiker-Fragmenten, welche 
Parodieen dramatischer Poesie enthalten. Die Acharner 
bieten ja des parodischen die Fülle, und so schien mir die 
Gelegenheit passend, eine früher angefangene Sammlung 
(de usu parodiae apud comicos Atheniensium. p. I continens 
epicorum parodias. Programm des Cölnischen Real-Gymna- 
siums Berl. 1861. — die Parodieen bei den attischen Komikern. 
U (Lyriker) Zeitschr. f. d. Gymn. XVII 5) hier zu ver- 
vollständigen. Von Nachträgen zu den ersten beiden Thei- 
len derselben möge hier folgendes bemerkt werden. Episch. 
Aristoph. Equit. 1297 (Eupolis II 577 v. 8) & äva (Hom. 
z. B. I'351). Ran. 1017 $vpovg Ertraßoslovg (H 219 
6dxog .. KdAxcov Entaßosıov). Eustath. 518 41 6 Ö2 xwuı- 
x0S, Paoı, BooroAoıyov lölwg zov Epn Töv xal aloygo- 
Aoıyov Asyousvov. (Lobeck Phryn, 573.) Hermipp. 41 (II 395) 
7 önyPeis aldwvı Kiswvı (Hom. «idavı cuWöne@). — 
Lyrisch. Acharn. 360. 638. 929. 

Der Raumersparniss wegen habe ich mir erlaubt, einige 
Namen, die öfter angeführt werden mussten, abzukürzen. 
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Es sind folgende. Ahr (Ahrens de dialectis Aeolicis. de dia- 
lecto Dorica) 3 (Bergk B I Ausg. I) Bent! (Bentley) Bernh 
(Bernhardy) 21 (Blaydes) Bo (Bothe) Br (Brunck) Burs 
(Bursian Geographie von Griechenland I L. 1862) Cob (Co- 
bet) 2 (W Dindorf 230 Ausgabe L. 1830 38 Ausg. bei 
Didot Par. 1838) Daw (Dawes) Dobr (Dobree) Dr (Droysen) 
E (Elmsley) Fr (Fritzsche) 4alb (Halbertsma prosopogra- 
phia Aristophanea I Lugd. Bat. 1855) Aam (Hamaker) 
Herm (G Hermann) X’ (Klotz) Ar (K W Krüger) Kü 
(Küster) Zent (Lenting observationes criticae Zutph. 1839) 
M (Alb. Müller) #M (Hier. Müller) Me (Meineke) N (A 
Nauck) P (Porson) Aeis (Reisig) Ri (Richter) Ru (Ruhn- 
ken Timaei Lexicon) AR u. W (Rossbach u. Westphal Metrik) 
Scal (Scealiger) Schoem (Schoemann) Yalck (Valckenaer) 
W (F A Wolf). 

Die Bezeichnung der Handschriften ist die herkömm- 
liche. 


Ravennas R saec. XI 

Parisinus 2712 A „ XUOI 
Es 2717 C 

Laurentianus 31, 15T „ XIV 
5; 31,1627 „ XV 

Parisinus 2715 B »„ XVI 


Vaticano -Palatinus P 


Um Nachsicht muss ich bitten wegen einiger Ungleichheit 
in der Schreibung griechischer Namen, die sich wider mei- 
nen Willen hier und da eingeschlichen hat. Die alte Vers- 
zählung, nach welcher ich natürlich an jedem andern Orte 
eitiren würde, habe ich auf der rechten Seite des griechi- 
schen Textes beigefügt. 

Es bleibt noch übrig anzugeben, an welchen Stellen ich 
von Meineke abgewichen bin. M. hat (nach der gewöhn- 
lichen Verssnblung): 

10 ’»eynvn 13 Mooyo 3 ahkmloıg megl roü m. 52 moımomı 53 ar- 
Öges 59 olya 60 mgvraveunte 68 f. naga Kevargıov morauov fort. 
recte Blaydesius TI ag’ 78 payeiv % Patneis; % 7 100 Z&aoE’ 
avamısoovaı 102 Univ 104 geVco 108 our @Al' 118 örı Eorl K. 133 
»eyjvare 136 fort. lotus versus ita scribendus est: y00vov ulv ovx Eyoy’ 
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avn v®.m. 139 f. AIK. in’ adrov.. . nyavigero 143 ‚os aAndas 
Dobraeus, quod verum videlur 176 unno ye noiv av Era 178 kor ; 
197 unser uergeiv Hamakerus, sufficere opinor umnerı rnesiv 197. 198 
recle - transponit Reiskius 234 BakAnvade 247 Est’ m 282 muie mäg r. 
292 lore. unhd’ .... axovoar', aAl’ fort. rectius Hamakerus „301 TEeuo 
roioıv Inmeicı 307 an A&yoı’ av? 317 Ayo 318 dvd” 60’ av Atyo 
1. 336 an “9 "apnlına ? velerem hune carbonarium 338 forsan dr 001 
doxei z0v te 347 age mavrog 348 04. d’ anldavov a. magvıj00L 352 
yag: scribendum utv 353 avdgav: üuav? 356 megl A. 392 ovgi dE- 
Seraı 404 fort. addendum ® Eiginldn 406 ulö 407 f. dA’ ou — 
Opumg, recie delere videlur Dobraeus 411 zaraßadnv" 415 rl rov 425 
oux all 434 lov ravri AußE 436 forlasse spurius (nicht 384) 442 05 
iu’ 47 durlunkaucı 461 Al’: 463 opoyylo 464 avdgwn’ 479 ahne 
ara 483 malim mgößaıve vov 508 unter dem Text 524 Meyagude 
528 aeyn 534 oVgavo ueverv 556 Univ 569 f. elte zıc Forı tablagyos 
is 7 Teigoudyas 575 unter dem Text 580. vvx oldu. AA. og; 
Bergkius, quod verum videtur 583 f. malim aurıv. dl. ldov KReitaı. 
584 10 mregöv: dög mregov? 591 od yag zur’ (doyuv sovorv ?) 592 00 
nareyoanous? 597 wodugviöns? 604 Xaooıv 610 @v Evn; 613 Xuo- 
vos 615 moanv 631 malim yuov 633 ayadav alrıog 635 an und’ _ 
und’? 640 mugero 646 ourwg auroü 650 imo te yevlodur 651 av zo 
672 scribendum kantaoın, aut Bartocıv cum Hamakero. dygoınörovon 
683 yrowı 685 0 d& venviav 700 moooaAuorouede 709 nvloyer’ av 
710 uevrav 712 Umegerößevoev 722 unter dem Text 731 sadllo 732 
adden 733 &xove dn nörege r’ 736 rl; d’ av zag? 739 zolgws . 
pigev 740 zorglvov? 743, Kuno 748 zagvio. Araonohıs di na; 750 
ti;. . Ayogusouvres 751 ael 754 &Serrogevönav? 155 ravdgeg .. mol 
757 drenlAdikeode 759 malim nag 761 Groög0d” aufs, av? 764 yoloos 
766 an winera? nisi forte recte Fritzschius xaln, Dicaeopolidi conli- 
nuans verba @s m. %. %. 770 tode 172 Hyuurıdav 775 TU... Nuevar 
77 0 779 0 784 an ovgi 786 venpe 788 rgapev „189 probabiliter 
Hamakerus xoigog ovrog darigo 7% wurd 791 ana m. d’ ‚ava- 
oavn (ayyvoavdn praef.) )9 vorguge, 792 Ovev 793 yoigög ra&pgo- 
öltn 798 Ilorsıdav al x’ &vıg 801 ro@yorg av &geßivdous; Lücke. 
K. not xol. 802 f. KOPA 803 ri dal; suxa remyorg av aurög; K. xot 
xo? unter dem Text. 809 MET. 810 ywv scribendum. aurav 817 
Zumvro 819 palvo 821 apy« 823 pavraddoucı 826 nadav 835 näd- 
dav, alka rıg 849 K. av 866 Kaugıdijs 867 Irezapiiu um 868 2iv- 
nı09’ Euoog recite Blaydesius 870 al rı recte Blaydesius. scribendum 
Iov cum Blaydesio 880 praestat fort. tvöögıs, cuius mediam syllabam 
os boeolicum recte producit. Eyytkuag: praestat fort. eyıklıs 884 zeide 
889 aglornv 894 &vrerevrkidoufvng 900 6 ru y’ Ev Adavaıs 902 xE- 
ouuov. B.apuag 903 aul ag scribendum aut weg ex R 905 (#10) unter 
dem Text 914 adızelusvog 919 AIK. veogiov Yovalkig; oluor‘ rivı 
zeönw; 927 fortasse Zvönow' pipe 944 xareayoln recte Cobelus 947 Be- 
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olddev 948 f. vuv Gtgıfe 955 probabiliter h. v. post v. 953, Iransponit 
Hirschigius 957 an ayay av? (906) 961 euro 971 eldes @ eldes o m. 
983 nüvergene 1003 recte obxovv avvoare Dobraeus 1035 an orgißılt- 
xıyy’? mo 1037 Evnvgnnev 106+ unter dem Text 1081 nov. ne 
KHPTZ 1096 ouyrAne 1107 To Aopeiov 1108 »auol 1109 @AA” 

Torg. zoug Aopovg mov * 1110 all” 7, zoo 1111 OvdowneE auöon: 
1112 ovdgwne Bovazı um BAdneıv 1113 ad. ß. u. mgooey. 1114 00x 
aA 1125 yugovarov scribendum 1142 10 deirvov aloov? praelerea 
nescio an locus sit mutilus 1144 malim avouolav d’ 1147 scribendum 
10de nadevdev et haec verba cum sequente versu post 1145 Iranspo- 
nenda 1150 10v £uyygapij tav 1158 magaAog: Aumeoa r’ Hamakerus, 
malim kımagög. rounelng 1166 maraseıe 1172, Bogßogov 1181 — 1188 
unter dem Text (1185 paog. root’, oundr ovder iu‘) 1191 rade yE 
zo. an srvyegn »guega ade ta maden? 1195 av yEvoıto, 1196 Arnauo- 
nolıg el u” 1201 #al To uevdeAwrov. nach 1205 Lücke von einem Verse 
1207 an Aauaxionıov? 1208 f. SIK. ri we sv »uveig; AA. wopEgög 
ya. AIK, rl we 0 dazvaıg; 1212 naıav nıdv 1213 vuVi r. maıavın, 


Berlin im August 1864. 


Woldemar Ribbeck. 


„117 
„134 
„139 


„140 


Berichtigungen und Zusätze. 


ist bei der Angabe der Metra hinzuzufügen: V. 61 dim. iamb. 
7 V. 4 Eust. 121128 0 Ö8 xauıxög zul yaıomdöva.. gyol rw 
zugav. 
v.24 (42. 805) Eust.-885 14 tovrov ÖE dnwarog mooNjKTaL Kal To 
worifeodu:,o «ai raga To uud near, 
V. 31 Eust. 1257 64 0 68 agc to zaund tihuog anal ro Enrilktıv 
xal nagarikkeın, & oureg aurög ylveraı, orouuen Eysı maı- 
KrıRoV. 
V. 113 Eust. ad Dion. Per. 1056 «a weyag dıa tovro Zllyero Bu- 
oıleVg 0 rov Ilsgowv, 5 al 6 nwuırog dnkoi. 
V. 208 1. &rov st. mwv. 
„ 210 indirectes Zeugniss schol. Vesp. 1206 elomraı ep Davk- 
ee Ev roig Ayugvevoıv. 

V. 234 Eust. 1163 41 0 ulvroı ag’ "Agısropavaı ?Aarno nona- 
vov, pasıv, v riarv. 
Z.av.u. va Scelave st. Sclaven. 
V. 500 vgl. schol. Ald. Ran. 1302 «il audıs, vonovg drideı 
Bonep orolım yeygauuevovg. 
V. 504 schol. Pac. „502 dıa zıv agnaynv tov nogvov Aone- 
lag (195) zei row ni tovroıg 6oynv IlegırA£ovg (498) xal 
70 Yripıoua, wg dv ’Ayugvevcl pyoıv. 
V. 646 Eust. 1330 11 (1527 03) &v de idee 6HWURKTOg DRIN 
tar of navu yeoovreg Koovor.. Tı8ovol (Acharn. 653) .... mag- 
eönßiAnutvoı. 
V, 690 1. Alhan st. Athen. 
sind von V. 800 an die Zahlen um einen Vers herabzurücken. 
V. 843 Eust. 1231 33 palveraı dt Hal „dia TOO Ewg arrınag Fysıv 
av #Aloıv 9 magogurdvag Eyyekus 7 alas Eygekus mgomagosv- 
tovog. al Ömlovreı rovro naga to xauına dv ro Fygelenv 
(N 559) nal &yy&ksıs. 
V.858 1. zwleic st. noleig. 


„170 „ 1061 Eust. 1271 30 Aopsiov 7 tod Aogov Han age To x0- 


wind. 


x 


un 


. 192 V. 


197 „ 
2ll „ 
212 „ 
219 „ 
224 „ 
224 „ 
228 „ 


231 „ 
245 Z. 
246 V, 
247 „ 
247 „ 
251 „ 
252 „ 
253 „ 
254 2. 
255 V. 
256 „ 
256 „ 
263 Z. 


BERICHTIGUNGEN UND ZUSÄTZE. 


18 add. Eust. 1113 61. 

78 add. Eust. 1143 45. 
261 dopnosıg vor E. 

276 Aye dn ou vulg. A. 6u uoı R wol ov Herm. 
380 vgl. Eust. 950 10. 1208 40, 1612 11. 1714 48, 
459 vov vor E. 

463 &la_vöv vor Br. 

534 1. ® BAfxov Herm. io BA. vulg. 


577 aunpln A aunyenov R dunylnou BT aunylan Bekker. 
26 1. 685 statt 6814. 

724 aykldaz vulg. aylideg Kü aylıdag D. 
736 eiuevar ABCRI'A, 

755 ye vor Br. 

828 vn vor Br. vei A (866). 

8H Konraldov vor E. s 

856 ca vulg. mai ABR nd E. 

13 1. 881 st. 801. 

905 zarmxage vor D (M). 

921 Konald’ vor E. 

922 Orolog vor E. 

81. 1117 st. 1118. 


EINLEITUNG. 


Das alte Athen war Ol. 87 4 mit Perikles zu Grabe ge- 
ganugen. Seine Person und sein Regiment, der äussere Höhen- 
punkt der attischen Geschichte, war noch die Frucht der ganzen 
früheren Zeit, die neue, durch ihn vorbereitet, lediglich ein 
rascher Verfall. Man kann die Veränderungen, die mit Perikles 
Tode im Staate Platz griffen, nicht treffender bezeichnen, als es 
Thukydides gethan hat (II 65). Kein Zweifel, dass Perikles mit 
seiner Besonnenheit, mit der Macht, die er über das Volk be- 
sass, dem Kriege, zu dem er selbst gerathen, einen andern Aus- 
gang gesichert haben würde, als er unter den ihm folgenden 
Staatslenkern nehmen musste. Er glaubte bei den imposanten 
Mitteln, die Athen zu Gebote standen, mit gutem Rechte, die 
Anstrengungen der Feinde ruhig ansehen zu können, sobald er sich 
im wesentlichen defensiv verhielt und die ganze Volkskraft zur Ver- 
theidigung zusammennehmend den Ueberschuss an Mitteln nicht 
an lockende, aber gefahrvolle Unternehmungen nach aussen ver- 
wandte, die wenn sie glückten, immer nur einzelnen, die an der 
Spitze standen, Ehre und Gewinn bringen konnten, wenn sie 
fehlschlugen, den ganzen Staat ins Verderben stürzen mussten. 
Er wollte nicht seine Person verherrlichen, sondern das Vaterland 
auf derjenigen Stufe der Macht erhalten, auf welche die Thaten 
der Vorfahren und seine eigne Politik es in glänzender Entwicke- 
lung aller Kräfte desselben erhoben hatten. Nicht er wurde vom 
Volke geleitet, wie es dem Namen nach scheinen konnte, son- 
dern das Volk von ihm, und er wusste es nicht weniger im Zügel 
zu halten, wenn der Uebermuth desselben zur Unzeit in Schaum 
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spritzenden Wogen ging, als es aufzurichten, wenn es kleinmüthig 
verzagen wollte. Das aber wurde nun alles anders, sagt Thuky- 
dides. Es gab fürder nicht mehr einen solchen Mann, der 
einen so guten und so energischen Willen hatte, dass sich kein 
schlechter Wille neben ihm breit machen konnte, sondern nun 
kamen die Nachtheile der freilich von Perikles gezeitigten 
ultrademokratischen Verfassung zu Tage. Die Einheit der 
Staatsleitung ging verloren, es kam eine Vielheit von Volksfüh- 
rern, die alle (abgesehen von dem erst später zur Geltung ge- 
langenden Alkibiades) in gleicher Mittelmässigkeit einen Wettlauf 
um den ersten Platz begannen. Viele selbstsüchtige Bestrebungen 
gingen von nun an neben einander, die, indem sie sich gegen- 
seitig den Rang streitig machten, das Ganze zu Grunde richteten. 
Wir sehen ein Volk, das der Leitung gewöhnt und bedürftig war, 
und zu allem guten hätte geleitet werden können, aber Führer, 
die entweder nicht die Kraft besassen, ihre Einsicht von dem, 
was dem Staate frommte, zur Geltung zu bringen, oder in Par- 
teileidenschaft befangen bei übrigens untadligem Streben die 
Stimme .der Einsicht überhörten, oder endlich weil ihr persön- 
licher Vortheil den einzigen Gesichtspunkt ihres Handelns aus- 
machte, das wahre Beste des Staats gar nicht in Betracht zogen, 
dafür aber im eignen Interesse dem Volke zu schmeicheln nicht 
müde wurden. Und im Gefolge dieser letzten Art von Demago- 
gen fand sich das zahllose Gesindel der Sykophanten ein, die 
Verbrechen- und Tyrannenriecher, die dem ersten besten un- 
schuldigen Bürger einen aus der Luft gegriffenen Process wegen 
Majestätsbeleidigung an den Hals warfen. 

In diese Zeit war Aristophanes gestellt, ein Mann, der sei- 
nem ganzen Dichten und Trachten nach in Alt-Athen gehörte, 
recht eigentlich ein /audator temporis acti, aber ein sehr geist- 
reicher, der nur aus tiefer Vaterlandsliebe in die Opposition 
gegen seine Umgebung getrieben wurde. Er sah mit Trauer das 
Schwinden der alten Werrlichkeit, fremd war ihm die Objectivi- 
tät, in der Verwandlung aller Zustände eine geschichtliche Noth- 
wendigkeit zu erkennen, die man nicht beklagen dürfe, weil 
eben das alte sich erschöpft habe und nicht mehr lebensfähig 
sei. Er lebte in der Beschränktheit, dass er gegen den ‘Schritt 
der Zeit’, wie Euripides sich ausdrückte, noch ankämpfen zu 
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können meinte. Die Gegenwart zeigte ihm fast in allem das 
Widerspiel von dem, was er an der grossen Vergangenheit be- 
wunderte;—80 musste er sie kritisiren, und zum Organ seiner 
Kritik wählte er die komische Bühne. 

Die Wurzel alles Uebels glaubte er in der neumodischen 
Jugendbildung zu erkennen, die durch die Sophisten eingeführt 
war, Weisheitslehrer, die im Gegensatz gegen die früheren Sy- 
steme, aber als notbwendiges Moment in der Entwickelung der 
griechischen Philosophie, den Schwerpunkt der Betrachtung von 
der Natur als dem aus sich nicht erkennbaren Object auf das 
Subject, das denkende Ich, verlegten, und so sehr auch einzelne 
von ihnen die Tugend zu preisen sich angelegen sein liessen und 
an ihrem Theil ausübten, das Evangelium, der Selbstsucht pre- 
digten. Ihre Lehre war theoretisch und praktisch zu gleicher 
Zeit, denn indem sie das individuelle Subject zur bestimmenden 
Macht im Denken erhoben, unterwarfen sie auch das Handeln 
seinem freien Ermessen. Von entgegengesetzten Standpunkten 
der früheren Systeme gingen sie aus und kamen zu demselben 
Resultat, der Lehre von der berechtigten Willkür des einzelnen. 
Zeno, der Schüler des Parmenides, hatte alle Bewegung geleug- 
net, denn das viele, in dem sie zur Erscheinung komme, habe 
keine andre Existenz, als in der menschlichen Vorstellung oder 
dem subjectiven Denken, und hatte dagegen das Denken als das 
eine Sein hingestelll. Aber — sagte Gorgias der Sophist von 
Leontinoi — ist das eine oder seiende dasjenige, das nicht er- 
scheint, d. h. eine wesenlose Abstraction, so bleibt nichts übrig, 
was wirklich existirte, als das denkende oder vorstellende Sub- 
ject. Es gibt also nicht bloss keine Bewegung oder kein Wer- 
den, sondern auch kein Sein, oder — wenn etwas ist, so ist es 
doch nicht erkennbar — wenn erkennbar, doch nicht mittheilbar. 
Und wenn auf der andern Seite Heraklit das ewige Werden 
(oder die ewige Bewegung) behauptete, dieses aber an sich als 
unveränderliches Object der Betrachtung festhielt, so fasste hier 
Protagoras von Abdera Fuss und stellte von hier aus die Mög- 
lichkeit des Erkennens in Abrede, indem er fragte, wie das den- 
kende oder wissende Subject von dem Fluss der Dinge oder der 
beständigen. Veränderung ausgenommen sein könne. Es könne 
nicht davon ausgenommen werden, also sei alles Erkennen und 
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Wissen ein zufälliges und veränderliches, rein individuelles, der 
einzelne Mensch das Mass aller Dinge. Moralisch angewendet 
heisst das aber nichts anderes, als ein jeder sei berechtigt dem 
nachzugehen, was ihm als Glückseligkeit erscheine. Gibt es über- 
haupt nichts absolutes, so gibt es auch kein absolutes Recht, das 
jeden zu binden vermöchte, und was die Menschen Gesetz nen- 
nen, ist nur als eine Veranstaltung der schwächeren zum Schutz 
gegen die stärkeren zu betrachten. Achtung kann dem Gesetz 
also auch nur derjenige bezeigen, der vonder Rechtmässigkeit 
desselben überzeugt ist, aber von allgemeiner Verpflichtung zu 
sittlich genanntem Wandel kann nicht die Rede sein, und so er- 
klärt Thrasymachos in Platons Staat das Recht nur für den 
Vortheil des stärkeren. 

Diese Lehren, deren Grundgedanke freilich nichts war als 
die nothwendige Vorstufe zur späteren positiven Philosopbie, tru- 
gen die Sophisten von Land zu Land, von Stadt zu Stadt — 
denn auch das ist etwas, charakteristisches in ihrem Wesen und 
existirte vorher noch nicht, dass sie gleich Virtuosen ein Wander- 
leben führten und für Geld Unterricht ertheilten. Sie machten- 
sich anheischig, die Jünglinge zum Denken, Sprechen und Han- 
deln auszubilden (vgl. Isocr. Epist. VII 7 aAAd Toig mgononuE- 
voıg Akysıv ayad6v rı negl Vuov xal av Kllmv Ovuudywv 
Yaveinv dv xal OVußovAog zul aywvıorng yeysvnwevog), und 
da die Uebung in der freien Rede zumal für einen Athener das 
unerlässliche Erforderniss war, um im öffentlichen Leben etwas 
zu bedeuten, so fanden sie überall ein grosses Publicum, und 
genossen ein unglaubliches Ansehen. Dass sie aber nicht sehr 
vortheilhaft auf das allgemeine sittliche Bewusstsein wirkten, kön- 
nen wir einem Platon schon glauben, wenn auch Grote sie 
gegen jede dergleichen Verdächtigung auf das nachdrücklichste 
in Schutz nimmt. Es ist wahr, die meisten von ihnen liessen 
es sich angelegen sein, in Reden und zum Theil auch in Thaten 
die Tugend als das höchste zu preisen, das konnte aber den ver- 
derblichen Einfluss nicht beeinträchtigen, den ihre ins praktische 
übersetzten Lehren auf das heranwachsende Geschlecht ausüben 
mussten. Die sittlichen Bande wurden gelockert, die den Men- 
schen an seine Pflichten im Privat- und öffentlichen Leben wei- 
sen; das Recht des stärkeren, öffentlich und insgeheim ausgeübt, 
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wurde immer mehr zum Princip, wonach der einzelne, wonach 
der Staat handelte. Und dass es hiernach nicht bloss mit dem 
alten Götterglauben, an dessen Erhaltung am Ende weniger lag, 
sondern überhaupt mit dem Glauben an etwas göttliches vorbei 
war, ergibt sich von selbst. Die Eleaten und Heraklit hatten 
doch etwas ewiges, das Naturgesetz und die Natursubstanz be- 
stehen lassen, bei den Sophisten fallen auch diese fort; sie konn- 
ten überall bloss negiren und nichts an die Stelle des niederge- 
rissenen setzen. Protagoras sagte: “von den Göttern weiss ich 
nichts, weder ob sie sind noch ob sie nicht sind;” ein anderer 
nannte Religion die Erfindung eines klugen Mannes, den Gesetzen 
Achtung zu verschaffen. 

Mit solcher Speise also wurde die Jugend gross gezogen. 
Sie glaubte sich berufen in allen Dingen mitzusprechen, und wer 
nur über ein beliebiges Thema tüchtig reden konnte, der hielt 
sich für einen grossen Mann. Die heilige Sitte der Vorfahren, 
ausgedrückt auch im Respect vor dem Alter, schwand immer 
mehr, und mehr als in Rechtschaffenheit und Tapferkeit suchte 
man es in Zungenfertigkeit einander zuvor zu thun. Sokrates, 
der diesem Auflösungsprocess in seiner Weise entgegen trat, 
wurde von Aristophanes für den schlimmsten Sophisten gehalten 
und später persönlich für die angeblich von ihm ausgehende 
Jugendverderbniss verantwortlich gemacht. Aber ehe unser Dich- 
ter von ihm Kenntniss hatte, schrieb er eine Komödie gegen die 
vorhin bezeichnete Bildung überhaupt, das erste Stück, das er 
auf die Bühne brachte, die _Aazalyg_ Ol. 88 1. Ein Vater 
von zwei Söhnen hatte den einen davon selbst auf dem Lande 
erzogen, den andern auf die hohe Schule in die Stadt geschickt, 
fand aber bei einer Prüfung, was dieser denn dort gelernt habe, 
nicht seine Rechnung. Erstlich wusste der junge Herr im Homer 
schlecht Bescheid, und wenn er dafür im attischen Recht und 
im Sprachgebrauch der Solonischen Gesetze, so wie in rhetori- 
schen Künsten besser beschlagen war, so fehlte ihm doch die 
Hauptsache, Pietät gegen den Vater, denn er wollte sich durch- 
aus keinen Tadel von ihm gefallen lassen, indem er sagte, dieser 
stehe schon mit einem Fuss im Grabe. (Nub. 528 f.) 

Das Stück des folgenden Jahres, die BaßvAwvıor, sollte 
dagegen den Athenern eine Lection für ihre Politik ertheilen und 
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beschäftigte sich hauptsächlich mit ihrem Verhältniss zu den Bun- 
desgenossen, denn das wichtigste Ereigniss des vorigen Jahres 
war der Abfall von Leshos gewesen, eine Folge der von Kleon 
und seines gleichen immer noch gesteigerten Schreckensherr- 
schaft, welche auf den Bundesgenossen lag.!) Es war wahrlich 


nicht die Absicht der letzteren, als sie Ol. 75 4 statt der 


gebieterischen und unthätigen Spartaner die damals humanen, 
von Gemeingeist für ganz Hellas durchdrungenen und um die 
nationale Freiheit unendlich verdienten Athener als Hegemonen 
gegen die Barbaren anerkannten, sich als tributpflichtige Unter- 
thanen von ihnen beherrschen zu lassen. Sie wollten vor wie- 
derholten Plünderungen und Verwüstungen, vor neuer Knechtung 
seitens der Asiaten geschützt sein und nach dem glorreich been- 
digten Defensivkriege gegen den König die Offensive ergriffen 
sehen; und da sie hierfür die Hegemonie der Athener, aus deren 
Mitte ein Miltiades, Themistokles und Aristides aufgestanden wa- 
ren, für zweckmässiger hielten, als die der Spartaner, deren 
König Pausanias die unverkennbarsten Beweise davon gab, dass 
er sich selbst mit Hülfe des Landesfeindes zum Gewaltherrn auf- 


1) Die Mytilenäier selbst hatten noch keine Unbill von Athen er- 
fahren, waren im Gegentheil bisher mit besonderer Rücksicht behandelt 
worden, wie ihre Gesandten in der Rede vor den Peloponnesiern zu 
Olympia bei Thukydides III 9 fl. zugeben. Dessenungeachtet ist es 
nicht falsch, in ihrem Abfall mit eine Folge der Bedrückungen zu 
sehen, welche die Athener den übrigen Bundesgenossen zu Theil wer- 
den liessen, denn sie mussten fürchten früher oder später in ähnlicher 
Weise behandelt zu werden. Wegen des Urtheils, das auf Kleons An- 
trag zuerst über die Stadt verhängt wurde, und das derselbe, als die 
Reue eine abermalige Berathung herbeiführte, zum zweitenmal durch- 
zusetzen versuchte, hat Grote in seiner griechischen Geschichte den 
Mann in Schutz genommen. Die beschlossene Hinrichtung der ganzen 
waffenfähigen Bevölkerung nennt er nur eine Anwendung der bestehen- 
den Kriegsgesetze. Dazu will doch nicht recht stimmen, wenn derselbe 
Geschichtschreiber nachher bemerkt, dass derjenige, welcher durch die 
Ausführung des Beschlusses in der verdientesten Weise das meiste 
würde zu leiden gehabt haben, Kleon sei. Ueberhanpt kann der grosse 
Brite bei seiner Apologie dieses Volksfreundes, so sehr er die Glaub- 
würdigkeit des Thukydides und Aristophanes über ihn bemängelt, doch 
nicht umhin, bei jedem wichtigeren Schritte seines Clienten zu geste- 
hen, dass Perikles wahrscheinlich anders gehandelt haben würde, 


EINLEITUNG. 7 


zuwerlen gedenke, so übertrugen sie den Athenern die Leitung 
der gemeinsamen Angelegenheit. Eine Zeit lang schienen sich 
diese auch für nichts anderes anzusehen, als für die Bevollmäch- 
ligten einer ihnen ebenbürtigen und gleichberechtigten Genossen- 
schaft, aber bald regte sich in ihnen dieselbe Herrschsucht, die 
die spartanische Führerschaft unerträglich gemacht hatte; sie woll- 
ten Athen an der Spitze von Hellas sehen, nicht damit die übri- 
gen Hellenen unter seinem Schutze der Freiheit genössen und 
sich derselben Güter wie die Athener erfreuten, sondern damit 
sie ihre Sclaven wären. Und unverständiger Weise boten die 
Bundesgenossen selbst die Hand dazu, sich der Widerstandsmittel 
gegen die Vormacht zu berauben. Es wurde ihnen unbequem, 
ihr Contingent an Schiffen und Mannschaft zu stellen, und sie 
nahmen den Vorschlag der Athener an, sich in Geld ihrer Ver- 
pllichtungen zu entledigen. So wurden sie unkriegerisch, gewöhn- 
ten sich an ein träges Leben und sahen zu spät ein, dass sie sich 
statt eines harten Herrn einen härteren gesetzt halten, gegen den 
ihnen kein Mittel der Vertheidigung übrig war. Ihre Geldleistun- 
gen zur Unterhaltung der Kriegsflotte wurden zu Steuern, die 
nicht mehr in eine Bundeskasse nach Delos, sondern in die 
Staatskasse zu Athen flossen. Hier kam dadurch äusserlich alles 
herrliche zur Blüthe, was sich in dem attischen Volkscharakter 
angelegt fand, ein freies geistiges Leben, das in dem ungehin- 
derten Verkehr aller mit allen seinen Mittelpunkt und sein Be- 
stehen hatte. Aber leider ist die Blume dem Verwelken bestimmt, 
und wenn sich ein Volksgeist recht herrlich entfaltet ‚hat, so ist 
der Verfall vor der Thür, ja dieselben Elemente, die die Blüthe 
gezeitigt hatten, werden die Ursache der Verwesung. Und diesen _ 
Verfall den Athenern zu verkünden war das traurige Amt des 
Aristophanes. In den Babyloniern hatte er sie gewarnt, sie möch- 
ten deu Schmeichlern nicht glauben und durch unmenschliche 
Härte sich nicht um alle Theilnahme bringen. Siehe Acharn. 
350 fl. . 

Nun währte der Krieg schon über fünf Jahre, von dem 
Thukydides vorausgesehen hatte, dass er sich zum grössten und 
folgenreichsten gestalten werde, der noch je über Griechenland 
gekommen. Von der Unversöhnlichkeit, mit welcher man ihn 
führen würde, legte gleich die Eröffnung desselben ein sprechen- 
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des Zeugniss ab. Eine Schaar Thebaner drang bei Nacht in die 
Stadt Plataeae ein, die befreundete Oligarchen ihr geöffnet hatten. 
Mit anbrechendem Morgen wurden sie von den Einwohnern über- 
wältigt, da eine Verstärkung nicht eintraf. Wenige entkamen, 
die meisten flohen in ein offen stehendes grosses Gebäude in der 
Mauer, das sie für ein Thor hielten, und wurden sämmtlich ge- 
tödtet, hundert und achtzig nach Thukydides (I 5 4), obwohl 
ein (hebanisches Heer, das zur Hülfe herangezogen war, im Ver- 
trauen auf mildere Gesinnung der Plataeer auf Grund von Unter- 
handlungen sich aller Feindseligkeiten enthielt und selbst das Ge- 
biet räumte. Anfang des Jahres Ol. 87 2 erfolgte dann der 
erste Einfall der Spartaner in Attica unter König Archidamos. 
Auf Perikles Anweisung (Thuc. Il 13.14) hatte sich die Bevölke- 
rung mit allem, was sie retten wollte, in die Stadt begeben (nur 
das Vieh war nach Euboea und andern Inseln gebracht), um hier 
das Abziehen der Feinde zu erwarten, während die Flotte eine 
Expedition gegen die peloponnesische Küste unternahm. So konnte 
am Leben und beweglichen Eigenthum der Bürger den Athenern 
kein bedeutender Schade zugefügt werden; desto schlimmer er- 
ging es der unbeweglichen Habe. Nach Verwüstung von Eleusis 
und dem thriasischen Gefilde wurde Acharnae, sechzig Stadien 
von der Stadt entfernt,..der bedeutendste der attischen _Demen 
(Lysistr. 62), der dreitausend Hopliten gestellt hatte (Thuc. II 20), 
von Archidamos zum Hauptquartier erwählt, und das Land weit 
und breit verheert. Hierdurch, dachte der feindliche Heerführer, 
würde das Volk sich zum Ausrücken und zu einer Schlacht be- 
wegen lassen; aber so gross der Unwille, namentlich der Achar- 
ner war, die mit Trauer an die Vernichtung ihrer Weingärten 
dachten,?) Perikles blieb unerschütterlich und achtete nicht der 
Anklagen, die gegen sein Stillsitzen laut wurden. Zwar machte 
sich am Ende das persönliche Schmerzgefühl der einzelnen in 
einer dem Olympier auferlegten Geldstrafe Luft; aber das hinderte 
nicht, dass jeder, mochte er als Privatmann das Ungemach des 


2) Scherzhaft vergleicht Synesios das Ausfallen seines Haares mit 
dem, was damals den Acharnern widerfuhr. Encom. Calv. 1 zore dn, 
Törs yalsmorsen maoyev aunv 7 um’ Apzyıöauov rovg Adnvalovug Em} 
zH Öevögoronie row Ayapvav. 
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Krieges schwer genug empfinden, sobald er sich als Bürger, als 
Glied des grossen Ganzen dachte, dessen Existenz die Spartaner 
bedrohten, den Rath des ersten Mannes, der von demokratischen 
Formen umkleidet in der That die Herrschaft führte, als den 
weisesten anerkannten, der sich geben liess (Thuc. II 65). Allein 
Jie Einfälle wiederholten sich bis Ol. 88 2 dreimal, in dem eben 
bezeichneten Jahre war die Verwüstung wieder sehr gross; war 
es da ein Wunder, dass, als Perikles gestorben war, sich eine 
immer wachsende Sehnsucht nach Frieden zeigte? Unsere Achar- 
ner, aufgeführt an dem Lenaeenfeste (im Gamelion oder Januar) 
01. 88 3°) — sind die erste Probe von dieser Stimmung, die 
freilich damals noch auf eine sehr heftige Opposition stiess. Der 
Hass gegen Sparta wurzelte allerdings sehr tief im Volke und 
hatte durch die immer erneuten Raubzüge gegen das Land keine 
Abschwächung erfahren können. Der Friede lag nicht im Inter- 
esse der Demagogen, die unruhiger Zeiten bedurften, um sich in 
ihrem Einfluss zu behaupten, und daher alles anwandten, dass 
der Krieg nicht so bald zu Ende ginge. Ausserdem gab es eine 
Masse unruhiger junger Leute, deren Abenteuerdurst Befriedigung 
verlangte, und die in kriegerischen Unternehmungen neben dem 
Ruhm auch wohl etwas Beute zu erwerben hofften. So war die 
Majorität unzweifelhaft dem Frieden abgeneigt, und es gehörte 
ein grosser Muth dazu, öffentlich für denselben zu plaidiren. 
Doch war dies nicht der einzige Zweck, den Aristophanes bei 
unserer Komödie verfolgte, nicht einmal der Hauptzweck, vielmehr 
nur die Form, in welche er seine Absicht einkleidete, und diese 
bestand ganz einfach in einer freien Kritik des ganzen damali- 
gen Zustandes aller öffentlichen Dinge, die uns in raschem Wech- 


3) V. 252 Ffauro 0’ Irsı npoosinov ds zöv djuov do dousvog. 
Der erste Einfall der Lakedämonier war Ol. 87 2, — 350 aurog 6" 
Zuavrov uno Kikavog anatov "Enioraucı dia nv nepvoı noumdiar, 
nämlich wegen der Babylonier. Phot. und Suid. Zaulov dnuog‘" — 
zovug öt Baßvlmviovg Zdldnke dia Kallıorgarov 'Agdıoropdung Freoı g0 
tod Eurleidov (Ol. 94 2) #8’ (Emendation von Corsini und Clinton statt 
xal) ml Einlkovg (Ol. 88 2). — 472 aurol yag dausv ouni Anvalo t 
ayav. — 850 anfypaohe maidsg ınv ngarisrenv !ygeluv "Hxovoav Faro 
nölıg Ersı nodovusunv. Der Krieg dauerte seit O1. 87 2. — Argum, 
Acharn. 2dıdaydn Ent EuvdvVönwor arl. 
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sel der buntesten und bei aller Naivetät der Mittel erfindungs- 
reichsten Scenen vorgeführt wird. [Die hohe Politik ist nicht 
‚mehr und nicht weniger Gegenstand seiner Bemerkungen, als 

das Privatleben der Athener, (denn dieses ist eben auch etwas 
öffentliches) bestimmter Individuen sowohl als ganzer Klassen von 
Leuten, und dann wieder {Her Charakter des Volkes im allgemei- 
nen, wie er sich namentlich in dem jüngeren Geschlecht aus- 
prägte, zuletzt aber, weil die Poesie in Athen der ideale Gesammt- 
ausdruck des nationalen Denkens und Empfindens warffder Zustand 
der Tragödie. 

Die Stadt krankte nach der Ueberzeugung des Aristophanes 
an einem grossen Hang zum Schein und Blendwerk, an einem 
Phrasenthum, das sich auf allen Gebieten in verschiedener Ge- 

"stalt zu erkennen gab, ganz im Gegensatz zu früher, da noch 
‚auf Thaten allein Werth gelegt wurde. Das Reich des Gedan- 
‘Reis, Tas von Anaxagoras eigentlich begründet eben recht in 
Blüthe war, wollte ihm durchaus nicht ein, er sah davon nur 
neben sehr verbreiteter Auflösung religiöser Gefühle und zuneh- 
mender Unsittlichkeit des Lebens Ueberhebung der Jugend, 
Schwinden der Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen die Männer der 
Vorzeit, deren Faust doch allein das perikleische Zeitalter mög- 
lich gemacht hatte, prahlerisches Bramarbasiren und Jagen nach 
materiellem Gewinn und Genuss unter dem Schein, dem Vater- 
lande zu dienen, in der Poesie Verflachung und Alltäglichkeit, 
Abfall von den Kunstidealen der Vorzeit und Einführung trivial- 
ster Prosa und nebelhafter Reflexion, Verwandlung der Bühne 
in den Markt. Diesen ganzen Gegensatz von Alt- und Neu-Athen 
will der Dichter in den Acharnern zum Ausdruck bringen. Zu 
dem Zwecke stellt er der Hauptfigur des ganzen Stückes, einem 
Bürger aus der guten alten Schule, der auch den entsprechenden 
Namen ZJıxauozodıg führt, in der Person des l,amachos*) einen 


4) I,amachos, aus der sicilischen Expedition als wackerer Feldherr 
bekannt, wird von Aristophanes nur in den Acharnern und im Frieden 
angegriffen, weil er für Krieg um jeden Preis war. So sagt der Chor 
Pac. 304 zuloe yao LEelamıpev ne niooAduayog, und 473 fingirt Try- 
gaeos, L. sei dem Heraufziehen des Eirene-Bildes hinderlich: & Aauey” 
adınzis Zumodav nudnusvos. Ovötv deoue®' avdgwre tjs Gig Woguovog. 
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Vertreter der neuen Richtung auf dem praktischen Gebiete, in 
Euripides dagegen den Inbegriff des reformirten geistigen Lebens 
gegenüber. Wir haben im folgenden nur noch den Plan des 
Stückes nach der Reihenfolge der Scenen kurz darzulegen. 

1. Prologos 1—203. Auf der Pnyx, dem Local der Volks- 
versammlung, sieht man Dikaeopolis allein, der schon seit Tages- 
anbruch mit Ungeduld den Beginn der letzteren erwartet. Er 
äussert lebhaft seine Unzufriedenheit mit den Bürgern, die auf 
dem Markte schwatzen, anstatt hier ihre Schuldigkeit zu thun. 
Inzwischen bekennt er seinen Vorsatz, jeder Redner zu unter- 
brechen, der von etwas anderem, als vom Frieden sprechen 
wolle. Endlich in ‘der Mittagsstunde kommt alles mit grossem 
Gedränge und Gepolter den Prytanen nachgestürzt, denn jeder 
will in der ersten Reihe sitzen. Auf des Herolds Aufforderung 
meldet sich ein Amphitheos zum Wort, der sich der Abstammung 
von Demeter und Triptolemos selbst und der Unsterblichkeit 
rühmt: ihm, sagt er, hätten die Götter das Privilegium ertheilt, 


Gegen Ende des Stückes werden zwei Knaben von Trygaeos aufge- 
fordert einen Festgesang anzustimmen. Der eine singt von lauter 
Waffen und Schlachtgetümmel und bezeichnet auf eine Anfrage La- 
machos als seinen Vater, worauf Tryg. erwidert 1292: 7 yao Lyo 
Havuafov arovov, el 00 un eins Avdgös Bovloudyov nal nAav- 
studyov Tivög vlög. (s. auch Bergk zu hole. fr, 20, agricol. 16.) 
Wenn er Ach. 564 ff. der Habsucht beschuldigt wird, so nennt ihn an- 
derseits Aelian var. hist. II 43 unter den dgıoro: rüöv "Elinvor, 
welche ihr Leben lang wev&oraroı gewesen seien. Dies bestätigt Plu- 
tarch. Alcib. 21, der ihn auch nicht als so hochfahrend kennt, wie die 
Karrikatur in den Acharnern erscheint. 6 yag A. nv ubv moleuınog 
nal dvöguäns, dbiaue 8’ od reocjv ovd’ Oynog aura dıa meviav. Nic. 
12 moög rnv Alnıßıddov roluer aal ınv Auudyov mewörnte. ibid. 15 6 d} 
A. nv ubv andgwöns zul Ölxaıog dung nal Th yeıgl Yomuzvog apsıdas 
nat tag uayag, meung Ö} tooodrov nal Aıtög, Bote ah" Enaornv orgarn- 
ylav anokoyitsoheı tois Adnvaroıg ungöv apyvorov eig Lohne nal 
»onridag favrö. Später hat ihm auch Aristophanes nicht die Aner- 
kennung versagt. Thesm. 841 ist er sehr entrüstet, dass die Mutter 
des Hyperbolos in weissen Festgewändern neben der des Lamachos 
sitze: ro yae elnös @ molıs Tv "Trsoßolov natnoheı untee’ nu- 
Yısousvnv Asvr& val nouas nadeioav minolov ig Aaudyov — und in 
den Fröschen wird er von Aeschylos als einer der aus Homers Schule 
hervorgegangenen Helden genannt: 1039 d@AA’ &Akovg tor moAlovg aye- 
Bovs, av nv nal Aduazog Noms. 
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Versöhnung zwischen Athen und Sparta zu stiften, doch wollten 
ihm trotz seiner erhabenen Geburt die Prytanen leider nicht das 
Reisegeld dazu geben. Statt ihn anzuhören droht man ihm mit 
der Polizei zum grossen Leidwesen des Dikaeopolis, dessen Pro- 
test ebenfalls in den Wind geschlagen wird, und ruft die Gesand- 
ten auf, die vom Könige aus Asien zurückgekommen sind in Be- 
gleitung eines seltsam ausstaffirten Hofbeamten des letzteren, das 
Auge des Königs genannt, der aber den bedenklichen Namen 
Pseudartabas führt. Sie haben Subsidien vom König erbitten 
sollen, statt dessen aber nur schweres Geld als Diäten geschluckt 
und nicht etwa bloss die Zeit unterwegs und am Ziel so lange 
wie möglich hingezogen, sondern sie sind vielmehr gar nicht 
dort gewesen, denn Dikaeopolis erkennt in den beiden Eunuchen, 
die den Pseudartabas begleiten, ehrliche Alhener, und die ganze 
Gesandtschaft ist nichts als Schwindel.) Dessenungeachtet wird 
das “Auge des Königs’ vom Rath in das Prylaneum geladen und 
dort auf das herrlichste bewirthet. Das kann Dikaeopolis nicht 
ruhig mit ansehen. Er gibt dem Amphitheos acht Drachmen 
Reisegeld, bestellt sich auf eigne Hand Friede mit den Lakedae- 
moniern, und gedenkt nun die andern mit ihrem Gesandtschafts- 
trödel auszulachen. Unterdess tritt in der Versammlung ein an- 
derer Diplomat auf, der bei dem thrakischen Fürsten Sitalkes®) 
gewesen ist und von ihm fürs erste eine auserlesene Schaar odo- 
mantischer Hülfstruppen mitgebracht hat. Sie sind so wohlgezo- 
gen, dass sie dem armen Dikaeopolis seinen ganzen Vorrath 


5) s. die Anmerkung zu V. 61. 

6) Mit dieser Gesandtschaft hat es dagegen mehr seine Richtigkeit, 
nur ist nicht gerade Theoros der Ambassadeur gewesen, Thukydides 
II 7 berichtet, die Spartaner hätten zu den Persern und sonst zu den 
Barbaren Gesandte geschickt, die Athener nach Kerkyra, Kephallenia, 
Zakynthos und zu den Akarnanen. Ausserdem aber erzählt er II 29, 
die Athener hätten Ol. 87 2 den Nymphodoros von Abdera, Schwager 
des Sitalkes, zum Proxenos gemacht und in ihre Stadt eingeladen, weil 
sie den Sitalkes, König der Odryser, zum Bundesgenossen haben woll- 
ten. Nymphodoros brachte das Bündniss auch zu Stande und bewirkte 
dann, dass die Athener dem Prinzen Sadokos, dem Sohne des Sitalkes, 
das Bürgerrecht gaben. Der Scholiast zu II 7 zieht.beides gleich zu- 
sammen: ol ulv Aazedauuovıor ngög tous Tlfgous, ol 8’ Adnvaicı eos 
tovs Opdxas. 
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Knoblauch plündern, worauf dieser unter Wehgeschrei ein weite- 
res Fortsetzen der Berathung, ob man die edlen Krieger in Dienst 
nehmen solle, für unzulässig erklärt, da er so eben einen Tro- 
pfen auf der Nase gespürt habe. Glücklicher Weise lösen die 
Prytanen die Versammlung auf, nachdem sie die Thraker auf 
einen andern Termin wieder bestellt haben, und Dikaeopolis wird 
für seinen Verlust durch den zurückkehrenden Amphitheos ge- 
tröstet, der ihm in Form von Weinproben verschiedene Sorten 
Frieden überbringt. Der fünf- und zehnjährige schmecken ihm 
beide nicht, aber der dreissigjährige zu Lande und zu Wasser 
ist nach seinem Sinn und wird jubelnd acceptirt. Da ihn nun 
der Krieg nicht weiter angeht, ‘so schickt er sich an, mit den 
Seinen in feierlichem Zuge die Stadt zu verlassen und nach so 
langer Unterbrechung (im sechsten Jahre) zum erstenmal wieder 
ungestört das ländliche Dionysosfest?) zu begehen. Amphitheos 
aber macht, dass er davon kommt, denn ihn verfolgen die bider- 
ben Kohlenbrenner von Acharnae, Kerle wie von Eichenholz, die 
echten Marathonskämpfer, die keinen Spass verstehen. (Etym. M. 
288 15 Jopvagagvsd: Öpvwe ’Ayagved, avaiodnre. Lxwun- 
doüvro yag ol "Ayagpvels og Äypıoı xal oxAngoi. Suid. Iga- 
xagved. Hesych. Zon. I 569.) Sie haben den Frieden gewittert, 
den er eingeschmuggelt hat, Frieden mit den Lakedaemoniern, den 
Verwüstern ihrer Weingärten, in der Empörung ihre Kohlenkörbe 
voll Steine geladen, und wollen diese über ihn ausleeren. 

ll. Parodos 204—322. Racheschnaubend, und zwar mit 
einem höchst charakteristischen Versmass, betritt also jetzt der 
Chor die Orchestra, indem er sein schon beginnendes Alter be- 
klagt, das ihn an rascherer Verfolgung des Uebelthäters hindere; 
doch hofft er ihn noch zu erreichen. Da erschallt der feierliche 
Ruf des Dikaeopolis, der nach geordnetem Festzuge selbst das 
Phalloslied anstimmt, unter dessen Klängen er sich auf das Land 
hinaus begeben will. Sogleich erkennt der Chor in ihm den 
Verbrecher, den er sucht, und macht sich ohne viele Um- 
stände daran, ihn zu steinigen. Vergebens ist sein Bemühen, 
sich Gehör zu verschaffen, und er weiss endlich kein anderes 


7) Im Poseideon, sechsten Monat des attischen Jahres, etwa 
dem December gleich, gefeiert. Schoemann griech. Alterth. II 432. 
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Mittel der Rettung, als dass er eine furchtbare Drohung gegen 
seine Bedränger ausstösst: er habe Geiseln von ihnen in Händen, 
die er auf der Stelle schlachten werde, wenn sie ihn nicht sich 
vertheidigen liessen. Und mit Entsetzen bemerken sie einen ihrer 
Kohlenkörbe, den er ergriffen, und der seiner Rache zum Opfer 
fallen soll. Nun ist es an ihnen, Dikaeopolis zu beschwichtigen. 
Von beiden Seiten kommt ınan endlich überein, die Waffen nie- 
der zu legen, um so mehr, da sich Dikaeopolis sogar aus freien 
Stücken dazu verstanden hat, seine Vertheidigung mit dem Kopf 
auf dem Block zu führen, so dass man ihn ohne weiteres tödten 
könne, wenn er schlecht bestehe. 

II. Erstes Epeisodion.323 —594. Die Sache kommt 
dem Dikaeopolis nun aber doch bedenklich vor, es graut ihm 
vor den verurtheilungssüchtigen Alten, und er sieht ein, dass er 
erst noch einer Ausrüstung bedarf, um das Mitleid seiner Richter 
zu gewinnen. Darum begiebt er sich zum Euripides, der erstlich 
als grosser Redekünstler und zweitens als ein Meister des Mitlei- 
dens bekannt war, denn seine Helden befanden sich meist in so 
beklagenswerthen Situationen und wussten so zu jammern, dass 
ein Stein sich hätte erbarmen mögen. Euripides ist zwar be- 
schäftigt, doch lässt er sich auf wiederholtes Andringen des Di- 
kaeopolis mit seinem Studirzimmer auf das Theater befördern 
und fragt vom Oberstock herab nach seinem Begehr. Dikaeopo- 
lis bittet um ein recht zerlumptes Bettelcostüm aus einem seiner 
alten Dramen. Euripides schlägt ihm vier verschiedene vor, aber 
keines ist bettelhaft genug, bis er endlich das richtige trifft, das 
des Telephos, der unter ganz ähnlichen Umständen wie Dikaeo- 
polis zu den Acharnern, zu den Fürsten der Achaeer zu reden 
hatte. Er war von Achill verwundet worden, und Apoll erklärte, 
er könne nur durch den geheilt werden, der ihn verwundet habe, 
worauf Telephos sich in das Lager der Griechen begab, den 
kleinen Orest aus der Wiege riss, und ihn zu tödten drohte, 
wenn man ihn selbst nicht gesund mache (s. zu V. 302). Di- 
kaeopolis freut sich, da er die Fetzen erhält, wie er die Richter 
damit rühren wird, bittet aber noch nm andere Armutlis-Utensi- 
lien, jedesmal hoch betheuernd, es sei das letzte, dessen er be- 
dürfe, so dass Euripides ihn anfährt, er schleppe ihm ja die 
ganze Tragödie davon. Endlich da er schon gehen will, fällt 
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ihm noch ein, dass er die Hauptsache vergessen hat: er beschwört 
den Euripides, er möge ihm doch etwas Kerbel von seiner Mut- 
ter (der Hökerin) geben. Jetzt reisst diesem die Geduld, und 
er befiehlt das Haus zu schliessen. So muss sich denn Dikaeopo- 
lis ohne Kerbel auf den Weg machen und beginnt sodann den 
Kopf auf dem Block seine Rede. Er hasse auch die Lakedaemo- 
nier und wünsche, dass die Erde sie verschlinge, für diesen 
Krieg aber könne man sie nicht verantwortlich machen. Ein 
Paar junge Leute seien im Rausch nach Megara gegangen und 
hätten da ein Weibstück entführt, worauf die Megarer wieder 
sich an zwei Mädchen der Aspasia vergrillen hätten. Nun aber 
sei Perikles ergrimmt, hätte geblitzt und gedonnert und ganz 
Hellas in Bewegung gesetzt, die Megarer seien förmlich in die 
Acht erklärt, und da sie nun, dem Hungertode nahe, die Lake- 
daemonier gebeten hätten, ein gutes Wort für sie einzulegen, so 
habe der Waffenlärm angefangen. Der Chor ist getheilter Mei- 
nung: die eine Hälfte ist durch Dikaeopolis überzeugt, die andere 
ruft den tapfern Degen Lamachos zu Hülfe. Dikaeopolis gibt 
dem letzteren unzweideutig zu verstehen, dass er von seiner und 
seines gleichen Bürgertugend nicht viel halte. Er habe es nur 
mit Schmerz ansehen können, wie die ehrlichen alten Kernleute 
fortwährend als gemeine Soldaten dienen müssten, während junge 
adlige Gecken zu Strategen gemacht würden und alle Vortheile 
vom Staat genössen. Hiermit hat er den Chor völlig auf seine 
Seite gebracht, und es folgt nun 

IV. Die Parabasis 595—679. Der Dichter habe noch 
nie von sich selbst gesprochen, nun aber, da er angefeindet und 
verleumdet sei, müsse er sich vertheidigen. Er habe dem Volke 
viel gutes erwiesen, da er es auf die Gefahren aufmerksam ge- 
macht, denen es sich aussetze, wenn es sich durch Schmeiche- 
leien fangen lasse, und es zu grösserer Milde gegen die Bundes- 
genossen ermahnt, Darum begehrten diese auch heftig, ihn ken- 
nen zu lernen, und der Perserkönig habe die Spartaner gefragt, 
welcher von beiden Parteien er viel schlimmes nachsage, denn 
der sei gut berathen, der diesen Dichter zum Tadler habe. Und 
deshalb wollten die Spartaner auch Aegina haben, um ihn den 
Athenern zu entführen, aber sie möchten ihn ja nicht aufgeben. 
Er werde unbeirrt seinen Weg weiter gehen und sich durch 
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Kleon nicht schrecken lassen, der dem Staate nur zum Verder- 
ben gereiche. — Nach einem Anruf an die Muse folgt dann eine 
Klage über die üble Behandlung, die man jetzt in Athen den 
alten ums Vaterland verdienten Männern angedeihen lasse. Sie 
würden um Lappalien in Processe verwickelt und von jungen 
Leuten, die in ihren‘ Redeschulen die Advocatenkniffe gelernt, 
vor Gericht überschrieen und jedesmal verurtheilt. Was sei es 
für ein Schauspiel gewesen, den würdigen Thukydides vor Ge- 
richt gestellt zu sehen auf die Klage eines Euathlos! Künftig 
möge man doch wenigstens, um die Waffen gleich zu machen, 
alte Leute von alten, und junge Leute von jungen vor Gericht 
ziehen lassen. 

V, Zweites Epeisodion 680— 796. Unter dem Schutze 
seines Specialfriedens eröffnet Dikaeopolis einen Markt, an dem 
er alle Peloponnesier, Megarer und Boeoter, aber nicht den La- 
machos Theil nehmen lassen will. Drei Peitschenriemen werden 
als Marktpolizei constituirt, und kein 'Sykophant soll sich blicken 
lassen. Während Dikaeopolis ins Haus geht, um die Stele zu 
holen, auf die er.den Frieden eingegraben hat, kommt ein Me- 
garer mit seinen beiden Töchtern, der lebhaft nach dem Markte 
verlangt. Er fragt die Kinder, ob sie lieber hungern oder ver- 
kauft werden wollen. Da sie einstimmig das letztere erwählen, 
beschliesst er sie als junge Schweinchen loszuschlagen, sie müs- 
sen Rüssel und Klauen anlegen und in seinen Sack kriechen. 
Dikaeopolis ist zwar etwas ungläubig und will die Schweinchen 
nicht recht anerkennen, lässt sich aber durch ihr herzhaftes 
Quieken, nachdem er sie mit trocknen Feigen gefüttert, bestim- 
men sie gegen etwas Knoblauch und Salz einzutauschen. Ein 
Sykophant, der sie als Contrebande in Beschlag nehmen und den 
Schweinehändler selbst vor Gericht ziehen will, wird auf nach- 
drückliche Weise entfernt. 

VI. Erstes Chorikon 797—820. Der Chor preist das 
Glück des Dikaeopolis, dem vermöge seines Friedens niemand 
etwas anlhaben könne. In vier gleich gebauten Strophen werden 
Uebelgesinnte hervorgehoben und lächerlich gemacht, vor deren 
Angriffen jener nun ganz sicher sei. 

VII. Drittes Epeisodion 821— 929. Dem Megarer folgt 
ein Boeoter mit reichhaltigem Waarenvorrath. Die lange Aul- 
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zählung der Artikel schliesst mit Aalen aus dem Kopais-See. 
Schon sechs Jahre waren diese in Athen nicht gesehen, voller 
Freude bittet also Dikaeopolis den Fremden, ihm einen zu zei- 
gen, und da jener ein Prachtexemplar hervorholt, bittet er sich 
dasselbe sogleich als Marktabgabe aus, indem er den ganzen übri- 
gen Kram ihm abkaufen zu wollen erklärt. Der Boeoter aber 
möchte gegen seine Waaren eintauschen, was in Athen zu haben 
und bei ihm zu Hause nicht zu finden ist. Da schlägt ihm Di- 
kaeopolis vor, er solle doch einen Sykophanten mitnehmen, und 
der andre verspricht sich grossen Gewinn davon, einen solchen 
gleich einem Affen voll drolliger Einfälle mit sich herum zu füh- 
ren. Zu guter Stunde kommt eben Nikarchos des Weges, ein 
kleines Männchen, aber dafür auch vom Wirbel bis zur Zehe ein 
ganzer Sykophant, der wieder im Namen des Gesetzes Beschlag 
auf den Kram des Fremden legt: es seien Lampendochte darunter, 
und wie leicht könne einer von diesen die Flotte in Brand stecken! 
Er wird wie Töpferwaare eingepackt, und der Boeoter zieht mit 
ihm davon. Hierauf erscheint ein Diener des inzwischen neidisch 
gewordenen Lamachos mit dem Auflrage, zu dem bevorstehenden 
Kannenfest $) für eine Drachme Krammetsvögel und für drei Drach- 
men einen Kopais-Aal von Dikaeopolis zu kaufen, wird aber auf 
das höbnischste von diesem heimgeschickt. 

VOL Zweites Chorikon. 930— 955. Abermaliger Lob- 
gesang auf Dikaeopolis, der jetzt allgemeinen Neid erregt, Ver- 
wünschung des Krieges und heisseste Sehnsucht nach Frieden. 

IX. Viertes Epeisodion. 956—1094. Ein Herold leitet 
die Choen ein, indem er zum Trinken um die Wette auffordert, 
wie es Sitte dabei war, und dem Sieger einen Schlauch als Be- 
lohnung verheisst. Die Festesfreude wird von einem Bauer un- 
terbrochen, der gern ein bischen von Dikaeopolis Frieden ab- 
haben möchte, wenn es auch nur fünf Jahre wären. Die Boeoter 
haben ihm seine beiden Stiere genommen, und er hat sich blind 
darüber geweint. Nun bittet er, Dikaeopolis möchte ihm doch die 
Augen mit seinem Frieden bestreichen, damit er sein liebes Acker- 





8) So springt die Handlung plötzlich um zwei Monate, denn die 
Anthesterien, deren zweiter Tag die Choen waren, fielen in den Anthe- 
sterion oder Februar. Schoemann a. a. O. 437 f. 
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vieh suchen könne, es wird ihm aber rund abgeschlagen. Ebenso 
ergeht es einem Brautführer, der vom Bräutigam mit etwas Fleisch 
von der Hochzeitstafel an Dikaeopolis geschickt diesen um eine 
kleine Portion Frieden ersucht, damit der junge Ehemann nicht 
gleich zu Felde zu ziehen brauche. Bessere Geschäfte macht die 
Freundin der Braut, die im Namen der letzteren dem Dikaeopo- 
lis etwas ins Ohr sagt; er gibt ihr, so viel sie haben will, nebst 
Gebrauchsanweisung für den Fall, dass wieder Soldaten ausgehoben 
werden. Auf einmal pocht ein Unglücksbote an des Lamachos 
Haus, der diesem den Befehl der Strategen zum Auszuge bringt, 
denn es sei sichere Nachricht da, dass die Boeoter zum Fest der 
Choen und Chytren einen Einfall machen wollten. Alles Lamen- 
tiren hilft ihm nichts, er wird von Dikaeopolis noch ausgehöhnt, 
an den eine Botschaft vom Priester des Dionysos eintrifft, er solle 
schleunigst mit allen seinen Beiträgen zum Festmahle kommen, 
denn alles warte auf ihn. Während nun Lamachos sich zum Ab- 
marsch rüstet, neckt ihn Dikaeopolis damit, dass er jeden seiner 
Befehle an den Sclaven ihm nachspricht, nur immer statt des 
von Lamachos geforderten seine eignen Desiderien an die Stelle 
setzend. 

X. Zweite Parabase. 1095 —1117. Nach einer kurzen 
Betrachtung über die Verschiedenheit der Wege des Lamachos 
und Dikaeopolis folgt eine Verwünschung des Antimachos, der als 
Choreg sich feindselig gegen die Komödie gezeigt hatte. 

XI. Exodos. Nicht lange währt es, so kommt der Diener 
des Lamachos zurück und befiehlt ein Bad nebst allem zum Ver- 
bande nöthigen zuzurichten, denn sein Herr sei beim Ueber- 
springen eines Grabens gefallen und habe sich nicht allein den 
Knöchel ausgerenkt, sondern auch an einem Steine den Kopf zer- 
schlagen. Und wie der ärmste hereingebracht wird, erscheint 
von der andern Seite der taumelnde Dikaeopolis von zwei Hetären 
geführt, und es erhebt sich zum Schluss wiederum ein Wettge- 
sang des welklagenden miles gloriosus und des vor Wonne jauch- 
zenden Friedenshelden. 


Es ist noch übrig, ein Wort über die scenische Einrichtung 
zu sagen. Hierbei handelt es sich darum, ob man sich das ganze 
Stück hindurch die gleiche Decoration oder im Verlauf der Hand- 
lung einen doppelten Wechsel derselben zu denken hat. Bis zur 
Parodos des Chores V. 204 haben wir unstreitig einen und densel- 
ben Schauplatz, die durch einige Bänke angedeutete Pnyx. Mit der 
Parodos aber, nahm Droysen in seiner Uebersetzung an, trete 
eine Verwandlung ein, und zwar soll die Scene jetzt das länd- 
liche Gehöft des Dikaeopolis darstellen. ®) Der Beweis dafür wird 
erstlich in der beabsichtigten Feier der ländlichen Dionysien 
gefunden, und zweitens in der ausdrücklichen Bemerkung des 
Dikaeopolis 252: &3 rov Önuov 2Adov @owervog.. Allein ich 
zweifle, ob sich hieraus mit Nothwendigkeit eine Veränderung der 
Decoration ergibt, sowohl wegen des vorangehenden als auch 
wegen des nachfolgenden. 

Der Chor nämlich ist durchaus eine handelnde Person in den 
Acharnern, und muss als solche mit in Rechnung kommen. Er 
setzt von seinem Demos aus dem in die Stadt sich begebenden 
Amphitheos nach, welcher, athemlos auf der Pnyx angelangt, dem 
Dikaeopolis mittheilt, die alten Acharner seien ihm auf den Fer- 
sen, und nachdem er ihm den Friedenswein übergeben, seine 
Flucht noch weiter fortsetzt. Hiernach ist es doch wohl das 
wahrscheinlichste, dass auch die Verfolger bereits einen beträcht- 
lichen Weg zurückgelegt haben und dass der Schauplatz des auf- 
tretenden Chores nicht mehr der Demos, sondern gleichfalls die 


9) Dass dieses Gehöft in Acharnae liegt, hat schon F A. Wolf 
richtig erkannt, ‘im Demos Chollidä’ Dr S. 173. S. m. Anm. 376. — 
Nach Alb. Müller geschieht die Verwandlung erst bei V. 237 (der gewöhnl. 
Zählung), also nachdem der Chor bereits seinen Einzug in die Orchestra 
gehalten hat, denn zu jenem Verse bemerkt der genannte Herausgeber: 
Inde ab hoc versu usque ad 625 fabula in pago Dicaeopolidis agitur. FPa- 
rietes versatiles eircumacli sunt et repraesentant loca domus rusticae vieina, 
Dass dies aber ganz undenkbar ist, ergibt die einfachste Betrachtung 
des Zusammenhangs. Der Chor kann den Uebelthäter nicht bis in die 
Stadt verfolgen und plötzlich auf dem’ durch Decorationswechsel be- 
zeichneten Lande finden. 


2% 
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Stadt ist. Denn waren die alten Leute so langsam, dass Amphi- 
theos schon die Pnyx erreicht hatte, ehe sie noch über die Grän- 
zen ihres Gaues waren, dann musste jener wohl unterwegs inne 
werden, dass er keine so dringende Veranlassung habe sich zu 
beeilen. 

Zweitens aber wie passen die folgenden Scenen vor den 
Bauernhof des Dikaeopolis? Soll dieser bis zur Parabase der 
Schauplatz bleiben, und nicht etwa noch zweimal eine Verwand- 
lung vor sich gehen (nämlich Zurückversetzung erst in die Stadt 
und dann aufs Land), so wohnt nicht bloss Lamachos auch in 
dem Demos Acharnae, sondern auch Euripides, dessen Haus Di- 
kaeopolis mit zwei Schritten erreicht. Hier wird man nun sagen, 
bei der bekannten Einfachheit und Sparsamkeit in den scenischen 
Mitteln des Alterthums ‚war es durchaus keine Störung der Illu- 
sion, wenn in Wirklichkeit-ganz-auseinander liegende _Localitäten 
auf derselben Decoration vereinigt wurden, und so ist nicht der 
geringste Anstoss zu nehmen weder daran, dass Lamachos den 
Hülferuf der Acharner vernimmt, obwohl seine Anwesenbeit in 
dem Demos gar nicht motivirt ist, noch daran, dass Dikaeopolis, 
nachdem er eben in Acharnae mit dem Chor gesprochen, sofort 
vor dem Hause des Euripides steht. 

Gewiss ist diese Erwägung vollkommen sachgemäss und rich- 
tig, allein ich glaube, wir müssen ihr nur noch eine etwas wei- 
tere Anwendung geben. Wird einmal ein Scenenwechsel vorge- 
nommen, so dürfen nicht Unwahrscheinlichkeiten übrig bleiben, 
die nach unsern Begriffen aller Illusion ein Ende machen, wie 
der in die Stadt gekommene Chor, der dann doch wieder seinen 
Demos gar nicht verlassen haben soll. Viel besser, wir lassen 
uns (mit Ausnahme etwa vorkommender Anwendung des Enky- 
klema) dieselbe Scene durchgängig gefallen und suchen uns mit 
den sich ergebenden Widersprüchen abzufinden so gut es geht. 
Unausgeglichen bleibt der Widerspruch, dass Dikaeopolis auf dem 
Lande seine Feier begeht, und der Chor, der ihn steinigen will, 
in der Stadt ist. Er wird aber verschlimmert, wenn wir ihn 
uns noch mit einem Decorationswechsel verbunden denken. Stellt 
dasselbe Haus zuerst die Wohnung des Dikaeopolis in der Stadt 
und dann seine Landwohnung, vor, so ist die Mitverpflanzung des 
Chors, die unleugbar vorhanden ist, nicht so auffallend, als wenn 
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die ganze Umgebung sich verändert hat. Die Ankunft des Dikaeo- 
polis auf dem Lande ist motivirt, die des Chores ganz und gar 
nicht, diese Unzuträglichkeit wird aber einigermassen verdeckt, 
sobald die Decoration dieselbe geblieben ist. Der Chor hat den 
Amphitheos, bis in die Stadt verfolgt, kehrt auch nicht um, da 
er ihn aus den Augen verloren hat, sondern erklärt die Verfol- 
gung noch weiter fortsetzen zu wollen. Unmittelbar hierauf er- 
scheint der Festzug des Dikaeopolis, der auf dem Lande stati- 
findet, und derselbe Chor bemerkt ihn. Dieser Fehler kommt auf 
Rechnung der einfachen scenischen Mittel, deren sich Aristopha- 
nes bediente. Die Verfolgung bis in die Stadt war nöthig zur 
Charakteristik der Acharner, die Entfernung des Dikaecopolis aus 
der Stadt war ebenso nöthig wegen der ländlichen Dionysien, das 
Zusammentreffen des Chors mit Dikaeopolis war wiederum nöthig, 
und statt nun eine umständliche Rückkehr der Acharner wegen 
erfolglosen Suchens zu dichten, machte sich Aristophanes die 
Freiheit der komischen Bühne so weit zu Nutze, dass er der 
sachlichen Richtigkeit wegen den Dikaeopolis sagen liess, er be- 
gehe das Fest auf dem Lande, während er nach dem Verlauf der 
Haupthandlung ihn gar nicht aus der Stadt entfernte und zunächst 
den Steinwürfen der erbitterten Alten preisgeben musste. Diese 
augenblickliche Praesumtion, Dikaeopolis sei auf dem Lande, wäh- 
rend er in Wirklichkeit aus seinem Hause in der Stadt heraus 
kommt, würde heut zu Tage unmöglich sein, scheint mir aber 
hier ein geringerer Uebelstand, als wenn Amphitheos athemlos in 
Athen ankommt, weil er sich von Leuten verfolgt glaubt, die mit 
Schneckengeschwindigkeit einherschreiten, und für die komische 
Bühne kaum ein schlimmerer Widerspruch, als wenn im Verlauf 
einer und derselben Handlung, die höchstens über einen Tag aus- 
gespannt werden kann, aus dem Monat Poseideon in den Anthe- 
sterion gesprungen wird. 

Der Hintergrund also, der von Anfang bis zu Ende des 
Stücks derselbe blieb, zeigte die drei Häuser des Dikaeopolis, 
Euripides und Lamachos, oder vielleicht nur zwei, da dasjenige, 
in welchem der nur in einer Scene auftretende Euripides wohnt, 
nachher füglich für das des Lamachos gelten konnte. Die Bänke, 
welche in den ersten Scenen zur Bezeichnung der Pnyx dienten, 
wurden nach dem Schluss der Volksversammlung wohl bei Seite 
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gebracht. Wie im übrigen die scenische Einrichtung gewesen 
sei, namentlich wie der herausgedrehte Arbeitsraum des Euripi- 
des ausgesehen, in welcher Stellung sich Euripides nach der Ab- 
sicht des Aristophanes befunden habe, ob und in welcher Weise 
das Braten und alle die andern culinarischen Verrichtungen in 
und nach der einundzwanzigsten Scene (V. 959 ff.) zur sichtbaren 
Darstellung kamen, über diese und ähnliche Fragen lässt sich 
nichts mit Bestimmtheit behaupten. Besonders ist das durch 
nichts begründet, wenn Droysen in der letzten Scene sich das 
Haus des Dionysos-Priesters öffnen lässt, wo man den Dikaeopolis 
in seiner lustigen Gesellschaft sitzen sehen soll. Der Contrast 
möchte vielleicht noch schärfer, die ganze Sache einfacher sein, 
wenn man sich denkt, dass Dikaeopolis gleich nachdem der ge- 
schlagene und blamirte Lamachos hereingetragen ist, Dikaeopolis 
von der andern Seite wie Don Juan mit einem Mädchen an je- 
dem Arm auf die Bühne gehüpft kam. 

Was endlich die Vertheilung der Rollen betrifft, so hat Beer 
(Ueber die Zahl der Schauspieler bei‘ Aristophanes Lp. 1844 
Weidm.) S. 56 Il. bereits nachgewiesen, dass sie mit wenigen 
Ausnahmen sich alle von drei Schauspielern darstellen liessen. Er 
nonmt den Herold in der Volksversammlung, den Pseudartabas, 
die Mädchen des Megarers, und den Nikarchos aus. Diese vier 
Rollen also wären sogenannte Parachoregemata (Poll. IV 110). 

a. Der Herold bleibt auf der Bühne während der ganzen 
Volksversammlung, Dikaeopolis desgleichen, und für die übrigen 
in derselben vorkommenden Personen reicht ein Schauspieler 
nicht aus. Denn zwischen dem ersten Abtreten des Amphitheos 
V.55 und dem Erscheinen des von den Persern zurückgekehrten 
Gesandten V. 64 ist die Zeit zu kurz, als dass der Darsteller des 
ersteren das Kostüm des letzteren anlegen könnte. Diesen Grund 
führt Beer nicht an, sondern er findet die Zeit zwischen dem 
Abtreten des Gesandten 125 und dem Wiederauftreten des Am- 
phitheos 129 zu kurz. Doch ist dies von geringerer Bedeutung, 
der Gesandte kann allenfalls schon mit V. 110 abtreten. — Ebenso 
wenig kann Theoros von dem Darsteller des Amphitheos gegeben 
werden, denn der letztere geht erst V. 132 ab, der erstere er- 
scheint schon 134. — Sollte aber der Herold etwa von einem 
der drei gewöhnlichen Schauspieler dargestellt sein, so würde 
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sich die Nothwendigkeit ergeben, entweder den Gesandten (64— 
110) und Theoros (134—166), oder Amphitheos (45—55. 129— 
132. 176—204) und Pseudartabas (94—125) einem vierten zu- 
zuweisen, was deswegen nicht gut angeht, weil es in der Natur 
der Sache liegt, dass nur die unbedeutendsten Rollen Paracho- 
regeme waren. Der Gesandte, Theoros und Amphitheos sind alle 
drei hervorragender als der Herold. 

b. Nicht so evident ist die Sache bei dem Pseudartabas, 
diese Rolle könnte vielmehr allenfalls noch dem Darsteller des 
Amphitheos gehören. Zwar liegen zwischen der Einladung des 
Pseud. in das Prytaneum V. 125 und dem Wiedererscheinen des 
Amph. 129 abermals nur vier Verse, doch lässt sich wohl den- 
ken, dass das Kostüm des Königsauges in einem leicht abzuwer- 
fenden weiten Mantel bestand, unter welchem der Schauspieler 
das des Amphitheos einfach anbebalten konnte, so dass der Rol- 
lenwechsel hier keine grossen Umstände machte. 

c. d. Von den Töchtern des Megarers und dem kleinen Ni- 
karchos (uıxxög ya u@xog odrog 870) versteht es sich von selbst, 
dass sie Parachoregeme waren. 

Zwischen den Deuteragonisten und den Tritagonisten lassen 
sich die Rollen noch anders vertheilen, als es Beer gethan hat, 
doch würde es keinen grossen Nutzen haben, hierauf des weite- 
ren einzugehen. 


Metrae. 


I. Prolog. 203 Trimeter (nur V. 123 monom. iamb. hypercatal.) 
II. Parodos. a) 4 trochäische Tetrameter | Strophe 204—212 
2 x 3 dim. cret. | 

pentam. cret. "Gegenstr. 213—221 
2 x 2 dim. cret. | 
Die Responsionen sind genau, nur V. 221 steht ein creticus 
für einen paeon, 220 fehlt ein paeon I 
JRR 1: BERSORTRGHEROTOPEN ER SRORSEETEEEN HERTIERERST, 
210. 219 -_.- -o- zu an 
1. WO -iunoeusl-sricrie 


212. Bl _-sur_ ul w 0x 
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Hermann El. doctr. metr. 203 wollte von 208. 217 an lauter 
dimetri, nur einen monom. -Aog dv Ö 210. zumayo 219. Ross- 
bach u. Westphal griech. Metrik 545. 548. 

b) 2 x 3 trochäische Tetrameter, nach je 3 sUpnueirte eu- 

pnusite 222—229 
c) 21 Trimeter 230—250 
d) iambisches Phallophorienlied 251—262 
3 Dimeter (der letzte katalektisch) in einem System 
2 Tetrameter 
Dimeter 
3 Trimeter 
Tetrameter 
Monometer 
3 Trimeter 

Rossbach und Westphal 208 nehmen von &xr@ 0’ Ereı 252 
bis DaAng Dairjs 259 ein System von sechs Tetrametern an. 

e) 2 trochäische Dimeter 

Ditrochaeus + Choriamb 

dimeter cret. 

f} trochäischer Tetrameter Strophe 267—278 

anapaestische Pentapodie (Rossb. u. 
Westph. 549) 

troch. Tetram. Gegenstr. 311—322 

3 cretici 4 paeon I (Gegenstrophe 
verdorben) 

2 paeonn. + 2 crett. (Gegenstr. 2 
pae. 1 cret. 1 pae.) 

3 paeonn. + cret. (Gegenstr. 2 pae. 
2 crett.) 

troch. Teiram. 

pentam. cret. (in der Mitte 2 paeonn., 
Gegenstr. nur 1 pae.) vgl. 
210. 219 

troch. Tetram. 

2 crett. + 2 paeonn. (Gegenstr. 3 
crett. 1 pae.) 

eret. + 3 paeonn. 

pae. + 3 crett. (Gegenstr. 2 pae. 2 crett.) 
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Hermann El. d. m. 201. 
g) 32 trochäische Tetrameter 279—310 


Reisig coniect. 210 zerlegte das Ganze ausser der trochäi- 


schen ueo@dog in vier Strophen und Gegenstrophen, von denen 
die zweite bei ihm mit einem Ltrochäischen Tetrameter schloss: 
oneıoduevog Ersira Övvaoaı vöv mgög Eusy dnoßkensıv (272) 
und xararsus ’y& roioıw Inmsboiv nor’ &g xarrüuare (278), 
in folgender Ordnung: j 


org. a ‘Hoadxisıg — yegaltaroı 267—269 


„ B roür! — amoßkeneıv 270—272 
avıl Ö’ — oyadol 273—275 


Y 
avı.B 00% dvaoyijoouaı — xarrüuare 276—278 
„ & 0g dnoxtevo — NxoVoere 311—313 
oro.d dAka vöv to — nooöwow more 314—316 
vr.y rodg utv od» — Aldor 317—319 
vr.ö Ex080210r0ı — ylyveraı 320—322 


Il. Erstes Epeisodion 
a) Trimeter 323—333. 339 —357 


IV. 


b) 


8) 


Dochmisches System Strophe 334—338 
trim. wanus jvc ve [vos 
dim. „W_W| W_L_ Gegenstr. 358— 362 


dim. „ww Ww|uvwu_u 
2 iamb. Trimeter 
Trimeter 363—458 (Dim. 374 Mon. 377) 

2 x 2 dimetri dochmiaci, dazwischen 

2 iamb. Trimeter 459— 464 

Trimeter 465—533 

5 dimetri dochm., dazwischen (537) monom. dochm. 
+ dim. iamb. 534—539 

Trimeter 540—594 nad 


Parabase (Hermann El. d. m. 720. epit. 277) 


a) 


b) 


33 anapaestische Tetrameter, deren zwei erste das feh- 
lende xouudrıov vertreten. 595—627 

uaxo0v oder zviyog, mit dem Paroemiacus geschlossen 
628— 633 
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ec) e) Strophe 634—640. Gegenstr. 657—663 
eret. + 4 paeonn. I + cret. 


BEREITEN, HESFIEUR RAR ERFAHREN 


trim, cret. 
3 paeonn. + 2 crett. 
2 x 3 paeonn. + cret. 
2 cerett. + 4 paeonn. 
1 pae. + 2 crett. 
(Seit Dindorf bilden auch 635 f. oiov — dızidı und 658 1. 
moAla« — moAvv einen Vers.) 
d) f) Zrioonue 641—656. avreniponua 664—679 
je 16 trochäische Tetrameter. 
V. Zweites Epeisodion 
Trimeter 680— 796, ausgen. zergdodaı nengdodeı 696 
und xoi xof 741. 


VI. Erstes Chorikon 
Eine viermal wiederholte iambische Strophe 797 — 820, be- 
stehend aus 
2 tetram. iamb. catal. 
3 dim. iamb. 
prosodiacus logaoed. catal. -_.._-% (Hermann El. d. m. 
555. epit. 201. Zossb. u. Westph. 494.) 
Die Responsionen sind nicht ganz genau (804. 810). 
Rossbach u. Westphal 207. 209. 


VII Drittes Epeisodion 
a) Trimeter 821—888 
b) iambische Strophe und Gegenstrophe 889 — 899. 900 — 
910, bestehend aus drei gleichen Systemen von je zwei 
Dimetern, einem Monometer, einem katal. Dimeter — das 
dgitte von dem zweiten durch zwei katalektische Dimeter 
getrennt. (895 f 906 f.) 908 ist verdorben. 

‚Rossbach u. Westphal 208. ZReisig coni. 15 nannte 889— 
894 Oro. dvriore. a, 895. 896 org. dvr. BP, 897—899 ueow- 
öös, 900—905 oTE. avr. Y, 906. 907 org. dvr. ö, 908—910 
Enwödg. 

c) Trimeter 911—929 


VIU. 


IX. 


» 
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Zweites Chorikon 
Cretisch -paeonische Strophe und Gegenstrophe 930 — 942. 
943—955. 
2 pentam. 
3 > 1 paeon + 1 cret. 
9 tetram., in der letzten Stelle immer eret. 941 2 paeonn. 
+ 2 crett. 
trochäischer Tetrameter 
Hermann El. d. m. 509. Rossbach u. Westphal 545. 548. 
Viertes Epeisodion 
a) Trimeter 956—963. 972— 990 
b) iambische Strophe und Gegenstrophe 964— 971. 991—998, 
bestehend aus je zwei Systemen von 2 akatalektischen und 
einem katalektischen Dimeter, dazwischen zweimal einem 
akatal. und einem katal. Dimeter 
Rossb. u. Westph. 208. 
c) Trimeter 999— 1094 


. Zweite Parabase 


a) Kommation 1095—1101, bestehend aus 4 dim. anapaest., 
einem monom., einem dim. und einem paroemiacus 


b) Strophe und Gegenstrophe 1102—1109. 1110—1117 


-uu._ vu. vu-|-vu_-._09 
trim. choriamb. + Pherecrateus I 
Rossb. u. Westph. 493 If. 493 
„ununeie |-»u,.-..-9 
Priapeus I (choriambic. polyschemat.) 
R. u. W. 503. Herm. El. d. m. 584 
-UUV--uUV- uU. |-vu-..-9 
2 57 Ww_ Wwlilo_.yx 
trim. iamb. 
LOGERG| |: = ERROR] IK = JBELSERR I > WERE SEEN 
Richter prolegg. Pac. 50, nach Dind. 
»eliu- 92, Gelee > 


. Exodos 


a) Trimeter 1118—1133 


MEIRA, 


b) iambische Strophen 1134—1166 
E une 1134— 1140 
„ww, 
ARE ORERS 
nWwWiu_.. 
RENNEN, DIR OHEH VORNE 


v-„Wl_u-u_-.x 


S-v.- |-v.-v.. 


vgl. Rossb. u. Wesiph. 266. 


Bo. 1141-1145 
S-.-|9-.-|r-.x 
v-v-|v-.-|9.0. 

wu 


„w._|o-.-|v-. 


S-v-|-v-v|-v 


ı o-.-|e.-2.-|ve-2- 1146—1154 
Lu... |-v_.uvrX 
2 .w,_|uWw._ 
v-u-|-.-.-0 


S-.-|9-.- |v-vx 


EC EREE 


Gs-v-|o-v-|v-ı.x 
[DEREN 1. PROF - PER 1155 £. = 1157 f. 


- NY nV. 


e ©-,.-|5-.-|9-.2 1159 £. = 1161 f. 
sw_u_ 


€ o-._|ow._|ow,_ 11638. = 1165 f. 


c) katalekt. iamb. Tetrameter 1167—1174, der vorletzte Vers 
ein Dimeter. 


APIESTO®BANOTZ 
AXAPNHE 


DIE ACHARNER 


ARISTOPHANES. 
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I. 


’Exrxinoia (19) Gpeornaev ’Adnjvnoıw dv TO Yavsoo, ud” 
nv moAsuonoioüvrag todg Hmrogas (38) “ul mooparag ToV 
Önuov EEanarsvrag (114) Jıxaönoiis tig T@V adrovoyav 
EEeAeyymv nageıoayeraı. Tovtov ÖL did rıvog, Augpidkov xa- 
Aovusvov, onsıoausvov (199) Kar’ ldlav Tols Adxwoıv ayag- 
vırol yEgovres (180) mervousvor TO ngÄYyur MYODEEKoVTAL 
Öi@xovreg (185) Ev 20000 oynjuarı“ xal uer« taüre Hvovra 
(228) Töv Aıxaonokıv Ögwvresg gs Eorsısuevov (280) roig 
roksuwrarorg xaralevosıv (268) Ögumow. © dt Uroagous- 
vog Into Enıänvov nv xepainv Eywv (294) dmoAoyrjosodau 
&p’ dr’ dv un nelon ra Ölxaa Adyav (293) Töv Todynkov 
aroxoniosodeı, EAdmv wg Evgınidnv alrei arwogıanv (418) 
oroAjv. xal oroAıodelg rois TnAepov baxwuaoı (402) ragw- 
ÖEl rov Exsivov Aöyov, 0bx Ayapirws xudenröuevog Ilegı- 
#Atovg nEEL Tod ueyagıxod Ympiouarog (504). zago&vvdEv- 
ov dE rıvmv EE aurav El ro Öoxsiv Ovvnyogeiv rolg no- 
Asuioıs, sira Eripegouevov, Eviorausvov dt Eregwv dg Ta 
Ölxae (529) airod sionxorog, Enipavels (535) Aduayog Hogv- 
Beiv zeıparaı. eira yevoucvov Ödısinvouod xareverdels (xu- 
teisyydelg Bl Me) 6 yooög anoAve tov Aaıönoiıv zul og 
tods Öixaorag Örmieyeraı nEgl ig Tod zoımrod (602) dge- 
ris wal &llov rıvav. Tod Öb Aıxaondiudog Äyovrog xad” 
Eavrov elojvnv To ulv moWtov Meyagıroz rıs naıdla Eav- 
tod dıeoxsvaoueve (700. ragsoxXEVaOuUEV« A) Eis yorgidın 
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(700. 767) pEowv Ev odxxo (706) mo«sıua ragapivera‘ were 
rodrov Ex Boiwrov Ereoog Eyyelsız ($41) TE #al wavrodanov 
deovidwv yovov dvarıdeusvog &ls tiv dyogdv (838). oig dmı- 
gavevrav Tıvav Oovxopavrav ovAkaßousvos (887) tıva EE 
aurov 6 Aınarömolıs xal BaAov Eis Odaxov rodrov ra Boiwro 
&vripogrov (860) EEaysıv (565) Er av ’Adnvov ragadidwoı, 
xal mooGapovrWv auto nAsıovav zal Özoutvoav ueradodvaı 
(992) TOv Orovößv xadvregnpavei. AupoıxoÜVrog ÖE «ur 
Auudyov xal Evsornkviag rijs tov xowv (956) Eogrijg roürov 
ulv Gyyekog naod av Oroarnyov (1025) Nawv aeiever EEei- 
Hovra uera tov Onimv rag eloßoAads tnoeiv (1027)° rov ÖE 
Jızaworoiın apa tod Aıovvoov legeug (1039) rıs zaAov Ent 
Ösinvov (1037) Zoyeraı. al wer’ ÖAlyov 6 utv Toavuariag 
(1147) xal xaxog anakkarıav Enavineı, 6 08 Aınauömodıs 
Ösdunınang zul ud’ Eraigag avalvov. ro Öf Ögdue av 
ED pPodg« zeromuevov anal £x navrög TE0R0V ıv Elonjvnv 
nooxaAovdusvov. Eöidaydn Ent Ed$vönuov*) Kpyovrog Ev 
Anvaloıg did Kakkıorgarov. xal moWrog nv, ÖEVrEgog 
Koarivog Xeıuafouevors‘ oV® oWfovraı' reirog Eunolıg Nov- 
umviaus. 


N. 
APIETOPANOTE TPAMMATIKOT. 


’ExxAnolas odong nagapivovral tıveg 

noeoßeıs naod Ileg0@v xal raga Lıraixovg nahıv, 
ol usv orgarıav (149) @yovres, ol Ö& xovalov (102)* 
age Tov Aaxsdaıuoviov ÖE wer@ rovrovg tuvig 
orovödg PEgovreg, 00: Ayugveis oVdaug 

siacav, aka” &beßakov, bv nadanteraı 

orAmoWg 6 momens. [euro To Ynjpıoud TE 





“#80 D statt Evßvufvovg, entstanden aus V. 67, nach Diod. XTI 
58 Ath. V 218 B (217 B, wie E auch anführt, ist der Archon von Ol. 
87 2 gemeint). Ev®vvov Dühner nach vit. Thuc. p. 202 79 Wester- 
mann, 
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ueyagıxöv Ixavog Proı, xal tov Ilegırkda 


00x tov Aakdvwv tavde ndvrwv altıov (285 f.), 
10 omovdag Avcıv te TOVr EpsotWrwv xaxav.] 


Die eingeklammerten Worte geben keinen Sinn und fehlen im R. 


— 9 xoV zo» Adyova ... 10 orovödg re Avasıv A. Nauck Aristoph. 
Byz. p. 260. x0% röv Adxmva ... Zu. Avcıv öt B. ov rov Adxwve, 
zavös nadvrov alııov... Zw. Ava te ari. Me. 


ARISTOPH, ACHARNER, 


TA TOT APAMATOZ IPOZRIIA 


AIKAIOTIOAIZ 

KHPTS 

AM®PIOEOE 

IIPEEBEIE Adnvalov nage Baoıldwg MRovreg 
PETAAPTABAE 

OELPOE 

XOPOE AXAPNESN 
OTTATHP Lıxaronölıdog 
@EPATIIRN Evgımidov 
ETPIIIIAHE 

AAMAXOE 

METAPETE 

KOPA Hvyarige toö Meyagios 
ZTKOPANTHE 

BOI2TOE 

NIKAPXOE 

OEPAIIRN Auuayov 
TERPTOL 

HAPANTMPOE 

ATTEAOE 


Personen. 


Dikaeopolis. 

Ein Herold (43. 956. 1023). 

Amphitheos. 

Ein aus Persien heimgekehrter Gesandter. 

Scheinartabas. 

Theoros. 

Chor der Acharner. 

Tochter des Dikaeopolis. 

Ein Diener des Euripides. 

Euripides, 

Lamachos. 

Ein Megarer. 

Dessen zwei kleine Töchter. 

Ein Sykophant. 

Ein Boeoter. 

Nikarchos, 

Ein Diener des Lamachos (918, 1118). 

Ein Landmann. 

Ein Brautführer. 

Ein Bote (1037). 

Stumme Personen. 

Prytanen. Bürger. Begleiter des Gesandten. Zwei Eunuchen. 
Eine Schaar Odomanter. Mehrere Knechte und Mägde, Frau des Dikaco- 
polis, Thebanische Musikanten. Eine Brautführerin. Zwei Hetären. 
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AXAPNH2 


AIKAIONOAITE 

"Oca ön Öeönyucı mv Euavrod xagdiav, 

nodmv Ö8 Bad, navv Ö8 Bad, rerrape‘ 

& 6° @öVvndNV, Yauuazocıopdoyape. 

yEo’ dw, ri 6’ Hodnv AEıov gaugmöovog; 
5 EyO0 Ep’ © yE ro xEag nlppdvänv lÖwv, 

toig nevre takdvrog, oig KiAewv LEjuesen. 

ao?’ og &yavddnv, zul pılo todg Inneag 

dia Toüro rovpyov‘ &fıov yao "Eikddı. 


1—16 Gregor. Corinth. bei Walz rhet. Gr. VII 1345: z6 zoo Jı- 
aaorolıdog moöcamon gpnol yap odros' scadn... er an 
vaupıaxoo. dio: ö’ Ida, ri Ö’ n. a. zaıgnddvos; FT: . zal- 
o&ıv ov» Epn, Or 6 Kliov elojgdn AnaıToVuEvog TagE Tov PERRESER 
nevre talarıro, Aneo apsihero ano töv vnoLwrür, Pva meion zog A9- 
vodovg Erınovploaı ToVroIg roug pogovg' Aslvanraı d£, Orı mooodorn- 
cavrog avrod slsaydrivaı rgaywdor ro» Aloyulor Glory ragsionyen 
zoınens Teaymdlag navu Yuzoog' Nodnvaı dt audıg, Nvina usre row 
Mooyo» — nv ö} ovrog Yavlog xıdagmdös ddwr dnvevorl nolla — 
IsEideog nıs elojAdEV agıoros rıdagmdög nal muhroviung doone- 
vog 16 Borwrior" all’ dvriogomog audıg cry Ebdvule Auen Touro 
y8vero, Ors 6 magknuye Kaigıs £ul row oePLor" nu ÖR X. nı- 
Dagwdög xrl. — 1f. Hermogenes zegl uedodon Ösırörntog 36 (Spengel 
rhet. Gr. II 455 18): zouwdiag db zAoxn mınga xal yelola...... 
ovy muıora Ob dv roig Ayugvsdcın 0 Apıoropdrng Önloi Akyav odrwg, 
00@ dn dfdnyauaı nv duavrod nagdiar To mıngov, No®nv dt 
Baia, Akyav yeloiov naßog. Philemon lex. techn. 87 130 öoa. Suidas 
608... 00a dn dlönyuaı nv nagdiar. — dlönyuaı mv Rap- 
dlav. nuiapeaı, Aslvumnucı. (Zon. 1487.) — 3 Hesych. pyapuuanxo- 
Gsıoydoyapa. mollk avagldunte, dmo tig Ypauuov zul Tor yapyapmv. 
Suid. pYapuarocıoyagyaga. ano Alksmv ro ourdsrov £yEvsro Önlov- 


DIE ACHARNER. 


Erste Scene, Dikacopolis (allein). 


Dikaeopolis, 
Wie frass am Herzen mir von je das Ungemach! 
An Freuden arm, ja blutarm — höchstens sind es vier — 
hab’ ich der Qual ein Riesensandgebirg’ auf mir. 
Lass sehn — wann war ich wohl zuletzt so recht vergnügt? 


5 Eins weiss ich, dabei sprang das Herz im Leibe mir, 
als seine fünf Talente Kleon von sich gab. 
Wie freute das mich, und wie lieb für das Verdienst 
hab' ich die Ritter! so verlangt's Hellenenart. 


civ molid. Goyasıraı yag dmö Tod tig Yauuov rov agıduov eldfvaı 
»ri, (dagegen vv. zugxaigw tınd xoocıe — £nreı dv zo Yaumoxocıo- 
yapyaga.) Eustath. 986 52 xal 6rı yagyaga dıd todro ariüs momtı- 
“0r8p0v ra nolld, OPEv nal yauma%00Loyaogyaol 6 Kwuınög ta mavn 
rolle Epn, Önlodcıw ol malaıo‘. Macrob. Sat. V 20 13 Aristophanes 
autem comicus conposito nomine ex arena et Gargaris innumerabilem, 
nt eius lepos est, numerum conatur exprimere. in fabula enim ’4yag- 
vevow ait: ad’ WÖUVVNdnV Yauuanocıoyagyaga. — 4 Hesych. 
zuıondöve. ınv gagav. Suid. gaıondovog. yagas. — 5. 6 Wester- 
mann Bıoygapoı 156 21 xal alrıog aura ylyove inulag € taldvrwv, & 
vro rov Inniov xarsdındadn, as pnow Ev ’Ayugvsücıv‘ 2yad’ dp’ 
5 yero xeag nupodvdnv ldwv, Toig nevre rakavroıs, olg 
Kita» Eönusoev. schol. ro x!axg nöpgardnv: — vov now, ip’ © 
16 nlag edpodvdnv. Suid. neag. ı7v nagdlav pnolv Agusroparns‘ Ep’ 
© ysronxfag evpoavenv' (Zon. II 1191 Cramer anecd. Par. IV 146 
23 supedrtn.) -- 7.8 Suid. !yavodınv. Iysonv, eupgdvönn. ano 
tod yavoıaı. schol. 300 al pılo rovs Innlag Jıa rodro zodgyor. _ 
8 Suid. magmdodusvog. Asyöuevog. nal magadte. ovrw Alyeraı, Orav 
dx reayadias uereveydi Aöyos eis rmuwdiav' olov darı Tö dgıov yag 
"Eilddı, zog’ Evgınidn nal aap’ Agıoropaveı elpnufvor. 


38 AXAPNHE 


dAR BdvrndNV Eregov ad roayw@dındv, 

10 Öre Ön xeyijvn xooodoxov rov Aloyukov, 
0 ö' dveinev, elsay’ & Gkoyvı röv yogorv. 
aög tour’ £osıoE uov doxeig mv xagdiav; 
ahR Eregov NOdnv, nvia’ enl uooy@ mork 
Aetideog ElojAd” doöuevog Boıwrıov. 

5 tites Ö’ dnedavov xal dıeorgapyv ldwv, 
öre ÖN nageavpe Xaigıg Eml tov Ogdıov. 
ahh obderwnor’ LE Hrov yo dörtouaı, 
oürwg LönydnV Uno xoviag Tas OpEüg 
og vov, Ömör’ ovong zvolag Ennimoiag 

20 Emduvng Zomuog ı avü ade“ 

old’ Ev ayogd Aakovor, AKüvm xel Karo 

To 6yoıwiov pevyovoı TO ueuArwuevov. 

0V6” ol moVrdveg Hrovoıv, dAA’ dngiav 

Naovres era 6° Wotioüvraı ng Öoxeig, 

25 Ed0vreg aAkmjaoıcı regel moWrov Evkov, 

&do0ı xarappeovreg‘ elgjvn 6 önwg 





9 Suid. reayadınav. Zumadkg, Ineineg nal 7 reayadia Lume- 
Por myayudıov anayyslrınn' n Ineıdn mepl reayadiag werke Alysın. 
— 10 Herodian, in Hort. Adon. fol. 198 weroinx« &neromunv. Oßev 
16 dusynvnv dyw did tod m apa Agısropdvreı, olov Orte dıeneyn- 
vnv m. rt. A. Etym.M. 386 30 lordov Ö} Orı 1ö dinAvdtv da od lanı- 
%0d ovvarpodaw ol Adnvaioı nal morodoıw Elg n, meroman Adyovreg' 
ödev napa Apıoropaveı‘ $neynvn mngocdoxmw zoöv Alayvlov. Cra- 
mer anecd. Ox, IV 417 12 60ev xal ro Zneyjvn !yo zuga Agısropaveı 
dv ’Ayagvsücı" Sre Ön dneyyvn ne. r. A. anecd. Paris. IV 133 00ev 
»al zo $neyjvnv ?yo dıa tod n napa Ayısropavsı, Orte Ön Exeyn- 
vnv ne. cr. A. Phavorinus (G. Dindorfii grammatici Gr. I 213) zö 2xe- 
yijvea dneynvn Alyovoıv Adnvaloı nıgvürteg zo € xal a eig n, ag Agı- 
oropavns‘ Eunsynen ngocdorm» r. A. — 11 schol. 6 Ö’ avein' ei- 
says. Suid, dveinev, dvenngvßev, dvnyögevoev. (Bekker anecd, 396 17 
vgl. Hesych.) %gıoropavns‘ 6 0’ aveimev, eloay’ @ Qfoyvı röv 
zoe0v. — Ooyvız. rgaymdoroınıng mavv Ypuygög ri. (cf. el un xa- 
zevıype. buzeod Plov.) — 12 Phrynichus bei Bekker anecd. 41 12 
!68108 nov nv napdian. olov Inlvnos nal Eragakev. Suid. Fosıce 
nov tr. x. dvri tod ZAunnoev rl. — 13 schol. BLV Hom. I 77 zig 
av zads‘ oU Aslzcı To ügwrv, aAl' Forı malaık svrnPeia' all Eregov 
noönv. — Mösyo schol. — 16 schol. 866 XAafgıg dt avınıns Bn- 
Paiog Zuovsog, ov ufurntar $v deyi) tod Ögauarog’ Ore Ön naginvpe 
Xaigıs Eml röv Öghıov. (Paroemiogr. I 462 21 Xaigıg dw» ög- 
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Dafür traf im Theater mich ein harter Schlag, 

als auf ein Stück des Aeschylos ich mich gespitzt, 

und man nun rief: T'heognis bringe deinen Chor! 

Denkt euch, wie schneidend tief mir das zu Herzen ging! 
Zwar ein Genuss war's wieder, als Dexitheos kam, 

das Kalb davon zu tragen im Boeoter-Lied; 

doch dies Jahr starb ich an verrenktem Halse fast, 

als Chaeris ich zum Orthios sich schlängeln sah. 

Allein so lang’ ich mir die Nase putze, nie 

hat so die Lauge meinen Augen zugesetzt, 

wie heut. Früh Morgens soll zur Hauptversammlung sich 
das Volk einfinden — aber leer ist hier die Pnyx. 

Am Markte steht man lieber und schwatzt, und auf und ab 
spaziert man wohl sich hütend vor dem rothen Tau; 

selbst die Prytanen fehlen. Kommt man endlich dann 

zu spät, dann giebt's ein Drängen, ja man glaubt es kaum, 


und um die Wette stürzen nach der ersten Bank 
die hellen Haufen — aber wie uns Friede je 
Hıorv.) — 17 fi. Suid. bunte. amonlvfer, ounze. nal buntoum avıl 


tod ounyoumı. Agıoropavng' ah’ ovdsnamor’ LE Orov 'ya durro- 
ucı, Odrwg Löny®nv vro noviag rag öpoüg Qs vor. (Moeris 
208 27 ed. Bekker guntsoha: Guuua Arrınoi. aungeodaı ounjyua"Elln- 
veg. Phot. 492 16 Thom. M. 322 4.) — 21 Bekker anecd. 412 4 dvo 
„al »dro. — 22 Suid. oyoıwlov ueuilrwusvov. el Poadvvorsv Zml 
znv luninolav, ol Önuöoreı oyoıwlov uiÄroüvreg GuvnAavvov nal ca age- 
zrgıa dıfnlsıov. nal magoıuia, TO 0Y0ı9lov Pevyovoı To wentk- 
zou&vov xrl. cf. ueuilrwutvov. (Hesych, 0x0:7lov zo ueuhroufvor.) 
— 23 f. Suid. dople. dvrl od dxalgmg xal nage row Ölovın xau- 
edv. — Agıoropaung' ol Öl nevravsıs Jrovsıy, All’ amgla. cf. 
Phrynichus Bekk. an. 4 22 (ibid. 476 10 Osann Philem. 291) «wgle. 
(eod. duglav Aaeıv)' olov.nagk ınv Öfovoav wear #rl. — 24 f. He- 
sych. oorıoövraı. @ohnoorra.. SBuid. weriag — Agısropauns — iv 
Ayagvsvcıv‘ odö’ woriourraı mag doxeig negl tod ngwrov Ev- 
2ov. — 25 schol. Vesp. 90 al Ev ’Ayagvevcıw' EAPovreg alln- 
Aoıcı nepl wowrov &. cf. Poll. VIII 133 IV 12T Phot. 310 19. 469 10. 
— 26 schol. &#g00: xuragglovres. Suid. EPg0ı xarapekorreg. 
dvel 100 Ouov. mponagobuver Öf dei To Ovoua nal daovuvev riv noW- 
nv ovllaßıjv arrıxag. Phavorinus 53 29 ed. Basil. (1538) a®g601. avri 
tod öuov. xal dvri tod alpridıo xal amgoodornro. xal aPE00L 
»artaggfovres. 


40 AXAPNHE 


doraı, ngotıuno’ oVbdEv. & mohıg moÄıg. 
&yo 0’ asl nodtiorog eig EauAnolav 
voorov xddmumı‘ xar’ Ereidav © uovog, 
oTEVD KEynva Oxogdıwauaı regdoueı 
eR0EG yodpm nagariikoueı Aopikouaı 
dnoßkenov 5 töv aygov, elprjvng dowv, 
orvyov utv Aorv, rov Ö’ Zuöv Önjuov nodav, 
ös oVdsn@nor’ einev, üvdguxag nolo, 
35 00% öfog, 00x EAuıov, ovö” ‚ion aoio, 
ahi’ aurög Epegs navın, 10 nelwv amıjv. 
vov obv dreyvog Io za0sokeuedpdvog 
Bo@v Umoxgovsıv Aoıdogeiv toüg 6njtogas, 
&dv rıg aAlo mÄnv mepl elgmjvng Adyn. 


40 @Al’ ol novraveıg ydg obroı weonußgıvoi. 
0x Nyogevov; toür' Exeiv’ obyo 'Asyov' 
&5 ıyv moosdglav näz avjo worikeran. 


KHPT= 
rägır’ £s ro moooHer. 
4 ’ e ” x z - ’ 
reg? , WS Av Evrög NTE TOO xadeguarog. 


AM®IOEOE 
non tig eine; 
KHPT= 
tig ayogevew Bovisrar; 
AMPIOEOLE 
Eyo. 
KHPTZ 


tis av; 


27 Phot. 464 1f" moorıuav. To poorrifew. nal Anuoodtrns — 
xal ‘Agıotopavns. (Phryn. Bekk. an. 60 2.) — 30 Suid. »dynve. ?v 
iso ro neosdiyoue 7) dfoum. cf. oxogdıranaır. Erotian. exp. voc. 
Hippoer. xogdivnua. oxogdivnue. Galen. sxogdıraodaı. Moer. 209 9. 
Hesych, Phot. oxogdıwacdıuı. — 31 f. Suid. arogo yedpo zapa- 
tilkouaı koylkouaı ’Anoßkinwv elg rov dyoov. cf. yoapn. napa- 
riülkeraı, Hesych. Aoyifouaı. 7 zeipl ynplfo. — 32—36 Stobaeus flo- 
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soll werden, danach fragt man nicht; o Stadt o Stadt! 
Ich bin der erste jedesmal auf meinem Platz 

zur Volksversammlung.. Sitz’ ich nun so ganz allein, 
dann seufz’ ich, gähne, recke mich, mache sonst mir Luft, 
thu’ gar nichts, mal’ im Sande, rechne, rupfe mich 

auf’s Land hinblickend friedensdurstig, übersatt 

des Lebens hier, voll Sehnsucht ganz nach meinem Dorf. 
Da hiess es nicht: kauft Kohlen, Oel! kauft Essig, kauft! 
es war kein Kaufen, denn das Land bracht’ alles selbst, 
und Kaufgeschrei zersägte mir die Ohren nicht. 

Drum kam ich mit dem festen Vorsatz heut hierher, 

zu schrei'n, zu stören, ja die Redner selbst zu schmäh’n, 
wenn einer von was andrem als vom Frieden spricht. 


Da kommen die Prytanen ja — zur Mittagszeit. 
Sagt ich's euch nicht? da seht ihr's, wie ich prophezeit; 
um vorn zu sitzen, drängt und stösst sich jedermann. 


Zweite Scene, Von der rechten Seite kommen die Bürger in grossem Gedränge 
und füllen die Sitze, voran die Prytanen, Herold. Amphitheos. Wache, 


Herold. 


Heran noch näher! 
heran, dass in des Opferbluts Bereich ihr seid! 





Amphitheos. 
Hat einer schon gesprochen ? 
Herold. 
Wer verlangt das Wort? 
Amphitheos. 
Ich! 
Herold. 
Deinen Namen! 
ril. LVI8. — 32 Suid. eig rov dyoov anoßldrwv. Paroem. I 400 34. 


— 35 f. Hesych. ze/ov. ayogatov. Suid. meiov..... 6 neolorv 
arnv, odd' Ydzıv molm. Agıoroparns' dvıl tod ovdt Zylvmoror zo 
reiw Önua “ti. (also erste Person). — 38 Phryn. Bekk. 68 10 Uno- 
xg0U8ıv Todg Önrogag. Suid. Vroxgovsır. avrıpfiyyscdar, avrı- 
Akysıv ankög ar, 
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AM®IOEOLZ 
‚Aupideog. 
KHPTE 
00x Avdgmmog; 
AMPIOEOE 
ov* 
air adavarog. 6 yap ’Aupideog Aruntgog nv 
x«l Toınroisuov, tovrov Ök Kekeög piyveraı' 
yauei Öb Keleög Dawvagernv ndmv dunv, 

50 EE ng Avalvog Eyever’: Ex tovrov Ö’ dyo 
adavardg eu‘ EZuol 6’ Energedav ol Heol 
orovöas moıslodeı ngög Aaxsdaıuoviovg uovo. 
aAR' ddavaros Bv üvögeg Epodı odr Eyw' 
od yap dıdoaoıv ol movrdveg. 

KHPTS 
ol ro&orau! 


AM®IOEOE 
55 © Toinröisue zul Keist megicheohkt us; 


AIKAIOTIOAIE 
Wvögeg movrdveg ddızeite av Exrinolav 
rov Avög’ dmdyovrsg, Öorıg Nuiv NOEAE 
orovdag nomocı xal zosudoaı tag donidag. 
KHPT= 
“E9N0o Olya. 
AIKAIOTIOAIE 
ud ov 'AnoAlo yo ulv od, 
60 mv un neol elgnjvng ye noVTaVvevonte wor. 
KHPTZ 
ol ngeoßeg ol aagd Baoıkewg. 


57 Phryn. Bekk. 45 4 Agrsroparns' Sorıg nuiv YBele Exrov- 
dag moıjoaı nal noseudoaı rag donidas. Suid. amaysır ... nal 
dnayovres ... rov avög dnayovrss. — 58 Suid. »gEu00. xgE- 
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Amphitheos. 
Amphitheos. 


Herold. 
Menschlich gar nicht? 


Amphitheos. 
Nein, 
Unsterblich, denn Amphitheos war Demeters Sohn 
und des 'Triptvlemos, dieser zeugte Keleos d’rauf, . 
Phaenarete meine Grossmama nahm der zur Frau, 
50 und ihr Sohn hiess Lykinos. Dessen Spross bin ich, 
unsterblich, und die Götter gaben mir allein 
zum Friedensschlusse Vollmacht mit der Sparter Volk. 
Das Reisegeld nur fehlt mir dem unsterblichen, 
denn die Prytanen geben nichts. 


Herold. 
Schutzmänner her! 


Amphitheos. 


55 'Triptolemos und o Keleos, lasst ihr mich im Stich ? 


(Die Wache führt Amphitheos ab.) 


[) 
Dikaeopolis. 


Ihr Herm Prytanen, ihr verletzt die Majestät 
des Volkes, führt ihr diesen weg, der Frieden uns 
verschaffen und die Schild’ in Ruhstand setzen will. 
Herold. 
Sitz still und schweige! 
Dikaeopolis. 
Nein bei Apoll! das will ich nicht, 
60 stellt ihr mir nicht den Frieden zur Verhandlung jetzt. 
Herold. 


Die Gesandtschaft, die bei'm König war! 
udoo, »osudocı tjv domide. — 60 schol. slgnuns mevravevonte. 
Suid. zevravsvanre. ondypnode mgaänte ara. 
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AIKAIOTIOAILE 
nolov Baoıkdas; Aydouaı ’yo moEoßesıv 
xel toig taooı rols T’ dAafovevuaoıy. 
KHPT=E 
oiya. 


AIKAIOTIOAIZ 
Baßaıdt, orßdrave tod Oyijuaros. 
IIPE£ZBETTHE 
65 eneuda® Nuds og Baoıkea ToV ueyav 
uıoHov pEgovrag ÖVo Ögayuas tig Nuegag 
&n’ Evdvuevovg &oyovrog. 
‚AIKAIOTIOAIE 
oluoı tov Ögayumv. 
IIPESBETTHE 
aa Önt’ Ergvgöusode rapk Kaborgıov 
nedlov ÖdoımÄavoüvres Eoxnvnuevor, 
0 &p’ dpuauafov ualdardg Karaxeiwevor, 
dnoAkvuevor. 


AIKAIOTIOAIE 
opodg« yap Lowedunv Eyo 
apa vv Enahkıv Ev PogVT@ xaraxsluevog. 


IIPE£BETTHE 
Eevıföuevor ÖE mgög Blav Erivouev 
&E daklvov danwudrwv xal yovaldav 
5 Äxgarov oivov ndvV. 


62 f. Suid. aydoueı. Bapovucı, dyavarın. Agısropadvns' ayto- 
uaı roig radcı roig rt’ akafovsvuucır. — 64 'Theodosius 
gramm, 79 11 ro Baßaıak, ox, Parava, Tod peornuaros. Suid. 
!nonoi ... Baßaıak, arßdrave Tod Yopnjuarog. (Peovruarog 
BVE.) — 65 f. Suid. Phot. 644 19 g£osıw. Aaußavew. Agıotoparns 
Ayagvsvcıv' Intunwan' (Emkupet’ AVE Phot.) nuäs og Basılda 
tow uäyav Mıo#ov p£loovrag ÖvVo (ou *ABVE Med. Phot.) de«- 
zuäg tus nufoag. — 67 Suid. Ev$vu£ong Ovoua nUgiov ark. — 
68 schol. dia av xaüorglev. — TI schol. Zowfounv dea Fya. — 
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Dikaeopolis. 
Bei welchem König? Die Gesandten lieb’ ich nicht, 
auch keine Pfaue, keine Spiegelfechterei. 

Herold. 
Still! 
Dritte Scene, Die Vorigen. Der Gesandte mit zahlreichem prächtig ausstaffirtem 

Gefolge. 

Dikaeopolis. 

Donnerwetter! tausend welch ein Aufzug das! 

Gesandter. 
Zum grossen König habt ihr Männer uns geschickt, 
als Archon noch Euthymenes war, und gabt dafür 
zwei Drachmen uns Diäten. 

Dikaeopolis. 

Ach das schöne Geld! 

Gesandter. 
Doch schlimm erging's uns, als wir das kaystrische 
Gefilde nun durchzogen in des Zeltes Schutz 
auf unsern Wagen ganz behaglich ausgestreckt — 
zum Sterben war's. 


Dikaeopolis. 
Wie ging es mir dagegen gut, 
am Wall als Schildwach in dem Kehricht ausgestreckt! 
Gesandter. 


Wir mussten uns bewirthen lassen und mit Gewalt 
aus Glas- und Gold-Pokalen lautern süssen Wein 
vertilgen helfen. 





74 Pollux X 68 dv Ö& Ayagvevcıv Agıoropavovg LE valivav iano- 
narov nal ygovoi/dwv. VI 100 Agıoropavng ÖE mov !pn inivousv 
’EE vd. 2. grammaticus apud Montefale. bibl, Coisl. p. 476 (Bachmann 
anecd. Gr. 1393 1 Phot. 614 2 cf. 445 %5) xal valıvov. "Agiotoparng 
Ayagvsocıw EEE vallvov mornelwv xal yg. dagegen Thom. M. 155 3 
rorngıov odVdelg zav doniumv einer, alld Funwum ari. vgl. Osann 
Philem. 171. — 75 Hesych. Koavanv molıv rag Adıjvas ano Kou- 
vaod. vgl. Av. 123. 


46 AXAPNHE 


AIKAIOLIOAIY 
.& Koavan möhıs, 
ig’ ulodavsı röv xardysAwv rav mgEoßewv; 
IPELBETTHE 
ol Bapßagoı yag Ävögag nyoüvraı wovovg 
Tobg nAsiote Övvauevovg xurapayeiv TE xal nıelv. 
AIKAIOTIOAIZ 
nusig Öb Auızaorag Te xal Katamüyorvag. 
IIPE£BETTHE, 
80 Frei rerdgro Ö’ &g ra Bacikeı’ nAdouerv' 
alh Eis dnonarov Byero Orgarıav Außov 
rüyetev Oxro unjvag Ent yovoov Öparv. 


AIKAIOIOAIZ 
nöoov Öf zöV mowmarov yg0vov Euvnyayev; 
DIPEZBETTHE 
rij navosAjvo' dr’ dnnıdev olnade. 
55 Elm EEevıße maperide 9’ juiv 6Aovg 
Ex »gıßavov Boös. 
AIKAIOTIIOAIZ 


zul tig ide NWNoTE 
Boög zgıßavirag; Tav ahafovsvudımv. 
IIPEZBETTHE 
zei vol ud N ögvıv roınlacıov Kiewvvuov 
napedmrev Nulv: dvoua 6’ nv aurd pEvak. 
AIKAIOTIOAIZ 
%0  rTaür’ ap’ Eyevdnıbes 00 ÖVvo Öpayuas PEowv. 





78 Phot, 144 8 sarapayeiv. avıl tod paysiv. — 79 Suid. Acı- 
naoıng. 6 nOgVog. Agıoropdeng Anınaarag te xul naramvyorag. 
— 81—84 Suid. aroramue ... nal Agıoropavng neol Kisovvuov 
pnoiv‘ ahl’ sis dnonarov oyero oroarıav Aaßwv, Kaysker 
O6xto ujvag inl yovomv dpgwv. Ilöcov dt röv nomxro» yo0- 
vov Evunyays; Ta navoeinvo. — 82 Suid. xayeter. Agioropa- 
vns dvel tov xal dmenareı. schol. &mi yovosv ogwv .... 7 dıd ra 
iv TIegoidı yovooo ueralla. — 83 f. Suid. Evvnyays. gvvnguooerv. Agı- 
Gropavns Ayagvsdcı R060v rov mownrToV Gvvnyaye; negl Klswvv- 
pov. — navoelnvo. Agıor. pol wel Kiewviuov' mocov (müg cov vor 
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Dikaeopolis. 
Armer Staat der Kranaer! 
merkst du den Hohn, den die Gesandtschaft mit dir treibt? 
Gesandter. 
Denn die Barbaren achten den als Mann allein, 
der nicht im Essen und Trinken sich besiegen lässt. 
Dikaeopolis. 
Und wir, wer's Huren und Knabenschänden gut versteht. 
Gesandter. 
Im vierten Jahr erreichten wir des Königs Schloss. 
Er aber war auf dem Abtritt grade mit dem Heer 
und macht’ auf goldnen Bergen was acht Monat lang. 
Dikaeopolis. 
Und wann zog er den allerwerth'sten wieder ein? 
Gesandter. 
Mit vollem Mond. Nach Hause kehrt’ er dann zurick, 
bewirthet' uns und tischt' uns ganze Ochsen auf, 
frisch aus dem Öfen. 
Dikaeopolis, 
Wem kam das schon jemals vor? 
im Öfen gebrat'ne Ochsen! o Aufschneiderei! 


Gesandter. 
Und einen Vogel, ich schwör's euch, wie Kleonymos 
dreimal im Umfang — Windehals ward er genannt. 
j Dikaeopolis. 


Ja lauter Wind für deine Drachmen machst du uns. 





Küster) töv ng. ovvnyays; nal pncı ch mavoeljvo. — 85—89 
Athenaeus IV 130 F 6 ‘Agıor. Ö’ dv Ayagv. nal avrög tüv Bapßaewv Zu- 
gavitov ı79 ueyalsıöınrd pnow elr' LEElvıke nd. bis avro pervaf. 
Suid. xeißavov ... zal Agıor. eira ZE£vıke, nagerideı Ö' njulv 
Boüs [x«l Med. BE] xgıßaviras. (öntovg 'Ex neıßavov Poüg E marg.) 
— 86 f. Demetrius sol founveiag (rhett. Gr. ed. Spengel III 298 11) 
161 müca Ö} unepßoln aövverog, wg A. Inl rag anınoriag raw Ilse- 
cov pnoıw, Orı wrrovs Boüs roeıßavirag dvri agrov. Poll, X 110 
aal Boss xeıßaviraı 2v ’Agıoroparovg Ayagvsöcıv. — 89 Hesych. 
Suid. pEva. 
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95 


100 


AXAPNHE 


IIPE£EBETTHE 
nal vov üyovres Nrousv Vevdagraßerv, 
rov Baoılewg bpdaAuor. 

AIKAIOIIOAIZ 

EHHOEıE yE 
xopaE nardbag Tov TE 00V Tod mgEoßeng. 
KHPTE 

6 BacıkEwg bpdeAuos. 


AIKAIONOAIE 
ova& "Hodaicıs. 
noös zov Heuv Avdowne vevpgarrov BAereıg‘ 
N nepl Üngav Kduntwv-veooıxov ORONEIg ; 
üoxwu' Eysıg mov mel Töv OpdaAudv Karo. 
IPEEZBETTHZ 
üye ön 00 Baoıkedg Ärra 0’ aneneudev podsov 
AgSovr’ ’Admyvaloıcıv & Wevdagpräße. 
WETAAPTABAE 
lagreuav FEagkas anıoodve- Odrea. 
IIPEZBETTHE 
Evviaad” 6 Akyaı; 
AIKAIOTIOAIZ 
ud zöv ’AnöAlo yo ukv ov. 
IIPEZEBETTHE 
neunpeıv Baoıker pnolv nuiv yovolor. 


Akye ÖN OU usifov xal Gapas TO yovolor. 
WETAAPTABAZ 
od Ayıyı govoa yavvongwat' Icovav. 


95 Phot. vevpapxrov Plneıv. pnolv Em Tod negiadgoövrogfxai 


seuvög lövrog' reös ta» #. ad. vrvpapxrov P. Suid. vauppaxror 
PAineıg. ’Agıoropavns’ meös av PEov Avdomre vadvppaxıor 
(vavanv ABVE) BAfzeıg. cf. vevoratuov. Hesych. Paroem. I 436 2. — 
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Gesandter. 
Nun haben wir Scheinartabas euch HÄNEHDTSChE, 
des Königs Auge. 
5 Dikaeopolis. 


Wollt’ es ihm die Krähe doch 
aushacken samt dem deinen, des Gesandten hier! 


Herold. 
Des Königs Auge! 
Vierte Scene, Die Vorigen. Scheinartabas von zwei Eunuchen u. a. be- 
gleitet, in abentenerlichem Kostüm. Später Amphitheos. 
Dikaeopolis. 


Herakles, nun steh’ uns bei! 
95 Du siehst ja, Kerl, mit einem wahren Ruderloch; 
um Klippen steuernd spähst du nach dem Hafen wohl? 
was bängt dir für ein Leder im Gesicht herum? 
Gesandter. 
Wohlan, vom König richte deine Botschaft aus 
an die Gemeinde von Athen, Scheinartabas! 
Scheinartabas. 
100 
Gesandter. 
Versteht ihr seine Worte? 
Dikaeopolis. 
Bei Apollo, nein. 


Gesandter. 
Sein Herr der König, sagt er, schickt uns nächstens Gold. 


(zu Scheinartabas) 


Ich bitte lauter wiederhol’ und deutlich Gold. 


Scheinartabas. 
Kei Gol bekomme, Schlappschwanz von Jaonau. 


104 schol. zevooyavvorgwnzor — üs Paoeßagos dt ro av pn, dagı- 
nov (Bopßapınöv O. Schneider) avri EAkmvıkonkvov. — To di av avı) 
zod 00 Bapßapiiwov Fgpn. 


ARISTOPH. ACHARNER, 4 
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AIKAIOIOAIZ 
165 ofluor xaxodaiumv &g Gays. 


IIPEZBETTHE 
ti dal Asysı; 


AIKAIOIIOAIZ 


6 Tı; yavvongwxtovg todg ’Idovag Akyeı, 

el 700600x001 Xgvolov Ex rov Buoße«gwv. 
IIPE£Z£BETTHE 

our, GAR aydvag Öde yE govolov Akyaı. 
AIKAIOTIOAIE 

noiag ayavas; Ob utv aAufav Ei weyac. 

110 dAA And‘ Ey 62 Baoavıa Toürov udvog. 
üye ÖN OU podoov £uol OGapag mpög Tovrovi, 
iva un 0: Baıo Bauua Oagdıavıxov‘ 
BaoıAevg 6 ueyag Nyulv amomeuyeı govsiov; 


allmg do’ EEanarausd Uno mv moEoßewv; 


115 EAAyvındv y’ Entvevoav Avögeg odroıl, 
00x E69” Onws 00x elolv EvdEvö’ aurdderv. 
»al rolv ubv Edvovyoıv tov Eregov Tovrovl 
&yod’ dg karı: KAsıcdkvng 6 Lußvgriov. 
© Beguoßoviov nowarov Ebvonuäve, 

120 rowvde d’ @ nihnae Tov aoyov' Eyov 
evvooyog Nulv NAdes Eoxevasusvog; 
öl Ö& Tig mor’ Eoriv; od Önnov Lreczwov; 


106 schol. Orı gavvorganzovug. — 108 Poll. X 164 xal Orav ulv 
iv ’Ayagvevocıw elmn ’Agıoropavns ayavag yevolov. Bekker an. 473 
32 (Bachm. I 174) dyavn. ufrgov Boiwrıov mollav tıvav uedluvev. 
odrwmg ’Agıoropavng. Hesych. &g&vag. — 112 Clemens Alex. paed. II 10 
108 Baduue yodv vagönvızadv. Suid. Bauue avfınnvınov ... nal Ereon 
raporuia, Pauua oapdıavınov (Hesych.) — ?va un oe Bay Bauu« 
sagdıvıaxov (Paroem. II 325 5), rovriorıv Pva un ce dgudgor noıjco 
ati. cf. Zagdw. — 114 Etym.M. 68 37 &liws. onuaiveı rö uaraiag- 
@lAmg de nrarnus®' vno rmv mofoßewr ’Agıoroparns. Gud. 38 


105 


110 


120 
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Dikaeopolis. 
Das ist infam verständlich. 
Gesandter. 
Nun was sagt er denn? 
Dikaeopolis. 
Du fragst? Schlappschwänzig nennt er uns Ionier, 
wenn wir uns Hoffnung machen auf Barbarengold. 
Gesandter. 


Falsch. Tonnen Goldes meint er, überschwappend voll. 


Dikaeopolis, 


Ja der und Tonnen! du hast fürwahr ein grosses Maul. 
Mach dass du fortkommst! ich will jetzt ihn ganz allein 
ergründen. (zu Scheinartabas) Sag mir deutlich und nimm dich in Acht, 
damit ich nicht dich sardisch roth erst färben muss, 

ob wirklich Gold der König uns zu schicken denkt. 


(Scheinart, schüttelt den Kopf.) 
So haben die Gesandten uns zum Narren bloss ? 
(Scheinart. und die Eunuchen nieken.) 


Auf gut hellenisch haben die Männer hier genickt; 
ich will drauf wetten, sie sind ganz gewiss von hier. 
Von den Eunuchen ist der eine mir bekannt; 
Sibyrtios Sohn ist's, und er nennt sich Klisthenes. 
Du hinten glatt geschorner mit dem heissen Blut, 
du Affe mit dem wohlbekannten starken Bart, 

vor uns zu treten wagst du im Eunuchenkleid? 

Und dieser hier? das ist ja Straton offenbar. 


35 a. aoa dinnarovneda v. r. nosoßvreemr. schol. a. ag’ £En- 
noruuede. — 115 Suid. Zon. I 684 ElAnvınov y’ Enkvevoav ar- 
does odrouL. Agıoropavns. — 116 Suid. auroßer. avıl tod £vrev- 
Her. ovn Fo’ önwmg our elciv Zvdad’ auroter. Apıoropaung 
"Ayagvsöc. — 119—122 Suid. KleicHEernv ögö .... m Peguoßoviov 
newxröv dEvonufve, Toiovde In midnxe ar. bis Irparov; — Lrec- 
zav .... Agısropdrns‘ @ Peguoßoviov ... Towvde d’ w midnne.., 
Evvoögog 7. 7. ZEvonulvos; xri. bis Ergdrwev; — 120 schol, zor- 
or’ o nidnne. 


4* 
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KHPT=S 
olya xadıke. 
zöv BacılEwg OpdaAuov 7 Bovin aakei 
125 ds ro mguvravelov. r 


AIKAIOTIOAIZ 
radra ÖntT’ 00% ayyovn; 
aaneır' Eyo Önt Evdaöl Orgapysvouaı; 
rodg O8 Eeviksıv obdEnore y’ loysı Hoou. 
GAR” Epyaooual rı Ösivöv Epyov xal weya. 
aAA” "Aupideög yo od ’orıv; 
AM®IOEOL 
obrool apa. 
AIKAIOTIOAIZ 
130 Zuol 0V ravraol Außav 6dxra Ögayuds 
orovöag moinoov rpOg Aaxsdaıuoviovg uovo 
xal roioı rawdlorcı xal zT mAdrıdı. 


Öusizg O8 mgEoßsVeodE Kal Keynvere. 


KHPT= 
oooira OEwgos 6 rap« Lurdinovg. 


BEL2POZ 


AIKAIOTIOAIY 
135 Eregog dAubov odrog Lanngurrerau. 


OER2POL 
xodvov utv o0x dv jusv Ev Ogpdan noAvv, 


125 Phavorinus 30 24 «yyovn. (Hesych.) ... og Agıoroparns' 
tadra dir’ ovx dayyovn. — 126 Hesych. orgarsvona: (imo orgay- 
yevoucı’ M. Schmidt), Öıargißw. Suid. orgayyevsı... xal orgayysvo- 
war. avaßalloucı, dıereißo. — 127 schol. rovaode — ovöfror’ ilayeı 
7 ®voa@ (Paroem. II 126). Suid. dogs — Agıoropavns Ypnol rovg Ö} 
&, oVÖinor doygeıy'n 9. — 132 Build. miaug — Agıoropavns 


125 


130 


135 
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Herold. 
Jetzt schweig’ und setz dich! 
Zra Tisch entbieten lässt der Rath des Königs Aug’ 


in’s Prytaneum. 
(Scheinart, und die Eunuchen ab.) 


Dikaeopolis. 
Ist das nicht zum Hängen gleich? 
sollt’ ich noch ferner nutzlos hier die Zeit verthun? 
und ofine Tafel halten stets die Herrn vom Rath! 
Nein, furchtbar werd’ ich mich rächen; passt nur auf, ihr Herrn! 
Wod nur Amphitheos stecken mag ? 


Amphitheos. 
Hier ist er schon. 
Dikaeopolis. 
Da nimm acht Drachmen, und für mich, Freund, ganz allein 
erwirk’ in Sparta Frieden — hörst du? nur für mich, 
versteht sich für die Kinder auch und meine Frau. 


(Amphitheos ab,) 
Ihr aber spielt Gesandte weiter und lasst euch narr'n! 


Fünfte Seene,. Die Vorigen. , Theoros. 
Herold. 
Tritt vor, 'Theoros, Bote bei Sitalkes! 


Theoros, 
Hier! 
Dikaeopolis. 
Der kündigt gar noch einen Lügenschmied uns an. 


Theoros. 
Wir hätten wohl in Thrake nicht so lang verweilt — 


"Ayagvevcı nal roicı maıdloıcı xal ca aAdrıdı. — 133 Hero- 
dian. apud Choerob. in Theodos. 559 (Bekker an. 1287) orı evploxsrai 
zejes ıng dia Tod € yoapnis, wg ap’ Agısropansı Ev "Ogvicı (sic) 
vneis Ob moeoßevere nal neynjvere avıl tod negnvare. Buid. xe- 
ınvare. ktunarüohe, Zvveol dors. (Cobet var. lect. 83.) — 135 Suid. 
sloxnedrrsrar. nalsiraı UNO Tod KgvXog. 
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AIKAIOTIOAIE 
ud N obx äv, el uı0dov ye un ’pegsg moÄvv. 
OERPOE ; 
el un xarevuns yıovı nv Opdanv Öknv 
xal todg morauodg Ennb’ Un’ aurov Tov yoovov, 
140 ör’ Evdadl Qkoyvis Nymvikero. 
todrov uerd Zirdixovg Emıvov TV ygovov. 
xal dire pihadıjvaog 7v Unegpvog 
dusv T’ doasıng yv dAndas, Bors xal 
Ev rolcı rolyoıs Eygap’, Admvaloı vakot. 
145 6 6° vlög, Öv ’Adnvaiov Ensronusde, 
noa paysiv alküvrag EE dnarovglwv, 
xal rov narep’ avreßoisı Bondelv 7 ndroe' 
6 d’ @uo0e onevöwv Bondnjosv, &yav 
orgarıav rooadınv, @orT’ ’Adnvelovg Egeiv, 
150 d00v TO yojua TapVOnWwv TEOGEEYETAL. 
AIKAIOTIOALE 
xdxıor’ anokoiunv, el tı Tovrwv meidouaı 
av einag Evravdi 00 aAyv av napvonav. 


OER2POE 
xal vöv Önep uayıuararov Ogaxav Edvos 
Eneuypev Duiv. .“ 
. AIKAIOTIOAIZ 


todro uEv y’ NÖN ORpES. 
KHPT= 
155 ol Ogüxss ite Ösüg’, vlg GEwgos Nyayev. 


AIKAIOIIOAIE 
tovri ri Eorı TO xaxov; 


137 schol. &» y’ sl uıohov ye. — 138— 140 Suid. el un x«- 
tevıype ı7v Ogannv gıovı noAl) Kal rovg m. Ev’ cr. x00- 
vov, Hvixa ©. nywvigero. — Yuyooo Plov.... Agıoropavng Illov- 
To... xal audıs' nvixa ©. nyaviksro, narivıye zn» ©, yıovı 
nohllnnal rovg n. Inndev vn’ a.r. xy. — 144 schol. &v zoig ror- 
z0ıs. Suid. nakor. Agısropaung Ev toisı rolgoıs !ypayor' Adn- 
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150 


155 
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Dikaeopolis, 
Gewiss, hätt'st du nicht so viel Geld dabei erschnappt. 
Theoros. 
wär’ nicht ringsum das ganze Land tief eingeschneit, 
die Flüsse zugefroren grade dazumal, 
als hier Theognis seine traurigen Stücke gab. 
Da sass ich mit Sitalkes bei der Flasche fest. 
Ich lernt’ ihn kennen als den wärmsten Freund Athens | 
und so für euch begeistert, dass er, wo er stand, 
“die Athener lieb’ ich’ an des Hauses Wände schrieb. 
Sein Sohn, den wir zum Bürger dieser Stadt gemacht, 
nach Wurst vom Apaturienfest verlangt’ er sehr, 
und bat den Vater: hilf doch meinem Vaterland! 
Und dieser schwor Wein spendend mit so grosser Macht 
euch beizuspringen, dass in Athen es heissen soll: 
was für ein Schwarm Heuschrecken naht dort unsrer Stadt! 
Dikaeopolis. 
Hol’ mich der Henker, glaub’ ich dir von alle dem 
den Schwarm Heuschrecken ausgenommen nur ein Wort. 


Theoros. 
Und jetzt hat er den bravsten Stamm des Thrakervolks 
euch zugesandt. 
Dikaeopolis. 
Ja das versteht sich, ganz gewiss. 


Herold. 
Die 'Thraker, die 'Theoros mitgebracht, heran! 
(Eine Anzahl Odomanter mit kleinen Schilden in sehr erbärmlichem Aufzuge.) 
Dikaeopolis. 
Was ist das für Gesindel? 





vaioı xalot. (xalöog E. Adnvadoıg xalög ABV.) — 146 Eustath. 
300 18 709 uEvroı raga To xauınm allävra moonegionk Exsivog (sc. 
Herodianus). Suid. allevronwing ... Agıoropavns’ Joa payeiv d4- 
Advrag EEE anarovpimr. vcf. dnarovgıe. — 150 Suid. wdgvop ... 
Agıoropdvng ... al audıg 600v TO yejum mapvonanv ngockp- 
weraı. 
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OERPOE 
‚Odoudvrov orgarog. 
AIKAIOTIOAIZ 
‚ 2 ’ ? , ‚5 
roiov Odoudvrov; eine uor tovri ti nv; 
tis tav 'Odouavrov to neog dnorsdgianev; 


OERPOE 
tovroıg Edv tig ÖVo Ögayuas modov dıöo, 
160 xaranehraoovraı nv Bowriav 6Amv. 
AIKAIOTIOAIZ 


roıoöi ÖVo Ögayuag rois ansılwanuevorg; 


UmoorEvor uEvrav 6 Boavimmg Acdg 
6 owoinodıs. 
oluoı tühag dndAkvuaı 
und rov Vdoudvrov ta Ox6god« Togfouuevos. 
165 od xaraßaisite ta 0x0g00’; 
OERPOE 
© uoydngk oV, 
0V un ng60e tovroısıv 2axogodiouevors. 
AIKAIOTIIOALZ 
tavrl megieidsd” ol moVrdveıg mdogovrd we 
Ev Ti zargidı xal add” in’ dvöowv Bapßagwrv; 
aAR” arayogevw un norsiv EnxAnolav 
170 rois Ogabl megl wicdod‘ Akyo Ö’ Duiv Or 
dioonula ’orl, zal davig BeßAnxE ue. 
KHPT= 
ToVg Opdxag dnıevar, nageiva 6’ sig Evmv' 
ol yap npvraveıs Avovoı iv Eurinolav. 


158 schol. amor£dgunsev. Suid, amorsPoiaxev. (Hesych. Bek- 
ker anecd. 437 7) Odöuavrss. zog (AB*VE Med. ohne zig. — ano- 
tetolane). Zonaras I 272. schol. Ald. Equ. 1010 zig zo neog dnore- 


Volanev; — 160 Hesych, Phot, 135 7 »aramsitacovraı. xare- 
Ögapodvrar. Suid. naranelıng ... xal naramsiracovsır dvıl tod 
anovrioovoı, narazolsuncovse. — 162 Suid. Peav/irng Azag. — 
163 f. Suid, onogodlorg .... xal auhıs anollvuaı ra onogod« 


nogPovuevog. — 166 Hesych. doxogodısuevos. oxogoda« Beßpwxmg. 


160 


165 


170 
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Theoros. 
Der Odomanter Heer. 
Dikaeopolis. 
Ach was Odomanter! sag mir doch, ich bitte dich, 
wer hat den Schwanz den Odomantern so gestutzt? 
Theoros. 


Zwei Drachmen Sold gebt ihnen, und unter ihrem Schild 
sinkt ganz Boeotien, ich versichr’ euch, in den Staub. 


Dikaeopolis, 
Zwei Drachmen diesem abgehäuteten Pack! o hört! 
(die Barbaren bestehlen ihm seinen Vorrathssack.) 


Das würden wohl die Ruderer nicht zufrieden sein, 
die Vaterlandserretter. 

Ich geschlag'ner Mann! 
den Knoblauch haben die Odomanter mir geraubt. 
Gebt ihr den Knoblauch gleich heraus? 


Theoros. 
Narr, hüte dich, 
komm ihnen ja zu nahe nicht nach dem Genuss. 


Dikaeopolis. 
Und ihr Prytanen lasst mich solche Greuelthat 
hier in Athen erdulden von Barbarenhand ? 
Ich thue Einspruch, hier darf nicht die Rede sein 
von Sold für diese 'Thraker; ich erkläre laut, 
der Himmel will's nicht, einen Tropfen fühl’ ich schon. 


Herold. 


Die Thraker sind entlassen bis zum dritten Tag; 


denn die Prytanen heben die Versammlung auf. 

“a (Alle ab ausser Dikaeopolis.) 
Agıoropavng Ev Ayagvevcı nalteı nei. Phot. 19 20. Phavorin. 766 22 
(Equ. 494). Suid. doxogodısuevorg. Agıoropavng ov un mo6seı (ng0- 
oslosı BE) tovroıaıv Zanopodıonevors. — 171—173 Suid. dıoon- 
usie ... Apısropavng dıoonula Lori‘ nal davig Beßinxe ne 
Tovg ge. anıdvaı, mag. 8’ elg Evnv' Ol ad. bis dnninolar. — 
171 schol. dioonni” dort. — 172 Suid. Fon. mageiva Ö’ sig Eunv, olov 
eig reienv. Hesych. eig Zvnv. 
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AIKAIOTIOAIY 
oiuoı raAug uurrorov 600v anwÄcoe. 
5 AA’ Eu Aaxsbaiuovog yag ’Aupideos Ödt. 
xeio’ "Aupidse. 
AM®PIOEOLE 
uno nolv &v ye O0 Toeymv. 
del yadg we pevyovt’ Eapvpeiv ’Ayupvens. 
AIKAIOTIOAIZ 
ti ö’ Eorwv; 
AM®IOEOZ 
&yo ulv ÖeÜgö 001 Omovöag PEgwv 
Eonevdov, ol Ö’ GopgoVTo mpEOBÜT«Ll Tıvsg 


180 ‚Ayagvırol orızrol yEgovreg molvıvor 


Arsgduoves uagadwvoudyaı GpEvÖduvıvor. 
Eneıt’ avixgayov mdvres‘ @ WIRgWTaTE 
onovöag pegeıs TV duneAwv Terunuevov; 
xag Todg reißwvag Evveityovro av Aidwv, 


185 890 0’ Epsvyov, ol d’ Ediwxov xdßdwv. 


AIKAIOTOAIZ 
ol d’ ovv Bowvrwv. dAAk tag onovöag pigsız; 
AM®IOEOL 
Eyayt yrw' toia ye zavri yevuare. 
adraı uev Eicı mevrireig‘ ysvocı Außorv. 





AIKAIONOAIZ 
alßor. 
174 Suid. uurrorov .... olwoı ralag uurroröv Ocov dna- 
Asoa. Hesych. — 179 Hesych. @opg@vro. — 180 f. Erotian. p. 332 


oreglpvovg. nuxvovg. nal Agıor. Ev Ay. pnei’ orsgıpvol yEgov- 
reg nepivıvoı drigauvoı uapadwvoudyaı nal opsvÖduvevor, 
Phrynichus Bekkeri anecd. 8 16 dregduw» dvdownog xal molvıvog nal 
orınrög xal opevöduvıvog. 22 Tovroıg meoanmraı Apısropavng nal To 
urgadovoudyog. Et. M. 714 2 oımtol. munvol al orepgol. Agıoropa- 
vns. 163 11 drepaumw. 6 oxinoos. Agısropasng‘ Ayaprvınoi orızrol 
yle. drso@woveg. Hes. orımrög. munvös 7) Gregeög arA. Suid. orımrot. 


175 


185 


DIE ACHARNER. 59 


Sechste Scene. Dikaceopolis,. Amphitheos kommt von der linken Seite mit 
Weinkrügen, athemlos, 


4 Dikaeopolis. 
Ich ärmster! ach mein schöner Knoblauchsbrei ist hin! 
Doch sieh, da kommt Amphitheos schon von Sparta her. 
Sei mir gegrüsst ! 
Amphitheos. 
Nicht eh’ ich mich verpusten kann, 
denn laufen muss ich vor den Acharnern pfeilgeschwind. 


Dikaeopolis. 
Aus welchem Grunde? 

Amphitheos. 

Dir zu bringen den Friedenswein 

beeilt' ich mich, doch leider rochen ihn sogleich 
die Alten von Acharnae, fest wie Eichenholz 
und Stein, die hahnebichnen Helden Marathons. 
Einstimmig riefen alle: du verruchtester, 
führst Frieden ein, da uns die Weinstöck’ umgehau'n ? 
und füllten sich die Kittel ganz mit Steinen an. 
Ich lief davon, doch sie mit lautem Schrei mir nach. 


Dikaeopolis, 
So lass sie schreien! bringst du wirklich Frieden mit? 
Amphitheos. 


Nun freilich, ja! drei Proben hast du gleich zur Wahl. 
Der hier ist auf fünf Jahre; nimm und kost’ ihn nur! 


Dikaeopolis. 
Pfui Teufel! 


Apr) tod nunvoi. — 181 Suid. arigauvor..... dregauoveg, ougl dre- 
gauvor »... AQLOTOp. Ayagvsvoı .... drsgdnovss nagaPwvoudyor 
(nı BE) opevdduvıryoı (operdduno: E). Zon. 1330. — opsvdaunvı- 
voı. Poll. X 35 ‘Ag. yao dv Ay. elomne opevöauvınoı. Phot. 560 1 
spevöaunivong. tovg oxAngovs. Agıoropavng. Bekker anecd, 459 3 dre- 
g«uOVES .... ers. uagadavoudyaı 09. Eustath. 1398 23 «ai ro 
räinsei, 09 ApGEVıx0v Tape ro non dv To dvögeg nage- 
®ovoudyoı op. Ruhnken ad Timae. p. 238. 156. 


195 


200 


„ovrovrıösg omovöci. 


AXAPNHE 


AM®IOEOT 
ti Eotıv; 
AIKAIOTIOAIZ 
00% doEcxovoLv w’ ‚Ort 
öfovoı nireng xal naGROKEUNS vEeorv. 
AMSIOEOE 
cv 0’ alla raodl rag Ösxersıs yevoaı Aaßav. 
AIKAIOTIOAIZ 
öfovoı yadıaı notoßewv L5 tüg moAsıg 
dEvrarov WorEg ÖLargıßns av Evuudgwv. 
AM®IOEOX 
AAA” adraıl ol 001 TgLaxovrovtdEg 
xard yıv re nal Bakarrav. 
AIKAIOTIOAIZ 
© JuovVcıe, 
adreı ubv 6kovo’ außpociag xal vertagog 
xal un ’nırngeiv OT’ NUEEW@v TeLWv, 
xdv To orouerı Akyovaı, Baiv' Ömor Peicıs. 
ravrag Ötyouaı xal onevdouaı xanmloucı 
xalgsıv nelevwv noAAa rovg ’Ayapvkas. 
[Ey®& Öt moAtuov xal zandv anwikuyeis 
abo ra xar’ dypovg Eicın@v Jıovvcue.] 


AMPIOEOL 
&yo Öt pevkoual ys Tovg ’Ayagveas. 


— . 


194 Phot. 600 5 rgıaxovroveng — xal mapa Govavdidn (I 23 4) 
af roıaxovrovreig onovdal eiontaı. nal Agısroparns. Eustath. 340 35 
sl nal zvonTaı nag& Toig Dorsgov Arrınois Inlvnov ovvdeun du tod 
!rovg elg ı Ajyov nal dia tov dog xAıvousvov, ag Önkovcı nal al rgıa- 
schol. Aristid. III 268 7 rgiaxovrovrion. — 


DIE ACHARNER. 61 


. Amphitheos. 
Nun? was giebt es? 


Dikaeopolis. 


Den um keinen Preis! 
190 er schmeckt nach Pech und Flottenrüstung mir zu sehr. 


Amphitheos. 
So nimm und koste diesen, der zehn Jahre währt. 
Dikaeopolis., 


Auch der schmeckt herb nach Diplomatenschickerei 
und so nach pflichtvergessner Bundsgenossenschaft. 


Amphitheos. 


Nun denn, zuletzt ist hier der dreissigjährige 
195 Vertrag zu Land und Wasser. ® 


Dikaeopolis. 
O Dionysosfest! 
der schmeckt fürwahr nach Nektar und Ambrosia, 
nicht nach Verproviantirung bis zum dritten Tag, 
und auf der Zunge hat er: geh wohin du willst! 
Den nehm’ ich, davon spend’ ich, und ich trink’ ihn aus, 
200 und scher’ mich um die Acharner im geringsten nicht. 
So aller Kriegsnoth ledig denk’ ich nun für mich 
allein zu feiern Gott Dionysos ländlich Fest. 
(geht in sein Haus.) 
Amphitheos. 


Ich aber will mich retten vor der Acharner Wuth. 
(rechts ab.) 


195 f. Suid, Aıowvsıe .... @ Jıovvora‘ Ava uvo.dan.m. — 
ofovsıw ... aurel ud» 6. außeoci/ng (Hom. ı 359) ».». — 198 schol. 
anıdı 6nov Bilsıs. — 202 schol. dw (adEw Ald.) xar’ dygovg. — 203 
schol. 1 &» zelsvraiog &ym db Pevkoneil yes rovg Ayuagviag. 


205 


210 


215 


XOPOZ (zrrogn) 
ds näs Enov Ölwxs xul rov kvöga nvvdavov 
av Ödoınögwv anavrov' ci nöisı yag &bıov 
Evilaßeiv töv Avöga Toürov. dAAd wor umvVüoere, 
el tig old’, Onor Terganıaı yig 6 Tag Omovöag PEowv. 


EunEpevy’, olysraı YPpoDdog : oluoı rdiag TWv Enav av 
&uov. 

obx dv En’ Eung Ye veörnros, ÖrT’ Eyo YEomv dvdoaxuv 
gYopriov 


NxoAovdovv Daviio roeywv, Bde pavimg dv 6 

GrovÖopögpog oVrog Ur’ Euod Tore di@xduevog 

EEepvyev oVÖ’ dv EAapos dv dremälkero. 

(ANTIETPO$R) 

vv Ö’ Eneuön OrepgövV HÖN Tovuov dvrızvnuov, 

xal nahaıd Auxgareidn ro oxeAog Bagvverar, 

olyeraı. Öımareog ÖE' un yag Eyydvor nort 

undeneg yEgovrag Övrag Expvyav Ayugveas, 

doris — @ Zev ndrsg nal Beol — rolcıv Eydooicıw Lomei- 
caro, 

olcı mag’ Zuod möAsuog Eydodondg aukeraı Tov Zuov yw- 
elwv‘ 





204 Suid. 77.... forı db nal romınöv Emiponue. ri, (HdR V) mag 
?rxov. — 206 Suid. Evllaßeiv.... av ubv yap moög aluarınnv n cUV- 
zafıs 9, Iydoav aa) Övousvsıav mugloenoı tod ovilaußavovrog, xu- 
»oveylav d} tod ovillaußavoufvov, os vür' Evllaßeiv row avöga. 
— 208— 212 Suid. BavAlog .... Ag. Ay. olwoı talag rar drör 
Zuov' (tav duo» BE*V. zo» duwr Erüv Med.) Ovx ar En’ Luis (dv 
dung BE*V) ye...... ode padlog or (paviag av V) 6 Exovd. 
ati. bis 2Aapopüg md’ anenlrkaro. — 209 schol, Zr’ dung veorn- 
zog. — 212 Suid. dwenilbaro. Ag.’Ay. oUn av diapoüsanenilkaro. 


210 


215 


225 


210 


215 


Parodos, Siebente Scene. Die Acharner betreten in grosser Bewegung die 
Orchestra von der rechten Seite her, Steine in den Gewändern, 


Chor. (Strophe.) 
Folge jeder im Geschwindschritt; jeden, der des Weges kommt, 
fraget nach dem Manne sorglich, denn der Staat ist in Gefahr, 
fängt er ihn nicht, diesen Frevler. Saget ihr uns, wenn ihr's wisst, 
welchen Weg er eingeschlagen, der den Frieden hergebracht. 
Fort ist er, weit hinweg schon entfloh'n. Ha verwünscht, wär’ 
ich nicht schon so alt! 
Nicht, da ich ein Jüngling war und mit Ausdauer noch einen 
Berg Kohlen trug 
und dabei gleichen Schritt mit Phayll laufend hielt, wär'er so 
leichten Kaufes über alle Berge mir entkommen, dieser 
Friedenskrämer, mir zum Aerger, hätt’ ich damals ihn gejagt. 
(Gegenstrophe.) 
Aber nun, da schon das Schienbein steif zu werden mir beginnt, 
und dem alten Lakratides schwer der Schenkel sich bewegt, 
konnt’ er flieh'n. Doch nachgesetzt, dass er sich nicht berühmen darf, 
uns Acharnern, selbst den alten, glücklich noch entwischt zu sein. 
Denn er hat, Zeus und du Götterkreis, sich versöhnt mit dem 
Erzfeind der Stadt, 
den fürwahr aus allen Kräften täglich mehr ich hassen muss, weil 
er mein Land verheert. 





(Zonaras I 281) Etym. M. 395 14 Agısropaung amenAl&aro Ayapve- 
sıv. Gregor. Cor. dial. Ion. 157 zö anenklfaro avıl zov anlpvye. 
Eustath. 1564 50 .xai drszli&aro, ro areßn, wage To ou dv 
Ayagvsocı. — 213 Suid. Gregg6» avrınvjuıov pnolv Ag. zepl Au- 
»gatidov. — 214 Hesych. Auxgarlöng. Ag. pnol malaıov Aunpari- 
önv ri. Suid. Aungaridns.... Agısropavng nalaım Auxgaridn 
70 oxtkog Bagvrsraı. Phot. 205 1’Aarparidag. ra narepuyusva 
ar. 
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64 AXAPNHE 


00x Avon mplv dv Oyoivog avroicıv dvrsunayo “230 


D 6&VG ÖdvvnEÖS Eninwmnog, iva 


unnore naraoıv Erı rag Euag aumekovg. 


arıa dei Enreiv rov Avdga zul Bleneıv BaAlnvade 
„al Öıwrsıv yjv mo6 yiig, Eng dv eigedij; more 235 
os yo PaAkov Exeivov vor dv durinunv Altoıs. 


AIKAIOTIOAIE 
EÜpNuEITE Ebpnusite. 
XOPOE 
oiya müs! NaoVsar’ Ävögeg apa ig Eupnuilag; 
odrog aurog Zorıv Öv fnroüuev: dAAd Öeügo müs 
enodov! Hvomv yap avi og £oım’ EEeoyeran. 240 


AIKAIOTIOAIT 
sbpnusite ebpnueite. 
zoo” sg To nedohEv ÖAlyov, 1) Kavnpögog. 
6 Eavdlas tov paAAov bgFoV oryodto. 
xaradov To xavoov & Huyarep, iv’ ünapkouede. 


OTTATHP 
© wireg dvadog deögo riv Ervijgvowv, 245 
iv’ Ervog xarayeo TOVAaTijg0g Tovrovi. 
AIKAIOTIOAIZ 


xal unv xaAdv y’ Eor’. @ Auövvoe Ökonore, 
xeyagıouevag 00. zjvös yv mounnv Euk 
reunavra nal Bvoavıe were av olxerWv 


219 Suid. ogoivog ... "Agıoropaung Ay. welv dv oyoivog avroi- 
cıu avrsunayo, zovräotıv arl. — oxöloyp avroig nal oyoivog av- 
Teuzayo. magomia .... lva unxtrı naracı rag aumekovg rag 
Zuas. — 220 Suid. Zmlawrog. Eipnens. — 221 schol. va unmore 
zarocıv, nachher ?. unxdu waracı rag £&.d. — 222 schol. Malinveds, 
nachher »üv ö} dıa tod B yoanreov. Suid, IIakAnvınöv Blönsın. — 
224 Suid. (Zon. I 709) dunksiunv. dvrl tod nogsodeinv. 'Ag. Ay. Bak- 
Aov dxeivov our av Zumieiunv A. (schol.) — 226 a/y« schol. — 


220 


» 
S 
{ 
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DIE ACHARNER. 65 


Eher nicht will ich ruh’n, bis ich als scharfer Dorn diesem Feind 
tief in's Fleisch mich gebohrt, dass er d’ran 
denkt und nimmermehr auf’s neue mir den Weinstock zertritt. 


Doch nungilt's, den Mann zu suchen und ballenisch drein zu schau’n 
und von Ort zu Ort zu eilen, bis wir auf der Spur ihm sind. 
Denn nach ihm mit Steinen werfen, davon hätt’ ich nie genug. 


Achte Scene, Chor. Dikaeopolis tritt an der Spitze eines feierlichen Zuges mit 
einem Opfergefüss in der Hand aus seinem Hause, In dem Zuge dessen Frau, Tuchter 
und Sclaven, 


Dikaeopolis. 
Stillin Andacht! still in Andacht! 


Chor. 
Schweige jeder! Habt ihr Männer wohl den Andachtsruf gehört ? 
Der ist's selber, den wir suchen. Doch bei Seite lasst uns schnell 


hierher treten, denn er geht, so scheint es, jetzt zum Opfer aus. 
(zieht sich an die Wand zwischen Orchestra und Proseenium zurück.) 


Dikaeopolis, 
Still in Andacht! still in Andacht! 
Mehr vor ein wenig komme du, Korbträgerin! 
den Phallos richte, Xanthias, grad’ in die Höh'! 
Den Korb nun senke, Tochter ; 's ist zum Opfern Zeit. 
Tochter. 
Den grossen Löffel, liebe Mutter, reiche mir, 
dass ich den Brei jetzt auf den Kuchen füllen kann. 
Dikaeopolis. 
So ist's in Ordnung. Nun denn, Gott Dionysos, sieh 
mit Wohlgefallen auf unsern Zug, den wieder ich 
mit meinen Leuten zu deinem Dienst antreten will, 





227 f. Suid. dunodav .... Agısroparns ovrog aürog £. url. bis Zun- 
zoöwv. — 230 Etym. M. 489 23 (von Gaisford nicht aufgenommen) 
FRAVNPOROG. NapPEvVog za xavd uere tov Aoıßon ploovsa dv tais 
Yvolaıs. nag& "Agıoropavsı. — 233 Etym. M. 387 5 Ervngvois. Afyeraı 
ral foungvois. Agısropamng Ayagvsvcır' @ ujreg davados drügo 
znv dtvjovoıv (Phot. 26 14). Hesych. drvnpvarg. Fnaıbev Agıoropa- 
vns, avıl tod pavaı nv cavida (Nueke aulda) nv Lrvijovaw einav 
»ti. hatte nicht diese Stelle im Auge. fr, ine. CLXVI. 


ARISTOPH, ACHARNER, 5 


240 


250 


[2 
Bi 
an 
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66 AXAPNHE 


dyaysiv TUYNEBS TE xar’ aygoüg ZTiovvoır, 
orgeriäg dnahlaydevra, Tag Omovöag dE woL 
nahög Evveveyxelv Täg TgLaxovrovVrLdag. 


äy’ © Büyareg Onwg ro xavodv xain nakos 
olosız BAenovsa Fvußoopayov. ds uaxdpıog, 
6orıg 6’ 6mvosı xdanomoeren yahds 

cod undiv Ärrovg Bdeiv, Eneidav 699008 1). 
noößeıve, adv ToyAm pvictrsodu OPOdgR, 
un rtıs Audav 00V negıTgKdyn Ta yovoie. 

© Bavdia, opav 6’ Eorlv 6gdög Exrkos 

6 paAkög EEonıode Ts Kavnpogov. 

&yo 6’ axoAovdav Koouaı TO Pahkızov' 

cv ö’ & yuvan Hei u’ dnö tod reyovg. zeöße. 


Dairs Eraipe Barylov Euyrous vurromeginidvnte uorye mar- : 


ÖsouoTe, 
Exro 0’ Ersı ngoosimov Es zov Öjuov EAdav Kowevog, 
onovödg moımodusvog Eurvro, TERYUÄTWv TE xal ueyWv 
xal Acudyov anakkapeis. 
moAls yüp 209’ Hdıov, @ Dakıjg Dakns, 
#Aenrovoav EÜg0V#” WgLanv BANPOgoV 
mv Erovuoöugov Modrrav Ex Tod peiltwg 
uEonv Außovr’ ügavıa naraßarovra zarayıyagrioaı. 
©Bains Dalns, 
2av us’ Nucv Evuning, &x xgaıading 
Eo0dEv elojvng doprosı roußÄonv' 
n 0° donig Ev to peyain xgsunoera. |, 


239 Phot. orgaurav. avorslkovreg ınv devrigav ovllaßnv 0v uovor 
zo orgarsvuu Alyovaıv, dAld nal uurn» ımv Orgdtevow. ovrwg Agıoro- 
parns. — Mi Poll. X 91 Agıoropavng Ö’ dv Ayagvsücı navoor. — 
242 Phryn. Bekk. an. 43 5 $vußeopayor BAfzsıw. (Hesych. Phot. 96 
25 Zon. I 1058.) Suid. Soußgsmösizvov .... Buußeopayo» Ö} ro 
dygoıxınov nal LAevdkgıov ari. — 245 f. Suid. mooßaıre. rodro wg 
dm} öykov moumevortwv tıvd. — megırgdyNn... Agıoropanng Ev € 
öyko (}v zwylm Med. xav zayloı AV), puildrr. opodga, My rıs 
xt}. bis gevaola. — 249 Hesych. paklınov. — 251 Suid. vuxrıloyoı 

. aa VURTOonEgLnÄavntog mag Apıoropavsı. — 252 schol. Pac. 
990 70 x,0r1 09 ovupwrei toig yeovorg, & Alysı. zul &v roig "Ayagvedcı 
gpnol‘ Errw a’Ereı mooGEinov elg ra ympia. Suid, däjuog. wage 

* 
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DIE ACHARNER. 67 


dass ohne Störung ich dein ländlich Fest begeh' 
erlöst vom Kriegesjammer, und dass mein Vertrag 


auf dreissig Jahre mir zu wahrem Heile sei. 
(zur Tochter gewandt) 


Mein schönes Kind, nun trage mir den Korb recht schön 

und mach’ ein Bitterkleegesicht. Glückselig der, 

der dich einst freit und Wieselchen mit dir erzielt, 

die in der Früh nicht minder duften als du selbst. 

Jetzt vorwärts, und im Gedränge pass nur tüchtig auf, 

dass keiner heimlich dir vom Goldschmuck etwa nascht! 

Du Xanthias, ihr beide tragt den Phallos ja 

hübsch aufrecht und dem Mädchen auf dem Fusse nach! 

Euch folgend stimm’ ich selber an das Phalloslied, 

und du Frau kannst vom Dach uns nachseh’n. Vorwärts marsch! 

OÖ Phales, bakchischer Gesell, Nachtjubels Schwarmgenoss und 
Freund von schönen Frau’n und Knaben, 

sehnsüchtig ruf’ im sechsten Jahr auf's Land gekommen ich zu dir, 

da Frieden ich für mich gewann, das Schwitzen und Todtmachen los 

und die Lamachereien bin. 

Denn Phales Phales, viel charmanter ist es doch, 

man trifft im kühlen Wald die schlanke 'T'hrakerin 

des Strymodoros unbefugt Holz raffend an, 

hebt um die Taille sie gefasst, wirft nieder und entblättert sie. 

Wenn du mit uns, 

o Phales Phales, heute zechst, so schlürfest du 

ein Gläschen Frieden morgen, ist der Kopf dir frei; 


- im Rauchfang aber wird der Schild hübsch aufgehängt. 


Agıoropaveı 7 noun ... Ento o’E. no. £s röv djuov did. — 
253—255 Suid. Auudywv „.. Agıoropavng' omovdug ri. bis Ndıo». 
— noayuaruv' moa@yudtov re nal (me. xal AVE Med.) ueya» Kal 
Acpayav analkluysis. — 256 ff. Suid. Ogärra... Agioroparns 
Zrovuvodagon (Zroouv. V) Ogärrav. — belle... Agıoropa- 
uns ... nal audıg tod Ergvnodagon ‚He. dx E. ®. Kiöntovsar. 
— BerRüg ... Agısropduns EBVE0VF' (eupov A Ev00v &' Med.) ogı- 
“nv diopöge» (dAnpögov A) Mionv Aaßorr deavra xarala- 
Bovra (xaraßalövın A) narayıyagrav. ch. xarayıyagrlaar. — 258 
Phot. 185 6 xarayıyapriaaı. ovvovoıdoa. — 262 Suid. peyalo .... 
Agıstopdvng n d’ aomig (ayig A ampig V) vo psyalm nesunseran. 
— 260 Phryn. Bekk. an. 45 13 agaıraın. Hesych. Ammon. p.85. Suid. 
5%* 


68 AXAPNHE 


R XOPOE 


odrog aurög dorıv, oVrog* 
Barrz Baike Burke Baike, 
265 Male mals ToV uiagdv' 
oV Bukeis; ol Bakeis; 
AIKAIOTIOAIT (zrrogu) 
“Hodxkeıs rovrl Ti dor; nv yuroav Ovvrodipere. 
XOPOX 
0: ulv odv xaraksvgousv © ungd nepahn. 
AIKAIOTIOAIZ 
dvr) nolag altiag wyagvewv yegairaroı; 
XOPOX 
270 roür' &owrds; dvaloyvvrog ei zul BöeAvgos, 
5 goÖsre rg margldog, borıg juov uovog 
\orsısdusvog era Övvaoaı noög Eu’ amoßiereıv. 
AIKAIOTIOAIZ 
avı! d’ @v Lonsıodumv odr lore u’ dAA’ drovgare. 
XOPOZ 


co y’ dxovowuev; dmokei. xard 0E YWoousv rois Aldors. 


AIKAIOTIOAIE 
275 undausg molv üv y’ dxovant': dAA' avaoysoh” Byador. 
.... XOPOE 

00% Avaoynoouaı“ undt Acys wor O0 Aoyov' 

\og weulonad oe Kilwvog Erı uähkov, OvV E- 

\yo xararsus no®” Inmeücı xarruuere. 

cod Ö’ Ey Adyovg Akyovrog obx KxoVooucı UAAGOUS, 
280 Doris Eonsiow Adamorv, dA Tiu@gjoouet. 





368 Suid. ueaga nepain. — 269 schol. 284 Emeraı Ö} roig Övoi 
300 
ov yo xararsuo' Lvradde malım megıreedeı zo nor£ dia mv ETQO- 
roUlav (nämlich nach [nreöcır). — as ovv dvo to vu» megirrsvst, ov- 
tag dvradde ro more, Forı yüp tod avrod ufrgon ro nwAov. — 275 schol. 


“ah0ıg orlyog zoogwiog Ode, dvri molag airias. — 272 schol. 
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DIE ACHARNER. 69 


Neunte Scene, Der Chor eilt aus der Orchestra auf das Proscenium zu und wirlt 
mit Steinen nach Dikaeopolis, Dessen Tochter und Selaven ergreifen die Flucht, 


Chor. 
Dieser ist es, ja er ist esz 
werft mit Steinen, werft ihn, werfet, 
schlagt ihn, schlagt zu Boden den Schelm; 
werft die Hirnschal’ ihm ein! 
Dikaeopolis. (Strophe.) 
Herakles! was soll das heissen ? ihr zerschlagt mir noch den 'T'opf. 
Chor. 
Ja dich selber, du Schurke, zu steinigen haben wir vor. 
Dikaeopolis. 
Und für welch Verbrechen, bitt’ ich, sagt, Acharnaes Aelteste. 
Chor. 
Hört! er fragt noch, der Schuft, Hochverrath übst du ganz 
sonder Scham offen aus. Du verträgst mit dem Feind 
dich allein und unterfängst dich, mir in’s Antlitz noch zusschau’n ! 
Dikaeopolis. 
Doch warum ich Frieden machte, wisst ihr nicht; so hört mich an! 
Chor. 
Dich noch anhören? sei verflucht! du wirst gesteinigt hier auf 
dem Fleck. 
Dikaeopolis, 
Nur nicht, eh’ ihr mir Gehör gebt; habt ein wenig doch Geduld! 
Chor. 


Nein, Geduld kenn’ ich nicht, und ich will nicht, dass du redest. 
Denn noch mehr hass’ ich dich als Kleon, den ich noch einmal 
ganz zu Schuhsohlen für die Ritter klein zerschneiden will. 
Keine langen Reden will ich von dir hören, sag’ ich dir, 

der du den Lakonen Freund bist, sondern dich zur Strafe zieh’n. 


undauäs, nelv y’ anovanre. — 276 Sid. our dvasynjoouaı. — 
277. Suid. aarareuo 08 roög [mmevoıv ig narrunare. — xar- 
une ... Apıiotopavng‘ 0v &yw nararsuo roig Immeüclv more ig 
(Innevow &$ BV innevow eig AE) n. — 279 Suid. wangovs. 0oö 6’ 
dyo ati. bis wangovg. 


285 


295 


70 AXAPNUN 


AIKAIOTIOAIZ 


Byadol toVdg ulv Adawvaz Ernodov Eauoare' 


av Ö’ Zumv onovöav axovsar’, el xalug Eonzsıcdunv. 
XOPOE 
ng Ö’ Er’ dv xulog Akyoıg äv, eineg Eoneiow y’ Änak 
oloıv oüre Bwuög obre miorıg 0obN” Ogxog uever; 
AIKAIOTIOAIE 
old’ Eya xal Toüg Adxwvas, olg kyav Eyreiusde, 
oÜy andvrov Övrag nulv aldiovg Tv mgayudıov. 
XOPOE 
odx dndvrov © mavoügye; radra Ön roAudg Akysıv 
Zupavag Ndn noög Nuds; eir’ Evo 00V peloouaı; 
AIKAIOTIOAIE 
oby dndvrov, oby dndvrov‘ daR Eyo Akyav öl 
noAR” dv dnopivamı’ Eneivovg E09 & xddırovusvovg. 
D) XOPOL 
zovro Tovrog Ösıvov Y0n xal rapabıxdodıov, 
sl 00 roAunasızg Into av molsulov nuiv Akysır. 
AIKAIOTIOAIZ 
“av ye un Acta Ölxaıa, unds ro nAnde Ödoxo, 
Unto Enıöivov Beljom zyv aepainv Eyov Akyeıv. 
. XOPOE 
eine yor ti pedsussde rov Aldwv @ Önuoraı, 
un ob xarakalveıv töv Kvöga Toürov &g powixida; 
AIKAIOTIOAIE 
olov av uelag rıg dulv Hvudkoy Enefesev 
00x dxoV0Es0H, 0Ux dxovosch” Ereöv Öyapvnidaı; 


305 


310 


315 


320 


285 f. Bekker an. 334 32 (Bachm, I 19 19) ayav dyneicdha tüde ... 
Agıoroparng fv Ayagvevcıv old’ !yw Ari. bis meayudrov. — 291 
Suid. rapedındgdıov ... todro ronmog ar. — 293 f. Suid. dzte 
inı&nvov Belnow tv nepainv Iywv Alysın. lavun Alyo, pnol, 
Ölxaıa, zäg xepalig apaıgedeinv. — dnlänvog. Et. M. 362 23 Imlin- 
vov ... nag& Agıoropavsı xal Amuoodeve. — 295 — 297 Suid. porwı- 
xida, ri peıöoueota (peidöuede V Med.) rör Aldwv o (of AE*V) 


285 


295 


DIE ACHARNER. 71 


Dikaeopolis. 
Lasst doch die Lakonen, Beste, seid so gut, hier aus dem Spiel, 
und von meinem Frieden höret, ob ich wider Recht ihn schloss. 
Chor. 
Was hast du von Recht zu sprechen, der mitMenschen sich vertrug, 
denen nicht Altar und Treue heilig ist und nicht der Eid? 
Dikaeopolis. 
Weiss ich doch, dass die Lakonen, die uns allzu sehr verhasst, 
nicht an allem Elend schuld sind, das uns jetzo niederdrückt. 
Chor. 
Nicht an allem, Schurke? das zu sagen unterfängst du dich 
grad’ heraus vor aller Ohren, und dann hoffst du Schonung noch? 


Dikaeopolis. 
Nicht an allem, nein wahrhaftig! vieles, lasst ihr mich zum Wort, 
nenn’ ich, was sie nicht verschuldet, ja wo sie beleidigt sind. 


Chor. 
Beispiellos ist deine Kühnheit und empört mein Innerstes, 
dass das Wort den Landesfeinden du vor uns zu reden wagst. 


Dikaeopolis. 
Sag’ ich ungerechtes und gewinne mir die Mehrheit nicht, 
Nun so leg’ ich auf den Hackblock hier den Kopf und spreche so. 


Chor. 


Weshalb sparen wir die Steine, Gaugenossen, immer noch, 
um die Schultern ihm zu hängen den verdienten Purpurrock ? 


Dikaeopolis, 
Welchen Schauer Kohlenfunken sprüht ihr nun schon wieder aus! 
seid ihr denn, Acharnersöhne, wirklich völlig taub und blind ? 


Önuoraı, Mn oV xarabarvsıv (naraßalverv *V) tourov Eg por- 
vırida; Olog (olg Med.) av uflag rıg Univ Bavualoyp Iudke- 
08V (dmiteoe Havualaoyp *V). — 296 Suid. uarabalveıv els poivı- 
»Ld«. vgl. Phot. 22 22 ds poininidag xarafdvaı. — 297 Hesych. $v- 
ualoy. n Auyvumäng tod nupög dvapoge. vgl. Phot. 96 21 Bvucloy. 
daium» tig odrw nuleiraı. 


300 


305 


310 


72 AXAPNIN | 


XOPOE 
00x drovooussd« Önte. 
AIKAIOTIOAIY 
Öziva träge neloount. 
XOPOE 
EEododunv, Nv ExoVo@. 
AIKAIOIIOAIE 
undauds Byagvızot. 
XOPOE 
sg teduntov iodı vonVi. 
AIKAIOTIOAIZ 


Önkouägp’ vuäg Eyo. 325 


AVTENOATEVO yag Vuov av piAmv Tovg YiAtdrovg' 
sg E40 y’ Vucv Öungovs, og drnoopato Außev. 
XOPOL 
eine wor Te ToÜrT’ aneıkei Tobmog, Kvöges Önuöret, 
tois ’Ayagpvıroicıv Aulv; uov Eye tov naudlorv 
tov nepovrav Evdov eiokas; 7 mi To Houovveren; 
AIKAIOTIOAIY 
Bakker’, el BovAco®’" £yo ya rovrovi diapdego' 
eloouaı Ö’ dumv tag” org dvdodawav tı amderau. 
XOPOX 
os amwAduscH* 6 Adpxog Önuörng 66’ Eat’ Zudg. 
arAd un Ögdong 6 ueilsıs, undauds @ undaucs. 
AIKAIOTOAIZ (antırrropn) 
Og aroxtevo‘ aEergug®"* yo yüp obr dxovaoueı. 
XOPOX 
anoieis dp’ Öunkıra tovde pılavdouzee; 
AIKAIOTIOAIE 
obd’ Zuod Akyovrog buzig dotiwg NXoVGere. 


309 Phot. 208 20. Hesych. Suid. Adoxog. 0 Augnog Önuorng 00’ 
2ot’ 2uös. Harpocratio 119 5 Adorog ... nexenvra ro ovöuarı ak- 
ho TE nal Agioropavns Ayagrevcın. — 310 Suid. @ undanag. — 311 


330 


335 


DIE ACHARNER. 75 


Chor. 
Ja, wir wollen nichts mehr hören. 
Dikaeopolis. 
Ach dann wird mir's schlimm ergeh’n! 
Chor. 
300 Hör’ ich dich, so will ich sterben. 
Dikaeopolis. 
Haltet ein, Acharner, noch! 
Chor. 
Dies ist deine Tlodesstunde. 
Dikaeopolis. 
Nun so räch’ ich mich an euch; 
eurer Lieben Liebste denk’ ich umzubringen zum Entgelt, 
denn zum Glück noch hab’ ich Geiseln, die ich schlachte, glaubt es mir! 
Chor. 
Welches seltsam Drohwort, liebe Gaugenossen, stiess er aus 
305 gegen uns Acharner? hat er etwa gar von einem hier 
drinnen eingesperrt ein Kindlein ? oder worauf trotzt er so? 


Dikaeopolis. 


(ergreift einen Kohlenkorh und droht mit einem Schwerte ihn zu durchhohren.) 
Werft nun, wenn ihr Lust habt! dieser stirbt vor euren Augen dann. 
Bald werd’ ich erkennen, wer von euch den Kohlen zugethan. 

Chor. 
Weh' uns! ach verloren sind wir, seht den Korb von unserm Gau! 

310 Thue nicht, was du uns drohtest, ach um Himmels willen nicht! 

Dikaeopolis. (Gegenstrophe.) 
Doch, ich tödt' ihn; schreit nur immer, kein Erbarmen kenn’ ich mehr. 
Chor. 
Ach ermorde mir nicht den Gefährten, den Kohlen so traut! 
Dikaeopolis. 
Eben habt auch ihr mir nicht Gehör gegeben, da ich bat. 


schol. 336 og «montsvo nExgayde. — 312 schol, dmoleig agu Tov nA 
(auch zu 284). 


315 


320 


74 AXAPNHE 


XOPOE 
aha vuvl Acy’, Ei 001 doxel, tov re Aaxe- 
Öauuovıov adrov Orı TO rodna Godorl plAog' 
sg röde ro Aapxldıov od mE00WCW more. 
AIKAIOTIOAIZE 
todg Aldovg vuv wor xaudfe noW@rov Ebegaoere. 
XOPOE 
ovrou c0ı yaual‘ zul GV xaradov mahıv To Eipos. 
AIKAIOIIOAIE 
dar” Onwg un ’v rois rolßwoıv Eyaadmvral nov Aldor. 
XOPOX 
&x080810raı yauab’. ody Öpds GeıduEvov; 
dAid un wor moöpaocıv, aAAd naradov ro Bekog‘ 
sg ÖdE yE 0810TÖG Aua TT GTE0PN Yiyveran. 


340 


316 schol. 336 z&log d& rjs means‘ ov meoduco zor£. Poll. X 
111 zaya ö} al Aupxovs (309) rovroıg meo0ovouaoreor nal Aupnia nal 
Aagnidın za ayysia av avdgaxev, Agioropavovg einövrog dv 'Ayap- 
vevow. — 317 Suid. 2&egaoare rovg Aldovg. — 318 schol. 284 ovroıl 


DIE ACHARNER, 75 


Chor. 
Nun so sprich, was du willst, sei es auch, dass von Lake- 
daemons Volk Art und Sitte dir besonders wohl gefällt; 
denn das liebe Kohlenkörbchen lass’ ich um keinen Preis. 
Dikaeopolis. 
Erst müsst ihr der Kieselsteine sämtlich euch entledigen. 
Chor. 
So, da werfen wir sie hin; doch nun lege du das Schwert gleichfalls ab! 
Dikaeopolis. 
Blieben auch nicht in den Kitteln etwa Steine noch zurück ? 
Chor. 


Alle sind völlig leer. Schau' uns an, wie wir schütteln! 
Weigre nun dich nicht länger, sondern leg die Waffe fort; 
denn du siehst uns im Tanz hier uns schütteln allzumal. 


co zanal. — 319 Suid. &yraßerog... un roig reißocır Eynatınv- 
ral mov Aldor. — 322 schol. 336 r7 orgopn ylveraı. hier ypapsrau 
nal oreögıyyı. 


330 


335 


340 


AIKAIOTIOAIZ 
ZusAker’ ag’ ünuvreg dvjosıv ig Bong. 
oAlyov y’ anedavov Avdogarss magvijdıor, 
xal radra dia nv droniev av Önuorar. 
Und tod dkovg Ö tg wagling wor Ovyriv 
6 Adonog EvstiAnoev Goneg onnia. 
dezıvöV yag obrwg Öupanrlav mepvrevau 


‚rov Hvuov dvöoav, Bote Baiksıv xal Boav 


EdEAeıv 7’ axodoaı undtv loov low YpE£gov, 
Euod HElovrog Unto Emibijvov Akysır 
Uno Aaasdaıuoviov Änavd’ 00° dv Akyw 
»alroı pıAo ye nv Eumv Yoyav Eyo. 

XOPOL (zrrogn) 
ti o0v od Adyeız Enienvov deveyaav Hogak’, 
6 rı mot’ @ oyerkıe TO ueya roür' &yeıs; 
zavv yag Zusye nodog 6 ti popoveig Eyaı. 
AAR” neo abrög nv Ölanv dımpico, 
Belg dE0go roumienvov Eyyeigeı Akyeıv. 


AIKAIOTIOAIZ 


ldod Heuoaı‘ ro utv Eriänvov rodi, 

ft >> ‚ * e e ‚ 
06’ avno 6 Arkwv ovrool ruvvovroct. 
ausicı ud rov N" oVr Lvaonıödoouet , 





323 schol. Zueller’ age. — 324 schol. avfgansg mapvasaıoı. 


Suid. magrasaıoı. dvrl tod ueydlos .... Ag. Ay. Öhlyov (öd- 
yov BE) 7’ antdavov avdoanes (dvdounog *V) mapvaosın. — 


350 


360 


326 f. Erotian. p. .254 uagıljvor — og xal Apısropavng &v "Ayupvevcı 
pnsw, uno tod d. d. r. m. akoosvyvnv'O A. dveriinoev @. 0. vol. 
Poll. X 111. Phot. 247 19. Zon. I 830 dreriinoev ... do. Emerilnos 
svyrnv. schol. vro tod dfovg rg uagring. Suid. fmeriinoev .. .'dor- 
sropanns 0 Öb rg uapiing woı augunv Ag Imerihnoev wonee 
onria (onmiav Med.) — Aagnog ... vro tod dkovg Ök r. u. 0. 'O 


Dikaeopolis. 
So hab’ ich endlich euch zum Schweigen denn gebracht. 
Fast war es um des Parues Kohlen schon gescheh’n, 
325 und eure 'Thorheit trug allein die Schuld davon. 
In seiner Todesangst hat gleich dem Tintenfisch 
der Korb mit schwarzem Staube reichlich mich beglückt. 
Ist's doch ein Graus, wenn Leute so bärbeissig sind, 
mit Steinen gleich zu werfen und vor Wuthgeschrei 
330 gar nicht zu hören, was der andre billig spricht, 
selbst dann noch, als ich mich erboten auf dem Block 
zu reden, was sich zu Spartas Gunsten sagen lässt! 
und doch hab’ ich mein Leben wahrlich lieb genug. 
Chor. (Strophe.) 
Weshalb holst du nun den Block nicht und sagst, du seltsamer Mensch, 
335 was so von Wichtigkeit du vorzutragen hast? 
nach Aufklärung steht mir lebhaft der Sinn. 
Drum wie du des Gerichtes Form dir selbst erwällt, 
setz’ hier den Block her und versuche dann dein Glück! 
Dikaeopolis. 
(den Block herausbringend ) 
So seht denn! dies ist also hier der Hackeblock, 
340 der Redner aber ist meine kleine Wenigkeit. 
Ausflüchte, glaubt mir, such’ ich nicht — bei'm grossen Zeus! 





Adgnog nerilnoev ©. 6. ebenso unter uagrAn (ano A). — 328 — 330 
Suid. dsıvov ... Agıoropavns‘ dsıvör ul» yae ovrwg ari. bis pE- 
g0v. — Öupanlav ... d. yapo. 6. nepvnivaı (nenoıdevar C) Tov 
®». da. &.B. x. B. EdElsıv 8’ (T’ AC) au. N d. pEgo». (pegov C 
Med ) — 337 f. Suid. (Zon. I 1002) neo. avrl TOd woree, a@Al’ ymeo 
a.2.d. dımgica, Oks deögo r. £. Afysıv. Agısropavns. — 339 schol. 
ldov Beüode. — 341 Hesych, our fvaozıdasouaı. od nadorlıchh- 
souct, 


78 AXAPNHE 


Atto Ö’ Unto Aaxsdaıuoviov, & wor doxet. 
„alroı dedoına noAld' Tovg TE yag TEÖömMoVS 
roÜg av aypolswv olda yalpovras Op6ög«, 
345 &dv tıg adrodg EdAoyn xal nv möiıv 
dıng ahabov xal Ölncıa audına 
»dvravda Auvdavovo’ aneunoAdwevor‘ 
ToVv T’ ad yepbvrav olde tag Yoyag, Or 
ovdtv BAenovow &Alo nAnv Yipm Önxeiv. 
350 avrdg r' 2uavröv Und Kiswvog änadov 
eriotaucı did nv nEgvoı Kou@dierv. 
eloeAnvoag ydo u’ £&s rö BovAsvrigiov 
dıeßarde xal yevön nareyAorrıge uov 
adnvahoßöper zänkvvev, Bor’ OAlyov advv 
355 anwÄounv uoAvvorpapuovovuevog. 
vov obv ue agWrov molv Akysıv ddoare 
[Evoxsvdoaodal u’ olov ddıdrarov). 


D 


XOPOZ (ANTIETPOpH) 
ti taÜre OTgEPEL, teyvaßeıg te xal mogißsıs roıßes; 
Aaßt 6° £uod y’ Evena ag’ Ispwvuuov 
360 Gxorodaovrvavorgiyd tiv’ "Aidog KuvNV. 
GAR” EEavorye ungavas tag Ziovpov, 
gs Oxjyıv dyav ovrog 00x Loögkerau. 
AIKAIOTIOAIZ 
öga ’orlv &pa wor xuprepgdv Yuynv Aaßeiv, 
rail uoı Badıore’ Lorlv dg Evginidnv. 


365 nei nat. 





348 Hesych. oupaxdas. nagobvg. — 350 f. Westermann .Bıoyga- 
904 157 37 6dev pnoiv, avrog Ö’ Zuavtov uno Kl. atr' inador 
Erioraucı dn nal ra Eins. — 353 Hesych. sarsyAorrıfe. Suid. 
Phot. xaraylorritsıw. 10 Plaopnusiv, os £v Ayagvedcı' yevdn xare- 
yAorzı$E uov. — 358 schol. 368 Fyeı yag nal auriorgopor ru re radra 
sre&gpeıg. (hier orge&geı.) — 359. Suid. Aidog avvn. Agıoroparns' Adße 


370 


375 


380 


385 


DIE ACHARNER. 79 


für die Spartaner sag’ ich einfach, was mir scheint. 

Doch fang! ich an zu fürchten, denn wer wüsste nicht? — 

so sind die Bauern, sie haben’s leider gar zu gern, 
345 wenn jeder Schwindler sie und ihre Stadt recht lobt 

— ob’s Recht, ob Unrecht, darauf kommt es gar nicht an —, 

und unversehens hat er alle sie im Sack. 

Dann weiss ich auch, der alte Athener schwärmt für nichts, 

als wie er ein Unglück stiften kann durch Richterspruch. 
350 Und noch im Gedächtniss hab’ ich, was für Marter mir 

für meine Komödie Kleon vor'ges Jahr gethan. 

Er schleppte mich vor den hohen Rath in voller Wuth, 

verleumdete mich, liess seiner Zunge freien Lauf 

mit Lügen, schäumt' und rast’ und zauste mich, dass ich 
355 in diesem schmutzigen Handel fast den kürzern zog. 

Vor Anfang meiner Rede lasst, ich bitte sehr, 

mich ein Kostüm erst wählen recht elendiglich! 


Chor. (Gegenstrophe.) 
Was drehstdu diehnoch und brauchst List auf List und suchst nur Verzug ? 
So leih’ dir meinetwegen von Hieronymos 
360 des Hades Zottelmütze, die unsichtbar macht, 
und brauche dann die ganze Kunst des Sisyphos, 
denn Schwindelei entscheidet diesen Handel nicht. 


Dikaeopolis. 
Jetzt heisst es also, muthig die Gefahr besteh'n, 


und schnell muss ich zum Hause des Euripides. 
(geht auf ein Haus zu.) 


Zehnte Scene. Dikaeopolis. Selaven des Euripides. 


Dikaeopolis. 


(ruft vor dem Hause des Euripirdes.) 


365 He Bursch! 


ö’ duoü y’ Evsna m. I. Erorodasvunvxvorgıya (onvrod. vor Bern- 
hardy) en» "A. %. (Paroem. I 15. 186 19. 352 8 II4 7. 56 10. 104 9. 132 
16. 139 23. 261 21.) —. 360 Et. M. 719 36 *onorodasvumvunvötgıE. 
361—363 Suid. Z/ovgpog. Ovoue »ugıov. Agıoroparns' ahl’ EEav. u. T. 
Z., Rs onjyır dv aym» (oximpıv dyav ABVE Med.) o. oU mgo0dt- 
keraı, Roa Zoriv Jon nupregav pi. " 


80 AXAPNHE 


OEPAIIRN 
tig oörog; 
AIKAIOTIOAIZE 
Evdov Eor’ Evginlöng; 
OEPAIIQN 
obx Evdov Evdov Eoriv, el yvaunv Eyes. 
AIKAIOTIOAIZ 
nög Evdov, sit‘ oUx Evdov; 
OEPAIIRN 
dedüg @ yEgor. 
6 voög utv En EvAltyov Emvkdın 
obx Evdov: aurög 6’ Evdov dvaßadıv mouei 


370 roayadierv. 


AIKAIOTIOAIZ 
© roısuardgı” Evgımiön, 
89” 6 dodkog oUrwol V0pas broxgiverai. 
Eundkeoov aurOV. 
OEPAIRN 
daR dövvarov. 
AIKAIOIOAIZ 
aAA’ ums, 

od yügp dv aneidoru’: dAka xöyo Tyv Higav. 


Evginiön Evgımidıov 


375 Indxovoov, eineo nonor’ AVdEOTWV tivi. 


Aurausmolız xukei 0’ 6 Xoilsiöng, Eyo. 


367-370 Suid. dvaßaönv ... Agıoroparns ... »al addıs mög dr- 
do», eit' odn Evdov; 'O vous u. E. ovllfyan 2. Ovx Evdor' av- 
tög ö’ Ed. m. Toaywölav. — adrog ... xal Agısropavns' 0 vods 
ubv FEw. avrog Ö’ Zvdov avaßadnv moısi Toayodlas (tgayo- 
diav AC). — cf. Zmvilın Eviliyo. — 368 ovAAfyov schol. -— 370 schol. 


405 


370 


375 


DIE ACHARNER, 8 


Sklave, 


’ (aus der Thür schend.) 
Wer ist da? 
Dikaeopolis. 
Ist Euripides daheim? 
Sklave. 
Er ist daheim und nicht daheim; versteh’ nur recht! 
Dikaeopolis. 
Wie so daheim und doch nicht? 
Sklave. 
E Ganz natürlich, Freund! 
Sein Geist, der auswärts Verschen nachgeht, ist nicht daheim, 
er selbst daheim, sitzt oben und schreibt mit grossem Fleiss 
an einer Tragödie. 2 
Dikaeopolis. 
Dreifach sel'ger Euripides, 
wenn solche Weisheit schon dein Sklav im Munde führt! 
Ruf’ ihn heraus! 
Sklave. 
Das ist unmöglich. 
Dikaeopolis. 
Dennoch thu's! 
Fort geh’ ich nicht. So klopf’ ich selbst denn an die Thür. 


Elfte Scene, Dikaeopolis. Euripides. Ein Sklave dosselben. 
Dikaeopolis. 
R (klopft an die Thür,) 
Euripides, Herzens-Euripides, o hör mich an, 
wenn jemals einen Sterblichen du so hoch beglückt! 
Ich, Dikaeopolis ruft dich vom Chollidengau. 





tovyadiav Ö} einev avıl tod noumdiev. — 371 schol. ovroe. — 
374 Suid. Evgırm/dön Evgırl/dıov. — 375 Suid, eimeg. Undxovoo», 
since nor dvdownwv rıvi. Asimsı 16 Unnnovoaug, — 376 schol. 
Kolklöns. 


ARISTOPH, ACHARNER. 6 


82 AXAPNHE 


ETPIOIAHE 
aA oo oyoAn. 
AIKAIOTIOAIE 
aal Ennvaindnt. 
ETPIIIAHE 
dAA” aövvarov. 
AIKAIOTIOAIE 
aAR” Oumg. 
ETPIIIAHE 
aA” Exxurijooucı‘ aaraßaivev Ö’ vv oyoAn. 


AIKAIOTIOAIZ 
330 Evgıziön. 410 
ETPIIIIAHT 
ti Aehanas; 


AIKAIOTIOAIZ 
avaßaönv moreis, 
EE0v xeraßddnv; 00% Erög XwAodg moreig. 
Grap ri ra Gäxı Ex rouyodiag Eyes, 
godnT’ EAsıynv; 0U% Erög aTwgoVg moreig. 
all’ avrıBoAo moös av yovarwv 0’ Evginiön, 
385 Öög uoı Haxıov rı Toü naAaıov Ögdueros. 415 
Ösi yag we Adkaı To 0gW Hjoıv uaxgav' 
avrn Öt duvarov, nv nards Aw, Pepe. 
ETPIIIIAHZ 
TE note ToVyn; uov dv oig Olvevg Ööl 
6 ÖVororuog yeguıög Nywvißero ; 
AIKAIOTIOAIE 
30 obx Olveng nv, dAR’ Er’ dHAwregor. 420 


378 Suid. Zyavnindnrı. — 380 Suid. Adlanag. — 386 Phot. 
ensıg uanoa. drebodınog Aöyog uanpög. — 6Hcig. Önunyogia nel ovu- 


390 


DIE ACHARNER. 


= Euripides. 
(inwendig.) 


Hab’ keine Zeit. 


Dikaeopolis, 
Lass dich herausdreh’n! 


Euripides, 
Ist unmöglich. 
Dikaeopolis. 
Dennoch thu’s! 


Euripides. 
Nun meinetwegen, aber herunter komm!’ ich nicht. 


83 


(Enkyklema. Man sieht im Obrerstock Euripides, in zerrissene Kleider gehüllt, eifrig 
studieren, umgeben von Büchern, Garderobestücken und sonstigem tragischem Ap 


parat.) 
Dikaeopolis. 
Euripides — 
Euripides, Mi 
Was kündest du? 
Dikaeopolis. 


Oben dichtest du 
statt unten? da sind natürlich deine Helden lahm. 
Und selbst bist du mit tragischen Lumpen angethan, 
dem Jammerkleid? kein Wunder, dass sie betteln geh'n. 
Ich fleh’, Euripides, und umfasse deine Knie, 
gib einen Fetzen aus jenem alten Drama mir! 
denn declamiren soll ich dem Chor ein langes Stück, 
und mach’ ich’s schlecht, so ist's um meinen Hals gescheh’n. 


Euripides. 
Ja was für Lumpen? die, in denen Oeneus da 
einst aufgetreten, der beklagenswerthe Greis ? 
Dikaeopolis. 
Des Oeneus nicht, nein eines noch leidvolleren. 





BovAn‘ xal SAog 6 tod Knrogog Aoyog. ovrwg ’Apıoropavng. Ruhnk. Ti- 


mae. 228, 


6* 


395 


400 


405 


AXAPNHE 


ETPIIIAHZ 
ta od rupAov Dolvıxog; 
AIKAIOTOAIE 
od Dolvıxog, vv" 
dA” Ersgog jv Dolvıxog dHAuwregog. 
ETPIIIAHZ 
nolas no®” avnp Aaxldag alreltaı neniov; 
aA” m Dikoxeirov ta tod nrwyod Akyaız; 
AIKAIOTIOALE 
oUx, AAAR Tovrov moAd moAd nrwyıoregov. 42 
ETPIIIIAHE 
dA’ m za Övanıy) Pelsıg meriouere, 
& BeAAsgopöveng eig’ 6 xwAög odrooi; 
AIKAIOTIOAIZ 
od BeAlsgopövrng‘ dAAd adxelvog ulv jv 
10405, rgo0KTÄV OrmuvAog Ösıvög Akyaıv. 


= 


ETPIIIIAHT 
old’ kvög« Mvoov TuAepov. 430 
AIKAIOTIOAIZ 


val Tijkspor. 
rovrov Öög dvrıßoA@ 0E wor rd Undeyava. 
ETPIIIIAHE 
o nal dög auto TyAkpov dexauare ' 
aeiraı 0’ Avmdev av Qveoteiov baxav 
uerabd zov ’Ivoög. LdoV tevri, AaßE. 


AIKAIOTIOAIZ 
© Zed dionte xl Karonıa zavrayt, 435 





391 Grammat. in append. Etym. Gud. 638 14 golvıxog xnjevxog. 


"Aeıoropavng ta ruplod Polvırog, 0 polvınog' 09. — 393 Suid. 
Aaxnidag nerioudrw» (vgl. 39). r& dısggwyora fnuarın. napk Agı- 
sropaveı. — 395 Suid. arwyiorsgog. — 396 Suid. dvomıwn . . . ‘Agı- 
oropavns' all’ n (ndn BC*V Zon. I 582) z& Övonıyj Beisıs me- 
almuara; — 401 Hesych. ordeyava. dsoua, dann. — 405 f. Suid. 


. 400 


405 
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Euripides, 
Etwa des blinden Phoenix? 
Dikaeopolis, 
Nicht des Phoenix, nein; 
ein andrer war's, erbarmenswerther als Phoenix selbst. 
Euripides, 
Welch ein zerriss’'nes Kleid der Mensch nur haben will! 
Du meinst den Kittel des Bettlers Philoktet gewiss. 
Dikaeopolis, 
Nein nein; von einem, der viel viel bettelhafter noch. 
Euripides. 
Die schmutzigen Gewänder hast du wohl im Sinn, 
die mein Bellerophontes hier der lahme trug? 
Dikaeopolis. 
Auch die nicht. Den ich meine, lahmen that er auch, 
er war zudringlich, schwatzhaft und in Worten gross. 


Euripides, 
Jetzt weiss ich's; der Myser Telephos? 


Dikaeopolis. 
Ja Telephos! 
von dem, ich bitte, gib die alten Lappen mir. 


Euripides. 
So reich’ ihm, Bursch, des Telephos zerlumpten Rock; 
er liegt da oben über den Fetzen des T'hyest, 
bei Ino’s traurigem Kostüm. (der Diener holt das verlangte hervor.) 
Da, nimm sie hin! 
Dikaeopolis. 

(indem er das Kleid gegen das Licht hält.) 

Durchschauer Zeus und Ueberschauer du der Welt, 


dionens. a Zev dıomra nal xaromra mavrayn (Zon. I 508). Eust. 
817 53 &x rovrov Öl nal Zeug dionens, og dnloiro a Zeüd.n.x.r. Gre- 
gor. Cor. dial. 132 x«} r& mogooraxrıza Ö$ map’ avroig Asimeı. og rap” 
Agıoropavsı &9 Ayagvedcıv' @ Zed d. ».x. n., Evonsvaoaohaln 
olov a$lıararor», 


\ 


86 AXAPNHE 
Evorsvdoaodel u’ olov KhAıwrerorv. 
Evgıntön, 'neiörjneo Eyapioo radl, 


adxeiva wor Öög TaxsAovde Tov baxov, 
to mıÄldıov negl mv aepaAnv TO uvoorv. 


10 dei yap we Öökaı nroyov elvaı muegovV, 440 


eivar utv 6onep elui, palveodaı 68 un‘ 
toVg utv Bearag eldevar u Öög Elu’ Eyo, 
roüg d’ au yopsvräg HAıdlovg mageordvai, 
Bros dv aurovs Önuarioıg Oxıuckloo. 

a ETPITIIAHE 


415 ÖW0W' muxvi yag Aenra unyavk pgevi. 445 


AIKAIOTIOAIE 
&D 001 yEvoıro, TnApo Ö' dyo Ypovo. 
T ’ Eu , 
ed y’ olov Non Önueriov dunimianeı. 
arap ÖEouel ys nrwgıxod- Baxrngiov. 
ETPIIIAHE 
rovri Aaßov üneide Anivav oradumn. 


= AIKAIOTIOAIZ 

40 0 Bu’: Öpäs yüg as dnwmdorun döuwv 

noAAov Ösdusvog Oxsvaplov‘ vüv Ön yevoü 

yhioxgog zgoouırav Aınagav T’. Evgıziön, 

dog wos arvoidıov Öraxexavufvov Avyvo. 
ETPIIIAHZ 

ti d’ © Taiag GE Tovo’ Zysı nAExXovg 19805; 
AIKAIOTIOAIE 


2 


425 xgEog uev ovöEv, Bovkouaı Ö’ Öumg Außelv. 


ETPIIIAHE 
Avzngös lo®’ Bv xdnoxoenoov Öduwv. 


411 Suid, elvaı. dragzev. elvaı ubv Oomeg xrA. — Privoneve ... 
xal Agıoropavng' elvaı ulv Domese (Öomeg E Med.) elul, paive- 
o#aı Ö} un. — 414 Suid. oxıuaklao. — 416 schol. evdnınovoing. — 
418 Poll, X 173 al og &v T'ng« armyırod Baxrenglov. (Bergk bei 
Mein, com. II 999.) — 421 f. Suid, yAloxgog .... ysvod I'kloygos 
neo0aırov Aınagav rT' Evgiınldn. — Aımagei... yaldoyows 


410 


415 


420 


425 
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lass mich recht jämmerlich scheinen und beklagenswerth! 
(legt sich das Kosttim an.) 


Euripides, da du dieses mir gewähret hast, 
so gib mir nun das Zubehör der Lumpen auch, 
das kleine Hütchen für den Kopf, das mysische. 
Denn aufzutreten hab’ ich heut als Bettelmann, 
zu sein zwar, der ich wirklich bin, zu scheinen nicht; 
das Publicum mag immer wissen, wer ich bin, 
der Chor muss aber dabei steh'n als ein dummer Hans, 
dass ich ihn mit Wortgeklingel nasenstübern kann. 
Euripides, 
Es sei! denn Feinem strebst du nach mit tücht'gem Sinn. 
Dikaeopolis. 
Sei mir gesegnet! doch dem Telephos will ich — 
Bravo! die Phrasen geh’'n mir schon wie Wasser ab. 
Doch nun bedarf ich auch noch eines Bettelstabs. 
Euripides, 
Hier! aber jetzt verlasse diese Mauern schnell. 
Dikaeopolis. 
Mein Herz! du siehst, so grausam weist man mir die T'hür, 
und ich bedarf noch viele Kleinigkeiten. Jetzt 
sei zähe, dreist und unverschämt. Euripides, 
das Körbehen gib mir, wo das Licht ein Loch gebrannt. 
Euripides, 
Zu welchem Zweck, Elender, willst du das Geflecht ? 
Dikaeopolis. 
’s hat keinen Zweck, besitzen möcht’ ich’s aber doch. 


Euripides. 
Du wirst mir lästig, wisse; lass mich jetzt allein. 


.(yAloygog BVE Med.) zo. A. z’ Evgımldönv. (Eögimlöng E Med.) — 


423 ff, Poll. X 92 &» d} ‘Ayagvevcı omvoldıov, 8 xal nilnog Eionne 
rapargayodar. Buid. dianexavuevor ... Agioroparng' Ödg woı omv- 
eidıov (omvelda« CE onveldı Med.) dıanexavufvor Auyvo. (Aögvov 
Med.) Ti ö’ @ rakag ys roüd" (ralag too’ ABVE Med.) Zyeı (fyn 
zov AVE Med, !yön C*V) mAEnovg gofos; XgEos url. bis Außsir. 
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AIKAIOTIOAIZ 
per. 
sUdaıuovoins BONEE N UuNno More. 
5 ETPIIIAHZE 
anehde vov wor. 
AIKAIOTIOAIE 


udiia yor Öög Ev uovov 
»orvAioxıov TO yElAog dNTOXEXEOVUEVOV. 
ETPITUIAHE 
40 gYPeigov Außov rd’: Ic®” ÖyAngög av Öduoıs. 460 
AIKAIOTIOAIZ " 
ovzo ur Al oloH” ol’ aurög doyakeı xuxc. 
di’ @& yAvadtar’ Evginidn rovri uovov 
dog Kor yureidıov onoyylo Beßvousvov. 


ETPIIIAHZ 
&vdo@n’ dpaıpnosı us nv roaymölav. 
45 üneide tavınvl Aaßav. 465 
AIKAIOTIOAIZ 
Ansoyouat. 


xuiroı ri dgdow; dei yag Evög, od un rugav 

dndAwi’. Äxovoov & yAvavrar’ Ebginiön‘ 

tovri Aaßov ümsını x00 rgdceu’ Er’ 

&5 to onvoldıov loyva wor puiksia dog. 
ETPIIIAHE 

440 dnoieis u’. ldov 001. YPpoVd« uoı Ta dgduare, 470 

AIKAIOTIOAIZ 

AA” oUnEt’, AAN üreıuı' xal ydp elu’ üyav 

öyAngös od doxav ME x01g«dvovg Orvyelv. 


429 schol. avAloxıov Öl morngiov. yodpermı dd nvAlxsıov. dmo- 
»EergovouEvov Ö} anoxsxiuoufvor. Ath. XI 479 B Ayıoroparng Er 
Ayugvsocı' norviloxıov to yeikog dmoxnsxgovufvor. (dmroxsxon- 
ulvov (PVIL droxengovsusvov epit.) Suid. vl... Aysraı Ö} xal 
nvilxıov (nvllnsıov A) yeilog amoxexgovoufvor. — dronsngoV- 
autvov ... dog wor Kvklxsov (nvAlonıov ABEC Zonaras I 264) ro 
zeikog (nvl. zeilog AC Zon.) dmoxengovsufvov. Bekker an. 429 9 
(Bachm. 1126 3) xvAlaxıov r. x. dmoxsxpovuiro». ovrwg Agıorop. 


430 


435 


440 
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Dikaeopolis, 
Weh! 
mög’ es, wie deiner Mutter einst, dir wohl ergeh'n! 
Euripides. 
Mach dass du fortkommst! 
Dikaeopolis. 


Nur um eins noch bitt’ ich dich, 
um jenes Näpfchen mit dem ausgebroch’nen Rand. 
Euripides. 
So nimm’s, zum Henker! doch nun, wisse, bin ich's satt. 
Dikaeopolis. 
Fürwahr du weisst nieht, was du selbst für Uebel thust. 
Euripides mein süssester, nur dieses noch: 
um jenes Tööpfchen bitt' ich mit dem Schwamm darin! 
Euripides. 
Mensch Mensch! die ganze Tragödie schleppst du mir ja fort. 
Auch das noch nimm und lauf dann! 
Dikaeopolis. 
Ja ich gehe schon. 
Und doch was thu’ ich? eines fehlt mir, ohne das 
ist’s aus mit mir. Euripides, süsser, höre mich! 
bekomm!’ ich das noch, geh’ ich und kehre nicht zurück : 
in’s Körbchen gib ein wenig trocknes Grünzeug mir. 
Euripides. 
Du bringst mich um! da, ausgeplündert ist mein Kram. 
Dikaeopolis. 


Fertig! ich gehe — denn ich bin wohl lange schon 
hier lästig, unbekümmert um der Mächt’gen Hass. 





Ayagv. Eustath. 1282 59 xorviloxıov, 09 uvela nage Agısropaveı dv 
To xorvAloxıov r. y. anoxnexgovoufvov. — 433 Suid. oroyyıd ... 
zul audıs Apıoropavns' omoyyla (oroyylo *V) Beßvousvor. — Be- 
Bvousva ... nal Beßvoufvor ... Agıoroparns' dog uoı zureldLor 
oroyyio ß. — 439 Suid. pullsia ... Agıor. eig ro orveldıov 
loyva uoı pvllsia dog (dög pullsia *V). Hesych, — 442 schol. 
dor» wir Koigavovg. 


90 AXAPNHEZ 


oluoı xaxodaiumv wg AnoAmi’. EnreAadounv 
Ev onEo Eotı ndvra wor TE modyuare. 
445 Evgızidiov & yAvavrarov xal piiterov, 475 
xdxı0r' arokoiunv, el ti 6’ almocın’ Erı 
aAnv Ev uovov, Tovri uovov Tovrl uovov' 
oxavdınd wor Öög unrgodev Öedeyuevog. 


ETPIIIAHY 


avng VBgike. aAele naxıd Öwudrorv. 


AIKAIOTIOAIZ 


450 © Bu’, Avev oxdvdızog Lumogevrän. 480 
AR ] Ei a x 3 29 3 D 
«go 0L09 000v ToV dyav dywvızl Taya 
ueAlov Untg Aansdaıuoviov dvögav Akysıv; 
roößaıvs vöv @ Huus' ygauun 6’ aurni. 
Eornxas; 00x el Karanıdv Edginiönv; 
455 Enyjveo’: üye vv @ taAcıva zagöle, 485 
üneh®” Enetos xaüre mv nepahnv Exei 
G  ,) - 3 hr) ’ - Bu 
ragdoyeg einoüc’ rt Av aurn 001 doxi). 
toAumoov, [di XWEN00V' Ayauaı xagdles. 


XOPOE 


ti Öpdosıs; Ti prjasıg; AAN lodı vuv 490 
460 dvaloyvvrog @v OLÖNgoÜg T’ dvno' 

dorıs mapaoyav ij moAdı roV auyeve 

ünucı uehkeıg &ig Adysıy tavavria. 

Erio od ro&usı to moäyu. Eid vuv 

eraönneg aurög aigei, Akpe. 495 


445 Suid. gilrarıov. & Evgınl/dıov yAvavrarov, @ Yılra- 
tıov. (yAvx. yılr, AV Ox.) — 448 Suid. diaoxavdınlang ... nal d)- 
kayod oxavdınd (ondvdıda ABEC*V) wor dög unteoder Ösde- 

- yulvos. cf. oxavdıd. (Hesych. Bekker anecd. 305 19.) — 449 schol. 
anna Öwuctov, Suid. »Aeie mnarae douarorv (owudeov BE). — 


445 


450 


455 


460 
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Weh mir, ich unglückseliger! denn das wichtigste 
hab’ ich vergessen, worauf mein ganzes Heil beruht. 
O liebster allersüssester Herzens - Euripides, 

ich will verdammt sein, fordr’ ich das geringste noch, 
als dieses eine ganz allein, dies ganz allein: 

von deiner Mutter ein bischen Kerbel schenke mir! 


Euripides. 


Der Mensch verhöhnt mich; (zu dem Diener) schliess des Hauses festen 
Bau. (verschwindet.) 


Dikaeopolis. 


So muss ich, liebe Seele, ohne Kerbel fort! 

Weisst du, welch schlimmen Kampf du nun zu kämpfen hast, 
da für Lakedaemons Männer du jetzt sprechen sollst? 

Nur muthig in die Schranken tritt! du stehst am Strich. 
Besinnst du dich, und hast Euripides doch im Kopf? 

So recht! wohlan nun, du mein viel geprüftes Herz, 

mach’ auf den Weg dich, und das Haupt leg’ unverzagt 
dorthin und sage tapfer, was dir selber scheint. 


Auf, frisch gewagt, mach vorwärts! o du braves Herz! 


(legt den Kopf auf den Block.) ” 
® 


Zwölfte Scene, Der Chor. Dikaeopolis, 


Chor. 


Was thust du, was sagst du? Mensch, bist du ganz 
verstockt denn und eisern, ganz ohne Scham ? 

Den eignen Nacken bietest du der Vaterstadt 

und widerstrebst der ganzen Bürgerschaft allein ? 
Er scheut wirklich nicht das Wagstück; nun gut, 
da du selbst es willst, so sprich; fang nur an! 


453 Suid. yoruun ... Agıoropavns' yocuun Ö' avrıni. Zon. I 452 


yozuun ... A. mooßaıve dn vor o Buuf, yo. d’ avınd — 458 
Suid. &yanaı nagdiag. Zon. 134. — 460 Suid. dvalsyurrog nal 
cıdnooös Avdemros. — 464 Suid. alen. Bovksı. Emeimeg avrog 


(navrög E) afen Afyeıv. Zon. 198, 


465 


470 


480 


485 
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AIKAIOTIOAIE 
un uoı pdovnont üvöges ol Beouevor, 
el nroyös av Eneır' Ev ’Admvaloıg Akyaıv 
uello zegl rg moAswg, reVy@Ölav roL@v‘ 
To yag Ölxaıov olde xal rovymÖie. 
&yo Ö8 Acta dsıva uev, Ölnaıa Ö8E. 
od ydgp we vüv ye diaßeiet Kieov, örı 
Eevov nagövrav ıyv möhıv Kardg Akyo. 
avroi ydo Lousv odal Anvala T’ ayov, 
xobno EEvor ndpeioıv‘ olrTE YyaE POg0L 
Haovov oUr £&x rov noAewv ol Evuuagoı 
Aal’ Eousv aurol voV yE ngoLETTIOuEvor‘ 


TOVS Yyap uerolxovg üyvoa rov dorav Akyo. 


&y0 Ö& uıoo ulv Aaxsdaıuoviovg OPödoR, 
»avbrois 6 Iloosıdav our! Tawapw Heog 
oeloag Anacıv Eußakoı rag olxlag' 

xduol yag Lorı taunelıa KExouueve 

arcg — Yikoı yag ol nupövres Ev Aoyo — 
te raüra rovg Adxwvaz alrısuede; 

Nucv yap üvdges — ovyl iv mddıv Acyo- 
ueuvnods tod®’, Örtı og! znv noAıv Akyo' 
all dvögagıa uoydnge« ragarsxouufve 
ärıua xal napdonke xal nagdbeve 
Eovxopavreı Meyagewv ra yAavioxıe' 

xel mov olxvov lorev 7 Auyadıov 

7 xoıeldov 7) 0x0g000v 7) xovögovs las, 
traut’ mv ueyagınd ndnenger auünuEgorV. 
xal tadra ulv ÖN Ouıxga xamıyagıa' 


900 


505 


515 


520 


465 vgl. Gregor. Cor. dial. 140 ol #ewuevoı «vr tod Pearar. 
467 f. Suid, rgvyodle. — 471 Plut. Mor. p. 71 D Agıoroparns 


ö} xal rov Klfova roüro dyxaleiv pnoıw, orı Eivov nagovrwv ınv 
nolıv naxdg Afysı. — 472 Hesych. !rl Anvalo day». Suid. 
ini Anvalo. — 475 Poll. VII 24 xal zo map’ ’Apısropaveı Ö} £v 
Ayugvsdocı negıertiou£vor ano rovrov av en elonu£vov' all’ Loukv 
#rı. Suid. megierriouevor ... Agıoropasng' aAr’ Zaubv (ol ur A 
elusv *V) avrol (avrol Zoutv Med.) vöv ye m. — 476 Suid. werommor 
.... Agıstopavng' toug yag uerolxnong dyvoa rar darmr (xaıdav 
V) Alyo. — 478 f. Suid. Taivagov ... Agıoroparng‘ avroig 6 Tlo- 


465 


470 


475 


480 


485 


490 
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Dikaeopolis. 
Sei nicht beleidigt, hochgeehrtes Publicum, 
wenn ich als Bettler unter Athenern von dem Staat 
zu reden wag’, und in der Komödie noch dazu — 
denn was gerecht ist, weiss auch die Komödie —; 
zwar schlimm wird meine Rede, doch gerecht nur sein. 
Nicht soll mich Kleon wiederum verleumden, dass 
ich vor den Fremden übles spreche von dem Staat, 
denn unter uns ja sind wir, im Lenaeenspiel; 
die Fremden fehlen, da jetzt weder Gelder noch 
Gesandte der Verbündeten gekommen sind; 
ja heut sitzt im Theater nur enthülstes Korn, 
wenn die Metoeken man Spreu der Bürger nennen kann. ‚ 
Das Volk der Sparter, gründlich ist es mir verhasst: 
Poseidon der Gott von 'T’aenaron begrabe sie, 
so wünsch’ ich, in ihrer Häuser Schutt mit einem Stoss — 
auch mir sind ja die Rebenstöckchen abgehau’'n —; 
allein da Freunde meiner Worte Zeugen sind, 
was geben wir diese Dinge den Lakonen schuld ? 
Nein Männer in unsrer Mitte — nicht das Volk etwa, 
bemerkt es wohl, ich meine nicht das ganze Volk — 
elende Wichte, Menschen von gemeinem Schlag, 
ehrlos, unecht Gesindel zweifelhaften Stamms, 
die spürten den wollnen Mänteln nach von Megara, 
und wo sie ein Häslein oder eine Gurke sah’n, ' 
ein Schweinchen oder Knoblauch oder ein Körnchen Salz, 
megarisch war's und ward verkauft denselben Tag. 
Das war nur unbedeutend und schon hergebracht; 


ceıdov oUzi Taıvagov (Tawagn A) Beog Zeioag url. — 480 
Suid. wagaxsxouusva. aawol yapdorıv aundiıa mapaxexouufve. 
— 485 f. Suid. magaxsnouufve .. . avdgdgıa noydnod mager. 
Arıuaxalz.x.r. Hesych. rapaxsxouufvor. dravdgov. — 488 
schol. Pac. 1001 @g xal z&v oınvo» dt nollüv övrwv dv Meyagidı xal 
pegouivov Enzidev eig av Arrınmv, ws nal wurög Lv Ayagvsdci pn- 


ow. Suid. oinvov ... Agisropavng‘ nel mov olnvov bdoıev J Aa- 
yadıor. — 491 Hesych. Zrıyagıc. svnopavıınd. eis tovro yag Adn- 
vaioı oumdodyraı. Suid. ovxopavreiv... . Agıoropavng' al raüru 


ulv den ar. 


94 AXAPNHZ 


nogvnv Ö& Ziualdev lövres Meyagade 

veavlaı aAenrovoı usdvooxörraße . 525 
7a) r - ‚ [4 

xa®” ol Meyagis ÖGdVvaıg megvoyymwevor 


495 avrsbixkerav Aonaolag nögve Övo' 


adasldev apyn Tod moAtuov KaTEpgdyn 
"EiAnoı nacıv 2x ToLWv Aaızaorgıav. 

Evreödev 6pyi IlsgınAäng obAvumıog 530 
Norgant’ EBoovra Evverdna nv 'Elldde, 


500 Erideı vouoVS W@OnEE Ox6Äıa yEypauuevovg, 


ög xg7 Meyagkag wire pi une’ Ev dyoga 
un Ev daldrın wir Ev jneio@ ueve. 
£vreödev ol Meyagns, öre dn 'neivov Badnv, 535 
Aaxsdauuoviwov EöEovro, To Ymgpıou’ Omas 


505 ueraorgapein TO dia Tag Auınaorolas. 


oda NdELousv 6’ Nueis deoufvov moAkdaıg‘ 


492—495 Plut. Per. 30 Meyageis Ö$ rov Audsuongi'rov Povov anug- 
vovusvor as altiag elg ’Aonaslav nal Ilsgıxlda rgemovsı XoWusvor toig 
regıßontos nal Ömumdesı rovroıs dx av Ayapviov oriyaıg' moorn» 
Öb xr). bis mopvag dvo. schol. Pac. 502 «alriav siyov oi Meyapeis 
ag apynyol yevecdaı tod molduov dic nV agrayıv tov mopvav Aona- 
olag nal ınv Ent tovroıg Opynv Ilsgınlkovg Kal To Yyrnpıoue, ag £v 
Ayaovedoi pnow. — 492-497 Ath. XIII 570 A ag »al 6 yaolsıg ’Agı- 
Groparns mapuonuaiveraı, Orı Ilsgıninjg dın 10» Aonasiag fowra Hal 
züg agnachelsag dk’ aurigs deganalvag Umö Meyaplav To dsıvov dreg- 
elmios‘ noovnv di... uedvooxörraßoı. Ka’ (el$’ PVL) ol... 
mooevag Övo (Övm A)' Kaxnsidev (uavreödev L) aoyn urA. bis Auı- 
»aorgıöv. — 492 Phot. Hesych. Suid. Zıuadda. — 493 Suid. we- 


Bucoxörraßoı. (cf. xörraßog. Paroem. II 521 11.) — 49 f. Suid, 
rEpvoyyausvor .. . Agıoropavng' nat” ol Meyapeig od. mep. Avı- 
sdeinleyav Acnaolag. Phot. 427 17. Hesych. — 495 Harpoer. 37 


13 doxei Ö} (Aspasia) dvoiv olfuwv alla yeyorkvaı, Tod TE Oauıa- 
#0d nal Tod melorovvnowxod, og Forı uadeiv — nal da av Apıoro- 
Yavovg Ayapriov. (Suid. Aomaole.) vgl. Plut. Mor. 855 F wong ol xw- 
Hınol zov mölsuov uno tod Ilsgınkdovg Enneradode: dı’ "Aonaolav m 
dıa Deidiav anopalvorres. — 497 (505) schol. Equ. 167 Auızdasıg — 
ödev nal Anızaorgie n mögvn. Choerobosc. in Cramer. anecd. Ox. II 178 
16 Asxdorgıa. anualver dt ı7v möogvnv. (Theognost. ibid. 98 25.-Eustath, 
741 26. Suid. Acınaorns. Hesych. in marg. Zon. II 1287.) — 498 f. Diod. 
Sie. XII 40 xal zalın dv alloıg [Evmolıg 6 noınens] IlsgınÄdng ov- 
Avunsog”Horganr' Eßoovra ovvenvna rnv EAldde. — 499 Plut, 
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doch einmal raubten junge Leute, vom Kottabos 
erhitzt, ein Weibstück, Simaetha genannt, aus Megara: 
die Megarer drauf, vor Schmerz gehetzten Hähnen gleich, 
entführten wieder zwei Menscher der Aspasia, 

und so brach von drei liederlichen Dirnen bloss 

über alle Griechen dieser schwere Krieg herein. 

Da blitzt' und donnerte Perikles der Olympier 

in seinem Zorn, und Hellas regt’ er auf zum Sturm, 
und liess dann ein Gesetz ergeh'n im Skolienstil, 

von Land und Markt sei jeder Megarer abzuthun 

und nicht zu dulden auf dem Festland und der See. 

Da nun den Megarern allgemach der Hunger kam, 

so lagen sie den Spartanern an, dass der Beschluss 
doch aufgehoben würde wegen des Hurenpacks; 

so viel sie aber baten, abgeschlagen ward's, 





Per. VII 2 «l uEvro xauodiaı zav zore dıdaordiav — El ru Aoyo 
udlıora ınv meooovvulev (Olympii) yeriodaı dnlovor, Bgovräv ulv 
avıov Kal Korganmteıv, Ore Önunyogoin xrl. Aristid. II 137 4 vor Ö8 
aös Evsori narnyogeiv dsıllav, od tavanıla Ndn rıvlg yrıdoavıo; & 
yoöv zig Agıoropavovg nwundtag nagedlusde deriog Eusivog !yovre, 
Ayo 10 Norguntev Zßo. ovvenune r. 'Elldde, Erider vo. 0. 
Y-, 2s xon Meyaofas. Iulian. epist. 2 (p. 374 A) £nloüvıe ov 
Tlsgınlda ar tous Aoyovg few tod Gvvragaırsıv nal Guyavadv nv 
"Elldda. Georg. Cedren. I 336 B 6 di rovrov rgopeUg ‘Avrloyog nark 
ev naumdiav Jorganrev Eßoovra ovvexunar.'E. Suid. Zaiuw- 
vEug ... 09 dosns yeyovag dk ungavig norganrev ÜBoövra ov- 
VErUxa rag av Unnnow® Ypugag. Cic. or, IX 29 qui si tenui genere 
uteretur, numquam ab Aristophane poeta fulgere tonare permiscere 
Graeciam dietus esset. Plin. epist. I 20 adde quae de eodem Periele 
comicus alter, Norgant’ Zßoövra ovvexuxe r.'E. non enim am- 
putata oratio et absceisa, sed lata et magnifica et excelsa tonat fulgu- 
rat, omnia denique perturbat ac miscet. Quinctil. XII 10 65 hanc vim 
et celeritatem in Pericle miratur Eupolis, hanc fulminibus Aristopha- 


nes comparat. — 500 Suid. oxolı0v ... xal and‘ vouovg erihei 
Bsomeg orolıd ysyoauufvovug. — 501 f. Paroem, II 740 66° ag 
zon Meyagias unt Ev yn unt &v ayoed Mir dv 8. u. dv. - 
uersıv. Apgıoropavovg Ayagviov. — 503 f. Suid. Baönv .. . ’Agı- 


oroparng' Meyagesis, ör’ Emeivov Badnv, Aunsdaıuovion 
2dtdovro. 
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515 


520 ' 


525 


530 


auvrsüdev Non marayog yv av donidwv. 
£gei tig, 00 yoijv‘ dAka Ti Exgnv elmare. 
gYEp’ El Aaxsdaıuoviav tig ExnAsvong Oxdpei 
dntdoro pıjvag xvvidıov Zepipiwv, 
“udj0h Av 2v Öouoıv; 7 noAkod yE del. 
xal xadgra uevrav EUdEwG nadelixere 
rgLaxoGlag veös‘ nv Ö’ dv n mohıg nada 
Fogvßov orgarıorav, zegl teLngdgyov Bons, 
wood didoutvov, znaAladimv ygvoovusvov, 
GTodg Orsvagovong, OLTiwv UETEOVUEVOV, 
LOxSV, TEONWTNEWV, addovg vovusvav, 
6x0g000V, EAuwv, xg0ouuUmv Ev ÖixtVorg, 
orepdvov roıyidwv auinteldwv Inwriov' 
to veogiov Ö’ av xunewv nArrovusvov, 
vAov Yopovvrav, Hahauıov TEONOVUEVMV, 
avAov xEhevor@v, vıyldgwv, Ovgiyudrov. 
teör' old Or dv £ögare' rov Ö& Tijlepov 
obx olöusodea; vooz &p’ Nuiv oda En. 
HMIXOPION A 
ülmdes arirgınre zul wiagorere; 
tavr) 00 roAudg arayög Av Nudg Akyaıv; 
xul Gvxopavıng el rıs jv, Wveidicag; 
HMIXOPION B 
vn rov Iloosıdo, nal Aeysı y’ ümeg Akysı 
Ölxaa ndvre, Kovölv aurav Yyevderau. 
HMIXOPION A 


ir’ &l Ölxaıa, toürov einsiv avr’ Eoyijv; 
AAN ovrı yaigmv radra roAumosı Akyaır. 


HMIXOTION B 
oVTog Gb mot Beis; od ueveig; dg el Beveig 
rov Ävöga Todrov, aurög deHMEE Tage. 


540 


545 


550 


560 


ar 
> 
21 


509 schol. pEg’ el al A. — 510 Suid. prrvag. — 511 Suid. 7 
nolloö ye dei. — 512 fi. schol. ABL Hom, B 153 avrn d’ ovgavo» 
Inev‘ ueyalopvüg n Alkıg nVEnoe 779 Tagayıv, nv narslemtolöynoev 
"Ag. dv ’Ayapvencıv. — 515 Suid. mallad/wv gogvoovufvor. — 518 
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und daraus nun entstand der tolle Waffenlärm. 

Man spricht: das war nicht nöthig; aber was denn sonst? 
Gesetzt ein Sparter, kreuzend auf der See, verkauft 

ein Hündchen von Seriphos, das er aufgebracht; 

bliebt ihr dann etwa ruhig heim ? o weit gefehlt! 

Ihr zögt gewiss dreihundert Schiffe gleich in's Meer, 

mit Kriegsgeschrei erfüllte sich die Stadt sofort, 

von nichts als von Trierenrüstung spräche man, 

von Löhnung, auszubessernden Palladien, 

gefüllten Speichern, abgemess’nem Proviant, 

von Schläuchen, Ruderriemen, wer Gefässe kauft, 

von Knoblauch, von Oliven, Zwiebeln in dem Netz, 
von Kränzen, Sprotten, Flötenmädchen, Beulen auch, 
und auf den Werften würden Ruder zugehau'n, 

Nägel gehämmert und die Ruder eingehängt, 

von Flöten-Kommando, Pfeifen, Blasen dröhnt' es dort. 
Das alles, weiss ich, thätet ihr: und Telephos — 

dem sollt's verwehrt sein? o Verblendung ohne Mass! 


Erster Halbehor. 
Ist's möglich? ha nichtswürd’ger und verruchter Mensch! 
als Bettler wagst du solche Worte hier zu uns, 
und das Geschäft der Sykophanten lästerst du? 


. Zweiter Halbchor. 


Ja bei Poseidon! und was er gesprochen hat, 
ist alles richtig; Unwahrheiten sagt er nicht. 


Erster Halbchor. 


Und wenn es richtig, muss er's deshalb öffentlich 


auch sagen ? schlecht bekommt ihm die Verwegenheit. 
” (eilt auf Dikaeopolis zu.) « 


Zweiter Halbchor. 


(dem ersten entgegen tretend.) 
Wohin so schnell, Freund ? bleibe steh’n! denn schlägst du mir 
den Patrioten, dann sieh du dich selber vor. 





Suid. sxogodlorg . . . nal magoımia onogodo» Ev dinrvog. — 521 
Hesych. rulov. schol. Falauıwv ö} zav vevrav. — 522 Phot. Suid, 
viykagoı, — 532 Phot, 436 25 moi Berg. 
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HMIXOPION A 
id Aduay’ & BAenov dorgandg, 
Bondn0ov @ yopyoAöpa paveiz' 
ld Aduay’ & piA’ @ QuÄkre. 
its rıg Zorı tabiapyog 7 Orgarnyös 7 
teıgoudyag avjo, Bondmodro 570 
Tıg avvoag‘ Eyo ydg Eyouaı wEOog. 


AAMAXOE 
nödEv Bong Nrovoa moAsuornolag; 
noi xon BomPeiv, mot xvdoıuov Eußakeiv; 
tis Togyov’ Einysıgev Ex ToÜ Odyuarog; 
AIKAIONOAIY 
© Aduay’ Nous, tav Aopwv zal rav Aoyam. 575 
HMIXOPION A 
© Aduey’, od yag obrog Ärdgwmog mdkaı 
ünaoav jußv mv nolıv xaxopgoßEi; 
[AAMAXOX 
obrog GV roAudg nrwyög @v Akyaıv tade;] 
AIKAIOTIOAIZ 
© Aduey’ Hows, dAAd Gvyyvaunv Eye, 
sl nroyög @v Einov Tı Kdorwuvidunv. 
AAMAXOE 
ti d einag nuäg; obx Egelg; 
AIKAIOTIOAIZ 
00x oldd« zw‘ 580 





535 Hesych. yogyologag. ano tod Aöpov rg meginepalaiag xal 


zis donldog. Topyova [dE Akysı], nv Im’ avrng eigev 6 Aduwyog, lva 
z0v Aduayov eiayn. — 539 Suid. uEoov.... 2yo d’ Fyouaı uEoog 
(u£sog BE). — 542 Poll. VII 157 x«l AoponwäAsiov Öb 6 avrög elonxer, 
„al cayum zo FAvrgov zo tig acmidog. (Hesych. Phot. 495 26.) Suid. 


535 


5435 
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Erster Halbchor. 


Herbei Lamachos, den Blitz in dem Aug’! 

o hilf uns, mit deinem Gorgonenhelm! 

herbei, Stammgenosse, Freund Lamachos! 

Heran, Rottenführer, und wer Kriegeshauptmann heisst, 
wer Burgstürmer ist, zum Schutz nah’ er mir! 

Ach ich erliege. Weh! man packt schon mich an. 


Dreizehnte Scene, Die Vorigen. Lamachos kommt in voller Rüstung aus sei- 
nem Hause, 
Lamachos. 


Von wo vernalm ich kriegerischen Waffenruf? 

wo soll ich helfen, wo mit Schlachtgetümmel nah’'n ? 

wer hat die Gorgo aus dem Ueberzug geweckt ? 
Dikaeopolis. 


Husch husch! wie schön, Held Lamachos, steht dir der Busch! 


Erster Halbcehor. 
OÖ Lamachos, der Mensch hier — stelle dir nur vor — 
er schmäht den ganzen Staat Athens schon lange Zeit. 
Lamachos, 
Du Bettler unterfängst dich solcher Lästerung? 


Dikaeopolis. 
Held Lamachos, Verzeihung meiner Dreistigkeit, 
wenn ich als Bettler was zu schwatzen mir erlaubt! 
Lamachos. 


Was war's denn? nur heraus damit! 


Diksaeopolis. 
Ich weiss es nicht; 


odyua ... Agıoropavng Ayagvsdcı tig T'ogydv’ Linysıpev 2x tod 
sayuarog; Et. M. 707 22 *sayua maga Apıoroparsı anodn Tv 
öniov. — 545 Suid. aaxopgodei . . . Apıoropavns dracav Numv 
tn» mdlıv x. Hesych. — 547 f. Suid. Zorwouvidunv (Zon. I 886)... 
"Agıoropgavns suvyyvaunv Iye, Ei nrwgös av elmov rı ndor. — 
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0 mo tod Ökovg yap av Onimv ellıyyıo. 


aar’ avrıBoAo 0’ dmevsyad uov TV wogudve. 


AAMAXOZ 
tdov. 
AIKAIOTIOAIZ 
nagades vov Untiav abrnv Euol. 
AAMAXOE 
HEiTat. 
AIKAIOTIOAIE 
YEDE vuv dnö TOD xpdvovg uoL TO NTegov. 
AAMAXOZ 
zovri arikov 001. 


AIKAIUNOAIZ 
ns #epaing vuv uov Aaßod, 


555 iv’ EEeukow" Böskvrrounı yag toüg Aöpovs. 


AAMAXOX 
odrog re Ögdoaız; ro arikm uekcıg Lueiv; 
arikov yag Eorıv — 
AIKAIOTIOAIZ 
eine wor Tivog mork 
devidög Eorıv; apa HoumoAarudov; 
AAMAXOE 
olu’ ag redvrikeıs. 
AIKAIOTIOAIE 


undauds @ Aduaye. 590 


500 AA” od xar’ loyvv Eorıv' ei Ö’ loyvoög el, 


ti u’ obr dmepaindag; Eborkog yag el. 


550 schol. Aıyyıö, nachher paal ö' Hrı zo utv jun dıpyhoyyoygapsi- 
za, ro Öö' övoua dia tod dar Mıyyog. Suid- eldıyyıa (Zon. 1645)... 
vUnö tod dfovg yag elkıyyıo®. vgl. lAuyyız. Hesych. ellıyyıav. el- 
kıyyıar. Lhıyyıav. — 551 Suid. woguo ... Agıoropavns avrıßolo a’ 
an£veyne uov (amveynal wov Med.) 77» uoguore. — 553 Suid. 


550 


555 
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die Furcht vor deiner Rüstung hat mich ganz verwirrt. 
Lass dich erbitten, ach entferne das Gespenst! 


Lamachos. 
(legt den Schild ab.) 


Ist’s gut so? 
Dikaeopolis. 
Auf den Rücken, bitt’ ich, leg’ es hin. 


Lamachos. 
Auch das! 
Dikaeopolis. 
Nun gib ein Federchen mir von deinem Helm. 


Lamachos. 
Hier nmmm den Flaum. 
Dikaeopolis. 
Hält’st du mir jetzt vielleicht den Kopf, 
damit ich breche? von dem Helmbusch wird mir schlimm. 
Lamachos. 
Mensch, bist du toll? zum Brechen wolltest du den Flaum? 
Das ist ein Flaum — 
Dikaeopolis. 
Von welchem Vogel, sage mir, 
ist er genommen? wohl vom Prahlhahn, hab’ ich Recht ? 
Lamachos. 
Das soll’st du büssen, Schlingel. 


Dikaeopolis. 
Gnade, Lamachos! . 
unwürdig wär’ es deiner. Doch bist du so stark, 
mach’ einen Streifzug gegen mich, gewappneter! 


pipe vüv ano Tod xoavovg woı ro wregov. — 558 Suid. xow- 
zolaxnddov. Etym.M. 526 41 *xoumoAaxvudng. Ovoue opv&ov mag« 
Aeroropavsı. — 559 schol. olu’ ag redvnoeı: zo relsıov Lorıv oluaı. 
Suid. redvrjon . . . ol’ os re®vnon. 
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AAMAXOZ 
tavrl Akyeıs OÖ ToV OTgarnyÖv nroyös Wr; 
AIKAIOTIOAIZ 
Eyo yap eluı rwxög; 
AAMAXOEZ 
aid tig yao &; 
AIKAIOTIOAIZ 
Borıg; moÄlrng yenorös, ob Grovdapgiöns, 595 
565 AA’ £& Örov weg 6 noAsuog, Orgarwviöng, 
cv 0’, EE örov neo 6 möAswog, uisdaoxiöng. 
AAMAXOXZ 
EXELOOTOVNORV YAQ UE. 
AIKAIOHOAIE 
KORKUYES YE TOEIS. 
taör’ ovv &y@ BösAvrröusvog Eoreıodunv, 
Ögov moAıovg utv Avbgag Ev taig rabeoıv, 600 
570 veaviag 6’ olog 00 diadsdgaxörag 
toVg utv Enl Opduns uiodopogoÜvrag TeEig Ögayuds, 
Tıoausvopaıvinnovg IIavovgyinzapziöas, 
Eregovg ÖR naga Xagmrı, tous Ö’ Ev Xdocıv, 
Teonrodeodwgovg ZTiousiakafovag, 605 
575 rodg Ö’ 2v Kauaglvn xav Teile adv Karayeie. 
AAMAXOLZ 
EyEigorovndnoav yap. 
AIKAIOTIOAIE 
altıov ÖE tl, 
Uudg ulv del uiodopogsiv dunyern, 
tovöl Ö8 undev’; &reöv @ Magılaön, 
non mengeoßsvnas 00 noAıög @v; Evn; 610 


564 Phrynichus Bekk. an. 63 18 orovdaeylöns. onuaiva rov 
onevdorre Em) rag apyas. Suid. orovdngyıdoag ... zal Gmovöagyi- 
öng. — 566 Hesych. Phot. 271 22 uıo®apxglöng. — 567 Hesych. 
»önnuyeg [y add. 2. Dindorf]. &ml vrovonPirrov nltıovov elvaı, zul 
oAlyav övror. — 572 Suid. Tıoapsvopaıvinnovg. — mavoüpyog... 
al IIlavoveyınnaoylöag. Et. M.760 4 * Tıoausvoparvinmovg. 
elmev Agıoropauns. — 574 Suid. Jıouse .. . Agioropaoms\ .. nal 
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Lamachos, 
Das sagst du mir dem Feldherrn, Bettler, von Athen? 
Dikaeopolis. 
Seit wann bin ich denn Bettler? 
Lamachos. 
Nun was bist du denn ? 
Dikaeopolis. 
Ein guter Bürger, und nicht ein Stellenjägersmann, 
vielmehr von Anbeginn des Kriegs ein Landwehrmann, 
doch du von Anbeginn des Kriegs ein Söldnersmann. 
Lamachos, 
Es wählte mich die Stimme. 
Dikaeopolis. 
Von drei Gimpeln wohl. 
Darüber eben mich ärgernd macht’ ich meinen Pact, 
da ich ergraute Männer mit der Pike sah, 
und junge Leute, wie du, entwischt — wer weiss wohin, 
nach Thrake für drei Drachmen, einen Tisamenos, 
so einen Phaenippos und Gauner wie Hipparchides, 
und andre zum Chares oder zu den Chaonern, 
Geres, Theodoros, von Diomeia Schwindlervolk, 
nach Kamarina, Gela und nach Hohngelach. 
Lamachos. 
Das Volk hat sie erwählet. 
Dikaeopolis, 
Aber wie kommt es denn, 
dass ihr fortwährend irgendwo Solddienste thut, 
von diesen niemals einer? (wendet sich an den Chor.) Sprich Marilades, 
warst du bei deinen Jahren schon Gesandter wo? 








Jıousınkafövag Alysı. — mavoügyog ... nal TöV yepovıa xai zov 
parangov, nal röv Oeodapov. AJrousiakafovag Öt url. vgl. Et. M. 
277 21. — 577 schol. duny&zov. Suid, aunydan ... Agioropaung vnäs 
ut» alel (del Bernh.) uıo®. dumyä&zoı. — 578 Suid. Magılaöns. 
— 579° Suid. &v7 ... Agısropauns "Ayagvevcıv non nengloßeunag 
6d molıös av fun; (fv n AV Med.) 
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avevsvoe' xulroı Y’ EoTl OWPEHV xuoyarns. 
ti dal Agdnvikog 7 Eögpogiöng 7 Ilgıviöns; 
eidev tig bumv tanßdrav' 7) rovg Xdovasg; 
od paoıv“ dAR 6 Koiovgug xal Aduayos, 
ols Un’ £odvov TE xal 19E0v neWnV mork 
BonEE amövınrgov Eaykovres Eoneoag 
ünavres EEiorw magnvovv ol pikoı. 
AAMAXOL 
© Önuoxgeri« teure Önt' dvaoyerd; 
AIKAIOTOAIZ 
od dir’ Eav un WioPopogN ys Adueyos. 
AAMAXOZ 
dih' obv Eyo utv näcı ITekorovvnalors 
del noAsujoo xal tagadio navrayf) 
au vavol xl neßoicı Kata TO ARPTEEOV. 
AIKAIOTIIOAIE 
£yo Ö8 #moürtw ye IleAonovvnoiog 
üracı xal Meyageücı #al Bowwrlous 
nawAelv ayogäßeıv ngög Zul, Acudyw ÖE un. 





vgl. 617 vn6 te £gdvov 
nodav vineoov vincoo 
Phryn. 193 Lob. v/uue 


615 


620 


583 Suid. Korwvga ,... Aduayos. — 584 schol. olg vntg Zoavor. 


ral Opinuarov. — 585 Poll. VII 40 16 dt ro» 
utv Aloyulog, Agısropavns dt amovınrgov. 
6 moküg Akysı, nueig anovınıgov Ayousv, @g 


Agıoropavng xel ol aup’ wvrör. (Thom. M. 3 16.) Ath. IX 409 F Agı- 


oropavns' @oneg a. Eyylovreg &. Suid. anövınıgov . . 
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*Nein’, und verständig ist er doch und arbeitsam. 

Drakyllos, sag’, Euphorides und Prinides, 

habt ihr Ekbatana und Chaonien wohl geseh’n ? 

Sie sagen nein! doch Koesyra’s Sohn und Lamachos, 

sie kennen’s, denen auf Anlass unbezahlter Schuld, 

wie wenn man spät das Becken auf die Strasse leert, 

noch jüngst die Freund’ entgegen riefen: nicht zu nah'! 
Lamachos. 

O Demokratie, ganz unerträglich ist ja das! 
Dikaeopolis. 

Wie immer, wenn Lamachos nicht Geld verdienen kann. 
Lamachos. 

Ich werde stets mit allen Peloponnesiern 

Krieg führen, und mit allen Kräften tüchtig sie 

in Athem setzen, sei’s zu Lande, sei's zur See. 
Dikaeopolis. 

Ich aber verkünde jetzt den Peloponpesiern 


allinsgesamt, Boeotern auch und Megarern 


mit mir die Handelsfreiheit, Lamachos schliess’ ich aus. 
(beide ab.) 


@onso &. Euykovrsg £. (Hesych.) Eustath. 1867 26 nodavınrga dt 
N avınv Alysı nv vipıy tov modav n to VOwg, @ mödag virrovzan, 6 
xal andvırıgov flsyov, og al 6 nmuınög 2v ’Ayagvevcı Önloi. — 586 
schol. &ravrsg 2&lotov, nachher rarfeı ovv mög ro ZElsrw Ovoua. — 
591 Suid. xar& ro xagrsgoV . . . Agıoropavng nal vavol xrı. 


XOPOE 
595 dvne vırd roicı Aoyoıcıv zal rov Önuov uerameide 


zegl av onovöov. «AA anodvvreg Toig dvanaioroıs Erio- 
uev. 
EE 00 Ye yogoloıw Epeornxev rovyixoig 6 Öuddoxeiog Nucv, 


odrw rupEßn noög To Deargov Akkav wg Öekıög Lorıv‘ 
ÖiaßaAkousvog 6’ bmö av Eydow@v Ev Adnvaloıs tayußov- 630 
koıs, 
600 gs awumdsi nv möhıv nv Kal rov Önuov xadvßgikeı, 


anoxglveodaı Östraı vuvl moög ’Adnvealovg ueraßovkovg. 
pnalv 6’ zivaı noAlov dyadov ükıog dulv 6 moımens 
navoag buäs Eevixoicı Aöyoıs un Alav Eanaracheı, 
und NdEodRı Bomevoutvovg unt' eiva yavvonokitas. 635 
605 roOTEgoV Ö’ TVudg ano tov nöAsov ol ngeoßes Eanerov- 
TEg 


nzoWrov utv loorepadvovg EndAovv' Kaneıön Tours rıg Einor, 


EÜRÜS dıd TOVÜs Orspadvovg En’ Üngwv Tov nuyıdlov Exd- 
mode 


595 schol. dvne vınd. — 596 Suid. amodvvres . . . Aguoropaons 
all’ an.r.d. 2. — 599 Suid. ragvßovkoıg. — 603 Suid. Eevinoig... 
Agısropavns navoas nuiv (vuüs A nuäs V) Eevıxoicı Aöoyoıcı m. 
1,2. — 604 Suid. gavvomoAltas. — 606 f. Phryn. Bekk, an. 39 32 dx’ 


Parabasis. 


Chor. 


595 Der Mann dringt durch mit der Schärfe des Worts, und stimmt 


das Volk sich geneigter 

und seinem Vertrag. Die Mäntel jetzt ab! wir beginnen die Chor- 
Anapaeste. 

Unser Meister, seitdem mit trygischem Chor er hier die Bühne 
betreten, 

noch nie an’s Publicum hat er das Wort in eigener Sache gerichtet; 

doch da ihn die Feinde gehässig verklagt bei Athens schnell fer- 
tigem Volke, 

dass er über den Staat sich lustig gemacht und die Bürgerschaft 
kühnlich beleidigt, 

so muss er hiermit sich erklären darauf vor Athens reumüthigem 
Volke. 

Es glaubt sich der Dichter zu reichlichem Dank aus eurer Mitte 
berechtigt, 

denn er hat sich bemüht, dass weniger leicht ihr den fremden 
Betrügern euch preis gebt, 

auch nicht der schmeichelndeu Reden euch freut und nicht so eitel 

b euch blähet. 
Sonst kamen aus anderen Städten hierher die Gesandten und 
R redeten trüglich 

von dem veilchenbekränzten Athen euch zuerst, und hattet ihr 
das nur vernommen, 

da schwebtet ihr wegen der Kränze sogleich auf der äussersten 
Spitze des Sitztheils, 





arogwv adnoHde rar wuyıdlar. Suid. nuyıdlav ... Apioroparns 
sl yao rıg elmoı loorepavovg, sUBög In’ däxpa» nuyıdlar 
»adnoße. 
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et de tıg ÜDuag bnodwrevoug Aınagag aaheseıev ’Adnvas, 
ebgero rav dv dıa rag Aınagag dpdwv tıumv megıddas. 640 
taure zoıjoag molliv kyadov alrıog dulv yeykunrau 


»al rodg Ömuovg Ev raig moAssıv Öelug BG Önuorgearoüvreı. 
Toıydgroı vov Ex tov noAemv ToV P000v Uulv dndyovres 


nova ldelv Enıdvuoövreg toVv nommmv Tov Ägıorov, 

dotig nugexıvdvvevo’ elreiv Ev 'Admvaloıs ta Ölxaıe. 645 
m > , - - [4 ” [4 ’ „ 

ourw Ö’ aurod zegl ıng ToAung Yon noggw »ALog Naeı, 

Orte aa Baoıkevg Aaxedaıuoviov nv nosoßeiev Baoavilwv 


NEWTNOEV noWBra ulv auroüg, moTegoı Teig vavol xgurovcı, 
eira Ö& ToÜrov ToV moıntnv, moregovg Einoı zaxd noAld‘ 


rovrovg yag Epn rtoüs avdoWnoug moAv Beiriovg yeyevij- 650 
oda 
xal co molkum noAd vırjosıv, roürov EUußoviov Eyovras. 


dia tadH” Vuds Aansdaıuovior nv Eloyvyv ngoxaAodvraı 
»al nv Alyıyav dnarrovcıw' xal ig vnoov ubv Exelvng 
) , 3 vr - Ki % 3 [4 
od poovrifovo’, aAl’ iva Toürov Tov nommjv dapeiwvraı. 
ahk” vueis or unnor’ dpNd, BG zwundnoe Ta Ölxaıe. 655 


gnolv Ö’ vuäg moAAd diödkev dyad’, dor’ eudainovag ei- 
var, 
608 f. Suid. dansveı zu. Kal Agıoropduns el ÖE rıg vuäg dv. A. 
x. 4., Eögs ro adv av Ö.r. A, apvar (dpvag E m. sec.) r. m. — 
kımagd ... Agıar. el dE rıs (el rıg ABVE Med.) nuäs (önds AE) ö 
1. nallerer (alfosıe rag ABVE Med.) A., Eves to näv av FRE 


610 
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und nannten die Schmeichler darauf euch gar das fette Athen und 
das reiche, 

so erlangten mit dem Wort jegliches sie, mit Sardellenbutter euch 
salbend. 

Da er dieses gethan, hat er sicherlich euch sehr viel des Guten 
erwiesen, 

und da er gezeigt, wie die Demokratie die Bundesstädte heglücke. 

Und kommen die fremden Gesandten nun her, den Tribut zu 


. entrichten der Städte, 
da werden sie alle den Dichter zu seh'n den trefflichen eifrig be- 
gehren, 


der vor den Athenern für Wahrheit und Recht zu sprechen den 
Muth sich genommen. 

So weit ist der Ruf seiner Kühnheit schon zu den andern Völkern 
gedrungen ; 

hat doch der König der Perser sogar wohl prüfend der Sparter 
Gesandtschaft 

zuerst zwar gefragt, ob sie oder wir zur See die mächtigsten wären, 

dann aber nach unserem Dichter geforscht, ob Sparta, ob euch 
er jetzt tadle; 

denn viel besser, so meint’ er, muss ja das Volk, das ihn hört, 
allezeit werden, 

und im Kriege den Sieg erringen mit Macht, da es dieser so weis- 
lich berathe. 

Und darum verlangt auch Sparta so sehr, glaubt uns, nach Frie- 
den und Ruhe, 

und fordert Aegina wieder von euch, nicht weil ihm so viel an 
der Insel 

gelegen ist, unseres Dichters Person nur möcht’ es für sich wohl 
gewinnen. 

Doch gebt ihn ja nicht heraus! er wird hier stets das Gerechte 
nur sagen 

und gedenkt euch Gutes von vielerlei Art noch zu weisen zu 
euerem Glücke 


t. m. — 609 schol. dos 10 =. Suid. apve ... Agıoropavng EDE8 TO 
näv dıa (müv ev din ABE) tag A. apvov (dpvag E Med.) r. m. 
Hesych. «pvVo» rıun. Paroem. 1 187 2 II 321 3. — 621 schol. dı« 
zov®”’ vuäs (Nuäg R) Aaxedaıuoviovg. 
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od Hansvav oVd’ Uroreivav wodoVg odd’ LEanarvAlov 


oVöE zavoveyav oVdE xurdpdwv, ala ra Beitiore dida- 
oxov. 


noös raura KiAewv xal nalauacdon 

nal nüv En’ Euol Textawveodon' 660 

To yap &Ü uer’ Zuod, zul To Öixaıov 

Euuueyov Eoraı‘ KoV ujnod' dA 

nepl tiv nöhıv Bv Woneg Exeivog 

Ösıkög zul Auxaranvyov. 

ZTPOPH 

ÖEÜgo uoüo’ EAdE pAsyvod, mVgös Eyovoa yevog, Evrovog 665 
dyapvırn. 

olov EE dvdgadxav meıvivav 

peyakog avnkar’ Egsdıföusvos oVgia dımidı, 

Hvin’ dv Enavdganidsg Wo nagaxsiuevar, 670 

od} Haolav dvarvzdcı Aırapdunvae, 

ol 62 udrrwow‘ odrw ooßagov LADE uelog Eurovor dypor- 
#0TEgoV 

os Eu Außoüca rov Önudrnv. 675 


ol yEgovres ol zahaıol ueupousode rn modkı. 

od yag dElog dxelvav, dv Evavuayijoauev, 

ynooßooxovuso#' bp’ Dumv, aAla Ösıva mdoyouev' 

oitıvsg yEgovrag &vögas Eußakövres E yoapas 

Ind veavioxwv lürte xarapelüodnı INTogwv 680 
ovöLvV Ovrag, dAAd xwgpoVg xal magsinvAnulvovg, 


olg IIocsıdav dopaksıöz Lorıv 7 Baxınoia. 





626 schol. v8” vrorivov. Suid. vroreivor... ou Farevo» oV8”’ 
v. u. odö’ LEanarvillmrv (liamarvrloıs *V). — 627 schol. oUre x«- 
tapdov. Suid. zaragdwv ... Agioropadvng ... odre nar. ade. ß, 
ö. — 633 Phot. 203 5 xal Aaxxaranvyor, 6 dya» xaranvyar. — 
634 Suid. Pleyvgd .. . Agioropavns dsögo woöc’ 2. p. moooE- 
zovoa (mvgog !yovoa B Ox.) u£vog. Hesych, — 636 Suid. ove/« 


dıridı dvnikaro peypakog Foetıdouevos. — 637 Poll. VI 55 
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nicht mit Schmeicheln, auch mit Versprechungen nicht, und nicht 
mit falschem Gerede, 

mit Intriguen und heuchelnder Süssigkeit nicht, vielmehr mit 
bester Ermahnung. 


Da wehre sich Kleon, so viel er nur will, 

und verfolge mich immer mit allerlei List: 
Mitstreiterin soll die Gerechtigkeit 

und die Tugend mir sein; nie wird es gescheh'n, 
dass wie jener ich feig im Dienste des Staats 
und als schuftigen Kerl mich erweise. 


Strophe. 


Nahe dich, Muse, voll des flammenden Feuergeistes, festen 
Schritts, Acharnerin; 

wie man aus Eichenkohlen Dampfgewölk j 

funkensprühend wallen sieht, von des Blasebalges Hauch angefacht, 

wenn zum Rösten Fische man gelegt hat auf den Kohlenherd, 

schön im Topf die Sauce wird dazu gequirlt die thasische, 

und gestippt dann mit Lust, so ein hurtig Liedchen bringe, recht 
im derben Bauerton 

fest erklingend deinem Landsmanne her. 


Uns den Greisen, hochbetagten, giebt die Stadt zur Klage Grund, 

denn nicht unsrer Thaten würdig in den Schlachten auf der See 

pflegt ihr uns im hohen Alter, sondern ihr misshandelt uns, 

da ihr uns mit weissen Haaren vor Gericht noch ziehen lasst, 

dass wir dort blutjungen Rednern zum Gespött und Holıne sind, 

nichts als Schatten, stumpf und kraftlos, pfeifend auf dem letzten 
Loch, 

deren schützender Poseidon einzig ihre Krücke ist. 


Inavdounidag Ö} r& Ennvdganoueve lydodıc. (Hesych.) Suid, @v- 
Hpaxıd ... xal dvdogarideg. — 638 schol. davaxvxlucıy. Suid. $a- 
olav nvrocı Aımapaumuna. — 639 schol. aygoımorovov. — 646 
Suid. magsänvinutvor voov ... Apgıoropavns oVökv Ovrag, dAAd n. 
x. x. Phot. 3896 1. vgl. Hesych. wageönvinutvos. Paroem. I 146 18 
294 2 11 600 14 Zon, 1780 Zönvinufra zul napnvinutve. 
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tovdopvkovreg dt yroa To Aldo Tg00EOTauEV, 

odby ÖpWvreg oVdEv, ei um rag Ölaung mv NAvpyv' 

6 d8 veaviag Eavro onovödons Euvnyogeiv 685 
£s tadyog malsı, Evvanıov Orgoyyvkoıg Toig 6nuaaıv“ 

aa’ aveAxvcug Egwrd, Onavödinde’ iordg inuv, 

üvöga Tıidwvov Onagarıov xal Tapgdrrwv zul xux@v' 

6 0’ Umö yriows uaorapvfe xar' ÖpAav amegyeran, 

ir’ dAvsı xal Ödaxgveı xal Akysı moög Todg plAovg‘ 690 


od u’ Eyorijv Vog0V nolacdeuı, roür’ ÖpAov dripyouau. 
ANTIETPOPH 


redru nos Elrore, yYEgovr’ dmokkoaı modıöv Üvöge regt 
ahsıbvögav, 

nolla Ön Evunovnoavra xal 695 

Peguov’ arouogkdusvov dvögırov ldgure Ön zul moAvv, 


üvög’ dyadov övr« Magadovı eg mv mökıv; 

elta Magedovı ubv Ör’ Nuev, Ediw@xowev* 

vov Ö’ im’ üvdgav zovneuv opodge dımxöusde Kara ES z00 
Ghıoröuede. 

rgös tadE tig dvregei Magylag; 


To yag elxös Kvöga zupov MAlnov Bovrvöldnv 
eEoAeodaı ovunkaxevre ıı Zrvdov Eonuia 
ode ro Knyıoodnuw ta Adi Evvnyogw; 705 
648 Suid. Aldo... Agıoropaunsg rovfogufovreg dt yjoa (to 
y. ABVE Med.) r. A. x. vgl. Et. M. 762 1 Phot. 569 1. 594 26 Thom. 
M. 352 17. — 649 Suid. nAuyn ... Agıor. Ayagveücıw oVötv OgWr- 
tes el une. ö.r.n. vgl. Hesych. Phot. 67 9 Arcad. 105 7 ro aAtyn 
(l. nAvyn) n onıd. — 650 f. Suid. waleıv ... Agıor. Ayagvevow 0 6} 
veavlag ig rayog naleı orgoyyvloıg r. 6nuacı. — 651 Suid. 
ds tazog yodpeı... nal 2g tayog nalsı. — orgoyyvlaıg ... Agıoro- 
garns gs rayos maleı E. are. r. 6nuacı. — 652 schol. ro d2 vmeg- 
Barov oUrag, xar’ avelnvong snavöaindeıorag Lowra muäg. — digg 
dvayınaoneraı' Up’ Ev, lv’ N onavdalndgıordg, 7 arooreopog dv to E 
#rA. Suid. onavdainden . . . Agısropavng var avslavoag Zoork 
or. f. 2. Phot.516 1 oxavddın®eo' lorag nor. Kourivog. Hesych, 
oravödin®e’ lorag. vgl. Etym. M. 715 45. Zon. II 1654. — 653 
Phot. Tı8ovor ... Agısropavns dv. T. tapgdırmv x. omagdr- 
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Murmelnd in den Bart vor Alter steh’n wir dort am Rednerstein, 

nichts erkennend mit den Augen, als des Rechts Verfinsterung; 

doch der junge Herr Verkläger, der die Rede wohl studirt, 

im Geschwindtakt schlägt er zu und dringt gemess’nen Wortes vor, 

hetzt unshin und her mit Fragen, stellt uns Fallen rechts und links, 

zerrt den wankenden Tithonos, quälet und verwirrt ihn ganz, 

bis den altersgrauen Stammler er zum Zahlen sieht verdammt. 

Der bringt schluchzend dann und weinend vor die Seinen den 
Bericht: 

‘was zum Sarg ich sparen müsste, bin zu zahlen ich verdammt.’ 


Gegenstrophe. 


Ist das wohl billig, bei der Wasseruhr altersschwachen Männern 
so mitzuspielen,, 

die sich’s haben Mühe kosteu lassen und 

bei der Arbeit vielen sauren Schweiss sich oft von der Stim ab- 
gewischt, 

Männern, die bei Marathon kämpften für die Vaterstadt? 

Ja als wir bei Marathon stritten, da verfolgten wir, 

aber jetzt werden wir von Taugenichtsen hart verfolgt und ge- 

j fangen obenein. 
Spricht für uns denn kein Wort ein Marpsias? 


Sprecht, wie ziemt sich's, dass gebückte Greise wie Thukydides 
schwer bedrängt zum Opfer fallen skythischer Verlassenheit, 
diesem Schuft Kephisodemos, der so gern den Kläger macht? 





tov».x. Suid. avöga Tıdwvor om. nul rag. x. %. — Tıdoron 
ynous ... Agıoropavng avdgu Tı®. arl. Et. M. 758 28 Tıdovos 

. onualvsı nal 10V ylpovra maga Agıoropaver. Eust. 826 63 n Ööf 
rapoıula Enl Övorvyav yepovımv ridnoı zo tod Tıdwvon ovoua, ws 
Önkoi 6 elmov yEgovra dvöga T. orag. x. rap. x. %. — 654 Suid. ueore- 
ovksı... Agıor. 6 Ö’ Uno yromg u. Phot. 248 16. — 655 schol. Avgeı‘ 
dav utv dia tod £. HAolvkeı‘ Law ÖR weis tod &, divsı, rourlotr 
adnuovei. Suid. Auf ... elta Avfeı nal darge.» A.m.r.gQ. (vgl. 
Galen. expl. voc. Hippoer. a4vkeı.) — 656 Suid. öplov ... od w 
Zzonjv 00g0v mo., tr. öOpkwv» az. (schol.) — 662 Suid. (schol.) mgo0«- 
hıonouste ... ara moooalıoaduste (moooakıonöusche A). — 663 
Suid. Maoyiag .. . Agıoroparng moös trade tig avrigei Mag- 
%lag; Eudocia p. 301. — 664 Hesych. aupor. nuumvlov, averör. dıa 
yreug Zminsnvproufvor. 
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50T E&y@ utv nAenoa xansuopkaunv löav 

avögu ngeoßurnv Um’ dvögös toförov Kurausvor: 
ög ud ınv Arunro’, Exelvog Nvix’ 7v Bovavdiöns, 
od’ Av adınv mv ’Ayalav bading nveoyero, 

aAlcı xarendiuıce uEv y’ dv moWrov Evadkovg öde, 
»areßonds 6’ dv xexgayag robörag roLoyıklovg, 


r ih 3 - - x x » 
neguerößevoev Ö' Av ubroö tod narpög rovg Eupyeveis. 


ark Exrsiön Todg yEgovrag obx 2&d” Unvov tugelv, 
2 N s e hu 7 

Unploaode xwels eiva rag ypapds, önwg dv 

to yEgovrı ubv yEegwmv xal vodog 6 Evviyopog, 

toig veoıcı Ö’ eügungwmxrog nal Adkog ya KAeıviov. 

xdbehrvvev yon To Aoındv, xdv pÜyn tig, Enuiodv 

tov yEgovra To yEgovrı, röv veov Öf to veo. 
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667 f. Hesych. arsuog&aunv. dddxgvse. Suid. amsuopfaunv... 
öort' Ey url. bis ro&orov xoıu ou Evo» (xundusvon Vat. ABCE). — 


-668 schol. &r’ avögös ro&orov. — 670 schol. "Ayaıav. Suid. Ayala... 


Agıoroparng 008’ (ovx CV) av rn» Ayalav (Apyalav *V) mars- 
dtkaro .... 0 ÖR voog, ovx nvioysro dv oVÖ} znv ‘Ayalav avınv. 


Bekker anecd. 473 (Bachm. I 174 24) ‘Ayala. Iniderov Anunroog ... 
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Das ging mir zu Herzen, und ich musste weinen, da ich sah, 
wie der Schelm von einem Schützen diesen Greis misshandelte, 
der wahrhaftig bei Demeter, als er noch Thukydides, 

solches nicht sich hätte bieten lassen von Achaea selbst, 

sondern er hätte zehn Euathlos gleich zu Anfang niedergeboxt, 
hätte mit mächt'ger Stimme dann dreitausend Schützen überschrie'n, 
niedergeschossen noch die ganze Vatersippe solcher Kerls. 

Aber da ihr uns den Greisen nicht des Schlafs Erquickung gönnt, 
o so lasst doch unsre Händel von den andern abgetrennt, 

dass wer zahnlos ist, ein Greis nur, einen Greis verklagen darf, 
doch die Jungen die unverschämten Schwätzer, so ein Klinias-Sohn; 
und so ängst'ge denn in Zukunft und bestrafe nöth’genfalls 
jedesmal ein Greis den Greisen, junge Leute Jugendkraft. 


” 


‚Agıor. dv Ayagvsvcım oVÖd’ av. r.’A. d. Jräoyero. Et. M. 180 36 
ovd'.av... nvdoyger' dv. Etym. Orion. 18 22 Ayaie. 7 Anuneng‘ 
ulurneeı tod Övouerog ‘Agısropavng. (vgl. append. 186 1. Etym. Gud. 
98 55. Hesych.) — 671 schol. Vesp. 592 Ed«®4os Intwp ovxopaveng, 
0U urnuovsvs: nal 2v Ayagvevaı. 
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AIKAIOTIOAIY 
680 6gor utv dyopäg eloıv olde tig Euwis. 
Zvradd” ayooakeıv naoı IIsAonovvnolorg 720 
EEeorı xul Meyagsvcı xal Bowwrlorg, 
&p’ orte nwieiv noög Zuf, Aaudyo Ö8 un. 
dyopavöuovg ÖE rg dyopäs audiorauaı 
685 tokig robg Auyovrag tovod’ ludvrag &% Asnowv. 
Evradde unre Ovxopdvıns Eloito 7% 
une’ ükkog, orig pacıavög or’ dvng. 
&yo 68 mv oriAnv, za’ ıjv Lonsıodunv, 
uereu’, iva 0T70@ Yavegav Ev TEYoQ&. 


METDAPETE - 
690 ayopa v ’Addvaıg yalge Meyagsvow plan‘ 
dnodovv ru vol rov pikıov aneg uaregn. 730 


4 ’ ’ ’ 
dhl © ovnod x0gıa xadklov maTgos, 
äußere morrdv udödav, ai y Evonte ma. 
dxoverov Ön, moreyer Eulv Tav yaoregu. 
69% xöregu mergäcde yondder 7 zeviv Kaxos; 
KOPA 
nEengAOdaL TErgRode. 
METAPETE 
’ ’ ur ‚ ’ m » 
Eyovya xalrog peu. Tis 0’ otrtwg @vovg, 


- 
= 
[27 


684 f. schol. Vesp. 1407 zgög tovg «yopgavouong' oug Emıoxomodvrag 
Ta tig molewg wri@ nal Öromodvrag aura, wg Lv 'Ayagvevcıv. Suid. 
dyopuvoulag ... Agıor. Ayagv. ayogavouovg di tig ri. bis rovg 
ö’ iu. 2a A. — 685 schol. rovg Ö’ fu. da Asmgwv. — 687 Phot. 642 5 
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Vierzehnte Scene, Dikaeopolis tritt auf und steckt den Raum seines Marktes ab, 
Dikaeopolis. 

Seht her! dies sind die Grenzen meines Marktgebiets. 
An diesem Platz ist allen Peloponnesiern 
erlaubt zu handeln, auch Boeotern und Megarern, 
wenn sie an mich verkaufen ; Lamachos schliess’ ich aus. 
Zu Marktaufsehern aber setz’ ich hiermit drei 
vom Loos getrof’ne Riemen ein aus Gerberau. 
Doch nimmer darf ein Sykophant dem Orte nah’n 
noch sonst ein Mitglied von der Schnüffeleompagnie. 
Nun will ich aber die Säule, wo der Vertrag drauf steht, 


erst holen, dass sie auf offnem Markt zu sehen ist. 
(geht ins Haus.) 


Fünfzehnte Scene. Auf der linken Seite der Orchestra erscheint ein Megarer 
mit zwei kleinen Töchtern, und spricht : 


Markt in Athen, den Megarern freundlich, sei gegrüsst! 
wie nach der Mutter sehnt’ ich mich nach dir, bei Gott. 


(steigt zum Proscenium hinauf, die Kinder ihm nach.) 
Nun Schmerzenskinder ihr des armen Vaters, kommt * 
und schnappt nach Brod, wenn was zu finden euch gelingt. 
Hört, was ich sage; zeigt mal euren Bauch mir her! 
Wollt ihr verkauft sein oder zieht ihr’s Hungern vor? 


Mädchen. 
Verkauft sein! verkauft sein! 

Megarer. N 
Das war auch meine Meinung; aber wer ist so dumm, 


PaROLavog. Ovaopavıng, rag& ı7v Pacıw 7 10 Yalvev. — 693 schol. 
@ußäre, nachher Zußäre. Suid. uaddarv. — 694 schol. &xoverov Ön 
nor’. — 697 Eust, 695 27 Awgısig uevroı nal dllag zo dyo ovv zo v 
noop£porran, a; djkov La tod Fyavya, nyovv Fywys. 
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ög Une za moiaıro pavspav faulav; 
aAA’ Eorı yadp wor ueyapızd rıg uayavd' 
00 xolpovg yag Üus Oxsvdong Paco YEpeıv. 
negidEodE Taods Tag ÖmAdg TW@v yoıpiov. 
öxwg Ö8 dokelt’ nuev EE dyadäg Üog‘ 
sg val rov 'Eoudv alneg lEsit’ olxadız, 
Ta noüre neıpa0Eiode Tag Aıuod Kaxog. 
705 aA’ dupideode xal radl ra Huygia, 
xineırev Es Töv Odaxov B0’ Loßeivere. 
Onwg Ö8 yovilıkeite zul xolkere 
Ndelte Pwvav yoıylov uVorngLxov. 
eyav dt xapvbo'dıxadnokıv One. 
710 Aınawörokı 7 Ajs place goıpla ; 


AIKAIOTIOAIE 
Ti avno weyagıxds; 
MET'APETE 
ayogaoovreg Üxoues. 
AIKAIOTIOAIZ 
og Eyere; 
MET'APETZ 
diereıväuss alel morrd mVg. 
AIKAIOTIOAIZ 
Ark HöV zo vn rov A, MV adAög zaoN. 
ti Ö’ @Ako xgdıre®’ ol Meyagıs vüv; 
MEI'APETXZ 
- ola ön. 
715 dxa usv Eyov ınvadev Eunogevouev, 


698 Hesych. fapie. Plaßn. nuia. — 699 schol. ungavd. Suid. 
aih' Forıv naiv ueyagıxn) rıg anygavn. — neyagızal Eipiyyes. — 
701 Suid. örAn ... Agusropavng Ob Im) rar yoıplav Ominv eignne. — 
702 Suid. vg... Ommg dh dosne' nusv (dokn ch ulv V) dyadı 
ovog. vgl. aus. — 708 schol. eiweg Pier’ olnades.‘— 704 Grammaticus 
in cod. Paris. 346, von Bekker bekannt gemacht, zu Etym, M. 566 10 
(ruo& d} zois Ampıeücı Onlvrag 7) Auuög): nreıgaoachs Ök rüg Aı- 
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sich euch zu kaufen zu Kreuz und Pein ganz offenbar ? 
Da weiss ich einen herrlichen Kniff von Megara: 

als Schweinchen costümir' ich euch und biet' euch aus. 
Da, zieht die Ferkelklauen über die Fingerchen ! 

Doch zeigt euch ja als Kinder einer tücht’gen Sau; 

denn — das weiss Hermas — kommt nach Haus’ ihr wiederum, 
kriegt ihr zu kosten des Hungers allerhöchstes Mass. 

Die kleinen Rüssel legt euch auch hübsch an den Mund 
und steigt geschwind mir hier in diesen Sack hinein. 
Und grunzt und quiekt mir ordentlich, bitt' ich mir aus, 
und macht in allem nur den Opferferkeln nach. 

Doch jetzt will ich den Dikaeopolis rufen. He! 
Dikaeopolis, hast du Schweinchen zu kaufen etwa Lust? 


Sechzehnte Scene, Die Vorigen. Dikaeopolis (aus dem Hause tretend). 

Dikaeopolis. 

Was will der Megarer? 

Megarer. 

Nun, zum Handeln kam ich her. 
Dikaeopolis, 

Wie lebt ihr denn ? 

= Megarer. 

Ei uns kneift der Magen beim Feuerschein. 

Dikaeopolis. 


Ihr kneipt? ein hübsches Leben, fehlt nicht Flötenklang. 
Im übrigen aber, was macht ihr Megarer jetzt? 


Megarer. 
Nun denn, 
grad’ als von Haus’ ich auf den Weg mich her begab, 
woi xaxäg. — 705 schol. &usıvov d} dvsl zod yonpsıv radi, va dn. 


öweikeı yag. — 706 (vgl. 783) Phryn. 257 Lob. odxxog. Awgieig dıa 
zov Övo ax, ‘Arzıxol Ö} di’ Evög. Moer. 209 27 Phot. 497 10 Thom. M. 
344 14 Eust. 940 18. — 707 vgl. Phryn. 101 Thom. M. 74 4 Hesych. 
zol&geıy. ra garglidıa wiuntıxas Ayeraı. — 708 Suid. goıglo» wv- 
srnoıR@V. — TII schol. dyogaoovreg nrousg. — 712 Suid. dıamer- 
vous» del moös ro mg. 
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&vögsg ae6ßovAo. tour’ Ergaooov r« möleı, 755 
Onog tayıora zul adxıor’ anokolusde. 

AIKAIOTIOAIZ 
abrin” üg’ anahhdkeode moayudtov. 
METAPETE 
o« ucv; 
AIKAIOTIOAIE 
ti ö’ &AAo Meyagoi; ag 6 oltog @rıog; 
METAPETE 
720 zug’ aus moAvriuarog Ereg toi Beor. 


AIKAIOTIOAIZ 


“ 


dkag 00V pegeıs; 
METAPETE 
oby Üulg aurov Gpyere; 60 
AIKAIOTOAIL 
0VÖE 0%0000«; j 
METAPETE 
zo 0x%0g00', Uulg tav del, 
6x2’ Eoßainte, TÜg dowgrioı wVeg 
nisoarı rüg üyhıdag EE0ogVODETE; 
AIKAIOTIOAIZ 
25 ti dal peogsıs; 
METAPETE 
zoigovs Eyovya uvorinds. 


718 (745) Gregor. Cor, dial. Dor. 236 (vgl. 212) 70 z/ unv oauav 
A&yovoı. (nach Herodian ist aber o« gleich tive. Et. M. 157 48. Eust. 
148 38. 813 41. Ahrens Dor. 277.) — 719 Suid. ri d’ @1lo Meryagoi; 
— 720 Gregor. Cor. dial. 237 »ai 10 xag’ nuäs nap’ duf yacır. — 
721 f. Gregor, Cor. 238 dvr) tod vusig vufs Iunpepova. — 722-724 
Gregor. Cor. 243 16 os r@g Alyovar, og rag’ Agıoropavsı !v Ayao- 
veuoıw vulg av ael, Onn’ Loßdinre, r. dgwgaioı u. Il.r. ayki- 
sag. — 723 schol. On’ Zoßakeire. Suid. sloßaksite ... Agıor. oVx 
sloßalesire (el nal 2uß. |). Gregor. Cor. 242 15 Oxxa avri ron 
Ornvina — yoovreı. — 723 f, Hesych. deovoaroı. oil xar' «yoor- 
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berieth die wicht'ge Frage unser Magistrat, 

wie wir am schnellsten und sichersten könnten zu Grunde geh’n. 
Dikaeopolis, 

Dann wärt ihr freilich die Noth auf einmal los. 


Megarer. 
Nicht wahr? 
Dikaeopolis. 
Wie steht es sonst in Megara? der Preis des Korns? 


. Megarer. 
So wie die Götter ist es hoch geschätzt bei uns. 


Dikaeopolis, 
Was bringst du? Salz? 
Megarer. 
Das habt ja ihr jetzt in Besitz. 


Dikaeopolis. 
Auch Knoblauch nicht? 
Megarer. 
Ja Knoblauch, wenn ihr jedesmal 
Feldmäusen gleich, so oft ihr einfallt in das Land, 
die Köpfe sämtlich mit Pfählen weit und breit zerstecht! 


Dikaeopolis, 
Was bringst du denn aber? 
Megarer. 
Ferkelchen für die Mysterien. 


xlav uveg. Suid, &ylıdeg ... Agıor. ög agovpaioı uveg OgVaDErTE 
ra0ouhm rag dykıdas. (Zonaras 124 Cramer, anecd. Par. IV 88 20.) 
— 724 Gregor. Cor. 239 ndscan« tor ndconlov Akyovcı. Eustath, 540 
22 dg di nal macou& 6 mdoaulog Alyaraı xad” dmonogiouov, 7 zoum- 
dla oide. 1349 65 allng Ö} nau®’ vroxogLou0V 6 mag To nauırd mdo- 
ouf, od yarınn maocanos. (vgl. Hes. Phot. wascallo.) — Greg. Cor. 
dial. 243 ayAidag Alyovacı rag xepalag av oxopgodwv. (vgl. Galen, 
explic, voc. Hippoer. d&yykıdg. Choerob. in Theodos. 353 11 oeonusın- 
uEvov tod ayklg dyAihog.' Phavorin. 114.22 5.) — 725 £yaya schol, 
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_AIKAIONOAIE 
„als Akysız. Eniöcikov, 
MET'APETZ 
alla uav xakat. 
ävrsıvov, al Ang’ og nayeia al xuAd. 
AIKAIOTIOAIZ j 
rovri vi nv zo no@yun; 
MET'APETXZ 
golgog vel Jia. 
AIKAIOTIOAIT 
ti Akyaız 00; modann yolpos Tjde; 
MET'APETE 
ueyapınd. 
7 ob yotoög 209’ &ö’; 
AIKAIOIIOAIE 
odx Euoıye palveraı. 
MET'APETZ 
od Ösıvd; Haode rodde rag dnıorlag' 
ob parı ravde yolgov nusv. dAAR ucv 
al Ag, megidov uor zepl Buuarıdav aiov, 
al u ’orıv odrog yoigos 'EAldvov vol. 
AIKAIOIOAIZ 
ahh’ Eorıv dvdgmmov Ye. 
METAPETZ 
vol ov Tıoxkeu 
Zud ya’ od dE vır eluevaı tivog doxsig; 
n Als dxovoaı pBeyyouevas; 


pard Atyovres. — 733 schol. megidod wor . .. 


” 


775 


727 Gregor. Cor. 251 z0 Ajyg avrl zoo Piss... nal Agısropaung 
ävrsıvov url. — 731 Gregor. Cor. 222 (vgl. 262) 6 Ssüode Büche 
Afyovaı. — 732 Gregor. Cor. 247 16 z dvrl tod 0 yomvrar, zo pnol 


nepl Bunrıddv dlir, 


nachher r. Svuntidüv «. schol. Ald. Equ. 791 al audıs, sl Bowie 
zeoldov por megl Buuludos alöv. Suid. Byuıridov “lv... Agıor. 
negilödov uoı zepl Bvuırav (Bvurrrov A Bonıtidov E Boulrov 
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Dikaeopolis. 
Schön! lass mal sehen! 


Megarer. 
Ich sag dir, die sind exquisit. 
Da heb mal hoch und sieh, wie fett und schön das ist! 
Dikaeopolis. 
Was ist denn das hier? 


Megarer. 
Nun bei’'m Zeus, ein Ferkel doch! 
Dikaeopolis. 
Wie sagst du? Woher ist das Ferkel? 
Megarer. 
„Von Megara. 
Ist’s etwa nicht ein Ferkel? 
Dikaeopolis. 
Mir scheint's freilich nicht. 
Megarer. 
Das muss ich sagen! schaut mir den Unglauben an! 
er gibt nicht zu, dies sei ein Ferkel! Weisst du was? 
willst du, so wett’ ich gleich mit dir um Thymiansalz, 
wenn das kein richt’ges Ferkel auf gut griechisch ist. 
Dikaeopolis. 
Ganz recht, 's ist eins von Menschenfleisch. 
Megarer. 


Ja bei Diokles, 
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und zwar mein eigen; von wem denn glaubst du, dass es ser? 


Willst du’s auch schreien hören ? 


Med.) dlür. — negidov... al auhıg el Bovleı, wegldov u. m. Pr- 
unrido»v (Bvuirdos A in der Erklärung) &. Etym. M. 663 50 msgı- 
dousde. xal Agıoropauns negıdoü vor Zuoi bezieht sich auf Nub. 
644. — 734 Gregor. Cor. 226 zo un do un 'orı Adyovar.... wg 'Agıor. 
al un 'orıv ovrog goigog. — 736 Gregor. Cor, 227 rö elvaı elue- 


var Akyova. 
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AIKAIOIOAIZ 
vn todg Heovg 
Eymye. 
METAPETE 
pwve ÖN OU rayewg Yoıplov. 
’ > N - hi + 2» 0 
ov Xonoda’oıynv @ xdxıor dnokovusva‘ 


710 aaiıv Tv anoıoa vel rov 'Epudv oixadız. 
KOPH 
xol xoi. 
METAPETXE 


- 


or 


aura ’orl yolgos; 
AIKAIOIIOAIEY 
vov ye xolgog pelverau‘ 
Arap Errgupeis ye avodog Eoraı. 
MET'APETZ 
zevr’ Erov, 
scp’ lodı, morrav uarep’ einaodnoereı. 
AIKAIOTIOAIZ 
Ahr oVÖE Yvoıuog Eorıv aurnyi. 
METAPETE 
c@ udv; 
aa Ö oöügl Hvcıuos Eorı; 
AIKAIOTIOAIZ 
#EgRoV 00% Eysı. 
METAPETE 
vea ydo Eorıv“ alla ÖeApaxovulva 


739 schol. ou genjcd« cıyas, in der Erkl. 00 g. oıydav. Greg. Cor. 
228 70 yon zencte, nal 10 oıyav cıynv Alyovomw. ag zug’ Agıoro- 


" gave 0% genjste vıyyv dvıl tod oV yon aryav. — 740 schol. ru y’ 


ar0100. Gregor, Cor. 231 16 tv avıl tod ou nal of Afyova. &g To 
nakıv TU y’ droıco. — 741 Suid. xot of. Ftym. M. 607 25 xal 
»oi. Zorı Öf ulunua pwrng yolgov. Lygnsaro ‘Agıoropavns ı7 Affe. 
(Cramer. anecd. Ox. I 294 2.) — 744 schol. worrdv unrtge. Gregor. 
Cor. 233 morr«v uarioa Pnolv Agısroparns eluasdnoereı. — 
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Dikaeopolis. 
Bei den Göttern, ja 
Das möcht!’ ich. ' 
Megarer. 
Zeig schnell deine Stimme, mein Ferkelchen ! 
Du willst nicht? hältst den Mund jetzt? du verfluchter Balg, 
740 weiss Hermas, ich trag dich augenblicklich wieder heim. 


Mädchen. 
Qui qui qui qui! 
Megarer. 
Ist das kein Ferkel? 
Dikaeopolis. 


Ja als Ferkel zeigt sich's jetzt, 
erwachsen nennt man’s Mutterschwein. 
Megarer. 
Fünf Jahre noch, 
“ glaub mir, und seiner Alten sieht's zum Verwechseln gleich. 


Dikaeopolis. 
745 Zum Opfern aber kann ich's nicht brauchen. 


Megarer. 
Warum nicht ? 
weshalb denn nicht zum Opfern? 


Dikaeopolis. 
Weil der Schwanz ihm fehlt. 


Megarer. 
’s ist halt zu jung noch. Wird das Ferkel erst zum Schwein, 


745 f. Suid, »olovge ... ‘Agıoropavns all’ oVdE Buoıuog dorıv 
avurnv ndgnov ovx Fymv (!ya BE). — 747 MM. schol. 739 dv yovr 
tois Eing pro venga yao Lorıv, alla Ösipaxovuiva "Eksı 
usyakc. Ath. IX 374 F al dv Ayaovevcıv vea yag dorıv .."Eksı 
usydınv ze. . xald. Nuid. Öelpanag ... ver yae Eorır, all 
Öelyanovulon "Ess: (nie *V) weyailnv re nal mayeiav xegnor. ” 
Etym. M. 255 7 dsipaxodo#aı. relsıoücde rag u. Jhoysvıavog. 
(Hesych.) 


760 ti Ö’ Eodieı udlıore; 


126 AXAPNHE 


Est ueyakav te xal mayelav xnovdg«V. 

aiR' al rodpeıv Ans, &ds tor yolgog xuÄd. 
AIKAIOTIOAIZ 

750 sg Eupyeuns 6 xUCHog adınjg Darepa. 

F METAPETE 


öuouarolia yag Eotı xXN% TWÜTOD MaTE0OS. 790 


@AA” Av nayvvdn advayvoavd roigl, 
aahhıorog Eoraı yoigog ’Appodite Bus. 
AIKAIOTIOAIZE 
AA obyl goigog Tdpgodirn Boverau. 
METAPETE 
755 od xoipog ’Apgodita; usva ya duuusvov. 


xal yiveral ya tavös rav yolgwv To xons 795 


üdıorov dv röv ÖöeAöv aumenaguevorv. 
AIKAIOTIOAIZ 
non 0 Avsv rg unroög Eodloısv üv; 
METAPETZ 
val röv Iloreıd@ adv üvev ya to argds. 
AIKAIOTIOAIZ 


METAPETE 
navd’ & aa dıdas. 
avrög Ö’ £pwrn. 
AIKAIOTIOAIZ 
xotge xoige. 
KOPA 


xol xol. 800 


AIKAIOTIOAIE 
to@yoıg Egeßivdovg; eine wor. 


751 Gregor. Cor. 234 zo xal ?x od avzod x7x% Tod aurov Pasır. 
235 zod aurod rmvron Afyovcı. — 752 schol. navayvoandy. — 753 
schol. xd4Aıarog darı. — 755 schol. uov« ye. — 756 Gregor. Cor. 247 
To ye ya Alyovamv, ag mag’ Agıoropavsı nal ylvaral ya. 235 ro 
»olag nos Övoudkovss. — 757 schol. Zumeragufvov. Gregor, Cor. 235 


750 
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dann steht ein langer, dicker und rother ihm zu Dienst. 
Was meinst du? willst du sie aufzieh’n ? sieh das schöne Paar! 
Dikaeopolis. 
Merkwürdig, wie das Ding bei beiden sich ähnlich ist. 
Megarer. 
Weil ans einer Mutter derselbe Vater sie gezeugt. 
Sind sie erst fleischig, und wächst dem Fell der zarte Flaum, 
kein schön'res Thierchen gibt's für Aphrodita dann. 
Dikaeopolis, 
Der Aphrodite werden Ferkel doch nicht geweiht. 
Megarer. 
Aphrodita nicht? allein von allen Göttern ihr! 
Und prachtvoll, sag’ ich dir, wird das zuckersüsse Fleisch 
der Ferkelchen dir munden, steckst du’s an den Spiess. 
‚ Dikaeopolis. 
Ob sie das Fressen wohl ohne Mutter schon versteh'n ? 
Megarer. 
Ja bei Poteidan! sie brauchen auch den Vater nicht. 
Dikaeopolis. 
Was fressen sie wohl am liebsten ? 
Megarer. 
Was du ihnen gibst. 
Frag sie nur selber. 
Dikaeopolis. 
Komm, mein Thierchen ! 
Mädchen. 
Qui qui qui. 
Dikaeopolis. 
Magst du wohl Kichererbsen ? 


zo ößslog OdsAog Afyovaı. — 759 schol. Tlorsidav. — 760 schol. & di- 
dag. — 761 f. schol, Clem. Alex. IV p. 109 xoigog dt yuraızeiov aldoior, 
og umgrvgei xal ’Agıoroparng Ev Ayagvedcı Akyav' Jin. Xoige yoige. 
Ko. xoi xol. 4ıx. rewyoıg av Lgeßivdovg; eind wor. Ko. nol xol, — 
762 schol. zg@yoıs Egeßivdovg. 
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KOPA 
xol xol. 


AIKAIOTIOAIE 
ti dal; yıßdlewg loyadas; 
KOPH 
xol xot. 


AIKAIOTIOAIE 

ti ÖE; zul GV ToW@yorg Av; 
KOPH 
xol xol xot. 

AIKAIOTIOAIZ 
og 650 no0g Tas loyddag xergdyare. 
Evsyadıo tıs Evöodev av loyadwv 
roig yorgıdiocıv. apa rowkovreı; Baßal 


? T D 

oiov Hodıdfovo’, @ roAvriund’ "Hodzkcız. 

nodan& ta yoıgl’; @g Toayaoeia paiveraı. 

all’ ourı ndsag narergayov tag loyadus. 
METAPETE 

x % ’ - 4 Y , ’ [4 

Eyo yo aurov tavde ulav avsılöuav. 
AIKAIOTIOAIT 

vn rov NM aoreiw ye ro Booxnuare. 

n000v zoiwunl 001 ra& goıgldın; Adye. 
MEIL'APETE 

to ulv dregov ToüTo 040000wv Toon«ALldos, 

To Ö’ Aregov al Ang, golvınog uovag aAov. 


sıo 


763. 765 schol. Pac. 628 zogwveng as yıßarkzag. Forı Ö} zidog 
ovrng. nal Ev Ayagvevar. Suid. pißekıs .. 
pıß. loyadag; wol not. QAsodvmr. tx — 766 f. Suid. rewfor- 


. Agısropadvns ti dar; 


tar... Aoısropavns Eveyadro rt. .r. loyadorv. Agua rowkortaı; 


— 768 f. Suid. dodtafovam .. 


. Agıor. olo» dodıafovaw, on. 'H., 


Ds roayaska (tgayaoaia AB*V) za yoıgla. (yofgsı« Med.) Steph, 


Byz. 630 Toayasal .. 


. 6 olantag Teuyasarog. Agısropdvns ’Ayue- 
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Mädchen. 
Qui qui qui qui qui. 
Dikaeopolis. 


(zu dem einen Mädchen.) 
Wie ist's mit trocknen Feigen ? 
Mädchen. 
Qui qui qui qui qui. 
Dikaeopolis, 


(zu dem andern.) 

Und du? frisst du sie gern&@? 
Mädchen. 
Qui qui qui qui qui. 

Dikaeopolis. 
Bei den Feigen schreit ihr ja recht vernehmlich, das ist wahr. 
Bring’ einer doch etwas Feigen aus dem Hause schnell 
für die Schweinchen! (es geschieht.) Ob sie wohl fressen werden ? 

Tausend ja, 

die haben's eilig. Herakles du grosser Gott! 
Wo sind die Ferkel geboren? sicher im Essener Land. 
Doch alle Feigen haben sie wohl nicht vertilgt? 


Megarer. 
Die eine nahm ich hier für mich, wenn du’s erlaubst. 


Dikaeopolis, 
Bei'm Zeus spasshafte 'Thierchen, sie gefallen mir. 
Was soll ich für das Ferkelpaar dir geben? sprich! 
Megarer. 
Für das eine hier ein gutes Bündel Knoblauch nur, 
und für das andre, wenn du willst, ein Mässchen Salz. 


vedor (vgl. 814). — 771 schol. raw Öt u. dvsılöunv. — 773 fi. Suid, 
röcov nolmual (ngloum A*V) ooı r. g. A. Tö u. Ersgov tovrwv 
ox. rtgopalkildos' To d’ &regov yolvınog uovag (uovng AE Med. 


5 ’ 
wov *V) «. — 774 schol. zgormallldog. Zonaras II 1747 zoonniis ... 
Agısropavns Ayapveücı orog0dmrv rgorakldos. vgl. Et. M, reomn- 
Alg. Hesych. rgonnkis. 
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AIKAIOTIOAIE 
Bvjoouai 001’ megiuev’ aurod. 
METAPETTE 
raore ÖN. 815 
e -. Pr \ Er x x 
Eoud ’umokaie av yuvaisa rav duav 
odrw w’ dnodsodeı Tav T’ Euavrod' uaregu. 


ZTKOPANTHE 
WvdgWrE modunös; 
METAPETZE 
z01g0nWAag wEyagıads. 
ZITKOPANTHE 
t& yorpidıa rolvvv yo Yavo taöl 
roAlwa al 08. 
MET'APETE 
todr’ £xeiv’, Incı mahıv 820 
6devneo doyd Tav xundv auiv Epv. 
ZTKOPANTHE 
#Adov ueyugieis. OUx dprosız TovV Odxov; 
METAPETZ 
Azasrokı Arnawönodı pavraboucı. 


AIKAIOTIOAIZ 


Önd Tod; tis 6 palvav 6’ Eoriv; dyopavouot, 
Todg Gvxopdvrag od Bugat’ EEeigfere; 825 


rl dn undov palveıg üvsv Hgvakkldog; 
ETKOPANTHE 
00 yag Yavo rovg moAsulovg; 
AIKAIOTIOAIE 
#Adov yE OU, 
& un 'TEO@OGE GVRopaVTjOES TOEYMV. 


777 schol. "Egu” Zumolais. Hesych. ZuroAnros. 0 negdwog "Eguijs. 


— 784 Phot. 639 8. Suid. pavrdkouaı. ovaopavrodumı. oVrwg Apı- 


7185 
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5 


Dikaeopolis. 
Ich will sie kaufen, wart’ ein wenig hier. (ab.) 
Megarer. 


Schon recht. 
OÖ Hermas, Gott des Handels, könnt’ ich doch mein Weib 
auch so verkaufen und meine Frau Mama dazu! 


Siebzehnte Scene. Die Vorigen. Ein Sykophant, nachher Dikacopolis. 
Sykophant. 
Wer bist du, Mensch? 
Megarer. 
Ein Schweinehändler aus Megara. 
Sykophant. 


So zeig’ ich gleich als Feindesgut die Ferkel an 
und dich daneben. 


Megarer. 
Wieder die alte Schererei, 


aus der die ganze liebe Noth entstanden ist! 


Sykophant. 


Denkst du, dein Megarern hilft dir? Gleich den Sack mir her! 


Megarer. 
Zu Hülfe! man confiseirt mich, Dikaeopolis! 


Dikaeopolis, 
(eilt aus dem Hause.) 
Wer untersteht sich? Marktaufseher, an eure Pflicht! 
werft mir das Sykopbantenpack zur Thür hinaus! 
(greift nach der Peitsche.) 

Was plagt dich, dass du hier ohne Fahne fahnden gehst? 

Sykophant. 
Soll ich Feinden nicht nachspüren ? 

Dikaeopolis. 

Schlecht bekommt es dir, 

wenn du nicht gleich wo anders dein Gewerbe treibst. 





sropavns. (Hesych.) 


31 


132 


790 


AXAPNHE 


MET'APETE 
olov tö xanov Ev rais ’Adavaıg rodr' Evı. 
AIKAIONIOAIZE 
$üppsı Meyagix’* dAA” ng a yoıpidı” dnedov 
tung, Aaßt tevri ra oxögoda xal tovg ddas, 
»ul yaige noAR”. 
METAPETE 
aAR dulv 00% Eruyagiov. 
AIKAIOTIOAIE 
noAvngapuoovvn vuv Es XepaAnv Todnot' Euot. 
METAPETE 
© yoigidın meıgjodE rävıg To argög 
nalsıv Ep’ Gil rev uaddav, ai x rıg dıdo. 


793 schol. @iA« unv ovx. — 794 schol. roAvagayuosvrnoı 


830 


835 


2... Ael- 


vo - er.) - ‚ 
meı Öf ro Evena, Pvan Evena ig moAvngayuooveng, nachher eig xe- 
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Megarer. 
790 Das ist ja ein wahres Elend hier in dem Athan. 
Dikaeopolis. 
Lass gut sein, Megarer! nimm den Preis, wofür an mich 
die Schweinchen du verkauftest, Knoblauch und hier das Salz, 
und lebe recht wohl! 
Megarer. 
Das gibt's bei uns zu Lande nicht. 
Dikaeopolis. 
So komm’ es für meinen Vorwitz auf mein eignes Haupt! 
Megarer. 
795 Versucht nun, Schweinchen, ohne den Vater euer Brod 


mit Salz zu essen, wenn euch einer was geben will. 
(nach links ab.) 





Yalnv reinorro. — 796 schol. weten. 


XOPOE 
eddnıuovel y’ üvdgonog. obx Naovoag ol mooßaireı 
to zoäyua Tod BovAsvuarog; KUETWGErL Yao Evo 
800 Ev TEYoga xadmuEVvog' 
#@v eloln tig Kryolas 
N Ovxopdvens GAAog, ol- 810 
ucdlov aadedeiraı. 
000’ AARog dvdo@nwv Unodovov de mnuavei Tı, 
805 000’ Evamoudgkera Ilgenıs ıyv EVgvrowWariev 00L, 
oVd’ Worısi Kiswruun' 
ykatvav 6’ Eyov pavıv Öle, 8. 
#0V Evvrug@v 0’ "TreoßoAog 
dıxav dvankıjası. 
s10 000’ Evrugav Ev tayopd mgöscıol 00 Badikar 
Koarivog del #exaguEvog uoryov wid uayaige, 
6 zegıandvnoos ’Agreuov, " 850 
6 Tags Ayav tıjv wovon, 
06wv xaxdv TOv uaoyaeAov 
815 TErQOg ToRYao«iov. 
0v0’ auhıg ad GE Orwdera ITlavoov 6 aurovngos, 
Avsiorgarög 7’ Ev tdyogd, XoAagyeov Oveidog, 855 
ö megL@kovgyög Toig zuHoig, 
gıyov TE Tal zeivov del 
820 wieiv 7 ToLdzovd Nuloas 
Tod unvög Exdorov. 

797 schol. &avdgwnog. — 799 schol. 7 'yog&... Er row zugeß®n £v 
tagog& %. — 800-803 Suid. mruavei. ‘Agioropavns ovdt Krnolas 6 
Guxopavens anpnavei, — 804 Suid, (Zon. I 741) dvamouogkera 
Tlo&uıs env eigumgmuriav con. . AQıoropdvns pnolv. Zonaras I 
911 evgvngwrriav. ualanlar. made nv sugvnowar/av 01 
lvanmorypnserar, 6 dorıv amouaseı. (Mingarelli Catal. codd. Naniano- 
rum Graec. p. 49.) — 807 f. Suid. Tr&oßokov ... Agıor. aov Evr- 
zuzur 0’ T. (&.T. V) Jıxöv dvanımaeı. (av nincsı V av ninoosı 
*V Ox.) — 810 Suid. woryög . . . deroropavng Koarivos a. nexag- 
u£vog (neyagutvog BE) u. u. u. Phot. 269 15 alav uayaıgav. mv 
Yaklda Agıoropavns. (vgl. Poll. TI 32 Feyov dE rı ol nmumdoi xail 


800 


810 


815 


820 


Chor. 
Wie glücklich ist der Mann zu preisen! Hörtet ihr, wie trefflich 
das Unternehmen von statten geht? er sitzt hier auf dem Markte 
und kann sich seines Lebens freu’n. 
Und schleicht heran ein Ktesias, 
und kommt ein andrer Sykophant, 
mit Heulen entweicht er. 
Auch kannkein andrer Mensch dich ärgern, derdie Sachen aufkauft, 
noch wird dich Prepis hier mit seinem weiten Steiss beglücken. 
Hier stösst dich nicht Kleonymos, 
in reinem Kleid gehst du einher, 
geborgen vor Hyperbolos 
mit seinen Processen. 
Und auf dem Markt begegnet dir Kratinos nicht der Bummler, 
der gar zu gern galant rasirt das Pflaster tritt mit Grazie, 
der Artemon von üblem Ruf, 
der allzu fixe Dichterling, 
dem nach Parfüm von Bockenheim 
so duften die Achseln. 
Auch Pauson nicht der schlechte Kerl kann dich mit Glossen ärgern, 
Lysistratos nicht auf dem Markt, der Schandfleck von Cholargos, 
der mannshoch in der 'Tinte sitzt, 
von Frost und ew’ger Hungersnoth 
in jedem Monat länger als drei- 
ssig Tage gepeinigt. 


#Elgecheı uıa uayalge. ini rar nallwonıkouisov. X 140 xal ye- 
Als Ök Tüv xovgkms oxev@v, nv zul ulav udzaıgav nalovorr.) — 811 fl, 
Suid. 0fo» nan twv uasyalav margog reayaoalov. Agıstopavns oVd” 
6 megınövngog Apr, O r.d. r. u, Ofo» nax r. a. Il. r. Hesych, 
wegınöovngog Agtiumv. — Bil schol, 098’ 6 megınöovngog. — 816 
schol. Vesp. 787 Avalorgarös rt’ fv ayopk, Kolapykov Övsıdos. Buid. 
invalonnk. sldog ogveon. ovrw ÖF Zlfyero nal Avalorgarog ... Ev 
dyoga Xolapyfov. — 817 fl. Suid. meguakovpyög. Agıor. megl Auoı- 
srearovu' megıakovgyog naxoig, P. ren. m. a. Illeiv (aAnv ültere 
edd, mAoriv 7 *V) reıdnov®' (18 BA E) 7. T. u. Exdorov. 


BOI2ETOL 


irro "Hoaxins Exauov ya rev TVAkav xaxos. 860 


zarddov TU av yAdyav’ dro&uas |Tounvia‘ 
Uuss 6’ 60m Peißadev abAntal don, 
toig Öorlvorg PuoNTE ToV nEWaToV KUVog. 


AIKAIOTOATIZ 
825 aD’ £3 RoguxaS' ol Opnxss 004 dro av FugWv; 
nödEev mp00ERTaVR" ol Karls droAovuevor 865 


Eni nv Yugav uoı Xaugideis Boußavkıor; 
BOILTOLZ 
vel rov ’IoAaov Eriyapittw y’ @ Eve: 
BzißadE yap puodvrsg EEOmLOdE uov 
330 rävdee rag yAdywvog anexıkav yauai. 


air’ ei rı Bovkea, rolaco Tov £yO YPEow, 870 


av Öpraiiyov 7) av tergantegviiidov. 
AIKAIOTIOAIZ 
© yaigs xoAkınopdye Bowwridior. 


‚ r 


Te pEgsıs; 


821 Suid. zule .. . Agıoropavng Ayagvsücıv loro y’ Hoaxkns, 
faauov zav rulav aarag. Phot. 609 18 ruAn‘ zo dnl av revor- 
zov püne.'Agıoropavng. Phavorinus 962 39 !rro 'Hoaxkjg. age 
to Agısropaveı, avıl tod lorm. Faauov röv auov Bastatov. (Etym. 
M. 479 46 * ro, dvı) tod low, Bowwrixäg.) — 822 schol. 954 0v Ö& 
elnev avo ’Iounviav, vov ’Iounvıyov ark. — 824 Phot. 353 11 öcrı- 
vov, 00x Oordıvov, Apıoropavng Ayugvsücı. Antiatticista Bekk, anecd. 
110 27 ödorıva, ra oozeıra, 'Agioropavng. Suid. oorivomg ... ‘Agıoro- 
Yauns toig Oorlvoig 9. T. m. %. — ngwmurög . . . Agıor. Ayagvevcı 
toi Oor, puodrs (pvoawrre BE pvoavre Med.) r. m. x. — 827 schol. 
Xaupıdsig. Hesych. Boußavkrog. 6 avinıng, ano too Boußeiv. Suid. 


825 


830 


Achtzelinte Scene. Ein Boecoter, mit den von ihm angegebenen Waaren bela- 
den, nebst einem gleichfalls bepackten Sklaven; hinter ihm einige pfeifende Musikanten. 


Boeoter. 
Weiss Herakles! die Schulter thut mir schmählich weh. 
Setz nur den Polei ruhig ab, Ismenias. 
Doch ihr Flötisten von Theiben, die ihr mit mir gingt, 
blast auf den Knochen ganz geschwind den Hundsfottmarsch, 
Dikaeopolis,. 
Hört auf, zum Geier! wollt ihr Wespen wohl hier fort? 
Woher kommt ihr verwünschtes Volk vor meine Thür 
geflogen, infame Summer aus Chaeris’ Pfeifanstalt? 
Boeoter. 
Bei'm Iolaos, Fremdling, du verpflichtest mich! 
Den ganzen Weg von Theiben bliesen sie hinter mir 
und pusteten mir die Poleiblüthen sämtlich ab. 
Brauchst du von meinen Waaren nicht vielleicht etwas, 
hier von den Hühnern oder dem Viergeflügel da? 
Dikaeopolis. 
Ei Pumpernickel schlingendes Boeoterchen! 
Guten Tag! was bringst du? 


Xargıdeis. — Boußavkıoı. (vgl. Erotian. p. 104 Boußvilov. Forı ubv 
to Boußvlıov, eldog uerlsong’ onualvsı dt “al Tov avınınv aA.) — 


828 schol. v7 ... Zmigagizwug. — 830 Hesych. anfneıdarv. dnonsseiv 
pvsavreg Emoinoav. Bekker anecd. 420 25 amfxıkav. "Imves, dro- 
neoeiv Enoinoav. — 832 Suid. ögrailgov. — rerganrepvillidor 


(vgl. nregvilidov.) — 833 Ath. III 112 F 'Agioroparng d’ dv "Ayugveo- 
Sıv & gaige »oAA. B. Steph. Byz. 1745 nal Bowwridro» dx Boimruog. 
Ag. Ayugveücıw @ x. ». B. Erotian. 202 »oAkınsg. dorionov eldog wg 
nhaxovvro», 09 nal Agısropavns Ev ’Ayagvsucı ufurnran, Alyav o yaige 
#oAkınopaye. Galen. expl. voc.Hippoer. aoAlınag. rovg rgoyloxovg. »al 
70 dv Ayagv. nollınopays Boıwrie in} av ouıng@v dorioanv eionrau. 
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BOILTOE 
66’ Eoriv dayadd Bowwrois ankos, 
835 ögiyavov yAayo Yıcdag Hovalkidag 
veooug xokoıw@g Arrayas pahagidag 87 
tooyikwg zoAvußog. 


o 


AIKAIOTIOAIZ 
GOTEEE yaudv don 
vovidiag &5 mv ayogdav EAnAudag. 
BOISETOX 
zul uav pEow yavaz Auyog dAdmexus 
810 ordhorag Eylvog alelovgwg ıaridag 
itidag Evvögiag, Eyyeisız aonaidas. 880 
AIKAIOTIOAIY 
© TEENVÖöTRTOV OD reungog dvdgwnoıg pEgwv, 
dog uoı rg008TEIV, El peoesıg tag Lyyelsıg. 
BOI2TOE 
gEOBEIg« TEVIyKoVTE KOnadmv x0gGV, 
35 Eußadı ode anmıyagırra ro Eevo. 
AIKAIOTIOAIZ 
© gılrdrn O0 zul naAaı modovuevn, 885 
nAdeg zoPEvn ubv ToVYW@Öıxoig Xogois, 
pin Ö& Mogvgw. Öuses EEeveyxars 
nv Eoydgav uoı Öeügo xal rav dızida, 





835 schol. yıadag. — 836 f. Ath. IX 388 B über drrayäs: nal Agı- 
sropavns Ev "Opvisıv, dv 6’ Ayugvevcı nal ws mAsovaforrwv avıar &v 
zn Meyagıny. (*dicendum erat Bowwrexy’ Casaub.) 395 E wg dF vnteng 

"al nolvußddog — urnuovevs: era nal allow Aıuvalov mollov Agıor. 
dv Ayugr. dia Tovrmv' vaocag noAvıoVg a. @. Tooyikovg noAvu- 
ßBovs. (Hesych. zöAvußoı.) — 837 f. schol. Pac. 1003 Orı Ogvıdorgo- 
pog 7 Bowwria, nal £v Ayagvedoi pnoıw, woregel ysıuav niftes 
vevıdlag elg nv ayopdv P£ew». Phryn. Bekk. an. 55 25 opnıdtrag 
zeıuov ... Apıoroparng @orEgei vrı. bis Finrvdas. iv gl. Paroem. 
I 463 4 11 226 13. 722 18.) Suid. sevıdlas yEsıuov naga Agısropd- 
ve 6 0POÖgOS yerumr, dv © nal za ogvea Öiapteigern. — yeınav 
ogvıPlas. — 840 Suid. oudioras. Etym. M. 715 28 xai keysı Ni- 
rorAng ondkonag, wg map’ Apısropaver arl. — 841 schol. dvudgsıg, 
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Boeoter. 
Was Boeotien gutes hat, 
835 Origanon Polei Lampendochte Binsengeflecht 
Rebhühner Dohlen Enten, Wasserhühner auch, 
Strandläufer Taucher. 


Dikaeopolis. 
Ei du kommst ja wie ein Sturm, 
der allerhand Geflügel auf den Markt uns weht. 


Boeoter. 
Noch mehr! auch Gänse Hasen Füchse hab’ ich feil, 
810 Maulwürf” und Igel, Biber und Katzen mit dabei, 
und Wiesel Ottern, Aale vom Kopaissee. 


Dikaeopolis. 
Mann, der den leckersten Bissen uns hierher geführt, 
zeig mir die Aale, dass ich sie begrüssen kann. 


Boeoter. 
So komm denn vor und mach dem Herrn dein Compliment, 
845 von fünfzig Kopaiskindern allerprächtigstes! 


Dikaeopolis. 
O liebster, schon mit Sehnsucht nur zu lang vermisst, 
erwünscht bist du gekommen unserm Trygödenchor, 
und lieb dem Morychos. Sklaven, bringt zur Stelle mir 
den Kochherd augenblicklich und den Blasebalg. 


schol. Ald. /atıdag. Suid, farıg. Arcad. 356 iarıg foor. aber Eustath. 
809 63 el dt nal ravdrov iarıg adın Bagvrorwg nal Inris öbvrovng n 
rup& to „mund arA. — 844 schol. mo£foßsıgav. schol. Pac. 1005 @g xai 
dv "Ayagvevoi pnoı mofoßsıoa nevrnxovra nonaldömv nogav. — 
845 schol. #nmızdgırra' avıl od dmıyaptrog Fußndı ro Evo. Etym. 
M. 367 19 *inıyagırra. avr) tod Zmıyugikov, Borwrındg, apa ’Agı- 
oropavsı. — '846. 848 Suid. Mogvgos ... xal Agıoropauns @ Pıl- 
tarn cv nal malaı nodovufvn, Diln Mogvgwo. — 848 schol. 
Pac. 1008 Mogvxw Tell«' xal rovroug del dreivan Bovleran tor öyor, 
did zodro avrodg xoldtav Mg yaorgındeyovg, ag pnow 2v toi Ayag- 
veoow. — 849 Poll.X 94 el dt Erml raig Eorıdoscıw Ev rı Tov dvayaalov 
xal 7) dınig, elonraı ubv dnl rg dımikovong toüg dvdganag dv Ayao- 
vevoıv Agıoropavovg' nv loydgav uoı deügo nal rnv dınlda. 


850 


855 


860 


AXAPNHE 


GrElaodE maldss nv ngariornv Eyyehvv 
Nnovoav Errw uodıg Ersı nodovuevnv. 
ngooeizar’ abınv 0 rerv'" üvdgaxag Ö' &yo 
dulv nageto Node ıjg Eevng yagıv. 
daR" Eopeg' adv. und yap Pavav more 
c0V ywgls Eeinv Evrersvriavouevng. 
BOIRTOE 
Zuol Ö& rıua tÄode aa yerjocraı; 
AIKAIOTIOAIZ 
@yogäs tEAog tavıyv yE mov Öwaeıg Luor. 
alk Ei zı molsig tavde t@v ühlwv, Akye. 
BOIRSTOX 
Iovya taure navre. 
AIKAIOTIOAIY 
pEgE 00V Atyeısz 
7 gpogri’ Ereg' Evdevd’ Lucio’ dkrıg; 
BOI2LTOE 
iov, 
ö rı p’ Eor’ ’Adavao’, Ev Bowwroicıv ÖE un. 
AIKAIOTIOAIZ 
agpvag üp’ Üksıg mogıdusvog pahngırdg 
7 xegauov; 


BOILTOZ 


dpvas 7 aegauov; AAA’ Eur’ Exei‘ 
aA’ 5 rı zug’ üulv u 'orı, ade Ö’ au moAV. 


390 


895 


un 


850 schol. dyy&Avv' drrinwg Fygelvv, Bowwrol Fyyelıv. Ath. VII 299 
B 6 yoov Aeıoroparng dv ubv Aywpvsdcı ordypachE gyycı maideg 


nv noariornv Üyysivv. Grammaticus Hermanni (de emendanda rat. 
graecae gramm.) 321 Ageoropavng ovv dv 'Ayagvsvcı Yncı oxdype- 


oHe m. r. xgariornv Ed. (Cramer anecd. Paris, IV 246 20.) Eustath. 


1240 18 Aslog donee Fyyelvg (Aristoph, fr. 215 II 1039)° od aluarıxn 


oalvacde m. r. noaricenv d. — 851 f. schol. Pac. 1007 xal ev 
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850 Schaut, Kinder, euch den wundervollen Aal nur an, 
der endlich im sechsten Jahre mein Verlangen stillt! 


(die Angehörigen und Sklaven des Dik. haben sich um ihn gesammelt.) 
OÖ Kinderchen, grüsst ihn! Kohlen geb’ ich euch sogleich 
zu Ehren dieses Gastes, der uns heut genaht. 
Bring’ ilın hinein! Denn auch im 'I'ode möcht’ ich nicht 
855 von dir mich trennen, Aal mit Mangold angemacht. 


Boeoter. 


Wie komm! ich aber zu meinem Gelde für den Fisch? 


Dikaeopolis. 


Den gibst du als Marktsteuer mir, mein lieber Freund. 
Doch sprich, was von dem andern du verkaufen willst. 


. Boeoter. 
Das will ich alles. 


Dikaeopolis. 


Gut denn, und für welehen Preis? 
860 oder willst du andre Waaren dafür eintauschen ? 


Boeoter. 


Ja wohl! 
was hier in Athan zu haben, in Boeotien nicht. 


Dikaeopolis, 


Nimmst du Sardellen also von Phaleron mit 
oder hübsche Vasen ? 


Boeoter. 


Das haben wir beides auch daheim. 
Nein, was uns abgeht und bei euch sehr häufig ist. 


Agagvsvoi pnoı und: yag Harav con yweis einv ort. Suid. 
dvrersvrlavoufvng . . .Aptotopavng unöt yag Pavav more Lov 
weis ein» (zweıodeinv BVE Med, Zon. I 751) Zvrsrevriavmuf- 
vns (-ov BE). — 859 schol. düya. Hesych. loya. !yoys, Borwroi. — 
860 schol, a&sıs av" yodpsraı nal lo dvrl too ?yo, xal Vo orıyucl 
dv to afsıg, elta 1o la. — 861 schol. Adavas. 
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AIKAIOTIOATE 
865 Zyada rolvuv‘ Ovxopavenv Eaye 
GonEg xEoauov Evöndduevog. 
BOILTOE 
vei To O1. 905 


Adßorwmı uevrdv #Eodog dyayav xal moAv, 
aneg aidanov diırglag noAläg wıov. 
AIKAIOTOAIZ 
xal unv ÖÖl Nixagyos Eoyera pavav. 
BOIRTOXZ 
870 WIRROG ya 1ERog Obrog. 
AIKAIOTIOAIZ 
dhA ünav Kaxov. 


> NIKAPXOE 
tavrl tivog T& pogri’ Earl; 
BOIRLTOE 
Too’ Zur 910 


Ozißadev irn Jevs. 
NIKAPXOL 
&yo roivuv ÖÖl 
gyalvo nohtuıa TaÜTa. 
BOILTOL 
ti ö8 xar0v adv 
dovansrioıcı mölsuov 7gu xal udyav; 
NIKAPXOLE 
875 xul 08 yE pavo mög Toiode. 
BOISTOE 
ti adırsıuevog; 


866 vgl. Eust. 631 42 cıod ul» to Weod magd Tlslomovunolovg 
»alovufvov, mg Aal 6 »muırög Ömkoi. — 867 schol. uev zT’ av ulodos. 
— 868 schol. &rso. Suid. dAırela. dvri tod anagria. Agısropavns. 
(Bekker an. 377 6 Bachm. I 67 30.) — 869 f. Suid. uıneos Ye un- 


865 


870 
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Dikaeopolis. 
Da weiss ich was gutes: führ’ einen Sykophanten aus, 
als Thon verpackt. 
Boeoter. 
Ja bei den Göttern, da hast du Recht. 
Viel Geld könnt’ ich verdienen, wenn ich solchen Kerl 
als Affen mit mir nähme voll Verschlagenheit. 


Dikaeopolis. 
Da kommt ja schon Nikarchos an, der Arbeit sucht. 
Boeoter. 
Das kleine Männlein! 
Dikaeopolis, 


Aber jeder Zoll ein Schuft. 


Neunzehnte Scene, Die Vorigen. Nikarchos. 


Nikarchos. 
Sagt, wessen sind die Waaren ? 
Boeoter. 
Die gehören mir, 
und ich bin von Theiben, lieber Deus! 
Nikarchos. 
Beschlag muss ich 
auf alles legen als Feindesgut. 
Boeoter. a 
a Was fällt dir ein? 
führst du mit Vögeln solchen unbarmherz’gen Krieg? 
Nikarchos. 
Dich zeig’ ich auch an. 
‘  Boeoter. 
Aber was hab’ ich dir gethan ? 


x0g 0drog. alla nüv naxov. row Nixaoyov pnoıw Apıoroparng' 
»al unv 0d8 (öl AV Ox.) Nixapyos &.Q. — yavav...Agıoropa- 
vnS WıREös Ye unxog ovrog. all’ amav x. vgl. wianxog. 0 uixods’ 
— 873 schol, rı dal zadwr. 
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NIKAPXOEZ 
!yo Yodew 001 TWV MEQLEOGTETWV yagıv' 915 
&r tov molsulov eloaysıs Yovalklöc. 
AIKAIOTIOAIZ 
Irsıta palvas Önta dia Hovalkiöa; 
NIKAPXOZ 
«urn yao Eungiosev dv To vengıov. 
AIKAIOTIOAIE 
580 vegiov Yovaklis; 
NIKAPXOE 
oluaı. 
AIKAIOTIOAIE 
tivi TO00@; 
NIKAPXOE 
dvdelg dv ds tipyv dvno BoLwrıog, 920 


äyas &v koneupeıer & TO vEengıov 
di’ ÜöRopp0R5, Bogeav Exrirnonoas ueyav' 
xsinzo Adßorro av venv 6 rüg ünak, 
885 oehAayoivr’ Av. 
AIKAIOTIOAIE 
al vis, @ #dxıoı’ drokovusve, 
oeAayoivr’ dv Und Tipng te zal Yovaklidos; 925 


NIKAPXOE 
uagrigouet. 
AIKAIONOAIE 


EvAldußev’ aurod To oroue. 
Ödg wor Yoovrov, iv’ aurov Evönjoas PEQm. 
> ’ 


877 Suid, Hovallis. 2a tüv nolsulor elodysıs dovallidu. — 


879 #. Suid, vengıe ... Zumonsarsv dv ro vewgior. EvPels av 
ds ripyv d. B. Ayas dv lonkuyeıev (domeupo E) Es zov. — 
Hovallls ... rivı rooma; Adın y. Zumgnosıe To vewguov; ’Ev- 


Selg dv eig silyn» (25 VE Med. tipnv ABVE) dB. "A. dv eloniu- 
weıev (donlosıev V slondseıev *V) elg ro v. Jı’ vögoggoas, Bo- 
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Nikarchos. 
Der Zeugen wegen, die hier steh'n, antwort! ich dir: 
aus Feindes Land führst du hier Lampendochte ein. 


Dikaeopolis. 

Sind Lampendochte solch ein Dorn im Auge dir? 
Nikarchos. 

Leicht stecken sie das ganze Schiffswerft uns in Brand. 


Dikaeopolis. 
830 Ein Docht das Schiffswerft ? 


N ikafehon, 
Allerdings. 


Dikaeopolis. 
Wie so denn das? 
Nikarchos, 
Der Boeoter thut ihn auf ein kleines Fahrzeug nur, 
dann steckt er ihn an und durch den Rinnstein sendet er 
ihn nach dem Werft uns, wenn so rechter Nordwind geht; 
und hat das Feuer die Schiffe nur einmal gefasst, 
885 so steh’n sie gleic)ı in Flammen. 


Dikaeopolis, 
Wart’, Hallunke du! 
die Schiff’ in Flammen durch einen Docht vom Rinnstein her? 


(schlägt auf ihn los und wirft ihn zu Boden.) 


Nikarchos. 
Ihr Männer, seid mir Zeugen! 


Dikaeopolis. 
(zu «lem Bocoter) 
Halt den Mund ihm zu! 


(zu dem Sklaven) 


gib etwas Spreu her, dass ich ihn gut verpacken kann. 


ofav Ö' Zmırnonoag (P. Er. ABVE Med.) u. — 883. 1130 Suid. 

vögopeo«. — 885 schol. 2dv dypnral pnoı uövor, sühvg xalorran. 

— 888 Suid. pogvrög. "Agıoropavns dos uoı Q. iv’ m. tvöncas (dv- 

övsag BVE öncag Med.) @., nachher noch einmal dog u. p. L. «. dv- 

dnoag (dnoag BE Yopvrov, dvörjsag V) pP. RNorsg nepapor, fva un 

“arayıj) pogovusvog. Hesych. Pogvrov. Kyvex, Povyave. 
ARISTOPU, ACHARNER. 10 


sw 


895 


100 


905 
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XOPOZ (zrrogn) 
&vönoov @ Beiriste ao Eev@ xaAcg rmv Zumoinv 
oürwg Orws 930 
dv un) pEEWmv xurden. 

AIKAIONOAIZ 
Zuol ueAnosı raür’, rel tor xal bopei Adkov rı xal 
TVOOHgRYES 
xükhog Heoicıv E&ydoov. 

XOPOL 

Ti yojoeral or’ aura; 935 

AIKAIOTIOAIE 
aayyonorov üyyog Eorau 
KO«TIE KaABV, ToıTTng ÖLaov, palvev bnsvdVvovg Avyvod- 
yos val avVAf.... 
zal modyuar’ Eyavaaodaı. 

XOPOZ (AxtırTropn) 

ag 6’ dv menowdoln tig dyyeio roiür@ XoWuevog 940 
zart olxiav 
to00vÖ’ dei yopoüdvrı; 


AIKAIOTIOAIY 

loyvoov dorıv Bydd’ Bor’ obx dv xarayein mot, ei- 
neo Ex nodorv 00.945 
KÄTO Kipa xpEUKLTO. 

XOPOL 
non xukog Eye 001. ” 

BOILTOLE 
ueilo yE roı Beglödsıv. 

XOPOL 


ühi’  Evav Behriore ovvPegıte zel todrov Aaßov 

889 schol. Evöncov @ Aüsre. — 889 ff. Moeris 196 30 Zumoin‘ r« 
popria Arrınol, wg Agioropavng nv lZumoinv oOnws un nal pl- 
oo» naradn. — 892 f. Poll. VII 164 msi nal Agıor. dv Ayagvedcıv 
elonne popei kako» rı zai mugıgeayig. (Plot. mugiegayng 476 18 
zegippayfs hier BA) Suid. mugoggayns. — Yögyov milog ... ai 
Yopei )akov rı nal nvgogewyfg. (Etym. M. 697 23 *.) — 897 Suid. 
RguriQ . . . nal magoıula Kparno dıRav avı) tod doysiov xaxor. 
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Chor. 
Ja schnüre nur, vortrefllichster, die Waare gut dem Fremden ein, 
890 auf dass er nicht 
im Tragen sie zerbreche. 
Dikaeopolis. 
Lass mich nur sorgen! dröhnt er doch geschwätzig gleich dem Topfe, der 
im Feuer barst, 
den Göttern gar ein Greuel. 


Chor. 2 
895 Wozu kann er ihn brauchen ? 
Dikaeopolis. 
Sehr nützlich ist ein solch Gefäss, 
Processterrine, Bosheitskrug, Latern’, um zur Verantwortung 
zu zieh'n, und Napf, 
die Dinge durchzurühren. 
Chor. 
900 Doch wer entschliesst sich wohl dazu, in seinem Haus’ ein solch Gefäss 
"zu brauchen, das 
so laut stets tobt und klappert ? 


Dikaeopolis. 
Dick sind die Wände, liebster, und entzwei geht's nicht, wenn man es nur 
Kopf unten frei 
905 an beiden Beinen aufhängt. (hebt den eingepackten an den Beinen auf.) 
Chor. 
Der wird nicht Schaden nehmen. 


Boeoter. 
Ich denk’ ihn wohl zu nützen. 


. 


Chor. 
Ja guter Fremdling, nütz’ihn nur: jetzt pack’ihn auf und nimm ihn fort 


Poll. X 116 og ’Agıor. 2» Ayagvsvcıv Epn Yalvsıv vnevßduvoug 
Avgvoögos. — 3 fi. Suid. zarwoxaga (schol.) ... Aguor. elmeg dx 
nodov xarwxdga xpfuuıro. (xofuaro BE Med.) vgl. schol. Pac, 153 
Gregor. or. dial. 124 Eustath. 1960 39. Phot. 151 4 xdro age‘ Karo 
nv nepahnv Iyovra. — 97 Suid. Degiksv ... Agıor. wehlm yE tor 
M»eoiksır, ' 


10 * 
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nodoßaAl” Omoı Bovisı pEgwv 950 
910 EÖK Eva OVxopavınv. 
AIKAIOTIOAIE 

# 3 2 ’S x - ’ ’ 
uoAıs y’ Eveönoa Tov Xaxas dnoAovuevov. 
algov Außov tov aeguuov & Borrıe. 

BOILETOE 

Unoxunte rev ruiav lov Tounvıye. 


AIKAIONLOAIY 


1arwg xuroldeıg abrov evAußovuevog 955 
915 ndvıog utv olocıg oVötv dyıez, AA” Oumg. 

Adv Toüro xEg0dvns &yav To pogriov, 

sÜÖaıuovnosg Ovxopavrav y’ obvexe. 


OEPATIQN AAMAXOT 


Arnauonokı. 
AIKAIOTOAIE 
ti Eotı, ti us Bworgeig; 
OEPATIQN AAMAXOT 
or; 
dnekeve Aduayog 08 ravrnol Ögayuns 960 
930 25 ToÜg ydag auto usradodvar av xıyÄav, 


rev Ögayuov 6’ Euekeve nandd’ Eyyekvv. 
AIKAIOTIOAIE 
6 noiog oVrog Aduayog mv Eyyekvv; 
OEPATIIQN AAMAXOT\ 
6 deıvög, 6 TaAmvgıvog, ög rw Tooyova 


ndkhsı xgadalvov Tgeis Kuraoxlovg Aopovs. 965 
AIKAIOTIOAIY 
05 odx dv ud A ei doin yE wor mv donida" 


'924 schol. naraorloıg Aopoıg' Övvaufvoıg orıdv Tıra noınoaı. 
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und wirf ihn ab, wohin du willst, 
910 den Schuft von Sykophanten. 
Dikaeopolis, 
So wär’ der Kerl denn endlich mühsam eingepackt. 
Nimm deinen Töpferkram nun auf, Boeotier! 
Boeoter. 


Bück dich und reich die Schulter her, Ismenichos ! 
(ler Sack wird dem Sklaven übergehängt.) 


Dikaeopolis. 
Doch trag’ ihn auch behutsam und fein säuberlich. 
915 Zwar ist's nur Unrath, was du fortträgst; dennoch thu’s! 
Und wenn dn sicher dies Paket von hier entfernt, 


so können dir die Sykophanten nichts mehr thun. 
(Boeoter mit dem Sklaven ab.) 


Zwanzigste Scene. Dikacopolis. Ein Diener des Lamachos, 
Diener des Lamachos, 
Dikaeopolis! 
‘ Dikaeopolis. 
Was gibt's? was willst du von mir? 
Diener des Lamachos. 
i Hör’ an! 
Herr Lamachos lässt dir sagen, du möcht’st zum Kannenfest 
920 Kramtsvögel ihm verkaufen für die Drachme hier, 
auch verlangt er für drei Drachmen einen Kopaisaal. 
Dikaeopolis. 
Was ist das für ein Lamachos, der den Aal verlangt? 


Diener des Lamachos. 


Der gewalt'ge, der Aresgleiche, der der Gorgo Bild 
hoch hält, und dem drei schattige Büsche das Haupt umweh'n. 


Dikaeopolis, 
925 Bei'm Zeus ich weigr' es, gäb’ er mir auch seinen Schild; 


avı) rov dmunnsıg, weydkovg. — 925 schol. ovx dv ud Ki’ od dornv. 
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aAR” Ent ragiyeı roVg Aopovg #ouÖaLVErw. 
jv 6’ dnokıyalvm, Tobs dyogavouovg KaAd. 
&yo Ö' Zuavro tode Außer TO pogriov 


elseıu’ Ural aregvywv zıyÄav za Koreyor. 970 


926 schol. &rl zapiyn. — 927 schol. @v Ö’ aroi. Suid. drolıyai- 
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und seine Büsche, zum Pökelfleisch lass’ er sie nur weh'n. 
Und macht er Lärm, ruf’ ich sogleich die Polizei. 

Ich brauche meine Sachen hier für mich allein 

und geh’ in's Haus in Drossel - und Amselflügelschutz. 


ab. (beide in die verschiedenen Häuser.) 


ver... Agıor. 79 Ö’ drolıyalvn, tr. cd. m 


XOPOE (zrrogn) 


5 2 ’ x ‚ x ‚ 
930 eidg & mäo« mol röV PooViuoV üvöon rov UnEgoopor, 


935 


910 


045 


01’ Eysı Omeısdusvog Zumogixd yoruare Örsumodiv, 


r N \ ’ „,, ‚ \ ’ T ‚ x -n 
ov ra ukv Ev olaiae yorome, ta 6 av noereı yAınga xare- 0975 
oder. " 
’ ’ r‚ , ’ 8 - ’ 
avrouare advr’ dyada TodE ye mogißerau. 
ovdenor’ £ya IloAsuov olxad’ Urodgfouaı, 
on ’ ‚ x e ’g En 
oVdE zug’ Euol notes rov Aguodıov Koeraı 
Evyzaranrdıveis, Örtı negovınög avng Epv‘ 
Boris Ent navr’ aya®' Eyovrag Erinoudoag 980 
eloydoaro Havra KaRd Advergune nabeyeı 
#dudyero zul moooetı moAAd mooxaAovuevov, 
- ’ % [4 ‚ “ 
nive zurdxsıco AaßE rnvds pılornoiav, 
x ’ r - - 
tag ydoaxaz nare nohd udhkov Ev To zugl 
ebeyeı 9’ Nuov Bia tov olvov Ex tov duneiov. 985 
(ANTIETrOPn) 


+“ tal T’ Ent To Öeinvov üua nal weyaha ÖN ppovei, 
tod Biov Ö’ EEeßuke deiyua trade ra nregd no rov Hroov. 


@& Köngidı 1 zuir) nal Xagıcı reis plAcıs Euvrgope Auck- 
dayn, 


930 f. Suid. dvöngd .. . Apıoropavng ’Ayagvsdoıw eldeg m rück 
zokı row po.d.r.v., Oloy Eysı arı. bis narecs®leıv. — 931 Suid. 
dısumoidv. Zon. 1545. — 934 ff. Suid. ovdEror' dyo toürov vumo- 
öfkonaı Ovöt zug’ !uol nore r. A. dssraı, mapolvıog (or 
rap. A) dvne !pv. — mapoıvos. ulftvoog. "Agioroparns oddEror’ 
iyo rodrov elodfkonuı Ovdt a. 2. m. r.'A. &., Orı magoıvog 
Fpv (m. dvne #. AV). — 935 schol. 1093 Org dvarfgo Epn‘ Aguodiov 
n£log dasreı. vgl. Moeris 189 17 aseraı Arrınor, das "Eiknves. 


Chor. (Strophe.) 


030 Sah’t ihr wohl, Bürger unsrer ganzen Stadt, den klugen hoch- 


035 


910 


045 


5 verständ’gen Mann, 
welche schönen Waaren er vom Ausland kraft des Friedens sich 
erhandelt da, 
in der Wirthschaft zum Theil nützlich und zum andern Theil 
Leckerbissen für den Tisch ? 
Ganz von selbst fliegt alles gute diesem Glückskind in den Mund. 
Nimmermehr duld’ ich unter meinem Dach den Krieg fortan, 
und er soll an meinem Herde nimmer den Harmodios 
hingestreckt mir singen, denn er ist ein arger Trunkenbold. 
Schwärmend kam er vor die Thüren uns in unserm Ueberfluss, 
richtet Unheil an die Menge, kehrt das ganze Haus uns um 
säbelrasselnd, und je ınehr wir freundlich bittend uns ihm nah’n: 
“trinke Freund und leg dich nieder, diesen Becher bring? ich dir’, 
toller noch rast er, steckt die Pfähle gar uns in Brand 
und verschüttet ohn’ Erbarmen aus den Reben unsern Wein. 
(Gegenstrophe.) 
Jener aber denkt des Mahls sich zu freu’n, und uns andre lacht 
er aus, 
wirft zum Kennzeichen seines Schwelgens diese Federn noch vor 
die Thür. 
Freundin du der schönen Kypris, und der trauten Chariten Mit- 
genossin, o Versöhnung! 


936 schol. magorvıog Öt uEdvaog aal vßgıorng. — 940 schol. Afyovrog, 
nive ndvdnsıco novyog. — 942 schol. ZEtyeı 8’ vuor B. — 943 schol. 
z& ö' ini ro deinvov' Änelycı, omevdcı. — 0 ÖR Aoyog, Jınaudmolıg 
orovödksı wepl zo Özinvor. — 944 Suid. deiyue ... Agıoroparng tod 
Blov 8’ 2ELBaAlle dsiyua neo rar Povgwr arepad. — 945 Suid. diek- 
kayn ... © Köngıdı r. x. x. Xagıcı (gagım A) 1.9.8.6. — Kagıcı 
nal Apgoditn Eurrgopog N dımllayn. 
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os #aAöv Eyovoa TO TE00WToV üg’ EAdvdaveg. 990 
- ku x ’ "pr ’ ’ 

nög dv Eub xal 0€E rıs”Eowg Evvapdyoı Außov, 

BorE9 6 yeyocuufvog &yov Orepavov dvdeumv; 

N advv yegövrıov loog veröuzdg uE OU; 

ahıd 08 Außov role box p’ dv Erı moooßakeiv- 

root ubv dv dumehldog Ödpyov EAdoaı uaxgoV, 995 

era ragk TövVdE ven uooyidıe Ovxidov, 

#al TO Toirov NuEgldog dpyov 6 yEowv ößl, 

zal megl TO ywolov EAddag ünav Ev aunlo, 

a4 » 7 ‚ Br | >» > ss - , 

oT’ akeipsodal 0’ an’ airov xaub Teig vovunviaıg. 


947 f. Suid. avdiuov.... Agıor. mog av &ub nal 08 rıg £. Ev- 
vaydyn (&vvaydyoı AE) Aaßov, "R. 06 yY. pol, al auhıg, !ywr or. 
«. — 952 Hesych, nooy/dıa. — 963 schol. nusgldog wAadov. — 954 


950 
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ach warum hab’ ich dein schönes Antlitz früher nicht erkannt! 
Wollte doch ein guter Eros mich und dich einigen, 2 

gleich dem Gott in unserm Bilde mit dem Blumenkranz geschmückt! 
Oder glaubst du mich ganz schon vertrocknet, altersschwach ? 
Kann ich dich bekommen, leist’ ich sicher noch dreierlei. 
Erstens pflanz' ich gleich mit Reben einen grossen Garten voll 
und dazwischen von dem Feigenbaume Wurzelschösslinge; 
drittens zieh’ ich edle Weinranken, ich alter Mann, 

und zuletzt rings Oliven um den ganzen Fleck herum, 

so dass mir und dir am Neumond nicht zum Salben fehlt das Oel. 


Snid. 2Iatdag. alas devöon. — 955 Suid. vorunvia ... Agıoropa- 
uns... aleipeohal 0 an avrov nr. rv. — dielpag... nal Agt- 
sropdvns ahlelyac® an’ avrav reis v. 


\ KHTTS 
dxoVete AED" Hark Ta nÄrgie ToDg 1oag 
naive mo ng Odkmıyyog‘ 05 0’ dv &anin 
rEWTLoTog, R6xöv Krnoıpovrog Anyerau. 


AIKAIOTIOAIT 
T he r y f 
o nalöss @ yuvalszs 00x NaRoVoerE; 
0 ti ÖgatE; ToÜ x10VR0g 00x dxuvere; 


> 4 ’ ’ - ’ ’ > [4 

avaßgdrrer’ Ekontüre Toener’ apeinere 

Ta Aayoa TayEog, TOUg OrEpavovg Aveigere. 
p£ge rovs Ößehloxovs, iv’ avansiow tag alyAag. 


XOPoOE (zrrogn) 
EnAo oe tig eußovilag, uchkov ÖE Tijg Ebwyiag 
ÄVHEWTE TS TAEOVONS. 
R AIKAIOTIOAIZ 
ri Önjt’ Eneidav tag aiylag 
örtwulvag lÖnte; 


2 
f21 


XOPOE 
oluel 08 zal roür’ &0 Akyeır. 
AIKAIOTIOAIY 
To mÜg brooadkeve. 


956 ff. Ammonius 148 Valck. goag ovveoralufvog nv E£oprmv. 
Agıoropavng Ayagvsücıv drovsre Atag xurd TE ndrgıa todg 
200g. Suid. denög Krnsıpavros. Agısropavng ward ra margıa tag 
zo&g (tovg yöag ACV) Iliveıv dv. 1. odknıyyos (T. x. mivar dv. r. 
can. aark ta margıa *V) og Ö' av ar). bis Anperaı — 958 Poll. 
X 71 &4 d3 r@v olvopögwv ayyeiwv dcaos zal aonidıor, os dv Ayap- 


1000 


1005 


1010 


960 


Einundzwanzigste Scene, Ein Herold, Dikaeopolis. Einige Athener. 
Herold. 
Hört alle zu! Die Kannen nach der Väter Brauch 
trinkt aus bei'm Schalle der Trompete; wer zuerst 
die seine leer hat, kriegt den Schlauch des Ktesiphon. 
Dikaeopolis. 
Nun junge Bursch’ und Weibsen, habt ihr nicht gehört ? 
Nur flink an’s Werk! vernahmt ihr nicht des Herolds Ruf? 
Jetzt gilt es kochen braten wenden, den Hasen schnell 
vom Spiesse ziehen, Kränze flechten zum Feiertag. 
Bring mir die Stäbe! das Geflügel steck’ ich dran. 


(Man sicht in der Küche die Befehle ausführen, Dikaeopolis selbst geschäftig am Herde.) 
Chor. (Strophe.) 

Ich muss um deine Weisheit dich, noch mehr um eine Mahlzeit dich 
beneiden, Mann, wie diese. 

Dikaeopolis, 
Was sagt ihr dann erst, wenn ihr die 
gebrat'nen Drosseln sehet? 

Chor, 

Ja leider hast du völlig Recht. 

Dikaeopolis. 
Das Feuer angeschüret! 


vevcıw Agıoroperns Epn (Eccl. 307). — 963 Suid. dvamsipare ... Agı- 
sropauns pEge (Y£gere BCE Med.) zovg oßeAloxovg, fv’ dvun. 
z. #. (Zon. I 204.) Poll. X 95 os 'Agıor. &v Ayuev. Pepe r. 6., fva 
antor.». — 964 f. Suid. $mIö... Agısropavns £nko ve rnig xrel. 
bis magovang. Hesych. £nAo se. uanagito oe. uıuoduai ce. — 969 
Suid, vrooxaleve ... Agıor. To nde vmoonH. 
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XOPOL 
970 NroVGag WG URYEIQLAÜS, Kouyag TE nal Ösimvntindg 1015 
aoro Öiaxoveitar;' 
TE2PTOXZ 
viuoı taius. 
AIKAIOTIOAIZ 
© Houxkeıg tig obrool; 
TES2PTOL 
Evio zaxodaiumv. 
AIKAIOTIOAIZ 
HuTd 6E@VTOV vuv TOETOV. 
TE2PTOL 
© giitare, orovöal ydg eloı vol uovo, 1020 
975 uEergnGov eigrvns Te wor, adv mevr' Emm. 
AIKAIOTIOAIZY 
ti 0’ Enades; 
TES2PTOE 
Energißnv anokkoag ta Poe. 
AIKAIOIIOAIZ 
mödev; 
TER2PTOL 
ano Dviijg EAaßov ol Bowwruot. 
AIKAIOTIOAIZ 
© TeLGxuR0duıuov eira Asvnov duneyei; 
TE2EPTOE 
zal taura uevror vn Il @rEQ 1’ Ergepermv 1025 
180 &v nacı Bokilrosg. 

973 schol. vor. — 974 schol. 6rovdal yag zloi uoı uovo' fmel au- 
tos loneisaro moög Aunsdwuovioug. — 977 Steph. Byz. 6743 Bvin... 
Önuos Olvnidog puAig. Agıoropavng Ayagvedcı noßsv; ano db. E. 
of B. — 978 Eust. 725 23 toiwura Öt nul Frega ovn oAlya, &v ols xal 


6 zugd zo aux reıonanodaiuwr. schol. dameyn. Suid. dumeyo- 
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Chor. 
970 Siehst du, wie küchenmeisterlich, geschickt und speisenkünstlerisch 
er selbst sich da bedienet ? 


Zweiundzwanzigste Scene, Die Vorigen. Ein Bauer, 


Bauer. 
Ach weh mir Armem! 
Dikaeopolis. 
Herakles, wer bist du Mensch ? 
Bauer. 
Ein Unglücksel'ger. 
Dikaeopolis. 


Mich lass’ ungeschoren dann. 
Bauer. 
Ach liebster! du hast ja Friedensvorrath ganz allein; 
975 gib mir doch ab ein bischen auf fünf Jahre bloss! 
a Dikaeopolis. 
Was fehlt dir? 
Bauer. 
Ich bin ruinirt, ich verlor mein Ochsenpaar. 
Dikaeopolis, 
Wodurch? 
Bauer. 
Von Phyle nahmen's die Boeoter weg. 
Dikaeopolis. 
Das ist ja traurig; und dabei gehst du noch weiss ? 
Bauer. 
Die Ochsen waren mein ganzes Hab und Gut, bei'm Zeus! 


980 ich schwelgt’ in lauter Dünger, 


usvog ... nal dumeym ... @ naxodaınor, 8. A. aumsyn; — 979 f. 
Suid. Bolırog . . . Agıoropavng Erospirnv 'Ev nz. ß. — 980 Moer. 
192 25 Bollroıg Arrıxoi, BoAßirors "Ellnveg. Phryn. 357 Lob. Gregor. 
Cor. dial. 133. Thom. M. 55 14. 
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AIKAIOTIOAIE 
&ire vovl Tod dee; 
TE2PTOE 
andAmra TupduAud Öaxgvwv ta Poe. 
ahh Ei ri ander Aegrerov Dvkaoiov, 
Undkeyov elojvn ve Topdarud tayv. 
AIKAIOTIOAIZ 
aAl” @ movie’ vv Önuocıdov Tuyydvo. 1030 
TE2PTOE 
985 9’ avrıßoAo 0’, 7v Xwg xoulowucı ta Poe. 
AIKAIOTIOAIE 
ob# Eorıv" all aAde agög Toüg Ilırrakov. 
TE2PTOE 
ov 0’ aAld wor Orakayuov elonvng Eve 
&s Tov zakauiorov Evordiakov rovrovi. 
AIKAIOTIOAIZ 
oVö” dv orgißıdıniyE: aAR druov olumge mov. 1035 
TE2ITTOZ 
990 oiuoı #axodalumv Toiv yenoyoiv Bowölorm. 


XOPOLZ (AvtırTrogn) 
Arno Avsvonaev Ti tais Onovöcicıv NOV xoUx £or- 
#Ev oVÖsvVl ueraöWoeıv. 
AIKAIOTIOAIY 
xartayeı 0b tig XooÖng To weit‘ 1040 
rag onniag orddeve. 


984 Suid. (Zon. 1 503) Önuocısvov . . . ’Agıoropavns all a no- 
vne’, 00 d. ruyyavo. (loyafouaı E pr.) — 986 ff, Suid. Erirraiog 


... Agıor. aneh$e noög rov Erırralov. (tovg mırralov VOx.) Eu 
Ö’ alld woı or. slenvng Evsralafov rovrord. Etym. M. 673 35 


*IIlrrakog. Ovoua largod. mapa Ayısropavsı. — 986 schol. meög Ilır- 
tahov. — 987 f. Poll. X 168 zalauıorog, wg Orav pi ‘Agıor. dv Ayuov. 


co Ö’ dikd woı ari. bis rovron»d. Phot. or«Aayuov ... Agısropavng 
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Dikaeopolis. 
Und was willst du nun? 
Bauer. 
Die Augen hab’ ich mir um die Ochsen ausgeweint. 
Geht dir der Phylasier Derketes nun ein bischen nah, 
so streiche mir etwas Frieden in die Augen schnell. 
Dikaeopolis. 
Seltsamer Mensch! ich bin ja kein Landarmenarzt. 
Bauer. 
985 Komm, ich beschwör dich! ich finde doch vielleicht mein Vieh! 
Dikaeopolis. 
Unmöglich! klage den Pittalosjüngern deine Noth. 
Bauer. 
Ach wolltest du doch einen einz’gen Tropfen nur 
vom Frieden mir einträufeln in dieses klei® Rohr! 
Dikaeopolis. 
Auch nicht die Spur; mach fort und heule anderswo. 


Bauer. 
990 Ich armer Mann! ach um mein liebes Ackervieh! (ab.) 


Dreiundzwanzigste Scene, Die Vorigen. 
Chor. (Gegenstrophe.) 
Wie herrlich hat er sich bedacht mit seinem Frieden! und er scheint 
davon nichts abzugeben. 
Dikaeopolis. 


Den Honig giess mir über die Wurst, 
die Sepien stell’ an's Feuer! 


"Ayagvsücı od Ö’ arı. bis Eva. — 989 Suid. Zronmonoi ... orgıßıkı- 
x{yE&. (491 4 Bernh.) vgl. Theodos. 79 12. — 9% Phryn. 86 Lob. ßol- 
dı0v xal Boldıov. — 991 schol. dvng avsvonne. — 993 f. Plot. ‚534 6 


(ch 21 12) oradtevon:ı. Ayagvaedcı tng gogdijg ro uflı' rag onnlas 
orateve,. schol- Lys. 376 »al dv Ayagvsdcı rag 6. sratevoo. Suid. 
oraßeve ... Agıor, tag 0. ora®svE 
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162 


905 


1000 


1005 


AXAPNHE 
XOPOE 
Nxovoag 6gdLaau«Tev; 
AIKAIOTIOAIE 
Ontärs tayyelcın. 
XOPOLZ 


dnoxteveis Auc 'ub Kal Tovg yeltovas, avion TE 
PHvI Towüre Adoxwv. 
AIKAIOTIOAIZ 
Bi > , - 2 
ortare tavri xal aukog Euvdikere. 


IIAPANTMPOE 
Arnausrokı Iıraorokı. 
AIKAIOTIOAIZ 
8 tis ovrooi; 
HAPANTMPOE 


Ereupe tig 00: vvupiog tavrl #gE0 
ER TOV yduov. 
AIKAIOTIOAIE 
#uAdg ye noLdv ÖOTIS v. 
TIAPANTMPOE 
ineheve 6 Eyylaı 6E Tav x9E0V yagıv, 
Iva un orgarevom’, dAAa Pivoin uEvov, 
85 rov didßaorov avadov Elonvng Eva. 
AIKAIOTIOAIE 
dnöpEg’ ENöpEgE Ta xgER zul un wor Öldov' 
Ög 00x dv Eyyeaımı yılıov Öenyuov. 
dhh adınl tis Eorıv; 
HAPANTMBOX 
N vvugpevrgıe 
desire rege tig vOupng tı o0l Adkaı uovo. 


995 Suid. ogdı aoua«rmr. — 999 Suid. Earfifsre. — 1005 schol. 
«ldßeorgov, auch 1063. (Thom. M. 41 14.) Suid. dAaßasrodnxas ... 
Agıor. 2s tov dAaßaorov (to alußaoroov B) ». & & — 1007 schol. 


xal 


1045 


1050 


1055 
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Chor. 
995 Hört ihr sein lautes Rufen wohl? 
Dikaeopolis, 
Die Aale jetzt ans Feuer! 
Chor. 
Ich und die Nachbarn müssen schier zerplatzen, sprichst du uns so viel 
von Bratenduft und Essen. 
Dikaeopolis. 
Nun bratet alles und seht auch, dass es hübsch sich bräunt! 


Vierundzwanzigste Scene, bie Vorigen, Ein Brautführer, bald darauf eine 
Brautführerin. 


Brautführer. 
1000 Dikaeopolis! Dikaeopolis! 
Dikaeopolis, 
Wer ruft mich da? 
Brautführer. 
Ein neu vermählter schickt vom Hochzeitsschmause dir 
dies Fleisch hier. 
Dikaeopolis. 
Schön! ich dank’ ihm, wer’s auch immer sei. 
Brautführer. 
Doch lässt er bitten, ob du ihm nicht für das Fleisch, 
damit er nicht zu Felde braucht und lieben kann, 
1005 ein Mässchen Frieden in dies Büchschen füllen willst. 
Dikaeopolis. 
Mach dass du fortkommst mit dem Fleisch, ich mag es nicht. 
Für tausend Drachmen geb’ ich ihm nichts vom Frieden ab. 
Wer ist das Weib da? 
Brautführer. 
’s ist die Freundin unsrer Braut. 
Sie hat von ihr einen Auftrag, aber nur für dich. 


(Equ. 660) gılıv negionacw Artıxol. yo. nal yıllov (cf. Ioann. Alex. 
accent. 18 6). Suid. gılıöv dgeaxgumr. — 1008 Hesych. u. a, Lexica 
vvugpevrgıa. 


11 * 


101 


101 


102 


102 


0 


rn 
o 


0 
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AIKAIOTIIOAIE 

pEge dn Ti 00 Asyaıs; 

&g yeAoiov @ Beol 
To Öenue zig vuupng, Ö Öeital uov Opodo, 
önog Av olxoveN TO Eos Tod vvugpiov. 
YEge deügo rag omovödg, iv’ au dw uovn, 
örın yvvn ’orı Tod noAduov T’ oUr alte. 
Une oÖds deigo rodkdisınrgov & yuvaı. 

\ 000” @g oLeite TOÖTO; Th vUuPN Podoov, 

örav orgariWrag narakEywoı, rovrol 
virtwg ahsıperw To MEog Tod vuugpior. 


ANOPEgE Tag OnoVÖdg. PEgE mv olvngvov, 
iv’ olvov Eyyen Außov &5 Todg xoag. 


XOPOXL 
xal umv ÖÖL tig tag Öpgüs dveotandg 
BonEg Tı Ösıvöv ayyeiAov Eneiyeran. 
KHPT=E 
io zovor TE zul uayaı zul Aduayoı. 


AAMAXOZ 
tis dupi gairopdiaga Öwuara arvnei; 


KHPTS 
levaı 6’ Exelsvov ol Grgarnyol TiuEgoV 
tuyeog Aaßovra todg Adyovg zul Todg Adpovg 
rünsıre ıngeiv vıpdusvov tag Eoßoids‘ 
Ind ToÜg yoag ydo xal yUrgovg avrolol tıg 
nyyeıke Anotag Eußarlsiv Borwriovg. 





1010 f. Suid. dinue. og yeloiov o #. TO d. rjs vougpng (ri 
voupn E), ö d. u. 6. Hesych. — 1012 schol. Ald. Equ. 1011 @g xal 
dlluyod, Orws av oln. 1. n.r.v. Suid. meog ... Agısroparns ... 
ral audıg Omwg dv url. — 1015 Poll. X 121 16 Ö8 ayyeiov, eis o 
Eeyeito 16 uvgov, LEdAsımreov Euakeiro, ag Agısropavns Lv Ayag- 
vedcıv. Antiatt. Bekk, an. 97 17 2&aAsırrgov. pıdım tı Ou0ıov. Auıor. 


1010 


1015 


1020 


1025 
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Dikaeopolis. 

Heraus damit! was willst du? (nachdem sie ihm ins Ohr zeflüster.) Wahr- 
lich ein prächt'ger Spass, 

die Bitte dieses Weibchens. Helfen soll ich ihr, 
dass hübsch in Ehbetts Bann der Schatz zu Hause bleibt. 
Gib mir die Flasche! Sie allein bekommt davon, 
weil sie ein Weib ist und nicht "Theil am Kriege hat. 
Komm Weib, halt deine Kapsel unter! Wisst ihr auch 
damit umzugeh'n? Sag deiner jungen Freundin nur, 
wenn man Soldaten aushebt, soll sie mit diesem Saft 
bei Nacht bestreichen ihres lieben Männchens Glied. 


(Brautführer und Brautführerin ab.) 
(zu einem Sklaven.) 


Trag fort die Flasche. Jetzt die Kelle zum Schöpfen her, 
dass ich zum Fest die Kannen fülle mit edlem Wein! 


Fünfundzwanzigste Scene, Die Vorigen, Ein Herold, gleich darauf Lamachos, 


Chor. 


Seht dort den Mann mit düstern Wolken auf der Stirn! 
er hat es eilig und scheint ein Schreckensbote mir. 


Herold. 
Weh! Mord und Todtschlag! Lamachos, mach schnell mir auf! 


. 


Lamachos. 
Wess Stimme dröhnt hier um des Feldherrn Panzerhaus? 


Herold. 
Der Kriegsrath will, dass du mit Sack und Pack noch heut 
samt deiner ganzen Mannschaft schnell zu Felde ziehst, 
die Pässe zu bewachen, ob’s auch friert und schneit. 
Denn um das Kannen - und Topffest — also hörten sie — 
hat eine Bande Boeoter einen Raubzug vor. 





Ayegvedcıv. — 1019 f. Suid. olvngvans ... Agıor. p£ge rnv olvnov- 
sıv,"Iv’ olvo» Zyy£&o. (Phot. 320 19. Hesych.) — 1021 f. Suid. rag 
Opeüs avsom. Q.rı d.d&. im. — 1024 schol. dugpıyalnopalaga (Etym. 
M. 95 15*). Suid, r/g dupi galnop. don. arumei; — 1028 schol. dmo 
TOU ydovg yag. 


1030 


1035 


1040 


166 AXAPNHE 


AAMAXOE 
lo orgarnyoi mAetoveg 7 Beirloveg. 
ob deıva un ’Eeival we und’ Eograoaı; 
AIKAIOTIOAIXZ 
lo Orgdrevun rolsuoAauayalaov. 
AAMAXOE 
oiuoı zarodalunv, zarayehAds Yon 0Vv uov; 
AIKAIOTIOAIZ 
BovAsı uayeodaı Imovovn rergantiio; 
AAMAXOX 
lei 
olav 6 arovE ayyekiav HyyeıkE wor. 
AIKAIOIIOAIE 
alat tiva Ö’-av wor mgoorgiye Tıg dyyelov; 


AITEAOL 
Ararsroit. 
AIKAIOTIOAIE 
ti Eotıv; 


ATTEAOLE 

En} Öeirvov rayl 
Badıke nv Kloryv Außov zal Tov yoa' 
6 tod Jiovvoov ydo 6’ legsüg uerartumereı. 
all” Eyaoveı‘ Ösımveiv nararwkveıg radkaı, 
za 6’ ülka advr’ Eoriv TagEOREV«OUEU«, 
#hlvar roadnekaı rO000REpaAaıa- OTOWUaTE 
OTEpavoı uvgoV Toayruad', al mogvaı ndor, 
duvhoı aAaxoUvres GnOauoÖVTES Irgie 





1031 schol. 6 Aınworolıs ov deıvov, pnoı, un ovalen Fyeıv ve 
Zoprasar ; — 1034 Suid. BovAsı diauayechaı I'novovı rerganiko; 
(rerpganeiio *V.) — Imovorns .... Agıor. B. dıaudygeodaı I'novovn 
tsrgantiio; — 1036 schol. «! al tiva d' «av un ze. — 1037 f. schol. 
961 Ent dsinvov tayb Badıke tiv xiorıv (so auch hier das Lemma, 
nachher x/ornv) Aaßov. Suid. go&... Agısropavns Enid, r.B. r. 
nlorır 4. x. 1. god. — 1038 (1050) Poll. X 136 zloraı nal nıorides. 


1080 


1090 
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Lamachos. 


1030 Verwünschter Kriegsrath, stärker an Zahl als an Verstand! 


1035 


1040 


Lässt man mich auch die Feiertage nicht in Ruh! 
Dikaeopolis. 

Verwünschter Krieg und lamachäischer Heereszug! 
Lamachos. 

Ich Unglücksel'ger! höhnst du mich noch obenein ? 
Dikaeopolis. 

Nimmst du es auf mit dem viergeflügelten Geryon ? 
Lamachos. 

Weh mir! 

welch düstre Botschaft hat der Herold mir gebracht! 
Dikaeopolis. 

Weh mir! welch neue Botschaft der nun mir wohl bringt! 


Sechsundzwanzigste Scene. Die Vorigen. Ein Bote, 
Bote, 
Dikaeopolis! 
Dikaeopolis, 


Was gibt es? 
Bote. 

Rasch zum Mahle sollst 
du kommen; nimm den Kober mit und auch den Krug. 
Des Dionysos Priester schickt mich her zu dir. 

Doch spute dich! man wartet mit dem Essen längst 
auf dich, und alles ist in schönster Ordnung da: 
die Polster Tische Kissen, das Gedeck dazn, 


“ auch Kränze Myrrhen Nachtisch Mädchen sind bereit, 


dann Kuchen und Torte, Sesamstollen Honigbrod 


os Ev Ayagvedcıv Agısropavns. — 1040 Suid. Zyrovsı... deımveiv 
xaraxnmilvsıg nakaı. — 1041 ff. Suid. Zroda (Zon. II 1131)... re 
"aA fori nageoansvaouive, Todnskar moooanepalcıa org. 
ZErigpos u. ro. ala. m. "A. nk. Irtoia Opynoreidss. all’ wg ra- 
zos (taya AV) omevöe. — 1044 Ath. XIV 646 D Agıorop. Ayagvevcı 
nkanoüvrsg oNnoauodvreg Ürgım. 


168 AXAPNHEZ 


1015 ooxnorgidss, te peirad” Apuodiov, akt. 
dAR” og Tayıora omedde. 
AAMAXOZ 
aarodaiumv £yo. 
AIKAIONIOAIY 
aa yao Od ueyaiyv Ereyodpov nv Tooyova. 
GVyrAsıs, zal Öeinvov Tıg Evonsvaßerw. 


AAMAXOLZ 
zai zei pEo’ Em ÖEVgo rov yukıov £uot. 
AIKAIOTIOAIE 
1050 zwi mai pEo’ Em devgo mv »lornv Euot. 
AAMAXOX 
ühaz Yvultag oloe ai zul xoÖuuve. 
AIKAIOTIOAIZ 
&uol 68 teudzh, #g0uWwVorg yao üydopaı. 
AAMAXOZ 
Bgiov Tagiygovg oloe ÖEÜg0 mei GargoV. 
AIKAIOTIOAIZ 
xduol Ob Önuod Hotov' Onrjow Ö’ Exei. 
AAMAXOZ : 
1055 Eveyas ÖEÜg0 TO XTEEW To '* TOD xEdVovsS. 


AIKAIOTIOAIE 
£uol ÖE Tag parrag ye pEos zul rag alykag. 
AAMAXOX 
#akov ye nal Asvaov TO TS GTE0VdoV zrEgov. 
AIKAIOTIOAIE 
»uAov ye Hal Eavdov TO ng Pdrrng RoEas. 
AAMAXOLZ 
GVPEWTE maus xarayeiov uov tav Önkov. 


1047 Suid. (Zon. I 825) Zmreygapov „.. Agisropavns nal yao ou 
u. öneyoapov (ameyge. A) r. T. — 1049 schol. zOv yuAıov' yulrog. — 
1051 schol, 772 (Suid, mseldov) alag Buulrag dodg Zuoi %. ». Suid. 
dkag Bvultag. — 1052 Suid, aydoner. . .Agıoropavng rEOuuVoıg 


1095 


1100 


1105 
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1045 und Tänzerinnen, des lieben Harmodios bester Theil. 
Nun aber so schnell du kannst! (ab.) 
Lamachos. 
Ich Unglückseliger! 
Dikaeopolis. 
Hast zur Patronin du die grosse Gorgo doch. 
Die Thür geschlossen! richtet mir die Speisen an. 
Siebenundzwanzigste Scene. Die Vorigen. Zwei Sklaven laufen hin und wieder. 
Lamachos. 
Mach Bursche, bring mir meinen 'Tornister schnell heraus. 
Dikaeopolis. 
1050 Mach Bursche, bring mir meinen Kober schnell heraus. 
Lamachos. 
Und Salz mit Thymian hole gleich und Zwiebeln, Bursch. 
Dikaeopolis. 
Seefische mir, denn Zwiebeln — die vertrag’ ich nicht. 
Lamachos. 
Auch etwas altes Pökelfleisch mit Feigenblatt. 
Dikaeopolis. 
Auch mir ein Feigenblatt mit Fett! zum Braten soll's. 
j Lamachos, 
1055 Von meinem Helm die beiden Federn bringe her. 
Dikaeopolis. 
Und mir holst du die Tauben und die Drosseln jetzt. 
Lamachos. 
Wie schön die weisse Straussenfeder doch sich macht! 
Dikaeovpolis. 
Wie schön das braune Fleisch der Tauben doch sich macht! 
Lamachos, 
Mensch, hör mit deinem Hohn auf meine Waffen auf! 


yag &. Enst. 867 53 76 dypagıov, nadansp zul Teuayog, gs nal od Kouı- 
aög Inloi, En uovwv runudrov lydunowv nagk roig naLaoig ldrokeran 
(842). — 1053 Suid, Beia ... Poiov rap/yovg olos dsugo nal 
(olse nal A) oangoH Agıoropavng. — 1054 schol. Asimcı ro !ydvwr. 


170 AXAPNHE 
AIKAIOTIOAIT 
1060 ovdgwre Bovisı un Bleneıv &5 tag iykag; 
AAMAXOZ 
to Aopetov EEeveyas Tov ToLWwv Adpav. 
AIKAIOTIOAIZ 
zauol Asxdvıov tov Auyawv Ödög x0EWV. 1110 
AAMAXOX 
@aAA’ m Toıgoßowres rTodg Adpovg uoV Karepayov. 
AIKAIOTIOAIE 
Ark’ 7) ng6 Öeinvov nv uluagavv naredounı. 
AAMAXOXZ 
1065 ovdowne Bovisı un ngo0ayogsvev Luf; 
AIKAIOTIOAIY 
our, dal Eyo yo mais Eoikonev ndkaı. 
Bovdeı negwdoohe: zamırgedar Aaudyo, 1115 
nöregov dxpiöes Hdıov Eorıv 7 alydaı; 
AAMAXOL 
oiu’ ag Üßoikeıs. 
AIKAIOTIOAIL 
tags dxpidag aolve moAv. 
AAMAXOX 
1070 mai zai nadeAav wor o Ödgv deup’ Eon gpeoe. 
AIKAIOTIOAIE 
zei nel 00 Ö' dpeiov Öeugo rıjv yogdiv pege. 
AAMAXOL 
pEgE TOD Ödgaros apeiAzvonudı tovAvrgorv. 1120 
&y' dvreyov mai. 
1061 schol. ro koplor 2... gar dt dia eis &ı dıpdoyyov url. He- 
sych. A0gıov.... 7 KERN Elvrgov, Oman tod Aöpov. Eust. 949 


64 dmo Öf tod Yoos nal Aopslov 0v uöVor mapd ta xauın® Ark. 

1062 Poll. VI 86 Agısropdrns di Aenavicaunv, allayov Ök Asaavnv, nal 
allodı nal wor Asnavıov rar A. Öd. x. Suid. Aexavız ... anal wor 
lsandvıov tor Aay. dog (dös rar 4. AVE Med.) xgewr. Phot. (Moer. 
202 22) Aayoa' ra Auysıa ngla ovoudsovsıw. odrwg Agısroparng. — 
hexavn ... Aendvıov Öl nal Aenavida dyysia ara !yovre mgög vrodoynv 
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x Dikaeopolis. 
1060 Mensch, sieh doch nicht beständig auf die Drosseln hin! 
Lamachos. 
Den dreifachen Haarbusch in der Kapsel will ich jetzt. 
Dikaeopolis,. 
Und mir gib jetzt die Schüssel mit dem Hasenfleisch. 
Lamachos. 
Bei Gott, die Haarvertilger waren drüber her. 
Dikaeopolis, 
Bei Gott, ich esse vor Tische noch das Hasenklein. 
Lamachos. 
1065 Mensch, ich verbiete, dass du ferner zu mir sprichst. 
Dikaeopolis. 
Schon gut! ich streite mich ja nur mit deinem Knecht. 


Ich möchte wetten und stell’ es Lamachos anheim: 
“ Kramtsvögel oder Grillen, was am besten schmeckt. 


Lamachos. 
Verwünschter Hohn! 
Dikaeopolis, 
Die Grillen zieht er bei weitem vor. 
Lamachos. 
1070 Die Lanze nimm jetzt, Sklav, herab und bring sie her. 


Dikaeopolis. 
Die Wurst jetzt, Sklave, nimmst du ab und bringst sie mir. 


Lamachos. 
So! aus dem Futterale muss die Lanze nun. 
Fass an, Bursch, halte! 


dymv xal roodrav Tıvov. ovrag Apıoropavng. Eust. 812 1 24 Ö} zoo 
toıvrov Aayas xal ngfa Aayoa mupa to xouıno (962). — 1063 Plut. 
Mor. 853 C &A2' al reıyößewreg rov Aopov u.x. schol. rerzößen- 
Teg ... nal moorsgiomouevog Öf Akyeraı toıyoßgwres. Poll. II 24 -Suid. 
teıxoßewnresg. Hesych. zgıyoßows. Uno/ov aurschlov rovg Aopovg rar 
neginepalalov. Phot. 606 6. Etym. M. 768 49. — 1064 schol. xvolog utv 
aiuagxıs arl. Hesych. u/uaervs... udlıora dt nal In Aayaav auın 
!zenvro. Poll. VI 56 Phot. 270.21 Suid. ufuagıs. — 1065 schol. avdowze. 
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AIKAIOTIOAIZ 
xal 00 ui Todd dvreyov. 
AAMAXOX “ 
tovg xıAlldavrag oloe nei tig donidog. 
AIKAIOTIOAIZ 
1075 za ng Euijs ToVg zoıßavirag Expege. 
AAMAXOXL 
pEgE dEÜE0 Yopyovarov domidog #UxAor. 
AIKAIOTIOAIZ 
xauol mÄRKoUVTog TVgöVWToV dog xUxAor. ‘1125 
AAMAXOE 
tadr’ 00 xarayeidg 2ortıv avdownoıs mAatusg; 
AIKAIOTIOAIZ 
tar’ od mAaxodg Önt’ Loriv dvdoWmorg yAvzvg; 
AAMAXOX 
1080 xarayeı 0b al rovkaov. Ev to yukrio 
Evog® yEgovra Ösikiag pevkoruevorv. 
AIKAIOTIOATE 
xarazeı 00 ro ueiı. xavdad’ Evönkog yEowv 1130 
»Adsıv aeAeVav Aduayov rov Topydoov. 
AAMAXOXZ 
pEgE ÖEVgo ai Hopara moAsuornoiov. 
j AIKAIOTIOAIZ e: 
1085 EEuıge nal Hogaxa aduol Tov Xo«. 
AAMAXOE 


Ev ode moög Tolg roAsulovg Hwopnkouaı. 
AIKAIOTIOAIY 
Ev TOÖE ToOg ToVg Ovundrag Hogrjkouaı. 1135 


1074 Poll, X 146 Agıoropavovg slrovrog tovg nılliß. ari. Suid. 
zılhlßavres . . . Agıoroparns tovg xılklBavrag oloe (xall. olo« 
*Y) m. r. &. Hesych. — 1076 f. Plut, Mor. 853 C p&ge dsve0...yv- 
eövwro» dos #urkow. — 1076 Suid. yogyoraror. — 1078 Suid. 
zaraysing. raüt 0V xaraysAog lorıv a. aAarüg; vgl. Herodian. 
bei Lobeck Phryn. 471 (Thom. M, 293 4) ydlog nAarig, ovyl moAvug 


1075 


1080 


1085 
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Dikaeopolis. 
Du fass hier, Bursch, und halt fest. 
Lamachos. 
Der Bock zu meinem Schilde kommt jetzt au die Reih. 
Dikaeopolis. 
Für den hier brauch’ ich zur Erquickung Weizenbrod. 
Lamachos. 
Des Schildes Rundung mit dem Gorgorücken her! 
Dikaeopolis, 
Des Kuchens Rundung mit dem Käserücken mir! 
Lamachos. 
Solch Witzeln scheint der ganzen Welt wohl lächerlich. 
Dikaeopolis. 
Solch Kuchen schmeckt der ganzen Welt wohl prächtiglich. 
Lamachos. 
tiess Oel zum Putzen mir auf den Schild. Im Erze seh’ 
ich einen Alten, der Feigheit nächstens angeklagt. 
Dikaeopolis. 
Giess Honig über! Auch ich seh deutlich einen Greis, 
der sich um Lamachos Eisenfresser den Teufel schert. 
Lamachos. 
Jetzt meinen vielerprobten Kriegespanzer, Bursch! 
Dikaeopolis. 
Auch meinen Panzer hole mir, die Kanne, Bursch. 
F Lamachos. 
In diesem denk’ ich dem Feinde meinen Mann zu steh'n. 
Dikaeopolis. 
Mit dieser denk’ ich den Zechern meinen Mann zu stelı’n. 





dosis. — 1080 Poll. X 92 xai Agıor. Ö’ dv Ayugv. fpn aardysı cv 
nal 2% rodyainlon. Suid. aaraysı rovAaıov dv ro yalrsio 
Agıstopavng. — 1087 Etym. M. 460 37 og mag’ Agısropavsı moüg 
tovg ovurorag Fopafoneı. schol. Vesp. 1195 6der xal ro Ymgn- 
Easdaı, mg dv Ayapvsücın elontaı, 0% uovov 10 xadorlıchijva, alla 
xei To usdvchrjra onualveı. Suid. dopnsactu. 
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1090 


AXAPNHE 
AAMAXOL 
Te orgWuer’ & mai Öjoov Er rg aonidog. 
AIKAIOTIOAIT 
to deinvov @ mat Önoov 2x tig auoridog. 
AAMAXOZ 
&yo Ö' Zuavıo rov yukıov olon Außov. 
AIKAIOTIOAIZ 
&y0 Ö& Poludrıiov Außov EEfoyouaı. 
AAMAXOZ 


rijv denid’ aloov zul Badıt' & mai Außwv. 


vipä. Baßaıas yeıuspıa Ta modyuara. 
AIKAIOTIOAIZE 


aloov TO Öeinvov: Ovunorizd Ta modyuare. 


1089 schol. »(orıdog. Poll. X 136 xioraı nal nıoridag, wg &v Ayap- 
veocıv Apgısropavng. Suid. alous... 


aıotig Öf o&vrövmg, xıorldog 
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Lamachos. 
Die Decken binde mir unter dem Schilde noch hübsch fest. 
Dikaeopolis. 
Die Speisen binde mir im Kober noch hübsch fest. 
: Lamachos. 
1090 Ich schnalle meinen Tornister an und mach mich auf. 
Dikaeopolis. 
Ich nehm den Mantel und mach mich gleichfalls auf den Weg. 
Lamachos. 
Jetzt nimm den Schild auf, und nun vorwärts, Bursche, marsch! 
Es schneit abscheulich! ja man merkt, ’s ist Winterszeit. 
Dikaeopolis. 
Da nimm den Korb und folge mir, 's ist Trinkenszeit. 


(beide nach verschiedenen Seiten ab.) 


rap Agısropaveı. (Phot. 167 16 #dorn al nolıns, 1. zıorig.) 


1095 


1100 


1105 


XOPOE 


ire Ön yalgovreg El Orgarıdv. 

ög avouolav Egyeodov Ödor' 

to ulv nivev OTEpyavwoauEvo, 1145 
col Ö8 dıyav xal mgopvÄdtrEıV, 

to Öf nadevdsın 

usta madloang BgMoTErng 

avargıßousvo te ro deiva. 


(zTropn) 


"Avriuagov rov Paxddog tov uElsov tav ueilwv mommv 1150 


ög utv ünAo Aöym nung EFoAkosıev 6 Zeug 
er 3:5 \ ‚ r nn u. u». Fe 
ög y’ Eu& tov TANuova Anyvamı goonyov anehvo' wÖgnvor‘ 1155 


ov Er’ Enidoruı reVdldog 

Ösöusvov, 7) 6° arrnuevn 

olkovo« zagakog Exil rganeen KEıudvn 

ÖxdAkoı: aara wehhovrog Aaßelv abrod KUmv 1160 
KENdoRoR pevyor. 





1101 schol. 1143 dvargıßousvo re ro deive. Suid. eufvggnjuwv ... 
Orte Afysı Agıoropavns to deiva, To Imdnoousvov andts fupevysı ev- 
Pag Alysır, lva un evdvggnuornen. — 1102 fl. Suid. revideg.... var 
Ynoıw ‘Agısropavng mel Avrıudyov Avriuayo» (Avriuagov A Avri- 


nuyov *V für beide Wörter) 0» Perdda (pera A), Rs u. amlos (dmio 
BE). ». amoi£osıev 6 2.05 y' Zubr tAnjuova adsınvov antiv- 
ser "Or Er’ Wdoıuır. d,n0d' m. &.m. 2. rganting neıuivn’Ontk- 
Aoı' (öndilsı A pr. *V Ox. E) ».u.4.0.x%. donacag payoı. Toüro 
ulv avro nanov fr. — Avriuagos 6 Werdg. (1perddog ABE Med.) 


1095 


1100 


1105 


Zweite Parabasis, 
Chor. 


In Gottes Namen zieht hin in den Krieg! 

Unähnlich sind eure Strassen fürwahr: 

denn zum "Trinken geht dieser mit Blumen im Haar, 
der andre zum Frieren und Lauern im Frei’n; 

in des rosigen Mägd- 

leins Armen indess ruht jener so sanft, 

von weichen Fingern geliebkost. 


Strophe. 


Wollte doch Zeus — kurz sei’s gesagt — spuckender Antimachos, 
dich verderben — 

dich, der sich selbst wohl Dichter nennt, plärrender Bänkelsänger! 

der als Choreg kläglich den Chor hungrig entliess bei dem Le- 
naeenfeste. 

O säh’ ich nach einem leckern Fisch 

dich gieren, der bratend und prutzelnd noch 

mit vollen Segeln an Tisches Rand gelandet gleich 

dem Staatsschiff; strecktest du die Finger aus, dann müsst’ ein Hund 

ihn im Maul entwischen. 


Paroem. I 319 7 II 92 13. 227 5. 731 11. (Moer. 214 3 Yanag "Arrıxol, 
penag "Ellnveg.) — 1104 schol. amfAvosv ddsınvov. — amtahsıce dEi- 
avov. — 1105 ff. Suid. perdg ... megl Tovrov tod Arrıudzov pnolv 0 
Agıoroparns 69 Er’ Zmldoını er. 4.,n 0’ orrnufvn (onenueen C) 


ot 
zn. 2. roaniins neıulvn Oxfikor' (onllisı C Ondllsı E) #. u. A. 
a. x. denacag payoı. T. u. «. %. Fr. — 1106 f. Suid. s/fovoe... 
Agıoropavns 7 6' war. Z. nagakog. — 1108 Snid. OnfAleı ... nel 
OrFAkoı mgocoguitor. ; 
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(ANTIETPOPH) 


u 2. . z 2 
1110 rodro ulv auro xaxov Ev, xa®” Eregov vuxregivöv pEvorro‘ 


1115 


Nmaiov yag olaad’ E5 innacias Baditwv, 1165 
ira xardksit rıg adrod uedVmv mv aepaiıv 'Ogkorns 


uavöusvog' 6 68 Aldov Außeiv 

BovAöusvog Ev 6x0rw Adßoı 

zn yeıol mElEdoV doriog #EyESuEvor, 1170 
Endbsıev Ö’ Eymv TöV udpuagov zäneıd duag- 

zov Bakoı Koarivor. 





1111 Suid. nrialog ... al ıjmıalov weroyn. Agıoropavns nrıa- 
cv yaop olaad’ LE innaclas Badikeı. (Baditov ABVE Ox.) He- 
sych. 7malov. — 1112 f. schol. zig xspaing. Suid. Ogeseng ... Aor- 
oroparns eira narabeık (narsaisıe ABEC) rıs auröV ing nepa- 
Ans’O. Maıvousvog. — 1114 f. schol. Eccl.595 nal allayod zarsdkaı 
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Gegenstrophe, 
1110 Dieses zuerst gönnt’ ich dem Wicht; aber bei Nacht treff’ ihn ein 
andres Pech noch! 
Fiebernd vom Pferderennen soll er sich nach Hause schleichen ; 
mög’ ihm ein Loch dann in den Kopf trunken Orest hau’'n, der 
verrückte Räuber; 
und greift er im Zorn nach einem Stein, 
so mög’ er im Finstern mit der Hand 
1115 in ein eben gesetztes Häufchen fahren, wünsch’ ich ihm: 
demStrolch nachsetzend muss er mit dem Kloss dann fehlen und — 
Freund Kratinos treffen. 


BovAouevos dv ox. A. Ti x. on£ksdorv a. x. Suid. omiledos (ont- 
Asdgog BE). Agioroyavns narsafaı Bovi. dv 0.4. T. y. ante 
»ov (oniledgov BE) d. x. (Moer. 207 3 miledos Arrınol, omelsdog 
"Elinveg.) — 1115 schol. meledor. 


12* 


1120 


1125 


1130 


1135 


OEPATIQN 


© Öuneg ol zart’ oixov Lore Auudyov, 
vöwg Vöwg Ev yurgidin Peguaivere, 
6HöVıR KNEWTNV naguoKEvVafsTE, 

Egı’ olovanod Aaunadıov negl TO Opvoov. 
Eve TErEWraı yagaxı ÖLenrndov Tapgov 
„al TO GpvoöV nahlvoggov EEenörxıaev 
xal ris nepaiig nareaye megl Aldov meowv, 
»al Tooyov’ Einysıgsv Eu Tg donidos. 
nrikov dt TO uEya xounoAarudov meoov 
7905 Teig mergaoı deıvov EEnvda uehog‘ 
© »Asıvöov Öuue, vv naviorarov 0’ (dor 
Asia Pdog yes Tovuov‘ obxer’ ein’ yo. 
[rooadre Atkag eig VÖGOggö«KV nEoBv 
avioraral re xal Evvavırk Öganiraıs, 
Anorag Ekavvwv xal xaraoregyav Öogt.] 
ÖÖl ÖE Kudrög‘ AAA’ üvorye av Bugav. 


AAMAXOL 
errarai drrarai 
OTvyEga TÄÖE TA KgvEg« maden. 


1120 Poll. IV 183 »«} xneworyv 8’ av elnoıg ml zav largınwv, "Agı- 
Gropavovg elnovrog 6Bovıa anowrn» mapasxsvaßsraı. Hesych. 
6#ovıa. — 1121 f. Poll. VII 28 Fgıa olsvrmne« Agısropavng. Phot. 
205 23 Aaumadıor. Suid. olovmnoos. (vgl. Erotian. 282 olsven 
alyög Herodot. dietion. voc. Hippoer. 612 Moer, 205 23 Phot. 324 9 
Hesych.) — Aaurddı0ov negi TO opvgoV .. . Agıoroparns Anumadıc 
(Auumada ABVE) m. rt. 6pve0rV' Ave rergmraı (dvjermran rergmae 
V loog avnernraı A marg.) x. ö. r. Hesych. Aaurddıov. rjv Asnınv 


1120 


1125 


Achtundzwanzigste Scene, Ein Diener des Lamachos, 


Ihr Knechte, die ihr im Hause seid des Lamachos, 

nur schnell warm Wasser! setzt einen Topf mit Wasser auf! 
Wundfäden zupft, Heftpflaster haltet euch bereit, 

auch frische Woll’, und macht einen Fussverband zurecht. 
Einen Graben überspringend hat sich der Herr verletzt 
an einem Pfahl und sich den Knöchel umgekippt, 

auch den Kopf zerschlagen, denn er fiel auf einen Stein, 
und pflanzte die Gorgo aus dem Schild sich auf die Stirn. 
Und da der wallende Federbusch vom Prahlerhahn 

zum Felsgrund sank, da rief er klagend himmelan: 

‘o herrlich Aug des Tages, nun zum letzten mal 

dich sehend scheid’ ich von dieser Welt, ich bin dahin.’ 


1130 Dies auf den Lippen stürzt’ er in einen Kanal hinab, 


1135 


stand auf und kämpfte mit dem flüchtigen Räubervolk, 
zurück sie drängend und niedermachend mit dem Speer. 
Da ist er selbst schon; macht die Thür dem Feldherrn auf! 


Neunundzwanzigste Scene, Lamachos auf einer Bahre hereingelragen, Di- 
kacopolis zwischen zwei Mädchen, einen Pokal in der Hand, 
Lamachos. 


Ach Gott, ach Gott! 
unerträglicher Schmerz durchwühlt mein Gebein. 


xsıglav, dv n Emididtacı. — 1123 schol. maAlvogor. Suid. zeilvoporv 
(Hesych.) ... Agıstopavng to opvoörv zallvmgov dEsxörnnıoe.— 
2Esnonxıoev. (Zon. I 770) vgl. Etym. M. 322 25 * dunonniker ... 
uerapoginüg Öt elmer Agıoropdvng Eaxonnioag avıl Tod mepoas. — 
1125 Suid. Topyorn. Agioropauns xal Togyov’ LEnyzıoev da tüs 
donidog. vgl. 542. — 1132 Phot. 142 19 Suid. aaraoztoyar. — 
1134. 1141 schol. arrawarrä. Suid. Zmonoi ... arrarararal (drremer- 
ara *V) 491 9, 


1140 


1145 


1150 
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zahug yo dıoddvuaı 
dogög Und moAsulov runeis. 
Eusivo 6’ alaxıöv dv yEvorto wor, 
Ancusrolig &v u’ dor Tergmulvov 
xar' Eyydvoı reis Lualg rüyaıdır. 
AIKAIOTIOAIE 
arrarat drrarai 
zov tırdiov, Ög ORANGE zul Kvöußvın. 
yılmoardv us ueidaxds 0 yovolo 
zo negıneraoröv aamıuavdalardv'. 
Tov yag yda noWrog Eunenwae. 
AAMAXOZ 
© Ovupogd rdiaıva tov ducv Kuxov. 
io lo reuvudrov Erwdvvov. 
AIKAIOTIOAIZ 
in ln xgaige Aauayinmıov. 
AAMAXOZ 
orvyegög £yo. 
AIKAIOTIOAIZ 
woyegög £yo. 
AAMAXOZ 
Te we OU xvveig; 
AIKAIOTIOAIE 
ti ue 00 Öauvaıs; 
AAMAXOE 
rakas Eyo Evußoing Bagelas. 
AIKAIOTIOAIE 
toig yovol yap rız Evußoldg Engarrero; 
AAMAXOL 
io io Ileıav Ilaucv. 


1142 Poll. VI 47 xvdorıa unla, ag Apıoropavng. — 1144 schol. 
allaz. uavdalorov. Suid. megıreraorov xamınavdaloror. vgl. 
Phot. 245 22 Hesych. uavdalorov. — 1146 f. Snid. svupoga ... al 
avdıs @ Gvugyop& rakaıva av fur xaxav. In lu ro. dm. — 
lo... »al avdıs lo lo reavudrav Zrodvro». (Zon, II 1140 la 


1200 


1205 


1210 
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Ich bin verloren, ich armer Mann, 
getroffen von feindlicher Lanze Stoss. 
Nun fehlte noch, voll zu machen meine Qual, 
dass so mich hier erblickte Dikaeopolis; 
1140 o welchen Hohn fände dann mein Unglück! 
Dikaeopolis, 
Hop heisa juchhe! 
Die Tittchen , wie fest sie sind kydonischen Quitten gleich! 
Gebt beide, Goldchen, mir mal einen weichen Schmatz 
so einen zuckersüssen mit der Zunge! 
1145 Zuerst war ich fertig mit der Kanne. 
Lamachos,. 
O Missgeschick, o du entsetzlich Jammerloos! 
o weh o weh! schmerzen meine Wunden mich! 
Dikaeopolis. 
Sieh da, sieh da! süsser Ritter Lamachos! 
Lamachos. 
Zu beklagen bin ich. 
Dikaeopolis, 
Zu bejammern bin ich. 
Lamachos,. 
1150 Was küssest du mich ? 
Dikaeopolis. 
Was beissest du mich? 
Lamachos,. 
Weh mir! ich selbst muss die Zeche zahlen. 
Dikaeopolis. 
Am Kannenfest hat einer Zeche von dir verlangt? 
Lamachos. 
O weh! dich Paean ruf’ ich an. 


re. dm.) — 1149 f. schol. Fvioı ?v Bovklovemı elvaı, Dva y 6 Adpaxog 
Alyav noög zov dinawonolım zo ri ne 00 nuweig, ti ne 00 danveıs; Üvo 
n 16 xıveiv avıl tod oalveım (nıveig avıl tod oalveıs R) — 1153 
schol. 1213 IIcıäve, pnow, Emıxain. 


1155 


1160 


1165 


1170 
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AIKAIOIIOAIZ 
aAR obyl vöv ye riusgov TTauwvıc. 
AAMAXOZ 
AaßeodE uov Adßeode Tod oxskovg merai“ 
ngooAaßeo®” & gldoı. 1215 
AIKAIOTIOAIZ 


Euod ÖE Yys GP TOD NEoVS Aupw WEOov 
’ r p 
roooAußeod" @ pikeı. 
AAMAXOE 
ellıyyıo xaga Aldo neninyuevos 
xal OxoTodLvıo. 


AIKAIOTIOAIY 
xoyo zudsVdrv Bovkoua zal OrVouat 1220 
xal oxoroßırıo. 
AAMAXOE 


Digafe u’ Ebeveyxar' &5 tod Ilırrdkov 
zawviaıdı yEgoiv. 
AIKAIOTIOAIX 
Gg Todg xgırdg u’ Enpegere. od 'orıv 6 Baoıkevg; 
AnodoreE wor TöV doxov. 1225 
AAMAXOL 
Aoyyn rıg Eunennye wor di dorimv Odvore. 


AIKAIOTIOAIE 
Ögäre tovrovi nevov. mvella aahdklvıxos. 
XOPOE 
tıveihe dit’, eimeg xgareis y' @ no£loßv, xaAklvıxos. 
AIKAIOTIOATE 
zal nos y’ üngarov Eyyeas auvorıv Ebekane. 
1159 f. schol. Aıyyıo. Zonaras 1645 ellıyyıo. axorodırıa. (vgl. 
Hesych.) — 1164 schol. 1213 rawwviaıcı yegsi. — 1167 schol. odvera' 
xara dvallaynv tod 0 0dvgo«, rovzforı Hoanınn. 7) ano tov dövgsodaL 


»rA. Suid. Odverinn ... Aguoropaung Aoyyn rıs Zuminunyl moi di’ 
6orfo» Hdvgrn. vgl. schol. Pac. 1204 ınv ö} xarasroAnv tod dgdu«- 
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Dikaeopolis. 
Heut ist doch aber nimmermehr der Paeonstag. 
Lamachos. 
1155 Ach haltet mich, hier hier am Schenkel — o der Schmerz! 
Freunde, fasst mich doch an! 
Dikaeopolis. 
Und ihr greift beide mitten hier mir an das Ding. 
Mädchen, fasst mich doch an! 
Lamachos, 
Ich fall’ in Ohnmacht, ganz zerschmettert ist mein Kopf; 
1160 die Sinne schwinden mir. 
Dikaeopolis. 
Auch mich verlangt es nach dem Bett und Liebeslust; 
die Sinne schwelgen mir. 
Lamachos. 
Nicht mehr ertrag’ ich's. Bringt mich fort zu Pittalos 
vorsichtig Hand anlegend. 
Dikaeopolis. 


1165 Mich bringt zu den Richtern. Zeigt den König mir geschwind; 
mir muss der Schlauch nun werden. 


Lamachos. 

Eine Lanze bohrte zu grausigem Schmerz sich tief mir in die 

Knochen. (wird fortgetragen.) 

Dikaeopolis. 

Da seht die leere Kanne mein! Heil Heil ruft mir dem Sieger! 

Chor. 

Heil, Alter, Heil ruf ich mit dir aus vollem Hals dem Sieger. 

Dikaeopolis. 


1170 Und noch dazu mit lautrem Wein leert’ ich die Kann’ auf einmal. 


rog Imoinsev ouorav zog "Ayupvedcır, Inel xanel ıo utv mevravev- 
savıı nv elonvnv (Ach. 60) dage Hidoruı nagk mavınv wg eineiv rov 
Eilnvorv, 1 öt Acuazo ovdEv. — 1170 Suid. auvori mıeiv ... xal 
Agısropavns auvarıv dEilamye. 
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XOPOZ 
tivelld vuv @ yervada- yopeı Außav Töv doxov. 1230 
AIKAIOTIOAIZ 
EmsodE vuv ddorres © tiverhla valklvınog. 
XOPOE 


aAA’ Erpöusode onv yagır 
tivehla aakhlvıxov Kbovres 08 xal tov doxov. 
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Chor. 
Heil Heil dir, würd’ger Zecher! nimm den Schlauch und geh’ in 
Frieden. 
Dikaeopolis. 
So folget mir und stimmet ein: Heil Heil mir, Heil dem Sieger! 
Chor. 


Wir folgen gern dir alle nach, 
Heil dir und deinem Schlauche singend — Heil dir, Heil dem 
Sieger! 


Digitized by Google 
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COMMENTAR. 


—— 


1—3 Iulian. or. VII 243 C elxorag Jervoual Te val Okönyuaı mv 
&uavrod xagdiav. 248 D daxvovrog adınv Eow nv zupdiav numv.) 
Synesius epist. 7 mag doxsire  Hönyuaı zıv nagdlav. encom. calv. 63 B 
&yo iv ovv zul Omnvlna vo deiwov 7 Myero nal Dgis arreggÜN, ueonv 
aurnv dednyuaı t.x. (de regno 12 ansılovo, dnjfscde Tv nagdlav 
oU% dv 1EW ovorv.) „vgl, Plat. symp. 218 A. — Phalar. epist. 4 oVTE er 
kov auadeig ev ro Inv duauro ovvorde ... oure zAdov nodels . 
1wıcdnv ulv ovv dnelunv nv nudgev . . . Hop dE Orte xrA. 

3 YaunoxoGsoyagyaga vor E. Die Form mit «, von Bernh. 
auch bei Suidas aus dem cod. Parisin. A hergestellt, und bei Hesychios 
und Eustathios überliefert (vgl. Eupolis II 543 agıdueiv Henrag Yauna- 
noslovs Ath. VI 230 C Gvöuaoı Ö2 Zom@uevov ayauuesocioıg XV 671 A Orı 
d’ nueig Yaunarosıol _. dnjkov), entspricht der Analogie von dıe- 
#0010: Evr@%0010L cet. Fr (de Acharn. Ar. comment. Rost. 1831) er- 
klärt sich für die. Vulgata (die auch B wieder aufgenommen), indem er 
sich auf zu As omAaaıog neben moAAamicorog beruft. Zobeck Phryn. 663 

“adiectiva definiti numeri communem in composilione rationem se- 
quuntur : zukıom)doıog uugionkaoıog, quo eliam ludierum illud moAko- 
dexaxız.(Pac. 243) inclinat.’ Und dieses moAAodszaxıc kann hier gar nicht 
angeführt werden, weil dex@xıg ein selbständiges Wort ist, was hei #0- 
610: nicht zutrift. Auch die Länge des & in dı@x0010: und resexo0soL 
konnte die Komiker nicht zur Bildung von YauuoR00L0L veranlassen, da 
dieses « nach einem Consonanten für kurz gilt (mevraxooıoı). Der dritte 
Bestandtheil des Wortes ist r& yagyaga der Haufe, wofür die Gram- 
matiker ein Beispiel aus den Bondol des Aristomenes anführen (Me. 
com. II 730): Zvdov yag Nuiv dorıv avdonv yagyagaı — ferner aus der 
Koumdorgaywöia des Alkaeos (ibid. 830): 000 d' avadev yapyag’ av- 
Ieuruv »urio — und aus einem Tragiker (Nauck fr. trag. adesp. 362): 
1ENuaTwv re yapyaga. Dagegen scheint W an I’apyagov das Vorgebirge 
des Ida zu denken, auf dem die Stadt ‚Teoyaga lag (Strab. XIII 583. 606. 
610 ‚Steph. Byz. 190 5 x«i Tegyaga & angu "Emragpgodırog dd pnaıv, Orı 
n utv nolıg Inkunag Alysraı, ro d’ axgmrıjgıov ovder&gwg). Er über- 
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setzt “sandeshundertdünenmal? und fügt hinzu: * gleichzeitige Komiker 
wie Eupolis sagten von einer unzählbaren Menge sandmal; der unsrige 
übertrumpft sie mit dem Zusatz eines berühmten Hügels’. 

4 Die einzige Stelle im Aristophanes, wo sich die Coniunction d£ 
nach gg’ 1dw findet, ist Av. 812 po’ dw, ri d’ nuiv rovvou” Zora m 
röltı; sonst ist das Asyndeton üblich, z.B. Nub. 21 p£o’ idw, ri Opellw; 
Daher wollte E auch hier ri jo9nv, später rl &o’ 7. (Equ. 119 @. F. ri 
&g’ Evsoriv. vgl. 1214 p. E. ri ovv Eveorıv;) Das hier und in der Stelle 
der Vögel überlieferte d& zu halten, reicht hin Nub 787 Thesm. 630 o. FE. 
tl uEvroı me@rov nv; Bei Epicharm Diog. L. II 14 liest Cob. @. & tig 
avintag statt xl d’ a. 

5 eupgavdnv vulg. Nupgavonv E. — x&ag Nachahmung des tragi- 
schen Stils hier und Eupolis 90 II 457 rovuov akyuvei xdag. 

7, Nach Theopomp beim schol. (fr. 101 Müller) war Kleon von 
den Bundesgenossen mit fünf Talenten bestochen worden, damit er ihnen 
eine Erleichterung des Tributs verschaffe. Die Ritter hatten aber Kunde 
davon bekommen, und er musste auf ihre Klage das Geld herausgeben. 
(Oder andere stellten die Klage an, und die Ritter unterstützten sie.) Dr 
Einl. Ritt. 292 f. 

8 Aristides 1543 11 a@&ov yag Elladı avanalioeı. — Die Worte 
aEıov yag Ekadı (vgl. 17 moAsı yag &gıov 205) sind aus dem Telephos 
des Euripides. Der ganze Vers wird vom schol. so angegeben: xax@g 
öAoıt’ &v* @&ıov y.'E. Mit Sicherheit lässt sich zur Deutung desselben 
nichts behaupten. Geel de Telepho Euripidis commentatio (1827) 25 er- 
blickt darin eine Verwünschung des Tel. durch Achill; vgl. 0. Jahn Te- 
lephos u. Troilos (Kiel 1841) 31. Nauck trag. 718. — Nicolaus com. IV 
579 v. 18 rl av dv 1a Bin Zuvijxag; elmov, afıov yag eiölvar. 

10 Ueberliefert ist xey7vn (»eynver R), und so schreibt D. vgl. 
Phot. 160 6 seyjvn. zeynvog Munv rd. Suid. zeyyvn. N Ovvelge- 
Gı5 Tod zeynvn arrınn. E u. a. nach Bentl. dn 'zeynjvn. Der Spiritus zur 
Bezeichnung der Aphaeresis existirte bei den Alten nicht. Da das Augment 
im Plusquamperfectum bisweilen fortgelassen wurde, ist er hier vollstän- 
dig überflüssig. Eur. Iph. A. 404 ouyi xexrjunv ralag. 

. „N Unter 6 ö£ ist ein Herold zu verstehen. Thuc.Il 2 4 nat aveinev 
0 movä. 

12 Acschylos war bereits seit Ol. 81 todt. Aber wie er selbst in den 
Fröschen unseres Dichters sagt (868 vgl. Ath. VIII 347 E), seine Poesie 
war nicht mit ihm gestorben, da die Athener den Beschluss fassten, auch 
ferner zur Aufführung seiner Werke den Chor zu bewilligen. D. sah sich 
auf das bitterste getäuscht, denn die Stücke des Theognis standen dem 
Gefrierpunkt nahe, so dass er sich des Spitznamens Xı@v erfreute; da- 
her der Spass 138 If. und das Wort des Mnesilochos in den Thesmophoria- 
zusen, der auf Agathons Bemerkung, der Mensch müsse alle Dinge seiner 
Natur gemäss verrichten, zur Kritik einiger Tragiker bemerkt: 168 rar’ 
“@ © Dikoxking alsypog wv aloyemg roui,‘O Öt Zevorking iv xaxog 
*axg moi, ‘0 d’ au Okoyvig Yurgös av Ypuygog ori. Nach dei 
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Scholien ist dieser Th. derselbe, der von Xen. Hell. II 3 2 unter den 
dreissig Tyrannen aufgezählt wird. Lys. XII 6. 13 ff. Harpoer. @&oy- 
vis. — Zu ng doneig (24) vgl. Ecel. 399 6 drjuog dvaßog mocov 
donsös. Araros 13 Hl 275 Theophilas 2 IN 627. Tulian. epist. 1 nd 
rüg doxeis. (40 41T C ri ne dei Akyeıv Onwg möpeavdnv;) Synes. epist. 
7 (s. zul). 

13 f. Von Dexitheos wissen wir nur aus unserer Stelle. Er heisst in 
den Schol. ein agıoros audagmöos »al wudsoviang, doch wird hinzu- 
gefügt: ol Ö& ıwuyg0v aurov elvel pacıv. Hat das letztere seine Richtig- 
keit, so ist diese Freude des Dik. nur eine ironische. Zu Borwriov ist 
w£kog zu denken oder vouov. Unter der © boeutischen Weise’ verstehen 
die Scholien ein Lied im Stile des Terpander, des lesbischen Sängers: zo 
d2 ß. welog, Orreg evge Tipnevdgog, Boreg xl TO Pguyıov, eine Notiz, 
die Bernh. griech. Litt. 1300 unverständlich nennt; duch verweist er auch 
auf Plut. mus. 1132: of 8 zig rıdapmdias vouos mgoregov no 
xg0v@ av avlmdınav ‚Harsorddngav dm Tegnuevögov Eneivog yovv 
ToVg zıdapmdıroug rE0TEEOV uvönaoe, Boıwrıov rıva xal alolıov 
#tl.— 0b 13 Mo6oym oder 100%@ zu schreiben, darüber waren schon 
die alten Erklärer getheilter Meinung. Die das erste Ihaten, wollten von 
einem schlechten Kitharoden Moschos von Akragas wissen, der beim 
Singen mit dem Athem nicht oekonomisch umgegangen sei (moll« «mvev- 
ori @dwv); nach diesem sei Dexitheos aufgetreten und habe ihn besiegt. 
Andre sprachen aber von einem Kalbe als Kampfpreis in den kitharodi- 
schen Spielen: rıvig ourwg , Or 6 vinnong adKov Ehaußeve uooyov. So 
bekanntlich auch Bentl. (Phal. 326 meiner deutschen Uebers. L. 1857 
Teubner). Welcker, der den Bock als Kampfpreis der Tragödie nicht 
gelten lassen will, duldet auch hier das Kalb nicht in diesem Sinne. Er 
sagt (Nachtr. z. Aeschyl. Trilogie 241): “ein Einfall des Ar. Ach. 13, wel- 
cher anspielend auf die Wortbedeutung von Böotisch mit dem vouog B. 
ein Kalb in scherzhafter Erdichtung verbindet, veranlasst einen Gramma- 
tiker uns das Kalb als Preis der Kitharöden aufzutischen.” Wenn aber 
das Kalb gar keine Beziehung zu dem v. ß, hatte, so sieht man nicht, 
wie irgend ein Zuhörer sich bei diesem ri u007® etwas denken konnte; 
deun deswegen, weil ein Kalb ein kleines Rind ist, hat der Satz doch 
noch keinen Sinn: sie sangen ein ochsenländisches Lied bei einem Kalbe. 
(oder zu einem Kalbe, oder wie?) 

15 f. Der vouog ög9rog hatte einen schwungvollen, majestätischen 
Charakter. Eustath. 826 65. (Bernh. griech. Litt. II 220. freilich nennt 
ihn Dr “eine ziemlich vulgäre Gesangsweise.’) Der Thebaner Chaeris 
aber, dessen Musik Ar. in unserm Drama noch einmal (827) nicht sehr 
schmeichelhaft behandelt, war nicht der Mann dazu, sich in diesem 
Stile zu bewegen. Er war eigentlich Kitharode, wandte sich aber spä- 
ter den Blasinstrumenten zu (schol. Av. 858), und erwarb auf beiden 
Feldern gleich wenig Ruhm. Bei Pherekrates in den Wilden machte 
ihm nur Meles den untersten Rang in der Musik streitig: 8 II 257 gig’ 
idw nıdaowdos zig xaxıcrog Öyevero; B.'O Ilsıolov Mäing [ye]. A. 
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uera Mölnte [8°] mv; B. "Ey argeu', dyoda, Xaigıs. Das Wort 
rragexvıpe in unserer Stelle deutet spasshaft an, wie ungeschickt er sich 
bei seiner Aufgabe benahm, und da es eigentlich eine körperliche Bewe- 
gung bezeichnet, so wird die Wirkung auf den Zuhörer analog durch 
Ödısore. ldwv ausgedrückt: ich musste mir den Hals ausrenken oder auch 
die Augen verdrehen, um seinen Bewegungen zu folgen. (Weniger wahr- 
scheinlich dürfte die Erklärung von ZM sein, welcher sich denkt, D. 
hätte, weil ihm der Anblick des Ch. gar zu widerwärtig gewesen, bestän- 
dig hinter sich geblickt. Den Ch. nicht zu sehen konnte er jedenfalls 
ohne diese Poenitenz erreichen.) — Vermögen erwarb Ch. nicht mit sei- 
ner Kunst; er suchte sich gern einzudrängen, wo er elwas gules zu essen 
finden kounte, daher im Frieden des Ar. der Chor den Rath gibt, das Opfer 
zu beeilen, damit nicht der flötende Chaeris komme, und man ihm etwas 
abgeben müsse (950). vgl. Av. 858. Auch in der Nemesis des Kratin wurde 
ein Flötenspieler dieses Namens verspottet, der aber nach dem schol. Av. 
ein anderer sein soll (Il 85 fr. XI), während zu der Stelle im Fri. ein #:- 
Yagmdog und ein aukneıjg gesondert werden. Daraus, dass Arions Sterbe- 
lied nach Herod. I 24 ein vouog 099105 gewesen, folgt noch nicht ( Halb. 
11), dass dieser immer ‚Kitharbegleitung gehabt hätte. An unserer Stelle 
sagt der schol. 6 62 ög®1og auAmrı“ög vonog. vgl. Fr Ran. 1264 
Kock Equ. 1279. 

17 vgl. Av. 322 @ u£yıorov Eauaprwv 25 Hrov 'rgaprv dyo. Equ. 
644 f. 

18 novia , d.h. Lauge, die, man auch zum Waschen der Augen 
brauchte, und 0pgög stehen ag” unovov statt des Aergers und Ge- 
müthes. *Ich ärgere mich, dass ich so früh aufgestanden bin.” schol. 
deov von eineiv, uno Avrung vv xagdiav zra. Philostr. epist. 40 ov 
yag novigs zo no00WmovV. ‚Eust. 501 2 »ovia öt zei ovig magu utv to 
women Teure dvvavrar, os xal 6 ‚„oviocwkog. magc ÖE toig voregov 7 
ulv zovla zal &A.0 tı onwelvei, wg N an’ aurjg Guvderog EAuıoxovia 
dnkor (382 36). 

19 Der Rath in Athen bestand aus 500 Mitgliedern, 50 aus jeder Phyle. 
Die Repraesentanten jeder Phyle waren einmal im Jahre nach einer durchs 
Loos bestimmten Reihenfolge Prytanen und besorgten als solche die Re- 
gierungsgeschäfte. Während der Amtsdauer von jeder dieser Abtheilungen 
war in der älteren Zeit eine regelmässige Volksversammlung, und diese 
hiess zvgla ExxAnoia (Poll. VII 95), andere auf besondere Veranlassung 
berufene ouyrAmroı. Wie die Quellen ergeben (Harpocrat. Phot. 190 22), 
stieg die Zahl der ordentlichen nachher auf vier -in jeder Prytanie. Alle 
diese vier hiessen vownor Exrinolaı, der Name’ zvgi« blieb geraume 
Zeit der ersten eigenthümlich, doch scheint er Ol. 88 schon auf die drei 
andern ausgedehnt gewesen zu sein. Wenigstens passen die hier folgen- 
den Verhandlungen nach den Worten des Pollux auf die dritte, von der er 
sagt: 77) ö8 roten ungvät »ul mgeoßelaug aguoi zonuarifew, während in 
der ersten tag agyag Zmizeigorovovcıw, &imeg Huhog apyovoLV, 7) arro- 
ys1g0rovoVcıw. Sollte also unter xvgia hier wirklich die erste zu verstehen 
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sein, so müsste die Vertheilung der Geschäfte in der von dem Gramma- 
tiker angegebenen Art nicht immer genau inne gehalten sein. In starkem 
Widerspruch mit diesen Thatsachen befindet sich die Angabe der Scholien 
(Phot’ 191 8), welche drei zugeeı in jedem Monat setzt, und zwar am 
ersten, zehnten und dreissigsten Tage desselben: elcl dt Yyönsuoı Enxkn- 
claı af keyöuevaı avguar Teig TOD umvög "Adılvnoıw, N zowen zul 
derer xal m) reiaxag. Das bezieht sich auf die Zeit nach Ol. 118, wo 
die zehn Stämme des Klisthenes um zwei vermehrt waren, und jede Pry- 
tanie einem Monat gleich kam. Schoem de comitiis Ath. 29 ff, 43. Griech. 
Alterthümer I 381 (erster Ausg.). 

21 f. Die Volksversammlungen fanden bis in das Zeitalter des De- 
mosthenes auf der Pnyx statt, nach welcher aus der Agora eine Strasse 
führte. (Ueber die Lage derselben s. jetzt EZ. Curtius attische Studien 
Gött. 1862 S. 33. 49 ff. Dagegen Zu im Lit. Centralblatt 1863 n. 30 vgl. 
Bursian Gevgr. v. Griech. I 277.) Um das allzulange Herumstehen und 
Schwatzen auf dem Markte, über welches D. Klage führt, abzukürzen, 
hatten die Lexiarchen (Poll. VIII 104), wenn es nöthig schien, den Platz 
mittelst eines roth gestrichenen Seiles nach jener Strasse hin zu räumen. 
So lange es irgend möglich war, suchte ıman sich einen Standpunkt, auf 
dem man zunächst noch sicher zu sein glaubte. Wer sich vom Seile treffen 
liess, trug das Zeichen der Saumseligkeit, wurde ausgelacht und ging 
vielleicht der Marke verlustig, die ihn zum Empfang des woBog &xxAn- 
oıaotıxög berechtigte (Schoem de comit. 63. gr. Alt. 1383). vgl. Ecel. 
378 IT. 

Zwischen 23 und 24 oder nach Nxovreg 24 scheint eine Lücke zu 
sein, weun nicht in 7xovreg eine Corruptel steckt. Abgesehen von dem 
Satzbau, welcher Dobr veranlasste, diwstoüver statt d’ @or. zu schrei- 
ben (schol. di@®joovrar), vermisst man nach @AA« ein neues Praedicat 
zu movreveig, woraus zu ersehen wäre, was sie zur Unzeit thun. Denn 
dass sie auf dem Markte die Zeit todt schlagen und sich nachher drängen 
werden, ist unstatthaft, da sie sich unmöglich wegl ewrov &ulov 
stossen können. Für den Leser lässt sich durch eine starke Interpunction 
nach 7x0v0ıv 23 helfen. 

25 Man sass nicht, wie es nach dem Worte &vAov scheinen könnte, 
auf Holzbänken in der Volksversammlung, wenigstens nicht ausschliess- 
lich, sondern zum grossen Theil unmittelbar auf dem Stein des Felsbo- 
dens. *Kleon? sagt der Wursthändler zum Demos Pyknites Equ. 783, &mi 
raigı nergaıg ov poovrlkeı GrAmaBg GE Kadıjusvov oUrwg, und zeigt 
ihm dann das Kissen, das er für ihn bereitet hat. So ist &u40v hier nur 
in der Bedeutung Sitzreihe gebraucht, übertragen von andern Localen, 
wo man wirklich auf hölzernen Bänken sass. Zum Beweise, dass es auch 
auf der Pyx dergleichen gegeben habe, kann man nicht Vesp. 90 anfüh- 
ren, wo Xanthias von seinem llerrn sagt, er sei unglücklich, zv un 'mi 
Tod owrov xadiinreı Evlov, denn dort ist von Gerichtsverhandlungen 
die Rede, die für gewöhnlich nicht auf der Pnyx statt fanden. 

26 «9900: vulg. ago: W &@9g00: E &®go: Me nach fr. 650 IT 1194 
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Eorwrag WOrEE Toug 09E@x0uoug &dgovus bei Eustath. 1387 5 5, der auch 
noch anführt adgovgs dmeidwv 6 Grgarnyog, olov our ölm ro 
Grgarevuer.. Für die nicht contrahirte Form vgl. Lehrs de Aristarchi 
stud. Hom. 346 (schol. A Hom. & = 38). 

26 f. vgl. Phalar.’epist. IX 49 Örwg dt aurog anovoorjang anaang 
25 "Akulong el; Iufoav, ovdiv peovrifeis. 

27 Eupolis 214 11 510 @ mölıg mohıs, Ns eurugng el wähkov 9) 
analog paoveis. 

33 "oruyo ... not Stob. recte, si legas in v. priore anoßkinav 
ö’’ P. — schol. 6 origos &% roay nölus. Nauck adesp. 25. 

nd ER on BA nösı vulg. “ Stobaei libri partim ou n in 
partim ovyi dei’ D non Br Höyv E nösıv D 38. — Ueber ndn als erste 
und dritte Person s. Etym. M. 419 21. Daw Miscell. crit. 410 ff. ed. Kidd 
Ellendt lex. Soph. II 286 Cobet novae lectiones 213. — Alexis 169 (II 
465) 3 oUx Eyov di Tuygaro Ovx 0505, 00% &vndov, 00% voyeren, 
Ou Heiov, 00% FAuıov, ovx auvydakag. Menander 295 (IV 156) 4 
dfovg &lalov, 

36 Von dem Imperativ zelo bildet der Dichter scherzhaft das Parti- 
cipium relov, d. h. der wg/o rufende, spielt aber damit gewiss zugleich 
auf zeiov der sägende an. Der Quantitätsunterschied kommt bei diesem 
Wortspiel gar nicht in Betracht. 

37 Equ. 1152 &y0 uevror nagssrevaoufvog Toinaheı zatnuaı, 
BovAousvöz 6’ evspyereiv. 

al (81) Ecel. 78 tour’ For’ Eneivo av srvrahov Nub. 1052 zadr” 
forı zaür uziva Pac. 280 vov roür' dueiv’ Rei Amphis 9 com. HI 303 
zoür dxsiv' Eorıv capag Hippocrates epist. 12 rodro &reivo Anuaynre 
Oneg eixafouev. noch Eustath. 804 21 (K 266) Auvvrog di Opuevidng 
Ön@vuuog to nargl tod Dolvırog. rıvig db tourov auröv &neivov elvar 
dvönıcav. 

42 Aristid. II 95 15 oUdE eig rıv mgosdglav @Rlkovraı. 

44 Jede öffentliche Verhandlung, zumal die Volksversammlung, 
musste durch ein Reinigungsopfer (regiorı«, »adugue, bei Aeschines I 
23 xadagoıov) eingeleitet werden. Durch den megsoriagyos wurde ein 
Ferkel geschlachtet (Ecel. 128 parodisch yaA7), auf dem Platze herum- 
getragen, und dieser, so weil es ging, mit dem Blute desselben be- 
sprengt. Hierauf folgten die rargıoı evyal, die ein Herold zu sprechen 
hatte, und dann fing die Verhandlung an. Die letztere hat Ar. hier und in 
den Ekklesiazusen übergangen, ebenso wie das übrige, was der Auffor- 
derung zu sprechen vorausgehen musste. Schoem de comit. 91 (eigent- 
lich 107). 95. 103. Griech. Alt. I 384. 

46 Der Herold versteht aupideog als Adiectiv, von beiden Seiten, 
d. h. ganz und gar göttlich. 

47 Da die erste Sylbe von adcvarog durchgehends lang gebraucht 
wird (vgl. auch Av. 1224 @AA’ adavarog ei) und in lamben nur dann in 
der Thesis steht, wenn diese eine Länge sein kann (merkwürdiger Weise 
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sagt E " corripit?, wo er "produeit? sagen will), so kommt hier ein Tri- 
brachys vor einen Anapaest zu stehen (S-usu|vv-). Dies, so wie 
das Zusammenstossen eines Daclylus mit einem Anapaest (-zu 0 u) hat 
zuerst Daw wisc. crit. 253 als unstalthaft bezeichnet, freilich ohne dabei 
unsrer Stelle zu ‚gedenken. Daher glaubte E emendiren zu müssen und 
setzte: @AA' addvaroz e ö yag arı. Fr all’ adavarog yag Aup. 
Auch Herm hielt ehemals eine Aenderung für nöthig (Reis coniect. 14 f.), 
und zwar 6 Ö' "Aug. mit Zerstörung des gauzen Sinnes. Doch hat er 
nachher für den vorliegenden Fall den Grund der Zulassung von Tribra- 
chys vor Anapaest erkannt. Wenn nämlich nach der ersten Dipodie eine 
Interpunetion steht, so lässt sich durchaus nicht nfehr der trochaeische 
Rhythmus auf den Vers anwenden (| -.-,0|-), und man kann bei 
Aullösung der zweiten Arsis vor zweisylbiger Thesis des dritten Fusses 
(-I-vxu,uu |) nicht mehr nach H’s Terminologie von einem Proce- 
leusmatieus, der für einen Trochaeus stehe, sprechen; vielmehr fängt- mit 
der dritten Thesis eine neue Reihe an, und diese kann mit zweisylbiger 
Anakruse beginnen. Von derselben Art ist wenigstens noch Ecel. 315 zul 
Holudriov‘ Ore ön Ö' Exeivo xri., wo aber freilich Me auch ändert: öre 
ö£y’ &xeivo. An unserer Stelle sagt dieser: * vilium loci latel potius in 
"Augpl®eog?. vgl. Enger praef. Lysistr. XV Ross u. Westph griech. Me- 
trik 193. — Dass Amphith. seinen hochadligen Stammbaum auseinander 
setzt, ist komische Nachahmung der Prologenmanier des Euripides. Bacch. 
rw Aıös ‚mais rıvde OnBaiov 4Hova Awovvoog, Ov inte no®’ 7 
Kaduov xoon Zeulim xrA. Nec. 1 Hel. 16 Here. fur. 1 1. T. 1 Ion. I 
Orest. 4. 11.16 Phoen. 5. Acol. fr. 14 "Elinv yao, &% k£yovoı , yiyve- 
za dus, Tov „g Alokog naig, AloAov Ö& Zisvpos ’Adauag re Kon- 
Yeug 9°, 05 r' 2m’ Alypeıod bowig God navels Eooıwe Zehumvevg 
pAoya. Melea. 519 3 Tel. 607 Phrix. 816. Auf Rechnung der komischen 
Absicht kommt auch der Fehler, dass Triptolemos hier zum Grossvater 
des Keleos gemacht wird, während er sonst für dessen Solhm gilt. 

52 omovdag morioder wird sonst von den Frieden oder Bündniss 
schliessenden Parteien gesagt (253 Av. 1590 Lys. 154. 951. 1006), das Ac- 
tiv von den Vermittlern (so 58, wo nur R woseisdeı hat; vgl. Thuc. II 20 
4 ‚Zurakunv of ’Adnvaicı Euunagov Eroınsavro, und 6 Nvugodagos 
ryv ve tod Zuraixov Euunaylev Erroinoe). Daher will X auch hier morj- 
car, 131 mwolnoov (statt zolnsaı). Das Activum würde für den Amphitheos 
sehr wohl passen, und scheint mir 58 und 131, wo nuiv und &uol nova 
dabei steht, nothwendig. vgl. moımoauzvog duavro 253. Er sagl ja ganz 
offenbar, die Götter hätten ihm allein die Vollmacht gegeben, Frie- 
den mit den Lakelaemoniern zu machen — doch nicht etwa für sich 
allein? Und so wird er denn nachher von Dikaeopolis als Vermittler ge- 
braucht, da die Prytanen nichts von ihm wissen wollen. Er selbst ge- 
niesst gar nichts von dem Frieden, den er bringt, sondern verschwindet, 

nachdem er seinen Auftrag ausgeführt. Ebenso heisst es von Trygaeos 
Pac. 1198: 00° Nuag tayadı Atdoaxas eionvnv nOLNGag. Dessenunge- 
achtet wird man hier 52 wohl das Medium stehen lassen können, da A. 
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doch immer mit zu denjenigen gehört, für die der von ihm beabsich- 
ligte Friede ist, und hier kein dativ. commodi hinzugesetzt ist. 

54 In dem cod. B ist vor den Worten of ro&oreı die Bezeichnuug 
xnovs in rQVravıg eorrigirt, und die Scholien geben dazu eine Bestäti- 
gung; TOOÜTO Pnswv eig av mouravewv ri. Das hat Br in seiner Aus- 
gabe befolgt, ausserdem aber noch aus eigner Coniectur v. 46 tig @v; und 
00x avdgwmor; 50 #d$1700o oiy« dem Prytanen gegeben, W uur 54. 
Beer Zahl d. Schausp. bei A. 54: “Hätte der Dichter aber wirklich einen 
der Prytanen reden lassen, so würde dies nicht bloss an jenen drei Stellen, 
sondern auch im weitern Verlaufe der Versammlung geschehen sein, was 
nicht der Fall ist. Die Einführung eines redenden Prytanen war auch eine 
nutzlose; denn dessen Befehle mussten ohnehin durch den Mund des He- 
rolds laut verkündet werden, es genügte also, wenn der Pr. dieselben 
leise gab oder sich stellte, als ob er deren gebe.” Am passendsten wäre 
noch der Prytan 46 anzubringen. — Erregte einer durch Reden das Miss- 
fallen der Volksversammlung, so wurde er entweder durch Lachen und 
Toben zum Abtreten genöthigt, oder die Prytanen beorderten die Polizei, 
ihn zum Schweigen zu bringen. Equ. 665 Th. 930 f. Plat. Prot. 319 C. 

58 s. zu 52. 

61 Die Gesandtschaft ist nur poetische Fiction des Aristophanes, 
vielleicht weil in jener Zeit die Frage ernsthaft besprochen war, ob man 
nicht init dem Grosskönig in directe Verbindung treten sollte, um ihn 
von dem Bündniss mit den Spartanern abzuziehen. Die Scholien haben 
hier die Bemerkung: moloßsıg 8 ovrol elcıv of megl row Möguzov Eu- 
nAmoPevreg rovpng. Morychos ist ein bekannter Schlemmer, in den 
Acharnern auch 848 erwähnt, und die angeführten Worte wollen sagen, 
dass der Dichter bei dieser Gesandtschaft Leute wie M. und seines glei- 
chen vor Augen gehabt habe. Dadurch muss man sich aber nicht (nach 
B zu Aristoph. Babyl. bei Me II 970) zu dem Glauben verführen lassen, 
M. sei wirklich als Gesandter nach Persien geschickt worden. vgl. ‚schol. 
Vesp. 506 nach Me's Emendation (Teleel. 13 Addend. zu II 366): rgog tov 
tovg "Awevdsig momoavıe, or1 ov „Mogvgov zav nolırınav merolnze 
uer&yovra mgayudrwv, ayvoroag Or TEUPEQüg ai MdußLog ROUD- 
deitaı. 

63 rancı vulg. raucı E raocı W (Ath. IX 397 E. A. v. Felsen 
Tryphonis granm. Alex. fr. 8). Ein Pfau war noch zu Eubulos Zeiten 
(nach Suid. Ol. 101. Ale hist. crit. 355) eine Seltenheit in Athen. 113 II 
2509 zul ya o Taog dıa 10 Onavıov Bavuakerau. 

66 vgl. 159. Zwei Drachmen sind etwa ein halber Thaler. Zulisch 
griech. u. röm. Metrologie Berl. 1862. — Archippus 24 II 722 Err' oßo- 
kovs wioHov peomv. 

67 Euthymenes war Archon Ol, 85 4 — mithin haben die Gesandten 
sich augeblich 11 Jahre in Asien aufgehalten. Der Krieg, um dessent- 
willen eine solche Gesandtschaft hätte abgeschickt werden können, dauerte 
aber erst seit 87.2. Der Grund, warum Arist. gerade dies Jahr gewählt 
hat, ist vielleicht darin zu suchen, dass unter Euthymenes das Decrel 
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aufgehoben war, wodurch man die Freiheit der Komödie einzuschränken 
versucht hatte. Me hist. erit. 40. 
68 1. dıa (wage R) rov Kaevore/wv Tlediov vulg. !re. tov E naga 
K. Fr nooa Kavorgıov Ilediov D nr. K. Tlorauov Bl nach Herod. V 100 
mogevönevor ö8 ran, morauov Kavgrogıov. dic Kavorglav Tlediav B. 
71 y’ og’ Br tag’ Mehler. vielleicht opode’ age y’ 20. 


72 *längs der Zinne hin — indem man sich die regelmässig fort- 
laufenden Zinnen als ein Ganzes dachte.” Xr. zu Thue. I 13 5 av mag’ 
Enalkıv. 


75 Kranaos galt für einen uralten König von Athen (meideg Kow- 
vaod Aesch. Eum. 993), wie die Attiker selbst ehemals Koavaol geheissen 
haben sollen. Herod. VIII 44 A9nvaioı öR Eni uöv Ilelaoyav dyovrov 
rıv vov Ehlada zakeoulvnv Eoav Tlehuoyol, odvouaföusvor Koavaol, 
mi Ö8 Kingonos Baoıkkos EmerAndnoav Kexgontdaı xrA. (Av. 123 Ereıro 
uello rov Koavamv nreig mölıv; ;) Indem also D. die Stadt mit ihrem 
ältesten Namen nennt (Lys. 480 Orı BovAousvel more rnv Kouvaav xart- 
kaßov), weist er auf die besseren Zeiten hin, wo solche Spiegelfech- 
tereien nicht möglich waren, wie sie jetzt zur Tagesordnung gehörten, 
und neckt die Athener mit ihrer Eitelkeit auf ihr ahnenreiches Geschlecht. 
xg«vaoz heisst auch rauh und felsig (stehendes Beiwort von Ithaka), und 
weil Attika diese Beschaffenheit hatte, darum hatten seine Bewohner in 
den ältesten Zeiten jenen Namen. E. Curtius attische Studien 16. Ko«- 
va molıg bedeutet hiernach die rauhe, übertragen ehemals einfache und 
schlichte Stadt; eine Anspielung auf *Hartköpfigkeit? der Athener ist aber 
mit Wieland und W wohl nicht darin zu finden. 

78 Öduvautvoug xarapayeiv re xal (S-uLu]| 2.0) vulg. auch 
Reis coni. 57. Rossb u. Westph Metrik 193. dvv. zar. zei x. Br aus B. 
Ö. gaysiv re x. m. Morellus ad Liban. decl. VII (Theophilus 3 com. II 
627 avdgav anavımv mAtiore duvaufvoug payeiv). Öuvarovg Karape- 
yeiv re x. m. E (Herm el. doctr. metr. 129), weil der Scholiast ausdrück- 
lich sagt: xaragayeiv dugavrınas „ xard Gorey xal To dupayeiv. 
!conieci toug mAtior' E9Elovrag »ur.” B. vgl. Eustath. 229 14 ro dR xa- 
mode... diaplgsı tod ankög Loßleıv, wg nal To xarapaysiv toü 
ankog payein. 

81 eig amorarov steht rege rgocdorlav für ei; möksuov, wie nach- 
her mgmxrov für orgarov. 

82 00Wv schon in „ger ed. Leidensis 1625 statt der überlieferten 
Verschreibungen 606», 0g@v,, Ogg@v, Ogam. 

84 7 navoeknvo; gab E dem Dikaeopolis als Fortsetzung seiner 
Frage. “animadvertendum est Legatum uno tenore oralionem suam pro- 
sequi, et omnia quae a Dicaeopolide contumeliose dicuntur , dıa uEsov 
esse.’ Der Komödie ist es aber eben nicht unangemessen, dass der Ge- 
sandte selbst die Frage beantwortet. Im Munde des D. müssten die beiden 
Worte einen besonderen, hier aber gar nicht zu ergründenden Witz ent- 
halten. — Der wechselnde Mond spielte eine grosse Rolle hei den Grie- 
chen, wo es auf ein wichtiges Unternehmen ankam, besonders in Sparta. 
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Die Schlacht bei Marathon (Ol. 72 3) ist aber doch wohl zu lange her, als 
dass der Dichter hier das Benehmen der Spartaner bei dieser Gelegenheit 
speciell im Auge haben sollte. 

85 fl. EE. zei magerider' örrovg (ohne nuiv OAovg) R mageridee 
ö’ die übrigen codd. x. $’ D. — Herodot berichtet wirklich, dass die 
reichen Perser sich an ihrem Geburtstage ganze ‚gebratene Rinder, Pferde, 
Kamele, Esel ‚auftragen liessen. 1133 &v 17 of ‚eudalwoveg avror Bor 
al Ünmov nel aaumkov Kal Ovov mgorduraı oAovgs Omrovg &v na- 
wvoscı. Der Atlıener kannte dagegen nur “orovg xgıßevirag (hier 
1075). Ath. III 100 F. daher die Verwunderung des Dikaeopolis. 

86 Nausicrates (com. IV 578) 3 &v ri yag 'Artınn tig elde nomore 
Akovrag m roL0UrovV Fregov Onolov; 

88 Kleonymos gehörte zu den einflussreichsten Demagogen der da- 
maligen Zeit (schol. Equ. 149), und Aristophanes wird nicht müde, ihu 
zu verfolgen. Der Haudhaben zum Angriff bot er genug. Man hat ihn mit 
Sir John Falstaff verglichen (Kock Equ. 958), doch wenn er auch ein 
Klumpen Fett war und in Feigheit brillirte (Av. 1476 ögvdgov .... xonat- 
nov ulv ovdev, aA-Amg d2 deikov zal ulye), so fehlt ihm deswegen 
noch viel, um diese Ehre zu verdienen, vor allem die gute Laune. Er 
war nichts als ein ungeschlachter Tölpel, der zwar ausserordentlich wenig 
Geld, aber stets sehr viel Hunger hatte. Mit seines Leibes Grösse und 
Dicke, wodurch er den Leuten oft unbequem wurde (805), vereinigle er 
ein seltenes Talent zum Prahlen und Aufschneiden, muss aber dem Volke 
dadurch sehr imponirt haben (z0Aexwvvuog Vesp. 502), sonst würde Ari- 
stophanes nicht immer wieder auf ihn zurück kommen. Wie lieblich seine 
äussere Gestalt gewesen, sieht man z. B. aus Vesp. 822. Philokleon ist 
ganz einverstanden mit der neuen Einrichtung, dass er fortan zu Hause 
seine Gerichtssitzungen für sich allein halten soll. Der Hahn ist schon 
gebracht, der ihn wecken soll, wenn er bei einer Vertheidigungsrede ein- 
schläft, er wünscht sich nur noch ein Lykosbild, da das bei keinem Ge- 
richtslocale fehlte. Auch dafür hat der Sohn gesorgt: es wird herein- 
gebracht, und bei seinem Anblick spricht der Alte: & deono®" Agus , @s 
yahereos ag’ 69 ideiv. darauf Bdelykleon: olöameg Nuiv palverar 
Kısovvuog. *auch darin? setzt der andre hinzu © ist er ihm ähnlich, „dass 
er, obwohl ein Heros, keine Waffen trägt’ ovxovv Eyeı yodv aurog 790g 
av Omia, Denn Kl., obwohl sein Vater vielleicht ein tapferer Mann (Pac. 
675 Yuziv y dgıaros kw y’ Orr Odx v a ’ ounto pnsıv elvaı TOD 
sergög. 1301 xarnoyuveg Ö8 toxijag), war “daheim zwar ein Löwe, in 
der Schlacht aber ein Fuchs? (Pac. 1189). So sehr er in der Stadt renom- 
ınirte und mit dem Degen Kische, weil ein Friedensschluss nicht zu sei- 
nem Vortheil passte (vgl. Pac. 450; nur für seine eigne Person heisst er 
der Eirene euvovorerog 673), so heillos war seine Angst, wenn es 
wirklich in den Krieg gehen sollte. * Künftig”? heisst es in den Rittern 
1360 ° wird kein Hoplit, der einmal eingeschrieben ist, zurückgestellt 
werden’; — “das wird dem Kl. seinen Degen locker machen? sagt dazu 
der Wursthändler, rodr” Zdaxe row nöorexe rov Kiewvuuov. Ein 
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Gefecht, scheint es, hatte er mitgemacht, aber in demselben den Schild 
von sich geworfen. Darum als Sokrates sagt, die Wolken nähmen immer 
die Gestalt desjenigen an, den sie erblickten, bemerkt Strepsiades : zadr’ 
aga raüra Kiswvuuov avraı „rov 6ivaamın 19%; dovon ‚"Orı deuhöre- 
z0v rodrov Fopwv, FAcıpoı die tour’ Eytvovro (Nub. 353). vgl. Vesp. 19. 
592 (womdamoßkns). Thesm. 829. Kiswvuun Nub. 680. Und Trygaeos, 
da ihm das Kind des Lamachos von nichts. als W ‚allen vorgesungen,, ruft 
nach dem Söhnchen des Kl. — sv yao eu old’ Or Ov moayuer' do 
GOpgovog yag el rargog (Pac. 1295). Auch zu den Meineidigen wird er 
gerechnet, die Zeus schon längst müsste geschlagen haben, wenn er sich 
überhaupt um die Menschen kümmerte. Nub. 390. Seine Gefrässigkeit 
(Equ. 958. xaropayas Av. 289) bei der bittersten Armuth (vgl. Nub. 67) 
zeigt, die Stelle Equ. 1292 ff. al dıseneng’, OmöBev nort pavimg Eodleı 
Kieavvuog arl. — Dass dieser Kl. der Gatte derjenigen Frau sei, die 
Thesm. 605 spricht: Zw Mrug ein MooV; Kleovvuov yuvvri — ist nur 
Einbildung von Fr. Es kommt dort bloss auf einen beliebigen Namen an 
ohne jede persönliche Beziehung. Die Frauen sollen sich alle über ihre 
Männer ausweisen, und da wird beispielsweise eine nach dem ihrigen ge- 
fragt. Darin liegt nicht, dass diese als das Weib des feigen Kl. für einen 
Mann angesehen werde, 

90 ravra für die raue. Nub. 319. 335. 304. 525 Pac. 414 u. a. 

92 Ausser den “Augen des Königs” (Herod. I 114) gab es bekannt- 
lich auch dergleichen Ohren. Xen. Cyr. VII 2 10 xarsuadonev öf, 5 
xal roug Baoıkdas rahovuevoug OpduAuodg zul ra Pß. ara o0x allms 
durnoero 7 vo Öwgeiohel re nal rınav. Bei andern Königen werden 
ihre Geschäfte also wohl von weniger wohlthätiger Art gewesen sein. 

93 Tov ye vulg. tov re E. — ou moloßewg , nämlich des atheni- 
schen. Av. 1612 6 r00u& magehdav toVnL0gx0VVrog Audga Ilgoomrauevog 
Innorweı zov Öpdaluov Hevov, 

95 vaupganrov ist Neutrum des Adiectivum veupgantog. Aesch. 
Pers. 926 'Iavov vavpganrog "Agns. 998 veupgaxrov Oukov. Eur. I. A. 
1250 Grgdteune vevgpoaxtov. Equ. 567 veupgaxro orearo. Das würde 
also heissen : “du, siehst ja ganz nach Art einer Kriegsflotte oder eines 
Kriegsschiffes aus’, ohne dass man darum des von den Grammatlikern ge- 
machten Substantivs 6 vevppaxrog — classis bedürfte. Was erweckt 
aber dem D. beim Anblick des Persers die Vorstellung des Kriegsschiffes? 
Diese Frage beantwortet der schol. so. Seinem Namen entsprechend trug 
der Darsteller dieser Rolle eine wunderliche Maske, auf der ein einziges 
grosses Auge gemalt war. FEsıoı Tegaradıng tus yekolog doxsvaouevog 
vol opdakuov Eyav Eva Emil mavrög Tod ngosesmov. Dazu trug er einen 
gewaltigen Bart. (nach dem schol. ein grosses Stück Leder an der Stelle 
des Bartes. Eonevaouevog db mw 6 Tligons , dfgue Euov nadsıudvov eig 
Tonov ToU re noyavog xal tod Srönarog @s av ng00@meiov. 97 @5 
dfouarog Eöngrnuevov Tod uioraxog adroü Kal ng divög rk. Unter 
diesem dfou« sich einen Phallos zu denken, wie neuerdings geschehen, 
liegt nicht die geringste Veranlassung vor.) Das grosse doch wahrschein- 
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lich schwarze Auge mit dem herabhängenden kohlschwarzen Barte kommt 
nun D. vor wie ein mit schwarzem Leder ausgeschlagenes Ruderloch, 
an welchem das Ruder vermittelst eines Riemens befesugt ist. Die 
andre Erklärung : “du siehst ja so befehlshaberisch aus’, weil sich näm- 
lich der Perser umsehe wie ein Admiral in seiner Flotte (os megußlinov- 
og Ev xuxio To mgeoßevrod zei asimuerınag eloıövrog schol. drei 
tov mega hgoUVrog xai 6euvog Öovrog Phot.) hätte keinem einzigen Zu- 
hörer einfallen können. Eher wäre noch die dritte zulässig: ‘du führst ja 
eine ganze Kriegsflotte in deinem Blick? (olov edv orgarıav Bltneıs 
öl), obwohl ich glaube, dass nur das abenteuerliche des Aufzuges aus- 
gedrückt ist ohne irgend welche Nebenbeziehung auf ein Drohen, das man 
in demselben finden könnte. — Wie man diesen Vers als Frage auffassen 
kann , ist mir unverständlich. Dagegen ist der folgende Vers eine Frage, 
angeknüpft an die Bemerkung: ‘du siehst ja wie ein Schiff aus’. (n vulg. 
n) Hotibius.) 

96 und 97 haben wohl die Plätze getauscht. 97 schliesst sich dem 
Sinne nach genau an 95. Das grosse Auge und der ungeheure Bart er- 
wecken die Vorstellung des Ruderlochs mit dem Lederzeug. 

100 (104) 2Saofanv anlocove ‚Sarg AC !aokav amlscouaı o. BA 

tags gas over R Egags av ARIOCOVaO«rgR Ald. Erugs AVanıooo- 
Re sarga Br Fupgas amıooove 6. B lapra rav "ESagf' avamısovan 
6. Fr ö "Agraseos' Eiaos’ oder Zag&ev "AorasfgE' (oder Agratags ) 
avanıooovv av care Bi. — Schon W berichtet von Versuchen, diese 
Laute als gutes Persisch zu ı erklären, und dass Aristophanes, wenn er 
auch selbst natürlich kein Persisch verstand, doch irgend einen hätte auf- 
treiben können, der ihm die paar Worte in dem barbarischen Idiom 
niederschrieb, ist an sich nicht widersinnig. Jedenfalls nicht so wider- 
sinnig, als wenn man mit Süvern die Aeusserung des angeblichen Wür- 
denträgers für eorrumpirtes Griechisch hält und von Erklärungen träumt 
wie 7 agre uav (das Radebrechen des Persers sollte wohl eher ionisch 
klingen) "Agras£fo&nv avaneiocı oadgov. (soll heissen diffieile erat!) Das 
corrumpirte Griechisch, die Uebersetzung kommt ja nachher 104, also 
hat man wohl nur die Wahl zwischen der Annahme, dass Ar. hier ein 
‚sinnloses Gezwitscher fingirt hat, weil ihm das Persische gänzlich unzu- 
gänglich war, und der Untersuchung des überlieferten auf wirkliches 
Persisch. Herr P. de Lagarde hat auf meine Bitte, mir sein Urtheil über 
diesen Punkt mitzutheilen, die Herreu Fr. Brockhaus und H. Spiegel be- 
fragt, und diese haben die Güte gehabt, einiges darüber aufzusetzen, was 
mit ihrer Erlaubniss hier abgedruckt werden soll. Vorher aber muss ich 
hemerken, dass ich selbst in keiner Weise damit einverstanden‘bin, dass 
der Pseud. eine positive Verheissung von Subsidien geben müsse, und 
lass demgemäss od Anıpı 104 nicht od Anwer bedeuten könne. Aristopha- 
nes ist der Meinung, dass die Perser sehr weit davon entfernt sind, den 
Athenern ihren Geldbeutel öffnen zu wollen. Wenn nun auch das “Auge 
des Königs’ der Fiction nach gar kein wirklicher Perser, sondern ein 
Athener ist von derjenigen Partei, die die Fortsetzung des Krieges will 
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und zu diesem Zweck dem Volke fortwährend Vorspiegelungen von aus- 
wärtiger Hülfe macht, so thut es doch in der Komödie dem guten Sinn 
gar keinen Eintrag, wenn der Dichter eben diesen augeblichen Perser die 
‚Wahrheit sagen lässt, die aber zum Jubel des Dikaeopolis trotz aller Deut- 
lichkeit das Volk gar nicht versteht, indem es sich von dem dolmetschen- 
den Gesandten übertölpeln lässt und schon zufrieden ist, da es von Gold 
gehört hat. Also die Negation, glaube ich, muss auch in den persischen 
Worten (si dis placet) enthalten sein. 

Hr Brockhaus äussert sich folgendermassen: “Wir kennen das Alt- 
persische bekanntlich nur ‘aus einer kleinen Zahl -von Inschriften. Diese 
sind von den Achaemenidischen Königen in Stein eingegraben worden, 
und gewiss haben die grössten Gelehrten am königlichen Hofe allen Fleiss 
darauf verwendet, das Persische dort in seiner höchsten grammatischen 
Reinheit darzustellen. Eine solche Correctheit der Sprache dürfen wir 
natürlich nicht in diesen Aristophanischen Worten erwarten, da gewiss 
der Perser, der sie niederschrieb, sich der gewöhnlichen Mundart be- 
diente, die von jener Classieität wesentlich abwich. Diese Abweichung 
musste noch grösser sein, wenn ein Grieche, der Persisch verstand, die 
Worte dem Dichter mittheilte. Das rasche Sinken der grammatischen Cor- 
rectheit des Altpersischen ist ja übrigens eine monumental beglaubigte 
Sache, da die einzige uns erhaltene Inschrift des Artaxerxes, also des 
Zeitgenossen des Aristophanes, schon sehr nachtheilig gegen die Sprache 
des Darius und Xerxes absticht. — Ferner hat Ar. gewiss nicht mit der 
Aengstlichkeit eines heutigen Linguisten das Persische in griechischer 
Schrift wiedergegeben, sondern sich mit der allgemeinen Lautwiedergabe 
begnügt. Und zuletzt ist es fast dritthalbtausend Jahre her, dass diese 
Zeilen geschrieben worden sind; wie viel die unverständlichen Worte un- 
ter den Händen der Abschreiber gelitten haben mögen, lässt sich denken.? 

Die einzelnen Wörter stellt nun Hr Brockh. so her: 

wpra uave Sapfa vanıccoucı 0dg Tu 
und erklärt: 

‘ıaora. Dies Wort fängt mit der Lautverbindung ı@ an, die wie 
ich glaube im Persischen unmöglich ist. Dürfte man eine Correelur sich 
erlauben, so würde ich lesen u«gra. Dies wäre der Endung r« nach eine 
3. pers. s. imperf. oder aor. II med. von einem Verbum, das dem Zendi- 
schen mr entspräche, und in der Form mraot (er sprach) häufig im 
Zendavesta vorkommt. wave halte ich für das altpers. mana, den Genetiv 
des pron. 1. pers. Der Gen. wird im Zend bekanntlich sehr häufig für den 
Dativ gebraucht bei den verbis dicendi. &@o&«@ nehme ich als Nominativ, 
entsprechend dem altpers. khshyarsä. Dies ist freilich eigentlich ein nom. 
propr. Xerxes, es könnte aber wolıl sein, dass dieser Name für den Be- 
griff *König?’ ganz allgemein gebraucht würde, oder es ist nom. propr. 
und steht für Artaxerxes. verıocouaı. In diesem Worte vermuthe 
ich der Form nach eine 1. pers, s. fut. med. Die Charaktersylbe des pers. 
Fut. ishya ist wiedergegeben durch 1600, und uaı ist ganz genau die 
Form m& der 1. pers. med, Man könnte vielleicht auch varuısoovas lesen, 
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es wäre das eine 1. pers. s. imperat. oder des sogenannten Volitivus (ich 
will schicken), der im Zend auf äni oder än& endigt. Aber welches die 
Wurzel dieses Verbums ist, kann ich nicht sagen. In dem letzten Worte 
caroa muss nun das Obiect Gold stecken und die Person, an welche 
es geschickt werden soll. Ich habe mir ‚daher eine kleine Veränderung 
erlaubt, und lese oag ra in zwei Wörtern.” [Klein ist nun freilich die 
Aenderung wohl nicht, denn sie zerstört den Vers.] *In o«@g vermuthe 
ich das persische zar Gold, im Zend zairi. Der mangelnde Accusativ- 
Charakter darf wohl hier nicht befremden, finden wir doch selbst im 
Zendavesta häufig den Nominativ oder das Thema für den Accus. ange- 
wendet. In z& vermuthe ich die enklitische Form des Gen. des pron. 
2. pers., im Altpers. faiy, im Zend i& oder tdi.’ 

“Doch ich glaube, der Pseud. redet noch eine Zeile Persisch. Die 
herkömmliche Art, wie man V. 104 versteht, scheint mir ganz unstalt- 
haft zu sein. Der angebliche Gesandte ist ja doch mit in die Intrigue 
eingeweiht und wird nun nicht so plump verrathen, dass das ganze Ge- 
rede von dem Golde des Königs lauter humbug sei. Sicher würde Dik. 
dies gleich aufgreifen und den Betrüger entlarven, während er sich nur 
über einen obscenen Ausdruck, den er gehört zu haben glaubt, empört.? 
[D. lässt es auch wirklich, so viel an ihm liegt, an der Entlarvung gar 
nicht fehlen; eine weitere Folge aber, etwa grosse Aufregung im Volke 
über den schmählichen Betrug und Rache an den Betrügern, kann seine 
Entdeckung nicht haben, da er eben der allein vernünftige in der Ver- 
sammlung ist und das Volk genasenstübert werden soll. Die * Plumpheit? 
ist hier nicht stärker als nachher beim Kopfschütteln und Nicken nach 
113 und 114.) “Ich analysire nun V. 104 so: ov das pers. u und, und 
zwar: altpers. uta. Ana 2. pers. s. praes. oder vielleicht fut. von einem 
Stamme labh erhalten. ggv00-yavvo. In dem letzteren Worte zavvo 
vermuthe ich das von dem Gesandten gebrauchte «gave. xgvoo ist das 
griechische Wort statt des persischen. Möglich, dass in dem Handelsver- 
kehr sich ein solches griechisch-persisches Wort bildete (vgl. Pfund Ster- 
ling). zeo@xr’ etwa prokta genannt, berühmt. (ukta, ukhta ist im 
Zend unendlich häufig.) ı«ovav. altpers. heisst Grieche yaunad. 

Die ganze Rede des Persers wäre demnach: Es sagte mir der König: 
Ich werde dir Gold schicken, und zwar Tonnen Goldes, o. weitberühmter 
Ionier.? 

Hr Spiegel dagegen erklärt sich dahin: Sie haben Recht, rein per- 
sisch kann der Satz, wie er da steht, nicht gut sein, allein ganz erfunden 
scheint er mir nicht. Die Worte eurer 6 Basılevg dulv yovalov (102) 
sind selbst bei unsrer geringen Kenntniss des altpers. Wortschatzes nicht 
so schwierig einigermassen zu übertragen. Für schicken findet sich in 
den Keilinschriften oft genug isk + fra, König heisst khshäyathiya, 
für öwiv liesse sich nach Analogie des enklit. gen. dat. des pron. 3. pers. 
säm ein enklit. väm setzen. Für Gold kommt in den Keilinschriften kein 
Ausdruck vor; er kann, wie neupers. zar zeigt, nicht sehr verschieden 
vom altbaktrischen gewesen sein. Dort gebraucht man zarenem, für 
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golden zuiri, was ein zare voraussetzen lässt; vielleicht dass auch 
zairila gelb für golden gebraucht werden darf. Der Satz würde also 
allenfalls altpers. gelautet haben können: zarılam vam khshäya- 
thiya fraisayäliy. Den Coni. praes. würde man wie gewöhnlich statt j 
des Futurs, welches zu fehlen scheint, gesetzt haben, doch würde es 
auch möglich sein, dass man das Fut. mit einem Worte, welchos können 
dürfen heisst, und dem infiu. umschrieben hätte. Wenden wir dies auf 
die Textesworle an, so müssle lagranav dem zaritam väm entspre- 
chen, £ag& dem khshayäthiya, in avamıcaovar scheint pir ein inf, 
von is + abiy zu stecken (es würde im Altpers. istanaiy gelautet 
haben), s@rg« müsste ein Wort wie könnend vermögend sein.’ 

Beide Autoritäten gehen also davon aus, dass V. 102 die genaue 
Uebersetzung von 100 enthalte, dem steht aber das ou in V. 104 entge- 
gen, den für Persisch zu halten ich mich einstweilen noch nicht ent- 
schliessen kann. Der Gesandte kanıı den Botschafter des Königs nicht auf- 
fordern, sich lauter und deutlicher noch einmal in persischer Sprache 
zu erklären, das würde den Athenern um nichts verständlicher sein; er 
soll vielmehr, so gut es geht, was er erst gesagt, auf Griechisch wieder- 
holen und auf das Wort Gold einen besondern Nachdruck legen, und be- 
dient sich dabei solcher Formen, wie wir sie auch sonst bei Ar. im Munde 
von griechisch stammelnden Barbaren finden. 

101 Av. 045 &uveg 6 tor Alyo. 

102 In den Rittern lenkt der Wursthändler die Aufmerksamkeit des 
Kleon dadurch von seinem Vorrathskasten ab, dass er ihm sagt, er sehe 
Gesandte mit Geldbeuteln sich nähern. Equ. 1197 mg£oßeıs Eyovres ag- 

yvolov Pahluvrıe. 

104 x_gU00 vulg. 10000 E zoüce von Velsen Rhein. Mus. XVHl 127. 
@ ist vorzuziehen, weil der Gesandte 108 dem Pseud. ayavag in den 
Mund legt. Des Accents wegen vgl, me0xr0 Thesm. 1119 u. a. 'Iaov, «u 
B. D vergleicht Basıkıvav im Munde des Triballers Av. 1678. (nınzaßev 
Av. 261.) — yavvörrgwxrog vertritt hier das gewöhnlichere evgumpwarog. 
Das letztere kann man einigermassen ansländig mit “Grossmaul? über- 
setzen; das erstere drückt dasselbe aus, aber mit der Nebenbeziehung auf 
die eitlen Hoffnungen, namentlich auswärtiger Subsidien, die sich die 
Athener zu machen pflegten. gavvonoiftag 604. — lonier liessen sich 
die Athener nicht gern nennen. Herod. 1143. vgl. Thuc. VII 5 3. Es war 
übrigens bei den Asiaten die allgemeine Bezeichnung der Griechen. 

105 ri ö’ av vor E. 

106 örı yavv. vor Reiske. 

108 od ye vor Bentl. (W) 

109 un Br ulv y’ Fr, beides falsch, denn die Mittelsylbe von 
ayovag correspondirt mit av 104. 

111 rovrovf Reiske *ego te adiuro per hune lnavre, quem simul 
ostendit, per hane scuticam’ rovrovl vulg. 

112 In Sardes waren Purpurfärbereien; auch in Kyzikos, daher 
Bauua wvEixmwınov Pac. 1176, 
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115 avöges vulg. &@’vöges E avdgzg . D. 

118 dorıg dorl R, also vielleicht 026° Garıg dort‘ (2yad’ Hrı fori K. 
Me.) — Dieser Klisthenes war ein allbekannter Wüstling (Lys. 1092 Ran. 48. 
57). Mit grosser Sorgfalt tilgte er jedes Haar an seinem Leibe da, wo er es 
nicht haben wollte (Ran. 422). Deshalb wird er hier zum Eunuchen gestem- 
pelt. Bei Kratin (193 11125) sagte vielleicht die Komödie zu dem Dichter, er 
solle in einem Nachwort den Kl. abmalen: yoaip’ avrov Ev Enreıcodin‘ 
yeholog Eoraı KieıoHEvng vußevav Ev ride 17 nadlovg ‚run. und Phe- 
rekrates (133 II 322) verglich ihn mit einem Täubchen:: al meguort- 
g10v Huoıov Kisiodlver Tl&rov, x0uı0ov dE u’ &5 Kudnon nei Kungov. 
Die Wolken nehmen bei seinem Anblick Weibergestalt an. Nub. 355 xal 
vor y' drı KisıodEvn eldov, ögäs; die tour’ dydvovro yuvaizzg. Euel- 
pides (Av. 831) will nicht Pallas zur Stadtgöttin von Nephelokokkygia, 
weil man an Athen sehen könne, wie schlimm es mit einer Stadt bestellt 
sei, wo ein Weib die Waffen und — nicht die Männer, sondern — Kli- 
sthenes die Spindel in Händen habe. In der Lysistrata 619 erscheint er 
des Conspirirens mit den Spartanern verdächtig. Der von Euripides glatt 
rasirte Mnesilochos in den Thesmophoriazusen antwortet auf die Frage, 
ob er im Spiegel sich erblicke, 235 od ua Al dAla KleisdEvmv. Nach- 
her kommt Kl. selbst, vom Chor für ein Weib gehalten, und verräth die 
Anwesenheit des M., macht auch selbst den Inquisitor an ihm. 571 x«l 
yag yvım rıs Nuiv Eonovdaxvia mooorgäzei. 574 K. pllaı yuvalkeg 
(Eur. Hel. 255) &upyevsig rovuoo roorov ri. Sohn des Sibyrtios heisst 
er nur hier (schol. Lys. 1092 ovrog Zıßvrglov mais); es muss dahinge- 
stellt bleiben, ob sein Vater wirklich so hiess, oder ob E das richtige 
gesehen, der vermuthete, Aristophanes habe scherzhafter Weise diesen 
Weichling als Sohn des audoreißng bezeichnet, dessen Palaestra Plu- 
tarch im Alkibiades (3) erwähnt. Ueber Vesp. 1187 ag Euredewgeig 'Av- 
Ögoxkei xai Kieıo9Eveı s. mein Programm de usu parodiae ap. com. Ath. 
(Berl. 1861) p. 11. Ob der Klisthenes, von welchem Lysias (XXV 25) er- 
zählt, er habe nach Beseitigung der Aristokratie Ol. 922 sich durch Bestech- 
lichkeit und Vermögensconfiscationen aus einem armen zum reichen Manne 
gemacht, mit unserem identisch ist, darüber wissen wir nichts (Kock 
Equ. 1374). — Mit Straton wie hier (122) wird er öfter verbunden. In 
den Rittern 1373 sagt der bekehrte Demos, von nun an solle kein unbär- 
tiger mehr auf dem Markte sich sehen lassen: oVd’ ayogaosı y’ dytveuog 
ovdels _._ (v. Felsen Rh. M. XVII 126) 4. mov dire Kieiodevng 
eyooaosı xai Zrearwv; Holc. 405 II 1121 maideg aylvanı Zrearov 
[Kai Kisıo#&vng B]. Ein anderer Straton Av. 942, Z. f. Gymn. XVII 337. 

119 &$evonu£ve codd., schon früh verbessert. 

119 und 120 sind beide parodisch. ® Beguoßoviov orAayyvov hatte 
Euripides * eine Person, die er wegen angeborener Wärme des Herzens 
preisen wollte’ (W) angeredet (fr. 852 N) — und bei Archilochos lautete 
ein Vers aa Ö' © niänKe Tv nuynv &yww (fr. 89 p. 557 Bergk). 
Soll Dik. in den Eunuchen Klisthenes und Straton erkennen, so müssen 
die betreffenden Schauspieler Masken tragen, die sich dem Publicum so- 


COMMENTAR,. 205 


gleich als Porträts dieser Menschen kund geben. Der Bart passt aber we- 
der zu der Persönlichkeit des Kl. noch zu seiner Eigenschaft als Eunuch. 
Man nimmt an, der Schauspieler hätte sich des Spasses halber einen 
grossen Bart vorgebunden. Aber wie kann er mit einem Bart aufgetreten 
sein und doch als Eunuch habe gelten wollen? Das ist kein Spass mehr, 
sondern Unsinn. Wir haben also in v. 120 weiter gar nichts als eine Iro- 
nie gegen Klisthenes zu erkennen, der keinen Bart hatte und eben des- 
hall hier mit dem angedichteten, aber keineswegs sichtbaren, aufgezogen 
wird, 

122 Av. 67 odi d& d tig &arıv 6 devig; 00x ‚egeis ; 

124 Equ. 1404 xal 0' avri rourwv ds 10 mgvraveiov kalo. vgl. 
167, 535. 709. 766. 

126 orgarevona: vor Kü orgeyevonaı R. 

127 “die Thür ist nicht ein Hinderniss der Bewirthung? ist sprüch- 
wörtlicher Ausdruck in Beziehung auf sehr gastfreie Leute. Eupolis 273 
I 535. 

128 Pac. 403 nad coi ppdc rı nodyua deıvov xal ueya. Thesm. 
580 un, aai mgoonton "Tuiv apg«KrTomg ‚mQ, 6. x. u. vgl. Pherecrates 175 
11 347 Ußgıorov Eoyov Hal nößakov eipyaom. Lys. 23 rl ro moayun; 
anklxov ti; A. utya. K. u@v nal nayv; (Eeel. 1048 ueyakıv anoduow 
xal naysidv 001 yagıv.) Synes. epist. 110 ulya ru ral yevvadov foyov 
Emdelgaoden. Aelian. epist. 15 raya noy tı xal Deguov Ögaasıs zel 
veavinov foyov. (Plut. 415.) 

129 0.0’ "Aupideog uoı? 

130 vgl. 53 f. 

131 s. zu 52, 

133 xzeynvare vulg. xeyyvere E. 

134 öde. KH. O&wg'. vor Bentl. — Dieser Theoros erfährt von Ari- 
stophanes noch mehr Auszeichnungen. Dem Sosias träumte, auf der Pnyx 
sei ein Vulk von Schafen versammelt, dem ein widerwärtiges Ungethüm 
von Walfisch einen Vortrag halte. Der Erzählung davon setzt er hinzu: 
Vesp. 43 &doxei de ‚nor Odmpos, aurng Anolov Kayai adden nv 
vepakv 0gwxog Eyav. Elr' Akxıßıadng eine no05 ne romviloug‘ 
Olas; Odwkog ryv negakıv xoAaxog Egeı. (vgl. 1236 1.) und 50 ovzov» 
dvagypks toüro ovußakeiv, Or "Agdeig ap’ nuov & ROganag olyngeran ; i 
Der Schmeichler war also auch ein habgieriger Rabe (schol. 43 zai @g &g- 
naya aurov Oxwrmrwv dmlveyne To #ogaxog x. .). Den Göltern ist er 
verhasst; so bricht der Chor in seiner Entrüstung über des Bdelykleon 
Majestätsverbrechen und über die Nichtswürdigkeit mancher Volksführer, 
die ‚den Zorn der Götter herbeigezogen, in die Worte aus: 416 ravr« 
dir’ ov dewva nal rugavvig Zorıv Zugavıis; ; Q mölız zei Oewgov Beor- 
Geydola, Kel tıg @Ahog moo&srnaev numv xoAa&. Auch Sokrates kennt 
ihn als eidbrüchig; dennoch war er beim Volke ganz ausserordentlich 
beliebt, da er ihm auf das niederträchtigste schmeichelte, um es desto 
sicherer zu beherrschen. Philokleon rühmt seine Schuhputzerdienste. Ein 
anderer Th. scheint aber derjenige zu sein, vou dem in den Rittern 608 
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die Rede ist. Der Chor preist dort die Tugend seiner Rosse, die in dem 
korinthischen Kriege Ol. 88 3 (Thuc. IV 42—45) sich statt anderes Futters 
mit Krebsen begnügt hätten; und da habe Theoros erzählt, wie ein ko- 
rinthischer Krebs (oder der Korinther Kagzivog?) sich über die Unent- 
riunbarkeit der Ritter zu Lande und zu Wasser beklagt habe. Die Scholien 
reden hier von einem Dichter Th., der sich vielleicht der weiblichen 
demi-monde wegen in Korinth aufgehalten und mit jenem Spasse den 
Herren Rittern habe schmeicheln wollen. ö momeng OEngos Ei Egon eineiv 
tıva nagulvov (Kagxivov Duebner ) »oglvdiov taöre. — 0 ©. Fygame 
ragnivov ' kyoveo gög rov Tloosıdova nai anodvonsrodvre. — 7000- 
gave ig tıva Kaoxivov. [die toüro yag zal rovg Inneag nal our 
Inreeig. Diese Worte sind hier nicht an ihrer richtigen Stelle. Der wun- 
derliche Grämmatiker will sagen, die Form önmeeg diene zum Beweise, 
dass Aristophanes einen Dichterausspruch anführe, weil Örrreis nur in 
der Prosa vorkomme.) wg worgog ö} xwu@deire 6 ©. nal igdvopayog 
xul novngög. megl Kogıvdov ovv diergußev, Loos die Tag enel mögvag. 
mv öt xal xoAak. (Verwechselung mit dem andern.) r«ür« ovv Alysı 
Loos nolansvov tovVc Imneas. 

136 Nuev, weil der Gesandte doch nicht ohne Begleitung zu den- 
ken ist. 

139 f. Die Worte dr avrov bis nywvifero hat Me nach A. Nauck’s 
Vorschlag dem Dikaeopolis zugetheilt. Doch ist das in der Komödie wohl 
zu ertragen, auch an sich gar nicht undenkbar, dass Theoros über das 
während seiner Abwesenheit in Athen vorgegangene unterrichtet scheint. 

140 vgl. zu 12. Suidas dürfte gelesen haben: nwixa« Ofoyvig Zvdad' 


myanvi£ero. 
146 Av. 76 ort uv od payeiv apvag pahmgızda. Th. 558 re 
08 2& anerovelov. — Im Monat Pyanepsion (October) wurde zu Athen 


das Fest der Apaturien abgehalten, und zwar von den Phratrien, deren 
Existenz man eben in diesem Feste feierte. Es dauerte drei Tage, an 
deren erstem (dogrei« Poll. VI 102) des Abends ein Schmaus der Phratoren 
statt fand, am zweiten (dvaggvoıg) die hauptsächlichsten Opfer, während 
am dritten (xovgeorig) die seit dem letzten Termin geborenen legitimen 
Kinder in das Phratrion gebracht und hier in das Register eingetragen 
wurden. Man erklärte hiervon das Fest als arerögıe oder Öuorerögın 
(Schoem griech. Alterth. II 485 4. Hommsen Heortologie. L. 1864). Alle 
neuen Bürger mussten natürlich gleichfalls einer Phratrie beigeorduet 
werden, und so auch der Sohn des Sitalkes. Aristophanes schliesst sich 
aber hier nicht der eben angegebenen Etymologie des Wortes an, sondern 
‚ler dem Volksverstande näher liegenden von @rr«rn, weil er in dem thra- 
kischen Bündniss nichts als Lug und Trug erblickte. Zu der Wortablei- 
tung dachte man sich eine Geschichte aus, wovon das Fest den Namen 
haben sollte. Krieg zwischen Athenern und Boeotern. Der Boeoter Xan- 
thos fordert den König von Athen zum Zweikampf, für diesen tritt ein 
Messenier Melanthos ein. Während des Kampfes glaubt M. hinter dem X. 
eine Gestalt mit einem schwarzen Ziegenfell zu sehen und beklagt sich 
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über die unerlaubte Hülfe; da sieh aber der andere nach dem angeblichen 
Beistand umsieht, erschlägt er ihn. Zu deutlicherem Hinweis auf diesen 
Sinn könnte man verbinden Etareerovgiov. 

147 vrıßolsı „ulg. nvreßoicı Cob. 

150 Pac. 1192 600v 70 zomu” dl deimvov AB" d5 ToUS yauovg. 

151 f. *ich glaube nur, dass Heuschrecken unser Land verwüsten?, 
d. h. die betrügerischen Gesandten, die dem Volke immer Hülfe von aus- 
wärts vorspiegeln und Geld dafür schlucken. 

152 Evravdor vulg. &vraude R dvravdi E. 

154 Ironisch: °ja das versteht sich, dass er uns die tapfersten ge- 
schickt hat’. Zu Gesicht bekommt sie D. erst nachher, also kann es nicht 
heissen: “das sieht man ihnen an’. 

156 Vesp. 1136. 

157 s. zu 728. av 

158 anor£dgunev AR anoridgwxev I anoridgure; ris;l. ano- 
edoglansv Kü anoredganınv Herm. 

162 oaviras hiessen die auf den obersten Ruderbänken der Trieren 
sassen, also die längsten Ruder und die schwerste Arbeit hatten, dafür 
aber keinen höheren Lohn als die andern empfingen. In der Mitte sassen 
die $vyirer, zu unterst die IaAauiraı oder Hakauıor. schol. Thuc. VI31 3. 

164 ff, D. hat sich für die Volksversammlung , wie nicht ungewöhn- 
lich war (Eccl. 306), mit Proviant versehen. Die tapfern Krieger sind be- 
reits im Verzehren ihres Raubes begriffen, so dass sie schon mit Hähnen 
verglichen werden können, «denen man durch Knoblauch besondere Kanıpf- 
lust beizubringen pflegt. 

167 f. Vesp. 430 egıogag ovrw u’ vn’ avduav Baoßapwv zeıpov- 
uevov; 

171 dsoanui’ 2ori vor E. — Nicht bloss bei einbrechendem Regen 
wurde die Volksversammlung aufgehoben, sondern auch bei jedem un- 
gewöhnlicheu Zeichen am Himmel oder sonst in der Natur konnte der 
Autrag darauf gestellt werden. Es lässt sich denken, dass dergleichen 
den Leuten oft sehr gelegen kam. Schoem de comit. Atlı. 147 f. 

172 Erw B., s. @. Curtius griech. Etymologie 1274. Schoem com. 46. 

174 wurrorog, ist eine Speise aus Knoblauch, Käse und Eiern. schol. 
ano Tod navrög vv xarasxevaoueros to uigog Zdrjimce, rovriori re 
0xogoÖe. 

175 Die aus der Fremde kommenden steigen auf der linken Seite des 
Theaters aus der Orchestra auf die Bühne, hier also auch Amphitheos, 
der von Sparta kommt. „Poll. IV 126 rov uevroi zagodav „ ulv desıa 
aygödev n da Auwdvog m 7 dx noAewg ayeı, ol dd ahlagodev megol apı- 
nvounevor var zmv Eregav eloiacıv. eigeldövreg dt Kara rıv Ogynorgeav 
ni ryv aunonv avaßalvovoı dic »Aarov. 

176 vgl.219. 275. ye wglv dv or@ vor Br uno ye ngiv av Eorö Me. 

180 f. Iulian. Misopogon. 350 D of 0€ Ineudorgißngar zo? num 
molvıvov ‚opevdauvırov, ovafrı uevror xal nagadavoucynv, aik "Agao- 
via uöv LE Nuıselas, and Ö' avdon mavranacıv xai avdowrov aragır. 
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181 Aristaenetus II 20 p. 189 wg guAoveıxos ... za Aav yore, 
@s dregduav ® yn xal Deol. Synes. epist. 56 tod Aoınov spevdauvivo 
wor “al axlıveorigw ouv£oeo®e. Eust. 10132 mergaıg Ouorog el nv onkn- 
goryra @g arspdumv xrA. (1154 14.) 

183 Die Friedensgöttin nennt der Chor Pac. 308 nv Hewv nacav 
ueploryv nal pgıLauneiwrarıyv. 

188. 191.194 Mit mevrereig, derereig, toiexovrovrıdeg ist neben der 
Dauer des zu schliessenden Friedens vielleicht auch das angebliche Alter 
des dargereichten Weins bezeichnet. 

194 avraıl onovdai re. vulg. aural 001 on. R avraıl du 001, nach- 
her a. yag 001 re. E «a. rol 00 Dobr. “fort. alde 001 on. re.’ BI. av- 
tal 60, dn ro. Enger (Jahn’s Jahrb. LXVIII 262). — Equ. 1388 macht 
der Wursthändler dem Demos mit dem dreissigjährigen Vertrag eine be- 
sondere Freude: Zreıdav Tag reimnovrovrdag Zrrovdag nageda 001. 
devp' IH al Znovdal tayv. 

195 ®& ZAwovvoıe ist der höchste Ausdruck der Zufriedenheit, da 
Dik. bei dem dreissigjährigen Vertrage die Möglichkeit sieht, das ländliche 
Dionysosfest wieder zu begehen. 

196 Hermipp. 62 II 410 v. 10 außoocl« Hal vertan Ouov roör' For 
10 vörrag (wo man indessen statt des letzten Wortes, wohl nöuR zu 
lesen hat. Eur. I. T. 952 ‚suurög yevolumv nowarös 4 avrav ölya). 

197 Pac. 312 ov yag DD Fyovrag Nasıv sl" Nusgov terov. Beim 
Ausmarsch musste jeder Soldat sich auf drei Tage verprovianliren. Mit 
komischer Anwendung des Ausdrucks 7x2 !yovra rgL@v nusg@v orrla sagt 
in den Wespen 243 der Chor, der zum Gericht ausgezogen ist, Kleon habe 
befohlen, sich mit Zorn auf drei Tage zu versehen: Ds our Kitav 6 unde- 
uov Nuiv dpeit’ Ev Do "Hasıv !yovras jusgav boynv rev rovngav. 

198 Mit dv zo orouerı Adyovoı vgl. das homerische &v OpFaAuor- 
cv ogüsdaı 7. B. T 306. 

200—203 ist in Bezug auf die Personenvertheilung eine grosse Ver- 
wirrung iu den Mss. Die herkömmliche Art ist durch Br eingeführt. &y& 
de 201 ist auffallend, da nichts vorhergeht, wozu es den Gegensatz bil- 
den könute; daher wollte Dobr. ndn di n., E eine Umstellung: 200. 203. 
201 (vgl. Ran. 572—575), während 2 einen Ausfall zweier Verse des Am- 
phitheos nach 200. annimmt. Noch’ seltsamer ist eisıwv 202, da Dik. zur 
Feier der ländlichen Dionysien aus der Stadt hinaus gehen muss, daher 
forıöv van Gent. Aber die beiden Verse scheinen Interpolation aus 
238 [. ayayeiv ruynoW@g Ta xar' aygovs Jovvora Zrgarıds amakkı- 
4FEvra und 253 f. mgayuarav re zei uayov nal Acuayav ameklayels. 
Ham hat an Stelle von 201 f. die Verse 260 — 262 mit der Aenderung sv 
Ö' nv uc?' Numv zu setzen vorgeschlagen. “transposilio incerla, at ver- 
sus illi sane non sunt Aristophanis.’ Me. 

200. 1083. Equ. 433 #Adeıv 08 arg Keheuoag. 

203 fr. trag. adesp. 71 yo ö8 pevfouaı 2heudEgos yeyas, vielleicht 
&yo 0’ 2Revdegog yeywg mepevfoneı. (2. dE pevfouel y’ 2. y. Nauck 

nach Schweighaeuser.) 
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205 vgl. zu V. 8. 

207 Pac. 20 vuav dEy’ el rıg old’, Euoi zarsınaro. 

208 If. Aehnlich beklagt in den Wespen der Chor seine Schwerfällig- 
keit, 230 zogeı reößaı” &oomuevog, [0] Koula Peaduvas; Ma tov A 
07 uövroı zg0 ou y', al 108 ‚Juag #uveiog. 235 nugeod', 6 dn Aoı- 
mov y’ Er koriv unzenei nen: "Hßng Enelvng, jvin' Ev Bußavrio 
Evvnuer. 

210 Phayllos war ein Athlet von Kroton, der in der Schlacht bei Sa- 
lamis den Griechen mit einem von ihm selbst ausgerüsteten Schiffe bei- 
stand. Herod. VIII 47 Paus. X 92. Nach den Scholien gehörte er zu den 
Olympia-Siegern, doch kennen die beiden genannten Schriftsteller nur 
pythische Siege von ihm. Ueber seine Fertigkeit im Springen und Diskos- 
werfen geben die Scholien das Epigramm: neue eni nevrinovre nodag 
nnönoe Davllos, Alorsvoev Ö' Erarov mevr’ arolsımoutvov (anth. 
Pal. 1 851 n. 207). Bei Aristophanes kommt der Name Ph. noch Vesp. 
1206 vor. Philokleou, aufgefordert einen rechten Jungenstreich von sich 
zu erzählen, sagt; iyoda toivvv TO ye veavırWrarov‘ "Ore rov Ögoul« 
Davilov av Bovunaug !rı Elkov diwzwv Aowdoglaz yrporw Övoiv. Es 
ist schwer einzusehen, wie Phil. dazu gekommen sein soll, den Kroto- 
niaten Pb. wegen Schimpfens zu belaugen. Wahrscheinlich ist eine andre 
Persönlichkeit hier gemeint, das Wort dooa‘« nur scherzhaft wegen 
eilov dıoxwv gesetzt (Ri). Bei Alexis 44 (II 403) 4 wird über einen 
Phayll geklagt, der den ganzen Fischmarkt auszukaufen pflege. 

212 & sepuyev hat Bentl. als ein Glossem ausgeworfen, weil die Ge- 
genstrophe (— tasıv Frı rag duaz aurtlovug) einen Fuss w eniger ent- 
hält, Aber yavkog und Elappos , wenn sie ‚auch Synonyma sind (schol. 
wde Pavıwg av‘ dvri tod Eu7EQGg Hai uera Öaorarn:) verlangen doch 
wohl beide ihr besonderes Verbum. orovdopogos Un’ duod dımnousvog 
&5. Br gegen das Metrum. ovrog 6 Öu@röpevog €&. Hirschig. D nimmt eine 
Lücke in der Gegenstrophe an. *expunge &iupgoz’ P (vgl. Reis 114. 187). 

214 Aanperidn vulg. Auzgareldn Bentl. — Der Chor nennt sich 
selbst den alten Lakratides. Zur Erläuterung erzählen die Schol., es habe 
zu den Zeiten des Dareos einen Archon dieses Namens gegeben, und un- 
ter diesem habe ein gewaltiger Frost und Schneefall stattgefunden, so 
dass ınan sprüchwörtlich alles erstarrte und kalte als Aaxgaridov be- 
zeichnet hätte. 

215 £. Zygavn vulg. dyyavor Br. — Vesp. 1007 zo0x Zygaveital 6’ 
!janarov Tregßolo;. 

216 ydoovrag Ovrag wahrscheinlich beabsichtigte zagngnaıs. Me 
Xenarch. 4 (III 617) 14. - @v Vesp. 1192. 1384 Pac. 698 Av. 1256 
Eccl. 323 Philetaerus 7 © (111 295) 1. — Aelian. epist. 11 !yo d& [l. wer] 
avrov [add. ov7] vmodldoıza zalroı nagovra Ovra. 

220 Vor Eninomos nimmt D eine Lücke an, Herm „or ö&Ug. zul 
GroAoy (Suid.), 050; Kl oduvngös !nlo tr av „(oder 9” au ’) B, da die 
Schol. sagen: avrl toD dıc vewg Kal vavrınog av Enio auroig. — Odvr. 
aviagog nix. Bi. 
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222 In dem Demos Pallene war zwischen Pisistratos und dem Volke 
zum Nachtheil des erstern ein Treflen gewesen; daher bedeutete zaAln- 
vırov Bkfreıv so viel als yevvadov BA. Dies hat der Chor auch im Sinne, 
da er sich die Tyranunei nicht gefallen lassen will, dass wider seinen 
Willen Friede geschlossen werde; da er aber zugleich an den Steinigungs- 
tod denkt, mit dem er den Friedensüberbringer zu strafen beabsichtigt, 
so bringt er das Werfen (Baheıv) mit hinein. 

223 Aleiphr. U 2 3 yıjv mo6 yijg peväouau. 

225 der dem Opfer vorausgehende Andachtsruf. 

227 Pac. 301 devgo ag zogen mgodVuwg. Av. 1186 zugeı deUgo 
müs Urmgeens. vgl. Vesp. 422 

228 eve codd. @ ng Br @’vne E ano W. 

232 wurde früher in den Ausgaben (wie im R), 241—246 auch in 
Mss., der Frau des Dikaeopolis zuertheilt, und so noch von D (die 
letzteren auch von B T). E hat diese Person getilgt. In den Scholien zu 
1228 steht merkwürdiger Weise, zu Anfang des Dramas habe sich Dik. im 
Gespräch wit seiner Frau selbst als Greis bezeichnet : Euvrov rag Unerl- 
»ero netoßuv mgög ryv yuvaiza dieheyousvog 2v agyn roÜ Öguueros, 
Das einzige, was er in unserm Text zu der Frau spricht, ist 250 ev ö’ 
yivar Yeo u’ amd rov reyoug. Das folgende mg0ß« ist an die Tochter 
gerichtet. Beer 55 glaubt, es könne eine Stelle ausgefallen sein, in wel- 
cher das vom schol. bemerkte vorkam, und hat deshalb Bedenken getragen, 
die Frau aus dem Verzeichnniss der redenden Personen auszuschliessen. 

236 M. (172) acc. c. inf. zum Ausdruck des Wunsches. Ar Gramm. 
55 14. Hom. z.B. 3 413 0 354. Ran. 387 xal u’ «opalög evıuegov 
Ileio«i re al yogsVocı zri. Vesp. 879. 

241 vgl. 914. 

212 Yvußoe salureia ist ein bitteres würziges Küchenkraut. Wenn 
das Mädchen so aussehen soll, als hätte sie davon gegessen, so heisst las 
nur; mach’ ein ernsthaftes Gesicht, nimm eine Amtsmiene au’. 

213 f. yakıjg Z2 Dr statt des überl. yaldg Zoo undiv nrrov 
Bdeiv. Das erstere soll heissen: efficiet ut iu nihilo minus oleas quam 
mustella, das andere (nach W’): ul mustellae nihilo minus quam tu oleant. 
Das letztere gäbe einen elwas verdrehlen Sinn, das erstere einen guten; 
doch ist der Gebrauch von &xroeiod«ı für bewirken mil dem acc, ec. inf. 
nicht nachzuweisen, obwohl bei moseiv ganz gewöhnlich. Z’ schliesst sich 
an die Erklärung der, Schol. an, wonach &xroınoeras bedeutet procreabit, 
und yalas liberos: avri tod maida; Ögiuvrdrong. tovro ÖR ro oyıjun 
«aleiraı maga rooodoxiav. Eds yap !xpavaı (1. pyavar), Iamonjsereu 
raideg veavlag. vgl. Pac. 707. Das folgende würde dann abhängen von 
einem zu ergänzenden dvverag oder Zrustauivag, oder vielmehr es muss 
rrovg geschrieben werden (600 und&v Nrrovg — Ögiuvreroug schol.), 
und so hat Z. Auf männliche Kinder ist aber yakag natürlich nicht zu 
deuten, P wollte zwischen yakag und cod einschieben: olag, drav or" 
acır ' öguicı yauv. 
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246 zevo/« Schmucksachen, dergleichen die attischen Jungfrauen 
viel trugen. 

247 ist ausser X. noch zu einem andern Sklaven gesprochen; ent- 
weder haben sie beide zusammen oder abwechselnd den Phallos zu tragen. 
(Reis 237.) 

251 Paxysiov vor Scal. 

253 f. (718. 1023) Pac. 352 anallaytvra moayudrov, vgl. 191 Zga- 
Grng neayuerwv, 1297. 1345 Av. 128, 

255 I. Aelian. epist. 9 Euslinoe d’ av nv nazıora arokoyudvnv 
Onpßatda avlovnevnv TQOg uE agauevog ulonv, elta Ölwag eig ro aAr- 
vidıov FyE0daı rijg omovdng. 

255 Pac. 1140 oV yag 809° 1jdıov xrA. Anaxilas 23 I 351 »airoı 
nolv y 800 Mdıov. 

257 Zrovuodapog ein in Alhen nicht ungewöhnlicher Name. Vesp. 
233 Lys. 250. Aber weder über den Mann noch über seine Sklavin ist 
etwas bekannt. Das Appellativum @eAksvg bedeutet eine Gegend, wo der 
Boden Fels und nur mit dünner Erdschicht bedeckt, daher nur zur Weide 
für Ziegen und Schafe geeignet ist. Nub. 71 Aleiphr. III 21 2 > Kıovav ya 
tv »aklıorevovsev av alyav Er Tod pelltog Gpnaoug oiyeraı. Burs 
256. vgl. Ru Tim. 270. 

258 (539) Equ. 1301 Zeorıv aurov (avrag?) zarargıezovrovrioai ; 
Euphemismus, wie Eustath. 237 21 einen andern bemerkt: ro d& toıourov of 
sEuvog nalsavres aarslacaı einov. (14759; s. H. Stephani Thesaur.) 

260 Pac. 1156 @g av dunin wet" juav. 

264 f. Der Verf. des Rhesos scheint diese Stelle nachgeahmt zu 
haben. vgl. Rh. 675. 685 (auch 204. 227 und Rh. 680). Equ. 247 male naie 
ov mavovgyov Nub. 1508 dlmne Parks nraie Vesp. 456 meie mei’ ® 
Zavdia Pac. 1119 zaie maie t0v Bazxıv. vgl. Equ. 251 Av. 365. 

267 Eine yurg@ (gewöhnlich mit Hülsenfrüchten) findet sich sonst 
bei denjenigen Opfern, die zur schleunigen Errichtung von Statuen, Al- 
tären u. dgl. angestellt werden, daher yurgaıg Zdeverv (schul. Pac. 923). 
So führen Rathefreund und Hoffegut für die Gründung ihrer neuen Stadt 
eine dergleichen mit sich (Av. ®). — schol. navv Ö£ xıvsi yekora zig 
uiv negpakns avTod KppOVIICTÄV, rijg ÖE Zurgag rgOVOOVuEvOg, dv 7 zo 
Frvog Av. “da griflich erst nach meiner Pfeife und dann nach meinem Fuss.’ 

269 vgl. Phalar. epist. XV $0 avrl nolag adınlag ... eig vuag EE 
Zuov yevonlvrg; 

271 Thesm. 544 jrug uovn terinnag Into avdgog avrsımeiv. 

272 Fneıra Övvaoaı vv AUR (Erreıta auch I’ und als v. 1. B). So 
Reis mit mgös Eusy', also trochäisch. Der Vers der Gegenstr. ist 316, 
Gmeiodwevos era dvvaoaı mgog 8 us vor BAtnew? ? 

273 Isar’ R lorer' T' ior’ Er’ E older’ D (Phryn. Bekk. an. 53 15) 
iore u’ Dobr. axovcer’ Ham. vore. na Me. 

273. 2811, Vesp. 415 @yadol 0 meayu anovcar', adkı un Kengayere. 

274 auovsuuev RT axovoouaL 4 axovcon’ vulg. dRovoauev E. 
— Vesp. 474 001 Aoyovg @ wooönue; Plat. Gorg. 512 B xafroı el Bov- 
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Aoıro Alyaım ı & Kalkinısıs, ÜnEQ Nusis, GEuvvv@V TO rEUYUR, KuTayw- 
6ELEV av Unüg Toig, Aöyoug. 

275 glv ?, av arovont' AR meiv av axovonte CI’ ye moiv av 
a. Br moiv av y' a. Bent. 

276. 279 Vesp. 1320 al mpoottı Aoyovs Aymv. 

277 f. In der Gegenstr. ist 322 die gute Ueberlieferung: @g 6de ye 
GEICTOg Au rı) Orgopn ylyveraı, also ein richtiger Tetrameter; hier ist 
ein überflüssiges wor in den mss. und schol. (« zu 272), das dagegen 
die besten Handschriften des Suidas ignoriren. TEuo roioıv (roig nur 4) 
Imrevol nure (nor’ AC) 25 zarr. vulg. Innevsiv wor’ Es RI’Br immevcı 
more BA, in ersterem mit übergeschr. &g von anderer Hand. Im Anfang 
haben aber die mss. ov !y@ KaTaTEuß' hiernach ov E-y@ sarareuo nod' 
Inmevoı karruuere W öv Kerarsuo 'yo roicıv innevoiv nor’ do x. 
Reis trochäisch. Ov ‚Kararsuo roicıv Inmevoı %. D Ov 8-0 teuo roi- 
iv inmeöcı n. Me dv &-yw xurareum roioıw Inmevol more #. E gegen 


das Metrum. — Dem ausdrücklichen Zeugniss der Schol. gegenüber ist 
das zor& doch wohl nicht zu umgehen, der Artikel dagegen eher zu ent- 
hehren. — vgl. 6 f. Der Hass gegen Kleon kommt hier nur auf Rechnung 


des Dichters, da die Acharner ja ebenso sehr vor Kriegslust brannten wie 
Kleon selbst. Warum sie ihn in Riemen zerschneiden wollen, verfehlt der 
schol. nicht zu bemerken: Bvgood&png yag ovroe, d. h. er war Leder- 
fabrikant. Man hat übrigens mit Recht hier eine Andeutung der für das 
nächste Jahr beabsichtigten und damals schon im Werke befindlichen Equi- 
tes gefunden. 

278 Equ., 314 old’ &yo ro moayua Todd Oder nmahaı narrveren. 
A. ei ö8 u) 6U y' olode zarruu', ovd Ly@ yopdevuuare ach. 768 xa- 
rar ndelnv TE knadva. 

283 0’ 7’ E statt des überl. d£ y’ “conieci m. dE y’ av xahos, 
Auawsıv eimeg?’ B #ulog doxoing Ham “an Afyoı' @v’? Me. oder etwa 
yevoır' av? 

231 Den Unterschied von Bouos , wiorıg und 0gxog erklärt der schol. 
so: @f yag guvönsen dıa roL@v relovvraı, Aöy av Foymv zeıomv* Aöyum 
utv olov di’ OgxovV, Foyav Ö2 dia rov dv Bmuoig Hvoı@v, zuo@v 
de Insıdn al nmioreıg dıa raw dekiov ylvovrar. P Med. 21. 

203 f. Bei Euripides im Telephos kam es zu einem lebhaften Streite 
unter den Häuptern der Griechen, der nichts geringeres als den ganzen 
Feldzug in Frage stellte. Agamemnon hatte keine Neigung, zu der schon 
geopferten Iphigenia noch den Orest daran zu geben, welchen Telephos 
als Pfand ergriffen hatte. Menelaos aber sah in dem Erhören des T. einen 
Freundschaftsdienst gegen Troia, dem jener verbündet war. Ihm oder 
seinem Anwalt gehört das unserer Stelle verwandte fr. 706: "Ayausuvov, 
0V0’ Ei melenvv dv zE008v Eyav M&koı tg lg roaynAov Zußakeiv Euov, 
Zıyrjooum Örae y' avrsımeiv Era. 

294 Der Vers enthält einen metrischen Fehler in dem Dactylus zw 
#£2ya, der aber in allen mss. und im Suidas gleichmässig überliefert ist. 
tiv d£onv Br Tov Augvyp' EA. oder BEAw Alyeıv !ywv tov auylva E 
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zov Kigpalkov P (vgl. Plato com. IH 681 fr. Ve) rnvd’ Fywv ‚ya ı.D 
rvd” !yov our 4. Bl (ravre vd Fywv 4. Add.) r. & Univ 4 
B njw ogayıv EA. Geel navd’ 60’ av Ayo A. Me (vgl. 331 6.) ıv 
ye xegakıv oywv 4. M nach Hansing. Ein anderes Auskunftsmittel hat 
Ham gefunden, der diesen Vers (als Interpolation aus 331 f.) und damit 
auch 292 auswirft, so dass der Chor den Dik. seinen Satz gar nicht zu 
Ende bringen lässt. — “Sage ich ungerechtes und gewinne ich die Mehr- 
heit nicht, so will ich auf dem Hackblock sprechen’, d. h. ich will auf d. 
H. spr., damit ihr mich tödten könnt, falls ich u. s. w. — Vgl. auch Cra- 
tin. 114 II 84 dv to aUpavı rov auzev’ Eyav. 

205 1. Achnliches Bild wie 112. vgl. Hom. I'57 Adıvov E00 yırave. 
— un ov, ‚weil in peidousode eine Negation liegt. 

290 y’ ag codd. ragu E raga D. . 

300— 303 ordnet Ham, so: 

X. E5oloiumv, nv axovom. 4. önfouag' vuäs Eyo. 
ayranoxrev@ yag Unav tov plAov ovVg ‚Yıhraroug. 
X, @s redvnav lodı vuri. 4. undauas Oyagvıxzoi. 
os yo y’ xrA, 
Und „allerdings passt undauwg ayaugpvıxoi 300 nicht recht auf 2SoAofunv, 
nv axovow. Es ist aber schon geholfen, wenn man die beiden ersten 
Hälften von 300 und 301 umstellt: 
X. 05 redunkov vodı vol, 2. undauas @yagvındi. 
X. &ololunv, 7 Nv axovCw. 4. ‚Inzowag' ar). 
| önfones yap, A Önfoned y' “g B delsou’ vucg ‘ag’ R dnkon' 
ap’ vuas Daw dnsoueg D dnjkoualy' v.P. 

302 Das Mittel, wodurch sich D. von den Acharnern befreit, ist den 
Aeschylos nachgebildet, bei welchem Telephos den kleinen Orest aus der 
Wiege riss und zu tödten drohte, {v@ ruyn maga toig "ElAnsı Gwornolaz. 
schol. 332. Nauck trag. 60. 456. Die Vermuthung von Fater, der Scho- 
liast habe eigentlich zara rov reaywdorowv Evgımidnv statt Aloyv- 
Aov schreiben wollen, hat wenig wahrscheinliches, da nachher so vieles 
als aus dem Tel. des Euripides parodirt angegeben wird. Die Verwech- 
selung in diesem einen Falle wäre nicht recht erklärlich. Ich sehe an der 
Sache nichts, was des Aeschylos unwürdig wäre. Euripides konnte recht 
gut den Zug von ihm entlehnt haben. 

306 Evdov in seinem Hause, nicht wie B/ übersetzt, in corbem. 
Den Korb ergreift D. erst jetzt mit den Worten BaAker' ei xri. 

309 Von dem Redner Aristogiton, der im Zeitalter des Demosthenes 
las Gewerbe der Sykophanten wieder auffrischte(Niebuhr Vorl. ü. alte Gesch. 
I 122) sagte bei Alexis im Zrovdopögos 203 II 478 einer : Aguoroyel- 
rove Tov 6nrog' eldov Adoxov Nupıssufvov Tüv avdgexnourv. Es ist 
eigenthümlich, dass der Titel der Komötlie zugleich mit dem angeblich 
(in einer Rede?) von Arist. aungewendeten A@gxog an unsere Acharner er- 
innert. Nach Demosth. epist. III 1478 16 wurde Ar, einmal ins Gefängniss 
gesetzt; der Bestechung durch Harpalos war er angeklagt, aber frei ge- 
sprochen (ebend. 1483 37. 1485 42). 
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311 ° particula © eodem sensu usurpatur Nub. 209 Lys. 32. 499. 
Auget et confirmal quae prius dieta sun’. E. Wenn nicht das s viel- 
mehr zum Imperativ gehört, | und zu schreiben ist: @g x&xgay9"* ano- 
KTEvO ya, Tourov ovd axovsouaL. 

312 agu 10V Mıza codd. ($’ Mlıza 4) 00 rov Bentl. dt rov E dw 
10v D &o’ ouıjkına Reis. — Es muss hier gefragt werden, wer mit 
rovde gemeint ist, und wer die beiden sind, deren Lebensalter gleich 
genannt wird. Der Scholiast ist im Zweifel: nroı rov Adgnov 7 dus rov 
scodvavrod Ylıza. Schütz erklärt: ridicule corbem (tovde) aequalem 
uum dieit, quoniam diu eo usus fuerat, und dem schliesst sich Dr an, 
wenn er übersetzt: “den Kam’raden vernichten mir willst du, den Köh- 
lerfreund??” Erst Bl hat das andere vorgezogen: perdes ergo hunc (se 
ipsum intelligit) aequalem vestrum (?) carbonarium. Was kommt aber 
darauf an, dass der Chor mit Dik. in gleichem Alter steht? Dadurch wird 
sich dieser am allerwenigsten von seinem Vorlaben abbringen lassen, 
nachdem seine Altersgenossen ihn eben selbst haben tödten wollen. Viel 
rührender ist die Bitte des Chors, den Korb nicht zu schlachten, mit dem 
ihn so lange Gewohnheit und gleiche Liebe zu den Kohlen so eng verbinde. 

314 f. Die Ueberl. ahla vor (vuri E) My’ ‚el 001 (ed ro: cool R) do- 
ae, tov te Aunedaıuoviov aurov ori TO TEOTW GoVgri pllos ist fehler- 
haft und noch nicht überzeugend emendirt, Ich vermuthe AA vuvi My", 
ei zoı dorei vol y’, 6 Auxsdauuoviog auros or To ro. 00Vori pikog. 

315 Synesius epist, 131 &uot N o8 uev 6 Toomog Emolnde plkov. 

317 vov wor Aldovg codd. rovg A. vov uoı Br 4. vov nor D rovg 
ulv ovv A. E. 

320 Subiect von duofsıoreu ist 6 reißov. 

322 Unter SrgopN ist ein Tanz nach der Thymele zu verstehen. 
schol. zogEvovoL» Aue zei nogdaxe Evdelzvuvrar, 

323 age mavreg avaselcıv Bong vulg. &g’ amavreg CR ag’ üm. E 
Borv R. Mit aveoelcıv lässt sich hier nichts anfangen. Der Schol. erklärt 
es intransitiv und meint, die Kohlen würden angeredet, sie brächen näm- 
lich mit grossem Gekrach aus dem Korb hervor: Ndır@rara »al ndıora 
ng05 tous dv ro kapno Eudganag drahtyeraı Alyav, 27 Euähkere ı uere 
Bons avasslsıv, as tig Tod Augxov Inkeng uera Bong wellovong ylve- 
2 Aber erstens kann avaoefcıv nicht intransitiv sein, zweitens würde 

s auch «dann nur “in die Höhe fahren? bedeuten können, und drittens ist 
nicht daran zu denken, dass die Kohlen die angeredeten wären. Soll fer- 
ner von den Acharnern gesagt sein: Zuöllere mavreg avaselıy Bonv 
“liesset ihr mich jetzt nicht sprechen, so würdet ihr alle ein lautes Ge- 
schrei erheben, da ich nämlich dann den Korb abgeschlachtet hätte’ 
(avaselev Bonv dielum ul isravar B. D) — so ist das ein äusserst mat- 
ter und nichtssagender Gedanke, denn geschrieen haben sie vorher schon 
genug; der Eindruck, den die Ausführung von Dikaeopolis Drohung auf 
sie gemacht haben würde, müsste also anders specifieirt werden. Viel- 
mehr wie Dionysos, als er die koaxenden Frösche durch Nachahmung 
ihres eignen Geschreis zum Schweigen gebracht, ihnen zuruft: EuweAlov 
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&o« navacıv 7O$’ vucg tod oc (Ran. 208), so sagt hier Dik. zu den 
eben noch so rabbiaten Kohlenbrennern: *so habt ihr doch endlich einmal 
aufgehört mit eurem Geschrei’. Aus Pac. 318 & un nis Bons auıjoere 
ergibt sich das, treifende der Emendation von Dobr (age mavrag [rav- 
reg nor Cob] avıaeıv re Bons). Doch reicht auch wohl die geringere 
Aenderung aus ao aravres avnoesıv tig B., wo die Caesur nach der 
ersten Kürze des Anapaest bei dem engen Zusammenhange mit dem fol- 
genden Worte nichts anstössiges haben dürfte. s. #178 Herm epit. doctr. 
metr. 55. — Synesius epist. 4 Eu£hlouev ö2 aga moßnosıv yakıvıv. 

324 oAlyov r vulg. 7 E. IIepvn%ıoı Benil. statt Ilegvassıoı. Ileovn- 
cr E. — @v$gexeg der Inhalt des Korbes hätte mit dran glauben müssen. 
vgl. 308. Der Parnes ist ein waldreiches Gebirge im Norden Attikas (Burs. 
2332), an welchem der Gau der Acharner Antheil gebabt haben muss. Das 
Adiectiv davon heisst nach Steph. Byz. ragvndrog. Die Form Tapva0GL0L 
erklärt der schol. als einen ‚Spass, ein Wortspiel mit Hagvaooog: Inwubev 
our magvaosious eimov os ano Tonov ‚HTagvaooov zmv AEkıv ragaya- 
yov, Iva VrodyAwoH ToUg iegovs. 0 yag Ilapvaosog 0905 Dunlag Eori 
iegov "Anokkwvog zei Trovvoov. Der Spass wäre sehr frostig. 

326. 550 Pac. 933. 

327 schol. Ingmuevau yap al Omnia Inagıäcın dx roü go0oVros 
avraig uelavog tagarreıv Bovköuevar rov up’ aureig zomov, Ivan 
raragaveis 001 Toig ®noworv. Nach Strattis 47 11 781 nannten die The- 
baner den Fisch omıodorlie. 

328 deiwov y’ ao’ E deiwvov utv Me. vielleicht 6. „tv ag’ ovrwg. 
— Öugpexsg sind unreife saure Trauben, davon heisst Ougpaziag eigent- 
lich der aus solchen bereitete Wein. 

330 Foov iso p&gov ist noch unter dem Bilde des Weines gespro- 
chen. War er zu gleichen Theilen mit Wasser gemischt, so hiess er foov 
iso peowv. Gratin. 185 I 118 vov d’ isov iso pEgovr' Eyay' Enrıjronen. 

339 Vesp. 1170 !dov Bew ro oyrua. 

341 schol. Bovkeraı Öd eineiv, or ov TOIUSREVEGOURL mmol. 

347 Vesp. 516 wurayehonevos uev ovv Ovx dmaleıg. 

350 Il. vgl. Equ. 520 rouro ulv eidas anetg Mayvns 715 nlore- 
ua yao aurov olg womuilteres. — Wie 277 durch den Mund des Chors, 
so spricht hier der Dichter vou seiner eigenen Person durch «den Mund 
des Dikaeopolis; ebenso 470 f. Ol. 88 2 an den grossen oder städtischen 
Dionysien im Monat Elaphebolion (März) hatte er die *Babylonier” aufge- 
führt, freilich unter dem Namen des Kallistratos. Zu diesem Feste pfleg- 
ten die Bundesgenossen nach Athen zu kommen und den Tribut zu bringen. 
Ueber den Inhalt der Komörlie sagt der schol. zu unserer Stelle: !xwuo- 
Önge yaQ rag te KAngwrag al 7EigOTOVNTaGS apzag nal Kliwve nugov- 
zov rov &fvov. Es waren also die Staatsbeamten in derselben angegriffen 
worden und ihnen Pflichtwidrigkeiten zum Vorwurf gemacht. Doch war 
dies nicht der wichtigere Theil, vielmehr die Politik der Alhener, die in 
der Person des Kleon ihren Hauptrepraesentanten hatte, der Hauptgegen- 
stand des Dramas, und zwar einerseits ihr Verhalten zu auswärtigen Völ- 
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kern, anderseits und ganz besonders die Art, wie sie mit den Bundes- 
genossen umgingen. Dass dies aber eben in Gegenwart der Bundesgenossen 
selbst vorgenommen wurde, ergriff Kleon als Auklagepunkt, wie wir Ach. 

170 lesen. Was die Bundesgenossen zu hören bekamen, ersehen wir eben- 
falls aus unserm Stück, und zwar in der Parabase, wo sich der Dichter 
auf jene Anklagen vor dem ganzen Publicum verautwortet. V.602 ff. 610 f.' 
werden gewiss mit Recht auf die Babylonier bezogen, die ja das vorjährige 
Stück des Dichters waren, um welches er hatte Anfechtungen erleiden 
müssen. Wir sehen daraus zweierlei, erstens dass er die Athener wegen 
ihrer Leichtgläubigkeit und Bestechlichkeit fremden Gesandten gegenüber 
aufgezogen, und zweitens dass er die Art ihrer Herrschaft über die Bun- 
desgenossen gemissbilligt hatte. Von dem ersten Punkt hatten sie ebeü 
wieder eine Probe abgelegt, da der berühmte Redekünstler Gorgias als 
Abgesandter seiner Vaterstadt Leontinoi sie zur Hülfleistung mit zwanzig 
Trieren gegen Syrakus vermocht hatte. Thue. III 86 Diod. XI 53. Die Be- 
handlung aber, welche sie den Bundesgenossen angedeihen liessen, hatte 
zum Abfall der Insel Lesbos geführt, dessen grausame Bestrafung dem 
Diodotos nur mit Mühe und Noth zu mildern gelang. — Auf Grund dieses 
Stückes also wurde sein Verfasser von Kleon beim Senate wegen Maje- 
stätsbeleidigung verklagt, wie A. selbst angibt Ach.600. (vgl. Vesp. 1284 ff.) 
Damit aber war noch eine Klage wegen angemassten Bürgerrechts ver- 
bunden, da erst der Vater des A. in Athen „eingewandert zu sein scheint. 

schol. zu unserer Stelle: xal die ‚rovro ‚veyısdeig 6 Ki£wv ‚ergavaro 
avrov adınlas ls roug moklras, ws eig ußgıv tod Önuov na zig Bov- 
Ang raüre meromsore. nal kevlag Öf aurov Fyouıyparo zul zig aymve 
Zvißekev. Kleon bot alle Mittel auf, um den verhassten und gefährlichen 
Gegner noch im Anfang seiner Laufbahn zu beseitigen (deun wäre diesem 
das Bürgerrecht abgesprochen, hätte er auf weitere Wirksamkeit verzich- 
ten müssen), uud dadurch überhaupt der Komödie Zaum und Zügel anzu- 
legen — doch erreichte er seinen Zweck nicht, Aristophanes wurde frei 
gesprochen, obgleich er seine athenische Herkunft mit nichts weiter zu 
erhärten bemüht gewesen sein soll, als mit dem Citat aus der Odyssee «@ 
215: wijeng ev TE uegpyoı ToU Fuusvar, aurag Eyaye Ovx old’, oV 
yag to rıg EOv yovov avrog ar&yvo. Dass aber die Klage wirklich gegen 
die Person des Aristophanes gerichtet war und nicht gegen den noni- 
nellen Autor Kallistratos, dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen 
(obwohl schol. Vesp. 1284 entgegengesetzter Meinung ist). Die Babylonier 
waren bereits das zweite Stück, das A. unter fremdem Namen über die 
Bühne gehen liess, und schon die Jawraknz (Ol. 88 1), in denen er die 
neumodische Erziehung und Unterweisung der Jugend angegriffen, hatten 
solches Aufsehen gemacht, dass man gewiss bald dahinter kam, wie we- 
der Philonides noch Kallistratos als Urheber angesehen werden durften, 
und dass man bei den nächsten Stücken über den Autor schon ver der 
Darstellung derselben unterrichtet war. Aber selbst wenn man bei der 
Aufführung der Babylonier wirklich noch nichts von Aristophanes wusste, 
so konnte doch sicherlich der daran sich knüpfende Process nicht geführt 
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werden, ohne dass der wahre Sachverhalt zum Vorschein kam. Weder 
ist von A. anzunehmen, dass er dem K. die Zumuthung gestellt hätte, 
statt seiner die Klage über sich ergehen zu lassen, noch bei K. die Be- 
reitwilligkeil vorauszusetzen, auf dergleichen einzugehen. Wenn also hier 
Kallistratos als angeblicher Autor (nach Ranke auch als Protagonist) von 
dem spricht, was er um der vorjährigen Komödie willen von Kleon habe 
erleiden müssen, so wusste jeder Zuhörer, von wem er das eigentlich zu 
verstehen habe, “vermöge einer feinen, nur beim ersten Blick seltsamen 
Convention? (Bernh Litt. II 2 551). Sowohl der dudaszalog 597, als auch 
der zoımtng 602 ist Aristophanes. 

352 Vor den Senat und nicht gleich vor ein Gericht kam die Sache, 
weil keine bestimmten Gesetze über das dem A. zur Last gelegte Ver- 
brechen existirten. Poll. VIII 51 wei @v our elol vouor, adınav dE Tg 
akloxeraı u dpzav D) öntap, ei rıjv BovAnv eloayyekla didorer nur’ 
avrod, xav ubv uergia adızeiv don, N BovAn noısirar Enulag „Zmußo- 
Anv, dv d ‚ueldo, ragadidwoı Imesnele zo 6} rlunue [ruug], örı EN 
madeiv 7 amoricer. (Plat. legg. X 1007 E ruugre 17) Öınaorigrov rlunger,) 

352 fl. Equ. 485 Devosı rag adaz &s 0 PovAevrijguov,, Ns oUros 
lomesav Enzice diußelei Hucg anavraz zul #g0yov nenguseren. 

354 xuxAoßogeiv ist von KuxAoßogog gebildet, dem Namen eines 
zur nassen Jahreszeit reissenden und tobenden Giessbaches in Attika. 
(Burs 257.) Mit dem Getöse dieses Wassers wird die Stimme des Kleon 
auch Equ. 137 verglichen: &gre«& #exgaxıng KurAoßogov pwvıv Fyav. 
s. auch fr. 657 II 1196. — FrAvve wusch mir den Kopf, noch unter dem 
Bilde des vorigen Wortes; doch hat mAvveıv auch für sich allein die Be- 
deutung Aordogeiv. vgl. Plut. 1061. 

357 Der Vers, 406 an seiner Stelle, scheint hier nicht recht zu passen, 
was zuerst Faalck Hipp. 1029 bemerkt hat. D. kann nicht gut in solcher 
Nähe den Vers zweimal gebrauchen, es sei deun, dass derselbe von Euri- 
pides herrührte, und dieser damit verhöhnt werden sollte — eine An- 
nahme von Kl, die aber nicht erwiesen ist. E will emendiren y’ olov, 
erkennt den Vers aber doch nicht für echt an. Es war vielleicht schon 
ehemals eine Lücke, die einer aufs Gerathewohl ausgefüllt hat. 

359 f. Hieronymos, der Sohn des Xenophantos, erfreute sich eines 
reichlichen Haarwuchses, den er nicht unter der Scheere hielt, so dass 
man vor lauter Haar ihn selbst nicht sehen konnte. Derselbe ist Nub, 349 
gemeint, wo Sokrates sagt, die Wolken verwandelten sich, wenn sie 
einen von den Behaarten sähen, wie den Sohn des X., in Kentauren:: 
age’ „iv uiv Ldwoı ounenv, "Aygıöv rıva rov kaolov rovrwv, olövrceg 
zov Zevopavrov, Zxorrovsas nv uaviav avrod Kevravgoıg elnaoev 
auras - wobei aber noch das andere zu Grunde liegt, dass er (schol.) 
negl naidas ayav ärrronro, und man solche Leute, weil sie in der axgu- 
la Egwrog sich mit den Kentauren verwandt zeigten, kaslov; und ayglovg 
nannte wie die Kentauren. (Andere wollten freilich wissen , der gemeinte 
rouneng sei ein Kieirog, 05 av £ni »oun Gxw@rrouevog, oder ein Teoo- 
nvijumv , selbst Gegenstand eines aloygog fowg.) H. war übrigens Dich- 
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ter, nach schol. Nub. ein Dithyr rambiker, nach schol. Ach. uelov romeng 
al Teuywdonords dvouelog zul avormovountog dir to ayav dunadng 
yonpsıv "bmoHacıg xal poßegois meoowmeloes yonjcdeı. Daher mag 
wohl Bl Recht haben, wenn er in dem Worte oxorod. eine Nachahmung 
der dithyrambischen Dietion erblickt. Eccl. 201 wird ein Dummkopf H. 
ironisch weise genannt: "Agyeios auadng, aAl’ Tegovuuog 00902. 

361 &lr’ EEav. vulg. aAA’ 2. E. — Sisyphos ist zwar selbst als 
Schwindler bekannt, und insofern dürfte die Kunst desselben dem D. eigent- 
lich auch nichts helfen , doch ist hier der Scharfsinn überhaupt gemeint. 

362 ayov RI’ av ayov vulg- „ayav P. 

362. 451 Vesp. 532 deds yao wg 2oi ulyas doriv & ‚ayar. 

363 f. Nub. 131 tenreov. ti raür’ Fyov Orgayyevouaı, AM’ ovyl 
xonto zıv Bvgav; mai maudlov. 

365 Der Diener trägt in den Scholien den Namen des Kephisophon, 
des Schauspielers und (wie einige glaubten) Mitarbeiters von Euripides 
(Ran. 944. 1408 fr. 574 II 1177). Z hat ihn mit Recht in einen namenlosen 
verwandelt, wenn auch nicht mit alb.’s Billigung. In den Rittern ist 
die Bezeichnung der Sklaven als Demosthenes und Nikias jetzt auch ver- 
schwunden, weil die alten Grammatiker sie nicht kannten. — Thesm. 881 
(Eur. Hel. 465). 

366 xovx Evdov E mit Invernizi 200% Evdov Evdov r’ darlv Reis 
our Evdov av For’ Fvdov Cob. Aus der folgenden Frage des Dikaeopolis: 
nög Fvdov, el’ 00% Fudov; scheint hervorzugehen, dass die Negation 
zu dem zweiten Evdov gehört. Vielleicht hat'es also geheissen: Fvdov re 
»o0% Eor’ Evdov oder dorlv re zovx For’ Evdov. — Der Portier des Euri- 
pides zeigt in rhetorischen Spitzfindigkeiten, a er mit Nutzen bei ihm 
gedient hat. Alc, 521 Forıv ve ‚nobxdr" forıv. Valck Hippol. 1037. vgl. 
Eur. Hel. 467 zöregov dxrog 7 'v dowois; T. Ovr Fvdov. — Thesın. 
39 ff. wird auch Agathon von seinem Diener copirt. 

368 f. Eur. Ion. 251 ol’xoı d& zov voov Foyov dvdad’ 0v0« meQ. 

372 (7 78) Pac. 1018 opaseıs rov olv. T. aAl oV Deus. 0. ‚run ri 
on; Av. 80 tov deonörnv Huiv xahssov. T. aA agrlug vn rov Ale 
Evdaı. Thesm. 65 "Ayadava uoı devo” Euxalevov naon reyvn. 

376 0’ 0 Br statt der vulg. oe. XoAkldng vulg. XoAlelöng E. — 
Der Vers dient zum unbestreitbaren Beweise, dass Ar. den D. als einen 
Cholliden gedacht wissen will. Was ihn dazu veranlasst hat, lässt sich 
unmöglich angeben, denn die Bemerkung des schol. (der übrigens XwAel- 
öng gelesen zu haben scheint), es sei das eine Fiction und nichts als eine 
Anspielung auf die lJahmen Helden des Euripides ( (n naltaı dıe to yw- 
Aovg eloayeıv. vgl. 381), ist ein arges Verkennen Aristophanischen Witzes 
(vgl. Lys. 852 Ilawovlöng Kırnsiag schol. mei£eı moog ro rreos). E möchte 
vermuthen, D. bezeichne sich hier als Cholliden, weil Euripides diesem 
Demos angehört habe, doch widerspricht dem die Ueberlieferung, die ihn 
nach Phlya setzt (Harpoer. v. DAvea). Hr Geh. Rath Böckh, mit dem ich 
über die Sache gesprochen, meinte, es möchte vielleicht wirklich ein 
Mann des Namens Dikaeopolis vom Demos der Cholliden existirt haben. 
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Nun aber wie stimmt dieser Vers zu 34, wo D. nicht, wie unerklärlicher 
Weise im lit, Centralbl. Bu, ein Recensent von Alb. Müller behauptet, 
den eignen Demos in einen Gegensatz zu Acharnae stellt, sondern aus- 
drücklich sagt, sein Demos brauche keine Kohlen zu kaufen, er habe selbst 
deren genug: damit scheint aber eben Acharnae bezeichnet, und der Ge- 
gensatz ist Athen und der ländliche Demos. Wenn er sich hier nun den- 
noch einen Cholliden nennt, so ist der Widerspruch vielleicht nicht so 
gross, wie es auf den ersten Blick scheint. Die Demen sind nicht in dem 
Sinn eine locale Eintheilung, dass nicht einer in Acharnae einen Hof be- 
sitzen und doch einem ganz andern Demos angehören könnte. Burs 263. 
Alkibiades ist vom Demos Skambonidae, und hat Grundbesitz in Erchia. 
Plat. Alec. 1123 C. Midias ist Anagyrasier und hat ein Haus in Eleusis. 
Demosth. Mid. p. 565. Solchen Besitz in einem fremden Demos nannte man 
&yarnoıg, und der Eigenthümer musste dafür an den Demarchen ein &y- 
»ryrıxov zahlen. Böckh Staatsh. d. Ath. 1319. So finden wir in einem 
Decret der Piraeenser bei Böckh Corp. Inser. 1139 n. 101, dass die P. einem 
gewissen Kallidamas dem Cholliden wegen seiner Verdienste um ihren 
Demos sowohl ‚andere Rechte als „auch Befreiung vom Eyarırınov ertheilt 
hatten: za} un) &yAfysın mag’ auto rov Örumpyov to &yarnrınov. \. 34 
meint also D. gar nicht seine politische Genossenschaft, sondern seinen 
ländlichen Wohnsitz. Man wird es freilich bedenklich finden, dass er Sehn- 
sucht nach seinem Demos aussprechen soll, ohne dabei an denjenigen 
zu denken, dem er als dnuorng angehört. Indessen möchte ich doch be- 
zweifeln, ob dem Worte diese ausschliessliche Bedeutung, beizulegen sein 
dürfte, dass es unter keinen Umständen den Sinn von aygös annehmen 
könnte für einen bestimmten Ort, der als Gegensatz zur Stadt’gedacht wird. 
In dieser Voraussetzung habe ich oben (Einl. 19) Acharnae als Wohnsitz 
des D. bezeichnet. Will man das aber durchaus nicht zugeben, und soll 
schon 34 der Demos XoAlsidaz gemeint sein, so muss angenommen wer- 
den, dass die ganz unbewiesene Vermuthung, die man bisher über die 
Lage dieses Demos gehabt (Zeake d. Demen v. Att. übers. v. Westermann 
Braunschw. 1840 Ross u. Meier d. D. v. A. u. ihre Vertheilung unter d. 
Phylen Halle 1846), nicht richtig ist, und dass er nicht am Hymettos 
(söstl. von Athen), sondern auf der entgegengesetzten Seite entweder zwi- 
schen Athen und Acharnae, dem letzteren ganz nahe, oder als Enclave 
innerhalb des „grossen Demos Acharnae gelegen hat. 

377 f. “AA” 00 — Ouwg recte delere videtur Dobr Me. Wie kann 
aber Eur. gleich nach. dem Ruf vr«xovoov antworten: * so will ich mich 
heraus drehen lassen”? Viel natürlicher, wenn er erst gar keine Zeit zu 
haben erklärt und hinterher die Concession des &x#vxAsiodaı macht. 

380 Aflexag tragisch. (vgl. Hesiod. Foy. 207 rl Atlynag;) Der- 
gleichen Stilproben sind hier noch za noie roVM 388 haxidag nenkov 
393 ra dvamıvı) merkouere 396 © Zeu diönta zal xaronra mavrayi] 
405 wur yag henra unyavd poevi Alb ameAde kalvav sraduav 419 
. © uw’ 420 (450.453 Equ. 1194 Eur. Med. 1057) r/ 8 m taAug 0e roüd’ Fyeı 
mAdnovg yolog; 424 ygEog utv ovötv, Bovkoumı Ö’ ung Außeiv 425 munre 
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Öwuarwv 449 aye vor @ ralaıva zapdla 455. — eraßadıv (vgl. 369) be- 
deutet nach dem schol. «vo rovc modag Fywv, dml vıynlod rorov Kadıjusvog 
d.h. man habe sich den Sitz desE. innerhalb seines Studirzimmers möglichst 
erhöht vorzustellen als in derRegion des philosophischen Gedankens schwe- 
bend. So war es kein Wunder, wenn seine Helden aus dieser Entfernung 
auf dem Boden der Wirklichkeit lahm ankamen, mit gebrochenen Glie- 
dern (Bellerophon, Telephus, Philoktet) und gebrochenem Geiste. (Andere 
wollen den E. mit nach oben gestreckten Beinen dichten lassen, eine 
etwas abenteuerliche Vorstellung.) Der Schmerz, der in ihrem Innern 
wühlte, manifestirte sich aber oft auch bis in Einzelheiten des Kostims 
und ihrer ganzen äussern Erscheinung. Dem entsprechend ist hier E, ge- 
kleidet zu deuken. 

383 2izsıyıv vulg. &Asıwnv P. 

385 D. hat gleich den Telephos im Sinn, ohne sich des Namens be- 
stimmt zu erinnern, der erst nachher durch Fragen herauskommt. Daher 
spricht er mit dem bestimmten Artikel roö rad. do. “aus deinem alten 
Theaterstück? (Reis 175). E. weiss natürlich nicht, welches er meint, 
und schlägt ihm verschiedene vor, die aber alle abgelehnt werden, bis 
das rechte kommt. Schreibt man dagegen dezıov r/ rov, so steht diese 
Bitte um Lumpen aus einem beliebigen Stück mit dem folgenden ge- 
radezu im Widerspruch. Die Aufführung des Tel. ist übrigens schon über 
zwölf Jahre her (Ol. 85 2). \ 

386 vgl. 410 Vesp. 1095 670m ev Akkeıv dufllouer. 

385 Oeneus, König von Kalydon, wurde nach dem Tode seines 
Sohnes Tydeus, während Diomedes mit den andern Epigonen Theben be- 
lagerte , durch seinen Bruder Agrios des Thrones beraubt und musste in 
seinem hohen Alter betteln gehn, bis Diomedes nach Thebens Einnahme 
zufälliger Weise nach Kalydon kam, den Grossvater in seinem Elend traf, 
und nachdem es zur Erkennung gekommen, den bösen Bruder tödtete. und 
jenen wieder einsetzte. 

391 Phoenix war der Sohn des Amyntor, dessen Kebse Phthia, weil 
sie ihn nicht zur Liebe zwingen konnte, ihn beim Vater anklagte, sie ver- 
führt zu haben. Darauf Blendung und Einkerkerung des Ph., als aber die 
Wahrheit an den Tag gekommen, Selbstmord des Am. und der mallaxı]. 
Den Phoenix schickte dann Peleus zum Chiron, der ihm die Augen zu- 
rück gab, und machte ihn zum König der Doloper. Dieser Inhalt der Euri- 
pideischen Tragödie weicht bedeutend von dem Homerischen Mythos ab, 
wonach Ph. auf Anstiften seiner Mutter die Sklavin wirklich verführt 
hatte und durch einen väterlichen Fluch nur zur Kinderlosigkeit verur- 
theilt war. (K 447 ff.) = 

303 or’ ang vor Bentl. Eur. Tro. 496 rguyng« megi TovynEoV 
eiutvnv 190€ IlEniov Aarisuere. 

394 Philoktet bettelte also bei Euripides *an den Thüren der Lemnier’ 
(Dr). Diese Tragödie war Ol. 87 1 mit der Medea aufgeführt. . 

397 Bellerophon konnte, da er die Ungerechtigkeit auf der Welt 
herrschen sah, nicht an Götter glauben (Eur. fr. 288). Um sich durch den, 5; 
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Augenschein von ihrem Sein oder Nichtsein zu überzeugen, trat er auf 
dem Pegasos eine Reise zum Olymp an. Zeus aber dachte mit Horaz, dass 
Himmelanstreben dem Menschen nicht gebühre, und schickte eine Bremse, 
deren Stich das Flügelross wild machte, so dass der Reiter in jähem Sturz 
auf Lykiens Ebene statt auf dem Olymp ankam mit der Ueherzeugung, 
dass es für den Menschen das beste sei, gar nicht geboren zu werden 
(fr. 287). und als lahmer Bettler in zerlumptem Kleide umherirrte. — Bei 
ovros/ muss E. auf eine Puppe oder irgend eine bildliche Darstellung des 
B. zeigen, nicht auf eine Rolle mit der Tragödie. 

400 Nauck Eur. fr. 703. 

404 Die Geschichte der Ino hatte E. folgendermassen gestaltet. Ino 
verliess in bakchischer Raserei ihren Gemahl Athamas, der sie für todt 
haltend sich mit Themisto vermählte und von derselben zwei Söhne be- 
kam. Später erfuhr er, dass Ino sich auf dem Parnass aufhalte, liess sie 
holen, verbarg es aber vor Themisto. Als diese von der Sache hörte, be- 
schloss sie Inos Kinder zu tödten, machte sich aber dadurch zur Mörderin 
ihrer eignen Söhne, da sie die Ino, welche sie für eine Gefangene hielt, 
ins Geheimniss gezogen und als Helferin hatte gebrauchen wollen, The- 
misto tödtele sich nachher selbst, Athamas in Raserei auf der Jagd seinen 
älteren Sohn Learch, und Ino stürzte sich mit Melikertes von der Klippe. 
Die Maske des Schauspielers, der die Ino darstellte, trug in der letzten 
Scene schon eine leichenhafte Färbung, daher Philokleon den blassen 
Chaerephon mit der Ino des Euripides vergleicht: Vesp. 1414 yuvarsl 
nAnrevov Ei Forxag Barpivn Ivoi zoeuausvn. —Die Worte dov ravri Auße 
werden in den Büchern dem Kephisophon zuertheilt. Doch ist sehr die 
Frage, ob der eben angeredete &ig derselbe ist, der dem D, vorher auf 
seine Frage nach Euripides geantwortet hat. Der Portier kann nicht gut 
auch hier zum Heraussuchen der Garderobestücke verwandt werden. 
Beer hat nun (147) idov, ravr? dem Dikaeopolis gegeben: “sieh da, diese 
sind’s?, und A«ß& dem Euripides, B alle drei Worte dem Euripides. Dass 
sie diesem gehören, scheint auch die Bemerkung des Schol. anzudeuten: 
?Ejyaysv 6 Peoanav ra sex. Es muss aber hinter ravr? interpungirt 
werden. Th. 759 rovr£. Auße. 

405 Die durchlöcherten und zerfetzten Lumpen bringen den D. auf 
die Anrufung des alles durchblickenden Zeus, der ihm zur ferneren Aus- 
stattung behülflich sein möge. Der Vers ist vielleicht aus Euripides. 

406 wollte Br hier streichen statt 357. Dann würden die beiden 
Vocative & Zei und Evgerelön dicht hinter einander kommen, zum 
ersten gehört aber nothwendig ein Satz, der die Anrufung des Zeus motivirt. 

407 E4agl0@ wor r. mit Proceleusmaticus im vierten Fusse vor Bentl., 
von Reis festgehalten 55, ebenso von R und W 194. 

409 Von den angekündigten @x0Auvd« ist das zıÄldıov das erste 
Stück ; die andern folgen von 418 an. 

410 f, Eur. fr. 609. Um alleu Anfechtungen zu entgehen, machte 
Tel. als Bettler die Reise (Ennius Tel. 287 caedem caveo hoc cum vestitu 
squalida saeptus stola). z 
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All @oreg vor Br (sonst B). 

412 ff. “Das Publicum wird gleich erkennen, dass was ich nachher 
über die Entstehung des Kriegs sagen werde, nur Scherz ist, was ich in ' 
Wahrheit von den Lakedaemoniern halte, und warum ich für den Frieden 
bin; hier im Theater aber kaun ich doch nicht sprechen wie in der Volks- 
versammlung, den Choreuten muss ich ein Märchen erzählen.” Der schol. 
findet hier eine Kritik der Euripideischen Chorgesänge, die sich immer 
mit allerhand nicht zur Sache gehörigen ‚beschäftigten und ganz ausser- 
halb der Handlung ständen. zul dia zour@v rov Evginiönv dıaovgei. 
ovrog yag isaysı ToVg zogovs, ovrE z« anolovd« „Pheyybutvous 12 
vnokosı, all loroglas Tivag anayytkkovrag — ovre dunedäg avrı- 
Aaußavousvovs tar adınndivrev, ahkı usra&V avrımintovrag. 

414. 417 Equ. 216, Unoykuxalvav Önuerlos uaysıgınoig Nub. 913 
Gnuarlocıv navoig avıov Kal Öıavolaug nararosevco Pac. 534 09 yag 
dere Avrn noımen Gnueriov dıravızav. 

415 Nub. 1496 dialsrrroloyovuat. 

416 Eur. fr. 702. Welchen Sinn die Worte TyA&po ö’ @. pe. hier 
haben sollen, ist nicht ersichtlich. „Die Schol, geben als Euripideisch die 
Worte xaAog Eyoıuı‘ Tnktpo 6’ ay® geovo. Atlı. V 186 GC erzählt eine 
Anekdote von Arkesilaos, der bei einem Gastmahle, da sein Lagergenoss, 
ein Mensch mit Namen Telephos, mit entsetzlichem Appetit alles ver- 
schlungen, was in seine Nähe kam, gar nichts zu essen bekommen habe, 
bis einer der andern Gäste ihm etwas gereicht; da habe er ausgerufen: 
ev 001 yEvoıro' T. d’ &. vo@, wo aber 00: Acnderung des Arkesilaos für 
wo: sein kann. Diese Worte bei Ath. hat Zr hierher gesetzt, Me nur ev 
60: ydvorto. Die mss. haben statt dessen eudasuovoing. vgl. 427. Das 
eudaruovoing zu ändern lag eine Veranlassung vor, wenn bei Euripides 
der Sinn mit diesem Verse nicht abgeschlossen war. 

423 onvgldiov ein Korbgeflecht, in dem zur Noth ein Licht getragen 
werden kann. Diog. La. VI 87 erzählt nach Antisthenes vom Krates, dass 
er sich der kynischen Philosophie zugewendet habe, als er Ev rıvi rou- 
yodi« TnAepov onvgidov E !yovra al talk Avmgov gesehen. 

424 Eur. fr. 714. — nAexen 6yofvog hatte nach Pollux unser Dich- 
ter im Amphiaraos eine omrvgig genannt. fr. 33 II 058. 

427 aneng die Gemüsehändlerin Klito. vgf. 439. 448 Equ. 17—19 
Tlıesm. 387. 455 f. 010 Ran. 840, 946 f. 

428 um alla vor D 30. 

420 zuvlloxıov vor Br anorengovauevov vor D 30. 

430 (426) Eur. Hel. 452 OgAmgös vH" av’ zei reg oda Pie. 

431 schol. olov ovx old« (l. olod«) Omas Bapvs ei Ev roig Ögapaoı 
zul anoxvelsız rovg Dearag. “du willst jetzt schon ärgerlich sein; dann 
weisst du noch gar nicht, wie du selbst mit solchen Tändeleien die ver- 
nünftigen Leute quälst.? 

433 mit dem Schwamme verstopft, d. h. gefüllt; der Schwamm ist 
die Hauptsache, das z. nur der Behälter. Telephos braucht ihn zum Ab- 
waschen des Staubes und Schweißßses auf der Reise, 
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435 schol. tavrnvi, tv yurgav Ömkovorı. Av. 948 &meAde rovrovi 
kaßav. Il. antoyoun. 

440 (434) Theognetus 1 com, IV 549 avdgon' amoleig HE. 

442 schol. rooro nenapwdnta aanwg 2& Olv&ag Evginidov. 6 
Ö Zuuuezog nal 2% Tnkgov gpnsiv avro. fr. 572. Wahrscheinlich 
kam Öeneus bittend in das Haus des Agrios und wurde hier schlecht be- 
handelt. 

444 vgl. Aristid. 116 16 10 vis 'Admväg w£gog ı) rav Hewv ayoga 
navı Lori ra me«yuara. 

445 Erg. ykururarov o (dafür rc R) gQılrarıov vor E. 

447 Equ. 578 nal ng0g 0UR alroduev ovdtv mÄv rooovrovi uovov 
Plut. 199 zAnv tv uovov dedoıxa Aristaenelus I 24 p. 100 mAnv rovri oe 
uovov airovuev. 

448 Im Anfang der Ritter denken die beiden Sklaven des Demos über 
ein Mittel zur Erlösung nach. Der eine sagt: “wie soll ich es fein Euri- 
pideisch ausdrücken? (»ourpevgizirög)? darauf der ‘andere 17: un wol 
Ye, un MOL, jun) diaoxavdıriang. Euripides selbst scheint bei den Komi- 
kern Gnavdınomalng geheissen zu haben. Hesych. GravdıE. Aayavov 
aygrov, mag’ 6 nei SRavdınonalnv tov Evginiönv Akyovsıv, dnaıön 
kayavonwinrolag viov auröv eivas pacı. (Phot. 516 3 Paroem. 1 308 H 
643 10). — Der Schluss des Verses ist nach Aesch. Cho. 737 gebildet, wo 
die Amme von Orest sagt: Ov EEEdgED« untgodev dedeyuevn. 

449 Poll. X 27 @5 Eon Evgrridng (fr. 991), Ads naxra Öwua- 
ro», (Hesych. vaxra. Nouooueve, mernyueve.) Ist dort das @ rich- 
tig überliefert, so muss es mit Scal. auch hier bewahrt werden, denn es 
kommt eben auf die tragische Farbe an. raxrovv Lys. 265 (vgl. xıylav 
920). — Eustath. 483 26. 742 43. 

451 Demosth. epist. II 5 zov Une tig rav Elkıjvav Ehevdeglug 
dyava, 6v vusig Nyavioacde. 

453 Sopater ap. Ath. IV 160 € dagosı uud. — romuuı) wegen des 
vorangegangenen ayav’ aywvıeic. Er sieht sich als einen Wettläufer an. 
Eur. El. 955 f. fr. 169. An die Striche in der Orchestra (Eust. 772 7) ist 
hier nicht zu denken. J/M übersetzt: *es ruft dein Buchstab dich’. So 
soll nämlich Dikaeopolis seine Richter nennen, weil die zehn Gerichtshöfe 
in Athen nach den zelın ersten Buchstaben des Alphabets unterschieden 
wurden. Plut. 277 &v zo 0000 vuri Aayov 70 ygauna oov dızafev. 
Wäre der Chor der Acharner einer dieser Gerichtshöfe gewesen, so wäre 
diese Bezeichnung möglich. Da sie aber nur einen improvisirten Gerichts- 
hof bilden, so konnte kein Mensch den Aristophanes verstehen, falls er 
hier den Gedanken seines Uebersetzers hatte. Ueberdies sagt er yg«uun, 
und nicht yoaune, - 

454 vgl. 417. 

455 Eur. I. T. 344 @ xugöfa re@laıve Med. 1244 &y’ © take 
zeslo dun. 

„ 457 doxei vulg. dox) Dam. Adgov  maguszoVg” oder magaozeg eine 
% Bl. 
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459 @AA” erst von Herm zugesetzt." 

462 Vesp. 546 megl rijg ndong uelkov Baoıkeiag avrıkoynasıv Tijg 
Nuer£gag. 

465 f. (548) Eur. Tel. fr. 701 un nor pdovjont’ avdges "Elkıvov 
ürgoı, Ei mroyog av rerknn” Ev god Aoiaıv Aysıv. Den ersten Vers 
brauchte auch Alexis 64 (III 410) 7. un g$oveire Equ. 580. — Die ganze 
Rede des Tel. vor den Griechen war mit rhetorischen Feinheiten voll ge- 
pfropft. Mit Beziehung hierauf sagt Nub. 910 der dixarog Aöyog zum adı- 
#05, dieser sei früher als Telephos betteln gegangen: zairoı moörEgorV 
y Entogeveg TrjAspog elvaı Myvsog paoxwv. 

469 ist bei ZM gänzlich weggefallen. 

470 vgl. zu 350 ff. 

„472 If. Thesm. 472 aurai yag Eouev ovdeul Zrgpogog Aoyov. Ti 
adr Fyovsaı xeivov altıausda; Arı. (Piat. legg. 836 B heisst aurol 
yao Eouev “ wir haben unsern Sinn für uns ’,) — Aristid. II 417 16 nav- 
Twg ÖE oUrE mavıjyugig To vov Elvaı oUrE ragovola Fosavrn &vav, Ev 
oig &Seheyyouevor dvogegas oloscde — „ya yag ovv @s gög magöv- 
tag tovg avdgug — aAA” Ev dharrocıv 7] Emi Invalo za rijg naggnalag 
foraı. 

472 Das Lenaeon war ein Heiligihum des Dionysos &v Aluraıg süd- 
lich von der Akropolis. Hier wurde im siebenten Monat des attischen 
Jahres, dem Gamelion (früher Anyvaıov, etwa dem Januar gleich), das 
Kelterfest z& Anvaı gefeiert (Ayvog), gleichsam eine Wiederholung der 
ländlichen Dionysien (im vorangehenden Monat Posideon) für die Stadt, 
Schoem Alterth. II 436. 

76 Der Vers enthält eine Schwierigkeit, die mit den vorhandenen 
Mitteln der Interpretation nicht gelöst werden kann. "Bei den grossen 
Dionysien im vorigen Jahre waren wir Bürger mit Fremden gemischt, 
gleichsam das Korn mit den Hülsen oder der Spreu; jetzt sind wir aber 
regıentioufvor’, d.h. (schol.) &Evav annAAayulvor xal zadagoi aoroi. 
Also statt ueru/xovg sollte man ä£vovg erwarten, denn es werden wohl 
die Metoeken, d. h. die in Athen gegen eine Steuer lebenden Fremden, 
oft &Evor genannt, nie aber Bundesgenossen uErorxoı, wenn sie eben 
nicht in der Stadt ihren Wohnsitz hatten. Der Dichter kann nicht sagen: 
‘ich fürchte mich jetzt vor Kleon nicht, weil die Metoeken nicht zuge- 
gen sind’, sondern er meint: ‘weil die Fremden aus den unterworfenen 
Städten fehlen, deren Anwesenheit ich damals, wie er sagte, hätte 
scheuen sollen’. Ist nun hier dennoch von den ersteren statt der letz- 
teren die Rede, so würde folgen, dass auch sie, als im weiteren Sinne 
unter den Fremden mit einbegrilfen, an der Lenaeenfeier keinen Antheil 
hatten. Dem steht aber eine ausdrückliche Notiz des schol. Plut. 953 ent- 
gegen, der zwar Hemsterhuis keinen Glauben schenkt, die indessen nicht 
zu widerlegen ist. Hiernach durften sich an den Dionysien keine Metoe- 
ken unter den Choreuten befinden, dagegen war es ihnen an den Lenaeen 
geslallet: 00% dsıv dt Eevov zogeve ev io aorıxo 1000 — Ev Ö& ıW 
Anvaio Ev’ Emei nal ueroınor &yognyovv. Was hätte es also für einen 
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Sinn gehabt, sie von den Zuschauern auszuschliessen? Und überhaupt 
war ja die Abwesenheit der Fremden am Lenaeenfeste kein Gesetz, son- 
dern eine Folge der Jahreszeit. Waren zufällig dennoch einige gerade in 
Athen, so ist wohl kaum zu bezweifeln, dass ihnen zum Theater der Zu- 
tritt nicht verweigert wurde; warum also den immer in der Stadt leben- 
den? Der Vers würde daher nur dann einen richtigen Sinn geben, wenn 
er hiesse entweder: “die Fremden, die Buudesgenvssen vergleiche ich 
hier nämlich mit der Spreu”, oder: “die Metoeken nämlich, die etwa mit 
anwesend sind, rechne ich hier mit zu den Bürgern’. Da aber beides un- 
möglich ist, so hat Valck den Vers ausgeworfen. 

477 Eur. Or. 518 &yo ö8 uıoo utv yurainag avoclovg. 

478 f. “Möge sie Poseidon mit einem Erdbeben strafen?. Ol. 774 
hatte ein ‚gewaltiges Erdbeben Lakonika heimgesucht, @ore un- 
deulav rov &v Aursdaluovı avrıoyeiv (Paus. VII 25 Aristoph. Lys. 1141 
n d& Mesohvn töre "Tuiv Inexsıro 40 Beos oelav &ua), und man führte 
ılasselbe allgemein auf Jen Zorn des Gottes von Taenaron zurück , weil 
man flüchtige Heloten, die in dem Heiligthum desselben Schutz gesucht, 
unter Versprechungen der Schonung es zu verlassen überredet und den- 
noch getödtet hatte (Thuc. 1128). Kürzlich waren wieder Vorboten dieser 
Erscheinung in ganz Griechenland beobachtet (Thuc. III 87 &yEvovro ÖE 
rul ol moAAol röre Gsıowol rg yig, &v re Admvarg xal xrA.), die sich 
01. 88 3 wiederholten und einen neuen Einfall der Lakedaemonier in At- 
tika unter Agis verhinderten (Thuc. III 89 osıoa@v ÖE yevoutvav nollaw 
ansrganovro nakıv Kal 00% Iykvero &oßoAn). 

481 vgl. Vesp. 334 Aegov mgos euvoug 202 Podarız. 

482 Aristid. 11 2417 ei Ö& einog mv zı zei aAlo nucgrjodeı moo- 
tegovV, rl Teure roug Adaavag alrıousde; 

485 Synesius epist. 104 avdgagıc novng«. — mwagaxorreıv heisst 
falschmünzen. Ausgeführter ist das Bild Ran. 718 ff., wo geradezu die 
Hauptlenker der attischen Politik dem neuen schlechten Gelde von gestern 
gleich gestellt werden. Plut. 862 (957) Zone Ö’ elvaı ou movngoV xön- 
narog. 

486 Themistius XXI p. 255 D oux of nagasevoı ovror xal rugaoN- 
got. — Verdacht ausländischer Herkunft findet sich sehr oft in der Ko- 
mödie ausgesprochen. 

487 Megara, früher zur athenischen Bundesgenossenschaft gehörig, 
le nach Diod. XI 5 O1. 83 1 — nach Thuc. I 114 gleichzeitig mit dem 
Einfall des Plistonax in Attika, d. h. r&scaegcı zal dene Freoıv 1121 vor 
dem peloponnesischen Kriege) ohne allen Grund plötzlich abgefallen, und 
hatte unter Ermordung der athenischen Besatzung die Sparlaner herbei- 
gerufen. Die Athener behielten zunächst noch die Häfen der Stadt, die 
sie selbst gebaut hatten (Thuc. I 103) in Händen, traten aber dann auch 
diese in dem dreissigjährigen Waffenstillstand an die Peloponnesier ab. 
Da indess gerade der Besitz von Megara grosse Wichtigkeit für sie halte, 
so wurde der Verkehr mit dieser Stadt allmählich abgebrochen, und der 
athenische Markt den Megarern thatsächlich verschlossen, später aber auf 
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Volksbeschluss eiu förmliches Interdiet gegen sie ausgesprochen. Und so 
beklagten sie sich auf der durch die Korinther zur Anklage Athens nach 
Sparta berufenen Versammlung der Pelopounesier: kıudvav TE ‚eloyeodaı 
av &v ım Adnvalov ag Kal Tg drrunig ayopag maga rag Gnovddg 
(Thue. 1 67).! Plut. Per. 30 erzählt, Perikles habe die Megarer beschuldigt, 
sie hätten vön dem der Demeter und Persephone geweilten Grenzlande 
zwischen ihrem und der Athener Gebiet ein Stück sich angeeignet und 
bebaut (Thuc. 1 139); von Athen habe man dann einen Herold nach Megara 
geschickt, darüber Vorstellungen zu machen; derselbe habe auch in Sparta 
Klgae führen sollen, sei aber, wie man geglaubt, von den Megarern „ge- 
Lödter ‚ worauf denn auf Antrag des Charinos eine aomovdog nal arjev- 
»rog E490a mit ihnen proclamirt worden, jedem Megarer, der Sich in 
Attika blicken liesse, der Tod gedroht, und den jedesmaligen Strategen 
der Zusatzartikel zu ihrem Eide auferlegt sei, orı xai die ava av Erog 
eis ınv Meyagızıjv ZußeAovcı. vgl. Thuc. IV 66 II 31. Dies ist das yr- 
pıouc, dessen Aufhebung die Spartaner nachher zu einer der Bedingungen 
für die Erhaltung des Friedens machten (Thue. I 130). — D. sagt also, die 
Störenfriede hätten auf megarische Handelsartikel gefalhndet, da sei die 
Feindschaft gegen Megara immer erbitterter geworden und habe allmäh- 
lich zum peloponnesischen Kriege geführt. 

489 «Aog vor E ovdgus alas R. (Choerob. in Theod. 269 1 zov- 
dgog &lg, zovögov aAog, 70vÖg0L ass.) 

493 Ueber das Kottabosspiel s. Becker Charikles II 205 I. 

496 xavrevdev codd. zaxeidev Me. — Eust. 386 36 ueyav eudug 
!inifeı noAsuov Gvggayrjvar. 

408 f. Lucian. Demosth. 20 inavı] !. av co vd 7 Heginktovs 
(sc. önrogeia)' Enelvov ulv ye tag aorgamag nal Boovras... al av- 
zıjv ye 007 6e@uEv Quinct. II 16 19 ut non loqui et orare, sed quod Perich 
contigit, fulgurare ac tonare videaris. — Wie hier der Olympier, so 
wird Perikles sonst bei Komikern Zeus genannt. Cratin. 71 II 61 0 ayıvo- 
„öpakog Zeug odi Ilgoofoyerau adeiov Fri zov ‚gavlov” Eyav, dnsıdn 
Tobsrg«xov ragoiyerar 116 II 85 wor” o Zeü Elvis xal zapaie (capito- 
line). Sohn des Kronos und der Zraoıg 230 II 147 (de usu parod. apud com. 
Ath. 17). vgl. 306 11 214 aveAsteig Opgucı Geuvov. Hermipp. 44 II 309. 
Seine Beredsamkeit (worin ihn einige Komiker für einen Schüler der Aspa- 
sia ausgaben: Callias 18 II 740 schol. Acharı.) Gratin. 276 II 173 ueyloen 
yAorra av Ehlnvidaov Eup. 94 11 458 #garıorog ovrog dytver' avdgw- 
mov Aysıv ... . roog de Y auroö To vazeı Nato rıg Enenaihfev Eni 
roig zelhecıv. Obras dumkeı, rail uovog zov $nrogav To xEvrgov 2y- 
sarltıne toig @rgomu£vorg. — Mit Aspasia wird auch sonst bei den 
Komikern nicht eben säuberlich umgegangen. Ist Perikles Zeus, so ist sie 
Hera, aber ihre Mutter die Unkeuschheit. Cratin. 231 11 148 "Hodv x£ of 
"Aonaslav tisreı Karanvyoovvn Ilakkaxıv zuvoruda. so auch bei Eu- 
polis, der ihr deswegen das Epitheton Boomız gab (382 1571). In den 
Anuorg nannte sie derselbe kurzweg zoovn. Der aus dem Hades zurück- 
gekehrte Perikles fragte hier den Myronides nach seinem und der A. Sohne, 


COMMENTAR. 227 


der kurz vor des Vaters Tode in die Phratrie ‚eingeschrieben war (Plut. 
Per. 37 SuvezWengan anmoygayasduı tov vodov ss, TOVg PE«TOg«E 
övoua BEuevov TO «vrod), und bekam die Antwort: “der wäre schon 
längst ein Mann, wenn ihm nicht das Gewerbe seiner Mutter im Sinn 
läge’ (97 1 461). Andere Benennungen Ougyain ver, Anavega (anon. 
351), tugevvog (Eup. 275 11 535), rugevvodetuwv (anon. 197), Eikvn 
(Eup. 250 11 524). Ueberhaupt beschäftigten sich die Komiker viel mit ihr 
(Clem. Alex. steom. IV 619), auch ausserhalb der Bühne, wie Hermippos, 
der sie nach Plut. Per. 32 mit einer dan aseßela; verfolgte (Me hist, erit. 
91), @g ITegırAei yuvainag Elevdigeg Eis TO auro poıtwaag Umodeyoıo. 
Nur Perikles Thränen retteten sie davon. Als P. starb, lebte sie mit einem 
Schafhändler Lysikles, der dadurch zu hohen Ehren kam. Plut. Per, 24 
schol. Ar. Pac. 132 nooßaronwang zov Kakklav Aeyzı xal rjv mohrelav 
aurov. zuvig di orı Avcınlda Atyeı, 08 ngoßaronwäng ZAtyero, © dya- 
udn Aonasia. Suid. ago; arorwAng‘ 0 Kalklag zei n En avıud mo- 
kıreia' 7 Avoınkjg, viog Asnasias. Die letzten beiden Worte können 
sich nur auf Kallias beziehen. Plut. 7v utv yag auro (nänl. ro IHegırkei) 
yuwn : 19007 #0V0« uev ara yEvog, Guv@rnrvia 0’ Tnzovixo mO0TEROV, 
25 00 Kalllav Frene tov mAovcıov. — Par. 606 stellt unser Dichter den 
Process des Phidias als den Beweggrund. zum Kriege für Perikles hin. 

199 Torganrev vulg. organ” E (auct. 178). vgl. com. anon. 127 
IV 631 aoıgayn dia murvög 349 IV 677 deivov xegavvov dv ylorı 
pfgeı. 

500 oroAa vor D. — vouovg Ö’ rider’ woreo? 

500 M. Timokreon hatte in einem Skolion vom Reichthum gesagt, er 
sei die Quelle alles Uehels und eigentlich von Land und Meer in len Tar- 
taros zu verweisen. fr. 5 912 Bergk anpeAtv e® ruplt naoUrE unte Yu 
wie dv YaAaocn air ev ‚irelgo yavıjuev, Akıa Tagragov te valsır 
AajEgOVTe dia [123 yag navr [for ]2v avdgwnoıs xaxd. 

501 wre dv pn vor Benll. 

501 f. Thuc. 1130 xai uerlıord ye navrov nal dvönkorara mooV- 
Aeyov 10 megi Meyagtav Yıpıoua »adeloücı um av yiyvsadeı nols- 
uov, ev o eigyro uvroVg un yoncdar roig huudoı toig &v rn Advalov 
ex unde zn arrızı) ayopa. Vesp. 22 dv ya rt’ üneßahev auv ougavas 
Kav 17) Yaların, daher Schneidewin hier 502 ut’ Ev oVgavo uEvenv. 

504 Pac. 609 eyagınod unpiouarog, 

506 z00% 78. Yu. vulg. 7Aouev Ö' 7. R our 1. d' N. Fr. 

508 Eur. Tel. 707. 

509 * Hätten die Lakedaemonier eine gleiche Handelssperre, wie ihr 
gegen Megara, gegen das athenische Bundesgebiet angeordnet, und hätte 
nur einer einen einzigen Köter von Seriphos, der erbärmlichsten von allen 
euern Inseln, irgendwo als verpönten Artikel aufgegriffen, und so den 
Handel mit Seriphos benachtheiligt, was würdet ihr für Lärm geschlagen 
haben!? Das Unrecht der Athener gegen Megara, aus welchem der Krieg 
entstand, ist nicht die Entführung der Simaetha, sondern das Verbot der 
Einfuhr megarischer Waaren nach Attika. Demnach kann auch die Beein- 
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trächtigung der Seriphier seitens der Spartaner, die hier vorausgesetzt 
wird, nicht von der Art sein, dass etwa das Confisciren eines lakonischen 
Hundes in Seriphos gemäss einem Ausfuhrverbote aus Lakonika gemeint 
wäre. Die Athener conliscirten nicht attische Waare in Megara, sondern 
megarische in Autika ; soll also der Vergleich passen, so kann hier nicht 
Beschlagnahme spartanischer Waare auf Seriphos angenommen werden. 
Das Wort prjvag nöthigt uns zu der angegebenen Erklärung, denn dies 
enthält die Analogie mit dem Verfahren der Athener gegen Megara. Duch 
ist es möglich, dass gerade hierin eine Corruptel steckt, und dass der 
Dichter überhaupt nur eine Eigenthumsverletzung der Seriphier statuiren 
wollte. schol. & rız tov Aaredauuuoviov wAevgag is Zegupov zal ro 
rugov avrovg adır)aag zei kaßav za aurWv rodro anedoro zrA. 
(Ham vermuthet dj0«g Kudviov 7) Zeplpiov. xAlıag M.) Man sieht 
nicht recht ein, warum es zu jener Confiscation eines Hundes des &xrAeiv 
orcpeı bedurfte, wenn nicht eben in dem äusserst abenteuerlichen des 
Falls die Absicht liegt. 

511 schol. vn nollov ye dei‘ al rodro &x Tnizpov. TION. Die 
Worte xa#jc#’ av £v dowossıy; gehören wohl mit zur Parodie, denn 
roAAod ye dei sagle man sehr oft. 

515 Am Kiel der Schiffe befanden sich vergoldete Pallasbilder von 
Holz, die von Zeit zu Zeit neu in Stand gesetzt wurden. 

516 In diese von Perikles erbaute Halle am Piraeeus (rg Aeyoutvng 
alpıronwlıdug schol. aApirov oro« Eust. 868. 38) wurden die zur Aus- 
rüstung der Schiffe bestimmten Getreidevorräthe gebracht. (Burs 266.) 

522 Die musikalischen Instrumente dienen zum Angeben des Ruder- 
taktes. 

523 schol. rov d& Trjkepov* xal raura d4 Tinl&pov Evgınidov 
(711) — es scheint, aus einer Debatte der Griechen über Telephos Rede. 
vgl. auch Thesm. 194. 

524 Aristid. II 16 14 rov d} Tıjkegpov 00x olkı ra aura tavıe; 
Plat. fr. 169 (11 674) 4 &v ro xunnlo voug dveival or doxei Lys. 1124 
Eccl. 856. 

527 Wie weit ZM sich bisweilen von seinem Original entfernt, da- 
von hier eine Probe: und ein Duckmäuser, wie kein andrer (näm- 
lich wagst du) uns zuscehmäh'n? — Der mehrfach erwähnte Recen- 
sent der Acharner von Alb. Müller im liter. Ceutralblatt will diesen Vers 
schon um des Parallelismus willen ausmerzen. Aysı 528 soll 
genau dem A&yzıv 526 entsprechen. Ich halte den Umstand, dass der eine 
Halbchor drei, der andere nur zwei Verse zu sagen hat, nicht für einen 
hinreichenden Grund zur Athetese. 

528 f. ‚el. Thesm. 436 zavra yag Alyeı Ölxaıa Av. 1614 Lys. 463. 

531 ovrı Bentl. ovdL vulg. vgl. 745, 

532 Equ. 1354 oUrog ri aunteig; ovzi xara zugav weveis; Vesp. 
854 oVrog su nol Beis; Ecel. 703 ol Beig ovrog; u.a, 

534 io Acu. Herm. oA. vulg. 

535 yogyolopa wird Lamachos” erstens wegen seines Schildes mit 
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der Gorgo, zweitens wegen des Helmes augeredet. Equ. 1181 heisst 
Athene Togyolöge. 

537 eilt’ Forı rıg taslagyog 7 orgarnyog 7 B u. d. meisten älteren 
edd. zite rıg forı ref. 7) re. M ACRT'Br. So scheint auch der schol. ge- 
lesen zu „haben , wenn er sagt (566) : eloBegıg el; megiodov Ontazwlor, 
ng za ‚dv alle Lori dörwe, dmkoüv d: v0 reragrov — nämlich 
eire rig Earı a —, dımhour ÖL 10 Exrov, ro de nEunrov laußı- 
x0v Öluergov dxardinzrov — nämlich &la@gyug 7] orgurmyog N. 
Den orgarnyög findet Z störend, weil er gegen die Ordnung zwischen 
Hauptmann und Gemeinen eingeschoben, und weil Lam. auch Strateg sei, 
Er beseitigt ihn also und schreibt auch hier dochmisch: &ir£ ris. darı, 
taklagydz tus n Teig. eir' Forı ze&. 7 org. 7) als iambischen Trimeter Bl. 
Die Gründe gegen orgarnyog finden in der Aufregung des Chors hinrei- 
chende W iderlegung. 

538 reıgouagog codd. r. y’ E teızouayag Dobr. 

539 Fxouer uEoos (258) ist von der Palaestra hergenommen: “ich 
werde an den Hüften angepackt und bin nahe daran, niedergeworfen zu 
werden ? 

542 vgl. 1125. 

544 Evßgumos vor E. 

545 schol. xaxopgotei" zal rovro dx Tnl&pov 3), 

516 wird von Valck ausgeworfen, vgl. 526. 562 Plut. 472 Cratin. 
280 1181. Vielleicht ist zu schreiben ovrog oV roia nıwyog wv toluag 
Atyeıv; 

548 s. 466. 

550 Zluyyıo vulg. nAıyyın R ellıyyıo D. 

551 D. bittet zuerst, Lam. möge den Schild ablegen, damit er nicht 
‚die Gorgo ansehen müsse; dann soll er ihn auf den Kücken, d. h. auf die 
convexe Seite legen, damit er ihm als Becken diene. — uoguova« komi- 
sche Variation von Togyöva. Pac. 474 wird gleichfalls zu Lamachos ge- 
sagt: ovötv deoued @vYgmme tig ong woguovog. vgl. 561. 

553 lolam cristam rogaverat Dicaeopolis; sed unam lanlum ex illa 
ulpote pretiosa pennam ei porrigül Lamachus. Bl. 

556 Nub. 723 odrog ti moreig; (1052 Pac. 682) Vesp. 1 oUrog ti 
maogeıs; u.a 

557 f._Ueberl. nr/Aov yag &orıv eine wor Tevog wort; A. Ogvidog 
orıv. A. age noumolanudov; E hat zuerst tivog nort Ogvıdog dorıv; 
verbunden nach der Frage nrikov yag Zorıv; die letzteren Worte sind 
dann zuerst von Bo als ahgebrochener Satz dem Lamachos gegeben. 

559 redvnieı ABA tedvnoe CR redvnon I tedvngeıg E nach 
Dam. vgl. 301. 

560 Ueberl. ‚MW ner" loyuv Eorıv. ou oov x. Scal oV yaQ, x. Kü eV 
om ».B 00 rag nr’ loyuv oovorıv? Me. Vielleicht ar ov xar” 
doyv dorıv oder @g ou x. nach Aesch. Pro. 214 &g 0v zart’ ioyuv oudE 
NO0g TO Kagreguv. 

562 f, Vesp. 102 movngog ei xrk. D. dyc movngög; 
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563 1. Av. 997 00 0’ el tig avdgwv; M. dorıg elu’ 2y@; Mirwv. 

564 Eustath. 190 34 (aus schol. ABC Hom. B 203) amovdagzıdav 
avdeov Ev zooovr@ Hogußo KadarerouEvog, 

567 %0xx. te vor Reiske. 

570 ofovg vor D (jetzt noch AM). 

571 vgl. 66. 150. 

572 Ueber Tisamenos, Phaenippos, Hipparchides (oder Hipparchos?) 
ist nichts weiter bekannt, als was die Scholien nur aus dieser Stelle be- 
merken. „ Tıoauevög os Eevog zei uaorıylaz nwumdeirau. ö d8 Dai- 
vıremog DR vodns xal ‚NraLgnRog. = roVroug nouader wg ravoVgyoug, 
tov re Tioauevov zai rov Dalvınmov nal Tnzagylönv xt). Möglich, 
dass Ar, hier gar keine bestimmten Personen im Auge hatte. 

573 Ein Feldherr Chares wird aus dieser Zeit nicht genannt. Aus der 
Bemerkung des schol. 6 d& X. &ni anadie dıeßarkero lernen wir auch 
nichts über die Person. * Enter Chares wird man sich wohl irgend einen 
Dynasten zu denken haben? Dr. — Xaooı vulg. Xaoveg Strab. VII 323. 
321 Steph. Byz. Xaovi«. Diese Xcoveg sind ein epirotisches Volk, das 
nach 'Theopomp bei Strab. VII 323 (fr. 227 Müller) ehemals über ganz Epi- 
ros geherrscht hatte. Ol. 87 3 führten sie mit den Athen verbündeten 
Akarnanen Krieg (Thuc. II 68) und verbanden sich darauf mit Sparta, um 
jene gänzlich zu unterwerfen (ebend, 80 f,), aber ohne Erfolg. Nachher 
müssen sie mit Alhıen unterhandelt haben. Vgl. auch Equ. 78. 

574 Geres und Theodoros stammten nach dem schol. von Sklaven 
ab, liebten aber schr ein gutes Leben. ei; ualaniav dießaklero T. zei 
®., xal dr dx douAmv. In den Ekklesiazusen (01. 96 4) höhnt die Junge 
ihre alte Nebenbuhlerin, die den Liebhaber nicht zu ihr lassen will, be- 
vor er bei ihr selbst gewesen: 932 vol yag plAog tig Zorıv @Alog 7 TE- 
ons; schol. galangog ovrog xal wevng. Theodoros war eine eben 
su berüchtigte Persönlichkeit wie Aristodem. Hesych. "Aguorödnuog. 
"Agıstodnuov oe “nuıxol zov mowxtör, za Osodwgov »ui Tıunsi- 
vaxre Fleyov, amd av Nraıpnnorwv. vgl. Oeödwngos. Anuorkeidau. 
Nur der letztere scheint dem Demos Diomeia angehört zu haben nach dem 
schol. zai Ocodwgov zov Tıousıe rav dnumv Ovre«. Dass die Bewohner 
dieses Demos überhaupt in dem Rufe der Grossprahlerei gestanden hätten 
(Burs 275), davon finden sich sonst keine Andeutungen. 

575 Ath. VIE 314 F 6 &% I'Aag, uükdov d& Karayeiug ovrog zoım- 
zng Plaut. Stich. IV 2 50 nunc ego nollo mi ex Gelasimo fieri te Catage- 
lasimum. —: Nier ist Laches gemeint, der an die Spitze der Expedition 
für die Leontiner gestellt war (Thuc. III 86). Kamarina gehörte zu den 
Bundesgenossen der Leontiner; über Gela wird das gleiche sonst nicht 
berichtet, Ueber die Gewinnsucht des Laches vgl. Vesp. 895, wo ein ky- 
dathenischer Hund einen andern vom Demos Aexone bei Philokleon ver- 
klagt, dass er den sicilischen Käse allein verzehrt habe. Der Kydathener 
ist Kleon, der Aexonenser Laches (Plat. Lach. 197 6), der jenen Feldzug 
zu seiner Bereicherung wohl benutzt, das Schiflsvolk aber um jegliche 
Beute gebracht hatte und deshalb von Kleon wirklich angeklagt war. 
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Aristophanes stellt sich nun zwar in der Person des Bdelykleon auf seine 
Seite und plaidirt für seine Freisprechung, aber nicht weil er ihn für un- 
schuldig halte, sondern wegen seiner Eigenschaften als Feldherrn: 954 
pa AU aAl @gıarog forı rav vuvi zuvov, Olog re molloig nooße- 
rloıg Zpeoraves, worin iylessen wieder angedeutet ist, wie Jeicht die 
Athener sich von ihm hintergehen liessen. Einiger Mangel an Zuverläs- 
sigkeit scheint in seiner Familie erblich gewesen zu sein, wenn anders 
derjenige Laches sein Enkel ist, welcher nach Demosth. epist. III 1480 
wegen Unterschlagung verurtheilt und auf Bitten des Alexander frei ge- 
lassen wurde. Daher erklärt es Ephippos für gleich schlimm, Dramen des 
Dionys zu lesen und mit Laches Thür an Thür zu wohnen, fr. 16 (111 335) 
1 Aaynrl ı’ olamoaımı nv Eng Hvgar. In den Scholien zu den Wespen 
findet sich dreimal (909. 924. 963) Xagng statt Aayng geschrieben ‚ viel- 
leicht aus Vermischung mit unserer Stelle, da der erstere Name hier 573 
vorkommt. — Das Wortspiel zav Tiig nav Karayikg lässt sich im Deut- 
schen nicht gut nachahmen, denn die ‚Orthographie“ ins Ge lach hinein? (Dr) 
ist bedenklich. Der schol. erklärt and TOU xarayeAdv aurav TOVg OTER- 
rnyous ‚ denkt also an Soldaten, die im Vertrauen auf Beute sich solchen 
Abenteurern angeschlossen hätten und dann von ihnen jämmerlich be- 
trogen wären (Laches). Es ist wohl vielmehr das Hohngelächter gemeint, 
das solche in die Fremde ziehende Söldner den armen Schluckern in der 
Heimatlı widmen. 

578 Megılaöng ist ein zurecht gemachter Name für einen Kohlen- 
brenner; vgl. 326. 581. 

579 in A ;nB un TA eınR. schol. ourag &v toig 
argıßsorarong F Evn, va Ayn Eu nollov. "Artıol Ö8 ro Evn megurrov 
Eridesav @s zo Eyov, Angeig Fyov. or de leineıv yaal ı 0 dvoy Fi iva &gw- 
av Aeyn iv Kl övo; — av; vn‘ E @v; dl, D (= iv, mi) av fun; 
Bl (Evn seu vn — ram de accentu non liquet — nunc non dubilo quin 
recte verterit Schneiderus einmal. Reddes ergo Anglice: have you 
ever once beenonan embassy! > Nisi scripsit poela ulav intellecto 
mgeoßelev etc. Add.) @v fvn; B nach Herm (qui perendie canus eris. 
Herm. — acerbe Comicus dicit eum perendie, h.e. nunquam fore legatum 
Bernh) fort. y& vuv BI. av; Evn; M. 

581 al Edpogidng (xevpog.) vulg. 7 Evp. E. zu Ilgıwiöng 
vgl. 180, 

582 Xadvas vulg. (573.) 

533 Koesyra ist die Mutter des Megakles und Grossmulter des Kli- 
sthenes, welcher die Pisistratiden vertrieb. schol. Nub. 46 0 mowrog ovv 
Meyaxkng Korsvoog nv vis, Ars mv ünepßeivovoe yevsı nal nAoUTW. 
nv d& E& Egerolog. Daneben wird aber von einer K. gesprochen, die den Pi- 
sistratos geheirathet habe, als er nach der Tyrannis strehte. 48 aurn dt &ya- 
urn Ilsıssorgaro Emiysipnoavrı rugavveiv. Der Name galt noch später 
als der Inbegriff alles weiblichen Stolzes und Hochmuths. So nennt Strepsia- 
des seine Frau, die er unkluger Weise sich aus dem Stamm der Alkmaconiden 
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genommen, seuunw revpWoa» Eynexoıovpoud vnv (Nub. 48 vgl. 800 
Ex yuvaıov eunrigov zov Korsvgas). Nach den Schol. ist an unserer 
Stelle ebenfalls 6 MeyaxArjg gemeint; ein junger Mann desselben Namens 
ist aber aus dieser Zeit nicht nachzuweisen, da der mütterliche Grossvater 
des Alkibiades Ol. 88 unmöglich noch ein Jüngling gewesen sein kann. 
An Alkibiades selbst ist auch nicht zu denken, da auf diesen das folgende 
nicht passt. Man muss also mit 3 (Me com. Il 991 f.) annehmen, dass 
Aristophanes hier von einem Megakles spricht, von dem sonst nirgend die 
Rede ist (denn bei Leukon in den Dogareges ibid. 749 braucht durchaus 
nicht derselbe gemeint zu sein), und dann vielleicht auch noch glauben, 
dass dieser M. als Gesandter nach Persien, Lamachos zu den Chaonern. 
geschickt war { ibid. 970 sq.), falls nicht vielmehr trotz des individuellen 
Namens Aayeyos mit 6 Kosvgag auf einen beliebigen jungen “Herrn 
von so und so?’ vom höchsten Adel gedeutet ist, 

581 ünte £o. vor Bentl. — Wer auf solche Kriegsdienste und Ge- 
sandtschaften speculirt, ist in der Regel so verschuldet, dass er nicht 
einmal einen Kränzchenbeitrag bezahlen kann. Dann sagen ihm wohl die 
Freunde: "mach, dass du fortkommst?. 

587 Soph. Phil. 986 o Anwvia 190 xal ro mayagartg o8lag Hopaı- 
Grorevxtov, raüra dr avaszere; 

592 vgl. 681. 

594 a) Aauayo d& un wird hier und 683 allgemein als Ge- 
gensalz zu zrgög &uf gefasst, so dass also den Peloponnesiern verboten 
würde, mit L. zu handeln. (lat. Uebersetzung bei D. Zamacho autem 
non.) Die griechischen W orte können auch bedeuten (s.919 M.): ‚Acuayo 
d: ungirro, en ayogaseıv roog Zuf ‚oder A. ov umguro, ay. oO. 8. 
vgl. 861 "Adavao' , v Bowwroioıw di un Nub. 1413 os yag ro ud cov 
cour yon wnyav, adaov elvar, Tovuov dt un; 457 "Age dt un; Plut. 
fr. 81 11.644 nxev agrovg, mgıquevog Mn tov »adagvllor. 

505 Vesp; 726 00 yag ovv vüv nor vırdv nollo dedornonı. 

597 2E 00 seit 01. 88 1 (Aautahns). 

5399 MM. s. zu 350. 

602 ff. Vesp. 1017 adızeioder yag pro ngoTEgog mol’ auroug 
EU meromKag. 

604 vgl. zu 104. 

605 of mg. ano r. mol. cold. am. r. m. v. ol no. Kü vd. am. r. m. 
of ne. Bentl. 

606 ff. Bekannt ist der Anfang eines Dithyrambos, durch welchen 
Pindar die Stadt der Athener so verherrlicht hatte, dass diese ihn nicht 
allein zu ihrem rg0$evog machten, sondern auch für die von Theben ihm 
auferlegte Geldbusse mit 1000 Drachmen entschädigten (Isoer. XV 166 
Aeschin. epist. IV 3): @ rel Aınagal zal losrepavoı za aoldınoı, EA- 
Iados Fosioun, nAsıval Adavaı , Öuıuovıov mroklegov (fr. 54 Bergk. 
vgl. Pyth. VI). Eine weitere Belohnung gab ihm Aristophanes, wenn er 
die Ritter ausrufen lässt 1320: @ rei kıragal zal d. zei agıkmdmror 
‘Adıjver, Asiäare tov eng Ekladog yuiv nal vis yig rijode uovagyor, 
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(1323.) vgl. auch Nub. 300 9,9wuev Aumagav yPova TaAladog. — Pac. 
577 195 lwvıdg te rg rg0g To peearı. Fett war der Boden von Allika 
eigentlich keineswegs, doch war das Land trotzdem reich genug, um den 
Namen zu verdienen. Vielleicht hatte Gorgias eben diese Ausdrücke in. 
seiner Rede angebracht. 

609 Hesych. apvav rıuN. to FAaıov, Emei &v touro Epovran. 

612 f. vor — Asovonv, nach zwei Monaten zu den. ‚ grossen Diony- 
sien. Vesp. 707 &lolv yz noAcıg ylkımı, ad vov ToVv POg0V Nuiv anc- 
yovoıv, 

614 nagerıvöuveuoev "Adyvaloıg elneiv vulg. mit „Vernachlässigung 
der Diaerese. mugerıvöuveuoe Alysıv dv ’A. Br 00r15 y' eimeiv nagenıv- 
duvevs' dv’A. P borıg magexıvöuveuo” elneiv dv ’A. Herm. (Reis 150.) 

616 „Eau. 1111 nahv y Eyes "Aoyıjv, Öre ndvres avdgmror de- 
diasi 0’ BOreo @vdge tugavvov. — Im Anfang des peloponnesischen Er 
ges ging eine Gesandtschaft der Spartaner nach Asien. Thuc. II 7 
81) helvulvov Aaungos rov omovdav ol "Adnveioı Bien Ko 
wg moheunoovteg, rtageoxevnbovro di Kal ol [ Aunsdayuövicı “ul of Evu- 
nazoı aurav, mosoßelug te uehkovreg une maga Baoıkda nai al.ooe 
& rovg Bapßagovs »tA. schol. of utv A. mgog rovg Iltooas, old’ 'A8. 
ro0g tous Oodxag. Das erste Stück des Aristophanes wurde aber erst 
01. 88 I aufgeführt, der Scherz macht also keinen Anspruch auf Wahr- 
scheinlichkeit. 

619 PI. 576 Orı BeArlovg auroug noıc. 

622 Aegina, die einzige dorische Seemacht, die den Athenern eine 
Zeit lang die Spitze bieten konnte, war um Ol. 80 gänzlich von diesen 
unterworfen, und das Land an attische Bürger (Kleruchen) vertheilt wor- 
den. Die Freilassung dieser Insel gehörte mit zu den Bedingungen, welche 
die Spartaner vor dem Ausbruch des Krieges gestellt hatten. Thuc, I 139 
Entlevov zal Alyıyav avrovonov ayıdver. Von welcher Art nun die 
Verbindung des Arist. mit Aegina gewesen, lässt sich mit Sicherheit nicht 
erkennen. Es wird hier einen Augenblick praesumirt, der Dichter müsse 
aufhören in Athen Komödie zu spielen, wenn Aegina nicht mehr den 
Athenern gehöre. An Kallistratos aber (schol.) können wir hier so wenig 
denken wie 350. 

624 apnand AB „poste R pujmore delon®” C Uueic unmores dei- 
on®° Br ©. tor urjmor’ apie" Pv. yujmor’ apich”, @s ov Herm. “0- 
uader Scal. Vielleicht @AA’ 00 roı um rot apnoet', Oma, (apiserE y’ Y,. 
6). sehr zuversichtlich gesprochen wie Ran. 508 wv un 0’ &yo Ileoıo- 
Wouamelfovr« Nuh. 205 00 un Oxmıpsı unde momosıg. 

626 Equ. 48 7raAl’ 2homev’ dnolarev’ Ünpeira. 

628 ff. Eur. fr. 910 roög taüd ori yon al melauacdo — Kov 
unno®' Aa xaxa ea0omv Cic. ad Att. VIII 8 2 ecce subito ‚Titterae 
Domitii ad illum, ipsius ad consules. Fulsisse mihi videbatur to nahov 
ad ‚geulos eius et exclamasse ille vir qui esse debuit: mca0g raue) ö rt 
on xal neluuco$ov Kal nav dx’ Zuol renrauvisdov: TO yag ev ner’ 
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&uod ‚Clem, Alex. strom. VI 670 B roög raöt 6. X. %, rehauncdm. Te 
yag ev user’ 2. zul ro Ölnaıov ‚Zvuuagov faraı Kal OU uinore &. x. 7. 
630 Cie. ad AtL. VI18 70 yag eu ner’ Zwod Marc. Antonin. VII 42 
.T. 7. &U u. 2. nal to me 
634 vgl. Cratin. 227 (I 144) 2 gaige dn uovoa, zoovia wev Mxeıg, 


duwg 6’ "Hidee. 

638 avanuzAacı vor Br. — Yaol« (näml. @Aun) ist eine pikante 
thasische Fischsauce. Me Cratin. 3 II 17, wo wahrscheinlich über Archi- 
lochos gesagt wird: eldeg mv Baolav alunv, ol’ arıa Bauke; — A- 


vregaumvg “mit glänzendem Stirnband? nennt Pindar Nem. VII 22 Mnemo- 
syne, die Mutter der Musen. Hier steht das Wort parodisch für Arregev 

“die fette’. Um auch für den zweiten Bestandtheil einen Sinn herauszu- 
bringen, sagt der schol., der übrigens an thasischen Wein denkt, @umv& 
sei überhaupt ro megu£gon, das was elwas andres umschliesst, und gehe 
hier auf ro none rov ayyelov. Das letztere ist nicht richtig, weil eben 
nicht von Wein und dessen Gefäss, sondern von der zu quirlenden Sauce 
die Rede ist; also von dem Topfe, in dem sich diese befindet oder von 
dem sie eingefasst wird, könnte allenfalls das Beiwort mit zu erklären sein. 

639 narrwoın vulg. scrib. Hamrwoıv , aut Bantocıv cum Ham. 
Me. Ath. VII 320 B rovg vag eg ro anavdoexlkeıv „[miindeloug Iy$üs 
eis akunv antßenrov, ıv zul Buolav Enakovv ahunv ‚Aristoph. Ir. 
412 II 1123 (Eustath. 863 36 og Inkoi, ra 6 yonıbag zo ‚kun ane- 
Papa) Cratin. 139 II 95. schol. eis 7v antßartov ra Nvdgaroulve 
zov iydvov. fort. wurrarov B. Jede Aenderung wird überflüssig, 
wenn man vergleicht Anaxandr. 58 II 198 ro vertrag lodlo navu Mar- 
zov. — Liban. „epist. 20 Badifew uera Goßagod rou Badlouurog ola us 
alafov zul mavrag megıpoovav. (42 0evoßnuLvor.) 

646 Wenn die Mundstücke (yAwocides) der Blasinstrumente abgenutzt 
waren, so nannte man die ersteren magesnuhnulvag. — Leo Diac. V 5 
p-51C Eynukwdeioden zo Bogßogw tüv 7dovav xal Blov ueradı@aeın 
negeinvinufvov Kal averov. 

647 Die gewöhnliche Form ist aopakıog. Oppian. Hal. 679 Iloseı- 
dawv Zovorro Aopakıog dıfoüya Feusllin vegde pulassov. Der Erd- 
erschütterer ist zugleich der die Erde haltende, y«ınozog (Eust. 
919 55. 909 14), 

648 Aldo, näml. zo &v 77 muxvi (Pac. 680), die bekannte Bedeu- 
tung (für Brjue), die Thesm. 528 zu dem Wortspiel Anlass gegeben hat: 
Umo Ad 7ao Ilav rl zov yon Mn der n Inroo @dgeiv nach dem ‚Sprüch- 
wort: vmo mevri Aldw oxogmiog (Atlı. XV 695 D). Suid. am’ Arav. 
Processe kamen bisweilen auch vor die Volksversammlung. Schoem Al- 
terth. 1397 Ri prolegg. Vesp. 126 sq. 

649 Statt dass sonst das Recht zu leuchten pflegt, wird es für uns 
in Nebel eingehüllt. Wie nun alte Leute überhaupt nicht mehr recht deut- 
lich sehen können, so haben wir hier in doppeltem Sinne nur einen un- 
klaren Schimmer vor den Augen. 

650 f, E erklärt: 6 d& (näml, der Ankläger) omovdaseg verviag 
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(Acc. vgl. Phot. 200 26 veaviag. roAungovs ) Euunyogsiv &auro ‘dass 
Jünglinge | (lieber veaviev) seine Klage unterstützen’, und D 38 hat veo- 
viev in den Text genommen. Offenbar wird aber der Kläger selbst als 
sprechend gedacht (malzı — avelnucag Zowr«). Der Sinn scheint also 
vielmehr dieser zu sein: “jener aber, der bei seiner Redegewandtheit kei- 
nen andern für sich sprechen zu -lassen braucht, dringt als sein eigner 
Anwalt mit aller Macht (orovdaoag Eavr@ Euvnyogeiv) auf mich ein. 
Denn was Bl statt dessen angibt: opera data ut ipse advocatus publicus 
constituatur , könnte unmöglich durch jene griechischen Worte ausge- 
drückt werden weder mit &@vr@ noch mit ‚Euvrov, wie er zu ändern vor- 
schlägt, sondern höchstens durch or. avrog E£. "oder bloss orovdasag 
Surnyogeiv. Andere Vorschläge \ von ihm für dauro sind avaudıjs, Bicıos, 
yegovra (Übiect zu aleı), Er’ av zul, dm aurov — alle gleich unwahr- 
scheiulich. $vvnyog@v Dr dodrrei os. &. Kag tayog m. Ham Eralom or. M. 

651 Nach X steht 25 zayog nicht überhaupt für raylag , sondern &g 
t. zaieıv wäre gebildet nach dem Ausdruck &g r. yodgpeıv. Zum Schnell- 
schreiben gehöre aber eine Cursivschrift orgoyyuAa yoauuare im Ge- 
gensatz zu den umständlicheren Uneialen oder litterae quadratae, daher 
org. öruare zu dem & rayog maleıv, und so liege auch in dem &ura- 
rrov die gedrängte Kürze und Behendigkeit, das Tempo des Ausdrucks. 
Bl will davon nichts wissen und übersetzt &vvarrov mit congressus, 
geräth aber in einen Widerspruch , wenn er nachher construirt: &s Tao 
malsı roig snuası, Fuvarrov (aure) orgoyyvAog. Nach meiner Ansicht 
drückt &vvarrrov sowohl die Gedrungenheit als auch das feindselige Vor- 
gehen aus. 

653 Equ. 840 oelov re xal ragarrwv. Eustalh. 219 20 nAov au- 
Kov zul dvaragdrrav. 

654. 656 OpAwv vor E. 

655 elıa Avfeı vulg. el’ aAveı Me. 

657 Nach der Wasseruhr wurde den Rednern die Zeit zugemessen. 

661 (669) Lys. 666 Or ’ Ausv Erı. 

662 moooaAıaxousde ‚codd. rail monaER” alıoröusde E, dessen 
zweiter Vorschlag ; „ara 008 @4. von D 30 in den Text gesetzt ist. 

663 schol. ovrog 6 M. Yihoveıxog zul pAvagog zul Hopvßadnz 
Önrae »oumdeiteı, Er wird unter den Schmarotzern des Kallias genannt. 
Eupolis 155 IE 490. vgl. auch 4. Jacobi Supplem. addendorum zu Plato 
182 3 (com. II 681). 

664 Thesm. 839 to ya sixog © mölıg arl. 

664 ff. Der hier genannte Thukydides ist den Schol, zufolge der Sohn 
des Melesias, von Alopeke. Wir kennen ihn hauptsächlich aus Plutarch 
als Gegner des Perikles, und zwar als Führer der aristokratischen Partei 
nach Rimons Tode. Lampon der Seher (berichtet Pl. Per. 6), als man 
dem Perikles einen Widder mit einem einzigen gewaltigen Horn mitten 
auf der Stirn gebracht, deutete dies Zeichen dahin: Ore Öveiv Ev r7) no- 
keı duvasreöv. tig Fovrvdidov zai Tlegınk£oug, eis Evo neguornoe- 
ter 70 xgurog. und ibid, 8, wo er ihn einen avro »ahog zei ayadog 
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nennt, der mAsiorov avrenolırevoero to Tlegırkei yoovov (vgl. Ath. XI 
506 B), erzählt er ein treffendes Wort von unserm Th. über die Bered- 
samkeit des Perikles, da er auf des Archidamos Frage, moregov aurog 7] 
Il. nakafeı Beirıov, geantwortet habe: *wenn ich ihn niederwerfe, er 
aber behauptet das Gegentheil, so überredet er die Zuschauer und trägt 
den Sieg davon’. Am eingehendsten von seiner Wirksamkeit spricht er 
aber e. 11. Als einen @vdga s@pgova zul andeoryv Kiumvog, heisst es 
dort, hätten ihn die Aristokraten für denjenigen erkannt, unter dem sie 
sich am besten schaaren könnten, um nicht dem Perikles allein das Feld 
zu überlassen, da man zwar keine kriegerischen Erfolge, dafür aber desto 
werthvollere Leistungen der inneren Politik sich von ihm versprochen 
habe 'jtrovw moAsuxog tod Klumvo;, ayopaiog dt xal molırızög ual- 
Aov). Und diesen Erwartungen entsprach er wenigstens insofern, als er 
die Partei’ zu einer festen Taktik und Disciplin zu organisiren wusste, 
dass sie ihre Kräfte, mit denen sie allen Grund hatte sparsam umzugehen, 
der Menge gegenüber nicht mehr vereinzelt nach individuellem Gutdünken 
wirken liess, sondern stets als geschlossenes Corps auftrat, das auch 
äusserlich in der Volksversammlung zusammen stand — ein Verhalten, 
dessen Werth man freilich mit Niebuhr gut ihun wird nicht allzu hoch 
anzuschlagen, da die geringe Zahl der antiperikleischen Elemente so auf 
das augenscheinlichste zu Tage kam und den Gegnern dessen, der unter 
demokratischen Formen die Alleinherrschaft ausübte, die damals noch 
nicht schmeichelhafte Bezeichnung der 0Alyoı eintrug. Aufzuhalten ver- 
mochten sie denn auch nicht die sich von selbst vollziehende Entwicke- 
lung der Verhältnisse. Doch kann das persönliche Ansehen, dessen sich 
Th. erfreute, nicht so unbedeutend gewesen sein, wenn Aristoteles über 
ihn bemerkte (Plut. Nic. 2), er und Nikias und Theramenes seien die Pel- 
TıoroL nohırov gewesen zal margınyv Fyovres euvorav zal pıhlav roög 
rov Önuo» (vgl. Plat. Menon 91 D). Auch hielt Perikles selbst den Ein- 
Nuss dieses letzten Gegners für so geringfügig nicht, dass er nicht auf 
jede Weise hätte bemüht sein sollen, den Widerstand desselben zu besei- 
tigen. Es kam zum Ostrakismos, Th. musste weichen, und seine Erargela 
war aufgelöst. So berichtet Plutarch (Per. 14 Nic. 11); vgl. schol. Vesp. 947. 

Ueber den Zeitpunkt, wann dieses geschehen, spricht sich derselbe 
Schriftsteller Per. 16 so aus, dass er sagt, Perikles habe im Ganzen 40 
Jahre an der Spitze des Staates gestanden neben einem Ephialtes, Leo- 
krates, Myronides, Kimon, Tolmides,, Thukydides — uera ö& rıv Oov- 
„völdov zaraivoı xal rov Oorgexıcuov sei er nicht weniger als 15 
Jahre in ununterbrochenem und unbestrittenem Besitze des Prineipats 
gewesen. Da nun Ol. 87 4 als Todesjahr des P. bekannt ist, so würde 
der Ostrakismos des Th. 84 1 fallen. 

Hiermit steht jedoch ein anderer Umstand in auffallendem Wider- 
spruch. Der Geschichtschreiber Thukydides nennt unsern Verbannten als 
Flottenführer in dem samischen Kriege, dessen Veranlassung Faro Frei 
(1115. 117) nach dem 30jährigen Waflenstillstande vom Frühling (d. h. 
vom Ende) 83 3, also zwischen Fr. 84 4 und Fr. 85 1, wahrscheinlich noch 
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84 4 sich zutrug (Diod. XII 27. schol. Vesp. 283 El TıuoxAovg &pyovrog, 
Zvveasauderaro !reı vor dem Winter 89 2, d. h. in dem Jahre, welches 
von 89 2 an gezählt das ldte war). Aus dem Leben des Sophokles (Wester- 
mann B:oyg. 126) erfahren wir ausserdem, dass Th. gleichzeitig mit die- 
sem Feldherr gewesen ist. Es sei nicht wahrscheinlich, sagt der Biograph, 
dass man den Dichter, falls sein Vater ein Handwerker gewesen wäre, 
gewürdigt haben sollte ovv IlegınAei zul Oovavdidn roig mewrag tig 
noleog die Stelle eines Strategen zu versehen. Sophokles sull nach dem- 
selben Autor bei Westerm. 128 Strateg gewesen sein Erov &e (v. 1. 5%) 
wv oo av melonovvnoarov Freoıv &, eine Bestimmung, die mit 
sich selbst im Widerspruch, aber leicht zu rectifieiren ist (Lessing VI 
350). Denn da der Anfang der elorovvnosexa, der Einfall der The- 
baner in Plataeae in das Jahr des Pythodoros Ol. 87 1 fällt (Thuc. II 2 
Ivdodagov F!rı dvo wuijvag apyovrog), so ergeben sieben Jahre vor 
dem Kriege (85 2) nicht das 65ste des Sophokles, der vielmehr Ol. 
93 4 mit 90 oder 91 Jahren gestorben ist ugd 75 1 als eben Erwach- 
sener den Reigen um die Tropäen geführt hat, mithin Ol. 85 2 vielmehr 
56 (oder 57) Jahre alt war. Ist also die Bestimmung Zreoıw & richtig, so 
muss statt € geschrieben werden vg’ (oder v&‘) — oder sollen von dem 
Lebensalter des Soph. mindestens die Einer richtig angegeben sein (ve‘), 
so muss es nachher resıv n (oder 9°) heissen (Ol. 85 1 oder 81 4). Es 
lässt sich indessen mit ziemlicher Gewissheit behaupten, dass von diesen 
Möglichkeiten nur die letztere zulässig ist. Es berichten nämlich ausser 
Androtion (schol. Aristid. III 485) Strab. XIV 638 und das dem Aristopha- 
nes von Byzanz zugeschriebene Argum. Antig. übereinstimmend, dass dem 
Soph. jenes Kommando im samischen Kriege übertragen war. Der Bio- 
graph des Soph. sagt: Ev ro noög 'Avalovg oder "Avalav mollum, 
allein auch dies kann auf nichts anderes gedeutet werden, als auf eben 
diesen samischen Krieg — nach 'Avei« der Samos gegenüber liegenden - 
Stadt lfoniens, die wohl mit dabei betheiligt war. Sind wir also über das 
Ende des samischen Krieges unterrichtet}, so haben wir einen Zeitpunkt, 
nach welchem Soph. nicht Feldherr gewesen sein kann. Der Anfang des 
Krieges fällt, wie schon bemerkt, Ende 84 4; bis zur völligenEinschliessung 
von Samos geschah so vielerlei, dass sie nach diesem Datum nicht gut 
vor Ende des Herbstes, d. h. vor der Mitte 85 1 erfolgt sein kann (Kr 
histor. philol. Studien 211); und da nun die Belagerung sich bis in den 
neunten Monat hinzog, so wird das Ende etwa in den Metageitnion oder 
Bo&dromion (zweiten oder dritten Monat) 85 2 zu setzen sein (nicht mehr 
85 1, wie Är annimmt; sagt schol. Vesp. &zi Tiuorktovg zul El roü 
&&1jg Mogyzidov, so hat er insofern ein Recht dazu, als nur ein geringer 
Theil des dritten Jahres noch iu Anspruch genommen war). Somit er- 
geben sich für die Strategie des 8. acht oder neun Jahre vor dem Ende 87 1. 
In diesen Krieg also gehört auch die Strategie des Thukydides; denn 
der Umstand, dass der Historiker Th. unter den Feldherrn desselben deu 
Sophokles übergeht, beweist nicht, dass er von der Amtsgenossenschaft 
beider Männer nichts gewusst habe oder sie in Abrede stelle, da er auch 
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andre Namen übergeht. Nur braucht man jenes ou» Govxvdidn der vita 
Soph. nicht so aufzufassen, als seien Th. und Soph. innerhalb derselben 
12 Monate Strategen gewesen, sondern der eine kann es im ersten, der 
andere im zweiten Jahre des Krieges gewesen sein. Da es im wesentli- 
chen doch derselbe Krieg war, der von Ende 844 bis Anfang 85 2 dauerte, 
su erklärt sich die Tradition der Amtsgenossenschaft der beiden Männer 
auch in dem letzteren Falle. — Wie aber passt diese Strategie des Th. zu 
seiner Verbannung Ol. 51 17 Er kann nicht vier oder fünf Jahre nach sei- 
nem Ostrakismos plötzlich wieder als Feldherr der Athener auftauchen, 
ıla kein zwingender Grund nachweisbar ist, aus welchem die nirgends -er- 
wähnte frühe Zurückberufung aus dem zehnjährigeu Exil sich erklärte. Man 
sagt: nachdem die Opposition einmal gebrochen war, hatte Perikles nichts 
dagegen, dass der Verbannte vor Ablauf der festgesetzten Zeit zurück- 
kehrte. Allein was hinderte diesen, nach seiner Rückkehr die Sache von 
vorn anzufangen? Und jedenfalls würde Perikles duch wohl die Wahl des- 
selben zum Strategen verhindert haben. — Der Widerspruch fällt übri- 
gens sogleich in die Augen, sobald man nur erwägt, wie viel Zeit dem 
Th. nach Plutarchs Angabe zur Opposition gegen-Perikles zu Gebot ge- 
standen hat. Das Todesjahr des Kimon ist 01.82 4. Sonach hätte er höch- 
stens fünf Jahre zu seiner politischen Wirksamkeit gehabt, ein Zeitraum, 
der in Anbetracht der Bedächtigkeit, durch welche sich die aristokrati- 
schen Operationen in Alhen auszeichneten, und der Schwierigkeiten, die 
bei seinen doch nur geringen Mitteln sich ihm in den Weg stellen muss- 
ten, für Th. nicht als hinreichend erachtet werden kann, um eine dem 
Per. so Gefahr drohende Stellung zu gewinnen, dass dieser alles zu seiner 
Vertreibung aufbieten zu müssen glaubte, um so weniger als Plutarch 
selbst, bevor er den Ostrakismos erwähnt, sich so ausspricht, die kost- 
spieligen Bauten des P. hätten of megi ov ©. 6nrogeg vorzüglich zur 
Anfeindung desselben benutzt (14). Fünf Jahre nach Kimons Tode war 
von diesen Bauten noch wenig zu Stande gebracht. 

Der Fehler, auf welchem dieser Widerspruch beruht, könnte nun 
auf verschiedenen Seiten gefunden werden. Erstens wäre es möglich, 
(dass der Feldherr im samischen Kriege ein ganz anderer Thukydides, nicht 
der Sohn des Melesias geweser, und dass die gegentheilige Angabe des 
Plos Zop. nur auf ein Missverständniss der Stelle im Thukydides zurück- 
zuführen wäre. Und diese Meinung findet sich wirklich von dem neusten 
englischen Geschichtschreiber der Griechen vertreten, weil in dem ßiog 
@ovxvdidov des Markellinos (28) steht: un ayvo@uer 8 Or Eyevovro 
Oovrvdidar roAkol. Allein so viel Genauigkeit lässt sich dem Historiker 
Th. wohl zutrauen, dass er, falls der betreffende wirklich nicht der Sohn 
des Melesias war, eine genauere Bezeichnung nicht würde unterlassen 
haben, da keiner auf den Gedanken kommen konnte, in jener Zeil sei un- 
ter Thukydides schlechtweg ein anderer als dieser zu verstehen. Obwohl 
also schol. Ach. 703 Vesp. 917 ausser dem Thessaler | Thue. VII 92) ein 
Gargettier desselben Namens doch wahrscheinlich als Zeitgenosse des von 
dem Komiker gemeinten angeführt wird, so werden wir doch nicht umhin 
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können, so lange uns nichts weiter von ihm berichtet wird, diesen Gar- 
gettier bei den Todten liegen zu lassen. Einen dritten scheinen dieselben 
Schol. ( (Vesp.) aus Theopomp (nac h 01. 100) zu kennen ‚ wenn sie sagen: 
ö yEvönevog O0rgurı0Ög Zupalveı zov Meingiov xai ov ‚Vorgunohvra. 
Ozonounog uevroı 0 lorogınos tov Ilavraivov yroiv avrınoklırev- 
cacdwı Ilegınkei, all’ 00% "Avdgorlov, alla Kal aurog tov Meinoiov 
(Müller fr. hist. I 294 98. 376 43). Dieser Sohn’ des Pantainos, meine ich, 
den Theop. als Gegner des Per. bezeichnete, scheint auch ein Thukydides 
zu sein (10V Ilavraivov — 10v Meinsiov), allein auch diesen können 
wir nicht ohne weiteres zum Feldherrn des samischen Krieges machen, 
so lange seine Existenz so zweifelhafter Natur ist und nur auf einem un- 
gewissen Zeugniss des Theopomp beruht. Auch ein Dichter desselben 
Namens, en Markellinos aus Androtion (44) kennt, dürfte hier nicht her- 
gehören. — Die zweite Möglichkeit wäre die, dass ein falsches Datum 
in Beziehung auf den samischen Krieg vorläge, und dass er nicht allein 
vor Ol. 85 1, sondern selbst vor 84 1 (nach Plutarch dem Jahre der Ver- 
bannung) anzusetzen wäre. Aber weun sich zwei Zeugnisse des Thuky- 
dides und Plutarch gegenüber stehen in einer Sache, die der erstere mit 
erlebt hat, so kann ein Zweifel darüber nicht obwalten, wer von beiden 
grösseren Glauben verdient. — Bliebe noch übrig entweder dass an 
der Stelle des Plutarch eine Emendation vorzunehmen wäre, oder dass 
Pl. sich im Irrthum befände, Für das erste müssten erst bestimmte Mate- 
rialien gefunden werden; das zweite hat bei einer chronologischen Frage 
durchaus nichts befremdendes, und so hat denn auch Ar {epikrit. Nachtr. 
27) angenommen, die Quelle des Pl. habe zwar auch von 15 Jahren ge- 
sprochen, damit aber nicht die Zeit der Alleinherrschaft des Perikles nach 
der Verbannung des Thuk. gemeint, sondern angegeben, Thuk. habe 15 
Jahre laug dem Per. Opposition gemacht. Wäre damit die Wahrheit ge- 
troffen, so würde die Verbannung desselben 01.86 3 fallen — doch kann 
dies in keiner Weise für ausgemacht gelten. 

Acht Jahre nach diesem von Xr angenommenen Datum fällt unsere 
Klage des Aristophanes über das Schicksal des Thukydides als ein Bei- 
spiel, wie sträflich das junge Volk die Verdienste der Aelteren aus den 
Augen setze und sich gar nicht scheue, solche bejahrte Herren mit den 
ungerechtesten Processen zu verfolgen und ihre Verurtheilung durchzu- 
setzen. Also ein alter Mann war Th. zu der Zeit, als ihm diese Behand- 
lung widerfuhr, und die Blüthe seiner Wirksamkeit muss damals schon 
ziemlich weit zurück gelegen haben. Dasselbe bezeugt wohl auch die 
Stelle Vesp. 947 (01. 89 2), wo Bdelykleon die Stummheit des verklagten 
Hundes mit dem vergleicht, was zor£ dem Thuk. vor Gericht begegnet 
sei: aromAnsrog &alpung £y&vero rag yradovg, wenn hier, wie mir 
nicht zweifelhaft, der Sohn des Melesias und derselbe Vorfall wie in den 
Acharnern zu verstehen ist. Hier haben wir einen sehr wichtigen Grund 
dafür, dass der von Ar. erwähnte Handel mit der Verbannung des Th. 
nicht identisch ist. Ar. sagt ausdrücklich, dass Th. nieht mehr im Besitz 
seiner Kraft war und seine Sache nicht zu führen vermochte. Hiernach 
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scheint es mit seiner dvveorei« (nach Plutarchs Ausdruck) doch bereits 
vorbei gewesen zu sein, als ihm dieser Process gemacht wurde. Was 
lässt sich für ein Grund erdenken, dass Perikles auf die Verbannung eines 
solchen Gegners hätte hinarbeiten sollen? es konnte ja unter diesen Um- 
ständen von einem Antagonismus zwischen ihnen gar nicht die Rede sein. 

B (commnent, 54 sqq. 60 sq.), der hier ebenfalls zwei verschiedene 
Facta annimmt, hat diesen Grund nicht dafür geltend gemacht, sondern 
als selbstverständlich vorausgesetzt, dass niemand die Stellen des Plutarch 
und der Acharner auf einen und denselben Fall deuten könne, während 
dies doch thatsächlich früher die allgemeine Ansicht war, von der auch 
Kr (1830) noch nicht abgeht. Freilich setzt B bei der Gelegenheit noch 
mehr als factisch voraus, was sich keineswegs behaupten lässt. Wenn 
Plutarch sagt, uer« rıv Oovadidov zaralvucıy al Tov 6oTgaxıosuov 
habe Per. ununterbrochen 15 Jahre regiert, so findet er einen Unterschied 
gesetzt zwischen der z«r@voıg und dem Ostrakismos. Per. habe wahr- 
scheinlich bewirkt, dass Th. sich einer Colonie nach Sybaris angeschlossen, 
und zwar nicht der von Ol. 84 1, sondern der von Diod. XII 10 bezeugten 
von 83 3 m’ @oyovrog Kakkıudyov. Dies sei die xeraAvorg; nach zwei 
Jahren aber sei Thuk., nach Athen zurückgekehrt, dem Ostrakismos er- 
legen. Einer solchen Trennung dürften aber doch gerechte Bedenken ent- 
gegen stehen. Wie könnte Pl. zwei Ereignisse, die um zwei Jahre aus- 
einander lagen, als den einen Grenzpunkt eines Zeitraums von 15 Jahren 
selzen? Oder soll er etwa in ungenauerer Ausdrucksweise uer« mv »u- 
takvow »al tovoGre. für uera ryv zara). allein gesagt haben, so 
müsste doch diese xar@Avoıg, die angebliche Entfernung des Th. nach 
Sybaris, den Ausgangspunkt der Berechnung bilden, und statt auf 15 hätte 
er die Alleinherrschaft des Per. auf 17 Jahre angeben müssen. Auch bleibt 
noch zu erwägen, dass durch Annahıne der 3’schen Vermuthung die 4—5 
Jahre, welche dem Th. zur Gründung und Befestiguug seines Einflusses 
zu Gebote gestanden hätten, um noch zwei vermindert würden, was doch 
nichts weniger als angemessen erscheint. 

Die ganze Vermuthung von der Entfernung des Th. nach Sybaris 
gründet sich auf eine andre zum Theil treffendere Vermuthung, dass näm- 
lich der Verf. des anonymen ßiog Oovzvdidov irrthümlich von dem Ge- 
schichtschreiber erzähle, was von dem Sohne des Melesias gelte, wenn 
er sage: oUR zlüro nAelova ‚1g0vov mgoGrareiv rov Önuov. rowrov uev 
’@g Uno ToÜ ‚Zevorgitov, @g Zußagıv arodnuroas so EmavıAder eig 
Adıvas, Guyyuseog dixeornpiov pevyav Eaka" Voregov Ö' ££oorgaxi- 
Gerar Frn ev. Dagegen hatte schon Xr (Leben des Th. 50) als gar nicht 
unwahrscheinlich nachgewiesen (von Timaeos und Plutarch bezeugt), dass 
(der Geschichtschreiber eine Zeit lang in Italien gelebt habe. Gerade also 
weil jener Biograph so verworren spricht und die Dinge durcheinander 
wirft, kann diese Nachricht von der Reise nach Sybaris recht gut von dem 
Geschichtschreiber gelten, wenu auch anderes aus der Umgehung vielleicht, 
gewiss aber das mg00rareiv tod Önwov und der Ostrakismos auf den 
Solın des Melesias zu beziehen ist. Richtig kaum nicht sein, was freilich 
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auch Markellinos hat (24), dass der verbannte Historiker sich nach Aegina 
begeben habe. Är hat nicht unterlassen zu bemerken, dass dies der atti- 
schen Kleruchen wegen ein sehr unsicherer Aufenthalt für ihn gewesen 
wäre (48). Das dritte ist die Vertheidigung eines Pyrilampes, der wegen 
Ermordung eines &ung piAog xai Zgwusvog Kdrog dia Enkorvmiag von Pe- 
rikles beim Areopag verklagt, von Th. vertheidigt, und darauf frei ge- 
sprochen sein sull. Hierüber lässt sich gar nicht urtheilen, da über die 
Persönlichkeit des Pyr. nichts näheres bemerkt wird. Endlich sagt der 
Biograph, Th. sei (vor dem Ostrakismos) von Xenokritos oupyvoewg dı- 
x«ornglov angeklagt, und verurtheilt worden. Hier legt es die Zusam- 
menstellung mit dem Ostrakismos allerdings ziemlich nahe, dass der Sohn 
des Melesias gemeint sei. 

Dies angenommen hätten wir also dreierlei Verurtheilungen unseres 
Thukydides, die erste auf Betrieb des Xenokritos, dann den Ostrakismos, 
und die bei Aristoph. erwähnte auf Betrieb des Kephisodemos. Ueber die 
Zeit, in welche jede derselben fallen würde, lässt sich bestimmtes wie 
gesagt nicht angeben. Ist jedoch Xenokritos der aus Diod. XII 10 neben 
Lampon als Gründer der Colonie in Sybaris bekannte, so wird die erste 
bald nach Ol. 83 3 zu setzen sein; den Ostrakismos wird man nicht gut 
vor dem samischen Kriege 85 1 oder 2 annehmen können, den bei Ar. er- 
wähnten Vorfall nicht früher als zehn Jahre nach dem letzteren. Weshalh 
Th. noch im hohen Alter, vielleicht nach dem Tode des Perikles, durch - 
Kephisodem vor Gericht gezogen wurde, ist uns gänzlich unbekannt, und 
ebenso wenig kennen wir die Strafe, zu welcher man ihn ‚verurtheilte. 
Zwar bemerkt ein schol. zu der Stelle der Wespen: Or d2 6 "Adnvalov 
Önuog aeıpvplav avrod karayvoug. 2dnusvos zuv ovolav, ral ‚mg05 Ag- E 
Tasepänv ne pevyan, capis not Tdoyeveug dia Tod ß, Tov Teomov 
rovrov* ol uEvros Adnvaloı avroü zal ydvous aeıpuylav 
xariyvooav mgodıdovrogrnv Eillade, al avrov n ovol« 
2önuevdn — und auf diese Auctorität hin lehrt auch 3 unbedenklich, 
Th. der xvpog &vng sei auf Lebenszeit, ausserdem sein ganzes Geschlecht 
für alle Zukunft aus Athen verbannt, sein Vermögen aber dem Staat an- 
heim gefallen. Welch ein Verbrechen musste es sein, das die Athener zu 
solcher Härte veranlasste! Darauf antwortet der schol. aus Idomeneus, 
Th. habe Verrath an Hellas begangen. Also nicht lange vor 01.88 3, nach 
Ausbruch des peloponnesischen Krieges, wäre ein Verrath an Hellas mög- 
lich gewesen? Ich glaube, die Aunahme eines derartigen Versuches wider- 
spricht in hohem Grade dem Sinn uud Geist der ganzen Perikleischen 
Periode. Wenn Th. an Athen ein solches Verbrechen begehen konnte, 
so gut wie sein Namensvetter, der sogar wegen misslungener Erhaltung 
von Amphipolis zoodosiag helangt werden durfte, so würde er duch in 
der ganzen Welt keinen gefunden haben, dem er Hellas hätte verrathen 
können; denn der persischen Monarchie, auf deren Nutz und Frommen 
ein solches Unternehmen gerichtet gewesen wäre, lagen wohl so ehrgei- 
zige Pläne wie der einer Herrschaft über Griechenland seit längerer Zeit 
sehr fern. Also mögen auch Ankläger von je noch so erfinderisch gewesen 
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sein in Titeln für ihre Klagen, für einen solchen Process würden sie da- 
mals nirgend Boden gefunden haben; weder Sparta noch Athen hatte vor 
einer auswärtigen Macht die geringste Furcht, und derjenige, der Hellas 
einer solchen hätte ausliefern wollen, musste dem Arzt anstatt dem Rich- 
ter übergeben werden. Und Aristophanes — würde er eiuen Verräther 
an Hellas in Schutz genommen haben? War Th. wirklich wahnsinnig ge- 
nug, dergleichen Gedanken zu fassen, so hätte der Komiker seine Verur- 
theilung wohl lächerlich finden und verspotten können, aber er hätte 
sicher nicht im Ton gerechten Mitleidens und energischer Missbilligung 
sich seiner angenommen. Oder will man es sich als möglich denken, dass 
der Name der Klage eine reine Komödie war, und man es nur auf Besei- 
tigung des Th. gleichviel unter welchem Titel abgesehen hatte, so ist 
erstens gar kein Grund ersichtlich, warum der altersschwache einflusslose 
Mann Gegenstand so heftiger Anfeindungen hätte sein können, und zwei- 
tens wäre die Sache für die Kläger doch etwas gefährlich gewesen: denn 
selbst Sokrates hätte nicht den Schierling zu trinken brauchen, wenn er 
nicht statt einer kleinen Busse sich selbst die Speisung im Prytaneion zu- 
erkannt hätte, und so würden in so viel früherer und immerhin noch 
besserer Zeit die Richter sich für eine erdichtete Klage dieser Art schwer- 
lich haben gewinnen lassen. Man mag die Sache ansehen von welcher 
Seite man will, man wird sich Ar’s Urtheil anschliessen müssen, der eine 
Verwechselung des Thuk. mit Themistokles bei dem schol. nicht für un- 
möglich hält. Idomeneus sprach vun Them., und in unsern Schol. sind 
seine Worte auf irgend eine Weise an die Stelle über Thuk. gerathen. Ar 
hat sehr passend angeführt, dass auch Plutarch den Idom. kennt; er er- 
wähnt ihn Per. 10, um eine Angabe von ihm als unwahrscheinlich darzu- 
stellen: so würde er auch wohl bei Thuk. seiner gedacht haben, wenn er 
bei ihm eine von den sonstigen Nachrichten so abweichende Darstellung 
gefunden hätte. 

Also eine aeıpvyia nebst Vermögensconfiscalion ist für den alten. 
Thuk. nicht gut denkbar. Auch enthalten die Worte des Arist. gar nichts 
davon, sondern nur durch &50A&o9«: wird im allgemeinen eine Verurthei- 
lung angedeutet. Denn die Worte oyunlantvre 7 Zavdov Eomuia mit 
Kr als Umschreibung des Exils zu fassen verbietet die schon von E rich- 
tig erkannte Construction des Satzes. Von ovurkaxevre hängt zunächst 
ab rode to K. r. A, &., wie Plut. Per. 11 von Thuk. sagt: wegi ro Bijue 
zo Hegınkei Guursisxouevog. Th. und Keph. sind die freilich ia sehr un- 
gleichem Kampfe befindlichen Parteien, 7 £. &. gleichwie r@ A. &. Ap- 
position, eine Bezeichnung des K. selbst. Zur Erklärung bemerken die 
Schol., Zuvduv Zonuia sei sprüchwörtlich, auuri. ı7 2. 2. sei gleich 
Fonnov Ovra, und in den Paroemiographen wird bestätigt: &mi rav don- 
novusvav ums tev@v (append. IV 75). Der vom Alter schon gebeugte Th. 
befand sich im Zustande äusserster Verlassenheit, und zwar auf Veranlas- 
sung des zungenferligen Sykophanten, daher diesem selbst der sprüch- 
wörtliche Ausdruck als Praedicat beigelegt wird, eine Auszeichnung, deren 
Pointe in dem Vorwurf skythischer Herkunft für Keph. liegt, denn der 


COMMENTAR. 243 


ae ro&örng oder Zxußng, der den Th. so kläglich herumgezerrt, ist 
niemand anders als K., auch 672 bezeichnet ro&or«g Menschen wie K., und 

73 sind werng und &uyyeveig des K. gemeint. Euathlos, ein Mensch 
desselben Schlages wie K. (671), ist der Gleichartigkeit wegen nur so da- 
zwischen geworfen, damit er bei der Gelegenheit auch eins abbekomme. 
Nach Hesychios hat aber diejenige Hülflosigkeit, die man mit Iruvdwv 
&omula bezeichnet, den Charakter des plötzlichen und unvorhergesehenen ; 
er führt in gelehrterer Weise die Entstehung des Wortes auf einen be- 
stimmten Fall zurück, da die Skythen plötzlich aus Ephesos wären verjagt 
worden : ragoruie, ano av puyovrav 8’ Eptoov Zrvdov dındodeic«' 
poßndtvreg yag xai tagaydtvreg xara  yvaunv. Musurus ergänzt arcnk- 
®ov, aber vollständig erst Z oU xar@ yv. amnAdov. Hiernach würde, 
die Identität des iu den Wespen erwähnten Vorfalls mit dem unsrigen 
vorausgesetzt, die Lage, in welche Th. durch K. versetzt war, abgesehen 
von des letzteren Stammbaum noch deshalb sehr passend Z. &, genannt 
sein, weil plötzlich etwas so entsetzliches und unerwartetes wie Sprach- 
losigkeit über ihn gekommen war. 

Vielleicht können wir aber, um dieser Aumerkung ein Ziel zu setzen, 
die Angabe unseres Dichters, dass Th. nicht allzu lange vor Ol. 88 3 ein 
Kupög avıjo gewesen, zu genauerer Bestimmung des Zeitpunkts seines 
Ostrakismos benutzen. Als er verbannt wurde, musste er doch wohl noch 
im kräftigen Mannesalter stehen und sich annähernd noch im Besitz der- 
jenigen Kräfte befinden, die Ar. an ihm zu rühmen weiss, Avix’ nv @ov- 
»vdiöng — sonst hätte die Gegenpartei es schwerlich der Mühe werth 
gefunden, sich von ihm zu befreien. Denn die Annahme, dass gerade die 
Anhänger des Th. das Mittel des Ostrakismos zur Klärung der Lage in 
Anregung gebracht hätten, und dass es wider Verhoffen gegen sie aus- 
geschlagen wäre, entbehrt jeder Grundlage, da sie unmöglich in Zweifel 
über die öffentliche Meinung sein konnten. Doch selbst in diesem Falle 
ist es nicht wahrscheinlich, dass Th. damals viel über 60 Jahre alt war, 
denn er soll eben eine dvvaorei« ausgeübt haben, die derjenigen des Pe- 
rikles die Spitze zu bieten geeignet war. Nehmen wir ihn also Ol. 88 3 
etwa 75jährig, so zählte er 86 3, wo Är seine Verbannung setzt, 67 Jahre 
— und das will uns ein zu hohes Alter scheinen für eine Övvaoreia in 
der Republik. Plutarch sagt, , HETG zyv Bovxvdidov zarakvsıv nal Tov 
ösrewxıcu0v habe Perikles ovx ZAurrw rov ıE' Erov den Staat allein re- 
siert. B wollte unter der x«r@Avoıs etwas anderes verstehen als den 
06rg@x10u0g — das ist nicht möglich; aber der Ausdruck des Pl. ist frei- 
lich ein ganz sonderbarer, der sich schwerlich dürfte rechtfertigen lassen. 
Die beiden Wörter xeraAvcıv und O0rgexıcuov, deren Bedeutung sich so 
zu einander verhält, dass das zweite nicht etwas von dem ersten verschie- 
denes angiebt, sondern eine bestimmte Art von z@r«Avoıg , können nicht 
durch x«{ verbunden werden. x«raAvsız ist der höhere Begriff‘, es gibt 
mancherlei xar«Avseıc, eine davon ist der Ostrakismos. So wenig es also 
möglich ist, von einem Hungers gestorbenen zu sagen: “nach dem Tode 
und nach dem Verhungern fand mau ihn da und da’, oder von einem 


16 * 


244 COMMENTAR. 


in die Festung gesperrten: “nach seiner Einschliessung und nach seiner 
Festungsstrafe war er wahnsinnig’, oder wenn ich zu Schiffe irgend wo- 
hin gefahren bin: “nach meiner Ankunft und Seefahrt” — ebenso wenig 
hat es mit diesem Ausdruck bei Pl. seine Richtigkeit. Er hätte sagen 
müssen were rw @. die zoo HorgeRuau00 xaraAvoıv oder u. r. ©. xu- 
raAvoıv oder a. rov ©. Oorgaxıcuov. Also glaube ich schliesslich aller- 
dings, dass die Stelle einer Emendation bedürftig ist. Wie aber soll man 
emendiren? Das überlasse ich andern zu entscheiden, vermuthe indessen, 
dass von der xar&Avoıg des samischen Krieges die Rede war (uer« mv 
TOO oauıaxod nokuov zarakvcıv xal rov Fovavöldov öorgaxıauov?), 
und dass demnach die Zahl der Jahre von Perikles Alleinherrschaft nicht 
15, sondern 10 betrug; t@v ı€’ ?r@v stalt « wäre aus irrthümlicher Ver- 
doppelung des Anfangsbuchstaben von &r@v zu erklären. Sonach wäre 
Th. Ol. 85 2 mit 62, oder wenn Ar. ihn mit weniger als 75 Jahren xu905 
genannt hat, mit etwa 60 Jahren verbannt worden. 

666 Eine zweite Erwähnung des Keph. ist nach Z in fr. 406 II 1121 
enthalten: Eorı mus ovng0g Nuiv ToEoTng GuUvNyogog KA. 

670 Ayauav vor E. — Ayaia ist nach Hesychios ein Name der Deme- 
ter, ano rov megl rıjv Kögnv ayovg, Oneg Znoızito avafnrovca aurıv. 
(M. Schmidt Didym. 80 f.) Das Wort wird mehrfach als bei Aristophanes 
vorkommend bezeugt, doch ist schwer ersichtlich, welchen Schimpf oder 
welches Ueble zu ertragen Demeter dem Thuk. habe zumuthen können, 
man müsste denn mit Bl erklären: *similis autem accusatori Ceres in hoc, 

“ quod dea quosvis interrogabat de filia, ille reos enicat interrogando’. 
Jeden einzelnen wird sie doch gewiss nicht öfter als einmal gefragt haben, 
und Th. wäre sehr. unfreundlich gewesen, hätte er ihr darauf nicht Rede 
stehen wollen. Auch was sich HM ausgedacht hat, empfiehlt sich nicht 
mehr von Seiten der Wahrscheinlichkeit. Er meint, Ayei« bedeute wohl 
“einen Klageaufzug, zur Erinnerung an die Klage Demeters gehalten’, bei 
dem es sehr laut und geräuschvoll zugegangen sei, und Thukydides — 
wolle der Dichter sagen — habe ehemals “sogar den lärmenden Festzug 
zu überschreien vermocht’. Wie passt dies ehemals zu den unmittelbar 
folgenden Worten? *die ganze Stelle bezieht sich ohne Zweifel auf einen 
wirklichen, den Zuschauern wohl bekannten Vorfall, der nicht lange 
vor Aufführung der Acharner sich zugetragen hatte’. — Ham. 
hat vermuthet: ö — 000’ av Avroxinjg zeieiov nach Theophilos fr. 2 
Ill 627, wo einer wegen ausnehmender Geschicklichkeit und Grazie beim 
Weinmischen gerühmt,, und dann hinzugefügt wird: ovd’ dv Avroxkig 
Odrwg ua nv yıv evgußung ı7j desıa "Agas dvaua. Aber wir können 
aus Theophilos schwerlich einen Personennamen in die Acharner hinein 
corrigiren, abgesehen von den Härten, die Ausdruck und Construction 
durch diese Lesart bekämen. vgl. 2 comment. 251 Hoelscher vit. Ly- 
siae 145. 

671 Ueberl. udv @v (R ohne &v). narenahausev av utv Kü ulv y\ av 
Bentl. uv r’ @v Reiske ulv tav E ulvr’ av P ulvrav Bl. — Eua- 
thlos hatte seine Redekunst bei Protagoras gelernt, und seine erste Prube 
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soll darin bestanden haben, dass er dem Lehrer bewies, er sei ihm keine 
Bezahlung schuldig, wie er nach Aristoteles sich kein Gewissen daraus 
machte, gegen Protagoras selbst Ankläger zu sein; s. 3 comment. 97 sqq. 
Seine Sykophantenkünste y weiss auch Philokleon Vesp. 592 zu schätzen: 
act’ Evadlos 10 ‚neyas ovrog Kolaxavunog (für Kieavuuog. s. zu 88) 
ee Ovyi meodwseıv vuäg „yasıv, weg) tod nAndovs d8 
naysiodaı. Dazu bemerkt der schol. nv di zal eVgunomarogxui 
Aakog (hier ie Cratin 84 II 67 Plat. 100 II 651. 

672 f. ro&örag re10z. 3000 solche Menschen wie Kephisodemos, und 
unter wargog Supyeveis sind wieder die väterlichen Verwandten des letz- 
tern, eben solche roforan zu verstehen. — vgl. Equ. 284 anodaveicdov 
avrina uale. A. roınkacıov ner gasoual cov. K. Karaßonoouaı Bowv 
08. A. zaraxergasounl Ge #oulwv are. 

673 Aristid. 1125 4 ndn de tıg xal rekevrnoug elornkeı megirofev- 
Yels uno rov Bapßagmv. 

676 Evvnyogog ist der vom Volke dem Kläger gegebene Beistand. 
Meier u. Schoem d. att. Process 166. vgl. Schoem comit. 108 sqq. 

677 Alkibiades kam schon in dem ersten Stück des Aristophanes (fr. 
211 6 II 1033) Ol. 88 1 als einer aus der neuen Schule vor. 

678 xıv vor E. — gpevyeıv und dıaxcıv sind die stehenden Aus- 
drücke für in ius vocari und aceusare, ein pevywv ist also ein reus. An- 
ders erklärt E und Bl. pevysıv stehe im Sinne von mageßalverv. et 
pellere posthac oportet (mulctetur aulem, si quis hanc legem refugerit) 
senem sene, iuvenem aulem iuvene. Bl. 

679 com. anon. 322 IV 668 yigav ylgovrı yAacoav ndioenw Fysı. 
684 zoog Ö’ vor E. 

685 &4 Asmgmv ist eine fingirte Ortsbestimmung, auklingend an 
Atngeov in Elis (vgl. Av. 149), der aber das den Riemen zukommende 
Beiwort Assroog zum Grunde liegt. Daneben ist auch die Bestimmung die- 
ser Riemen darin ausgedrückt, nämlich das Ansıv (nach Bekker an. 151 
5 vo dndegeiv nastıyoüvre). schol.  utv ano ou Akneıv, 5 dor 
tuntem. 

687 paoıavög (vgl. fr. 420 II 1125) sicht wie von Däoıs gebildet 
aus; aber nicht Leute, die vom Phasis kommen, sollen ausgeschlossen 
werden, sondern gleich dem vx0 pavrng jeder, der eine beliebige Art 
von pasıg sich zum Gewerbe macht, jeder Angeber und Schnüffler. 

con schol. v7) rov plAıov Al Menander 58 IV 85 uagrvgouaı rov 
plMov » Koarov Ale u. a. 

692 f. Vesp. 976 zoo ra nuudle; 'Avaßalver' & novnga nal zvv- 
fovueva. 

693 ua@ddev D. Moeris 203 10 uäfav mgomegionoudvag rail URKEOg 
"Artıxol (Herod. uov. 31 19), Bagvrovag xal Boayeng" Elknves. 

694 Zur Vermeidung des Dactylus vor dem Anapaest dn morezer’ 
Zuiv (vgl. zu 47) sind mancherlei Versuche gemacht. aut legendum mor&je- 
Tov av yaordoa aut reponenda Dorica forma trisyllabi aoristi, qui At- 
tieis est mgöoysre vel polius mogössyere. Dorienses noroyere dixisse 


246 COMMENTAR. 


minime affırmaverim E. axovere Benil, norex' Reis. fort. axovs B 
axove Ön möreyE T Cob. S. Ru. W 194. — Nach tov voov mogostyeıv 
(Equ. 1014 &xove dn vu nel mooGeye tov voov Zuol) ist hier maga 
mgoodoxiav gesagt rav yaordge, 

698 Alciphr. III 38 nv ds ovrog Aqua ‚Inula. 

699 Aus der Stellung des Wortes @AA’ Eorıv Nur (hinter aAaorj- 
oeıEv) bei Suidas geht hervor, dass dieser gelesen hat all 'orıv. (Vesp. 
64 aid’ Forıv yuiv koyidıov yvounv Eyov. .) — vgl. com. anon. 460 IV 700 

unde note undelg yEvarıo Meyagtav copwregog 478 V p.XlIl Meyageis 
Fr pedye mavıag, eloi yag? zzırgol. Megara galt für die Wiege der Ko- 
mödie, doch war das Kind in derselben verwahrlost, und die Auswande- 
rung nach Attika that ihm sehr gut. Me hist. crit, 20 f. 

703 eimey codd. aineo E. iger’ vulg. Ikeit’ R igeit' E, 

708 schol. Orı &v roig wuornglog vg Anunrgos ‚goigos Yusran. 

709 f. xagv&o ye (olıme ye R) Sıraıonolıv. One Iırawonolig; 
(dixaonokı R) vulg. ya Br x. Aınaıomoilv ya. na A. E x. Arnarono- 
kıv ön« D xapUuSß. Anrolıg d£ mc; Ham. — vgl. Eur. Hec. 146 
xnQUOGE Beovs Hom. B 438. 

zıı Nroueg vulg. Nroev TA ixzousv R inoues E, 

712 wiei vulg. ads Br aei RTD. Das letztere braucht der Megarer 
722 als lambus. 

713 D. antwortet so, als hätte der M. diamivousv statt dianeıvausg 
gesagt. Plat, Rep. IV 420 E. 

714, * wir machen, was wir machen.” lulian. epist. 22 &xeivog uiv 
nv olog mv. vgl. Hesych. ol« dj. 

716 Emgarrov vulg. Ergaooov E. ti) vor Br. 

718 Polyzelos 1 (com. 1I 867) 2 ugodavse Tv vadv Onwg rayısıa 
Tov xaxov anahlayijvar. 

21 Nikias hatte Ol. 88 1 die Insel Minoa vor dem Hafen von Nisaea 
besetzt. „schol. &v Nioala rijs Meyagidog leg mnyvuvrei. mv Ö8 0 1o- 
05 vnnxoog tov 'Adnvalov. Thuc. II 51 (vgl. 11 31). 

723 vgl. zu 487. — Synes. epist. 104 ah agovgaiov uvog dvede- 
duxsı ri) merge. 

727 Der M. lässt den D. eines der Mädchen in die Höhe heben, wo- 
bei der letztere seine Entdeckung macht. 

728 Vesp. 1500 rovri renv ro ‚mgogkonov ; Ran. 438 rouri r£ nv to 
srgayue; Plut. 1097 (Ach. 157) rovri rd nv; Ter. Andr. IV 4 7 quae haec 
est fabula? 

733 negldov vür uoı nrepi Hvuridav (Buuarıdav ABCI Buunri- 
dav R Hvuntidav I‘) vulg. egıdov (T') uor m. duurov vov Kü ne- 
oldov vuv (vöv BI) u. m. Puuırav (Br) E nach 1051 x. u. m. Hvunrıdav 
D (Hvuarıdav 38) duurldov M. 

735 schol. diorkis tıs news !riuäro apa Meyagevoıv, @ »al 
ayava teloücı ra Jıorkeıe. ou zal Beöxyıros ‚n£uvnrar (id. xil 20). 
ov de dmi vo Aroxkei Finnev ayava ’Alxadovs 6 Ilflonog, Irurekoü- 
owv ol Meyagiz. 
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736 Nusvaı vor D. 

„738 zorgldiov vor Bentl. zo z0ıglov R. raya ro yoıplov? — Pac. 
431 ays dn 0 rayeog Umeye ınv piahnv, 

739 ouyng vor Br. 

70 U y vulg. nakıv rt’ an. R tv Bl. 

746 schol. ra 288 »okovgu dv raig ‚fegoveylaus 00 Yueran, xal na- 
»0Aov Oneg av un 7 relsıov 7) Sypıkg, od Hverau roig Heoig. 

749 Tgapev vulg. ro&peıv P roapeev M (Ahr D. 117). 

751 Nach diesem Verse scheint eine Lücke zu sein. — Soph. Ant. 
509 Önaruog dr wıag re Kal Tavrod marpög. 

752 Kavayvoravi B nach Ahr zavayvoave vulg. arervo- 
avdn E. 

754 schol. rroAdoi av Elkrjvov ‚wo Hvovsı yolgovg rn Apgodirn 
Sg Böelvrrouevn dia vov "Adavıv avrov. vgl. dagegen Ath. III 95 F 
or d’ Ovrog "Aggodirn © Üg Yverar, uagrugei Kalliueyog 7) Zmvödorog 
#rA., bemerkt bei Gelegenheit eines Fragments von Antiphanes, wonach 
in Cypern grosse Schweinezucht getrieben wurde (125 III 68). Eustath. 
853 34. 1183 19. 

756 f. Epicharm. ap. Ath. III 85 E forı d’ Adıorov xokag. 

757 Eunerrugulvor vor E. 

760 & xai ldng vor E. 

761 fort. xugge qvoge. Ael. Dionys. ap. Eust. 1752 32 xugge Eni- 
pdeyua mög roug ug. add. Hess ych, yuoga B. Eust. 855 26 zei zo yuppe 
oußorıxov. 

762 rooyoıg av dgeßivdoug; K. xot xol xof vulg: (xof xofR) ro. 
desßivdous; eine nor. K. xol xol Kl. — vgl. Ran. 545 rodeeßlvdov 
’dearrounv. schol. rod «ildotov. 

763 Dıßalsas E nach schol. Tomog Meyagidog, ahAoı Arrıxög. 
Doch ist gyıßakcos vielmehr acc. pl. von n pıßarcog. Ath. II 75 B rov dt 
xalovulvov pıßaksov ouxwv Apollophanes 5 com. 11880 rag gıßakcwg. 

764 von Bent. für unecht erklärt, tl dal oüxa (sux« R) rewyorg 
av avrog; AT sv nargWyorg avrog avB c. HUTUTEWYOLG , av adrds C 
ıi d auxa „70. aurog @v P Ald. ri dei sv; al ro. av auras ; Br r. 
d. 00; re. av; K.xol nol not D ri dal; av xal rg. av avras; 'R. not 
„ot B. ‘imo ö8 lege ex Ald.” P — also zit „de sv; „RRTRTEFOLS av; K. 
xot ol xol. (oder ri dal oU; Karare@yorg av aid; K. xoi xof?) Doch 
glaube ich eher, dass nach Tilgung des aurög zu lesen ist, wie ich oben 
geschrieben habe. 

766 (1050) Vesp. 529 &veyxaro wor deUgo ınv Klorıv tig wg rayı- 
ora« Thesm. 238 Platon 9 II 617 Lysipp. 8 II 478, 

769 Toayasal ist ein Ort in Troas bei Hamaxitos, mit Salinen. (ro 
reuyaoaiov en Strab. XIII 605 ro«yasaidı @Asg Steph. Byz. s. Me 
Steph. B. 721 f.) D. denkt aber hier an rgayeiv. 

774 Eregov vor Br. zovrwv vulg. rovro E. — schol. aorelog de 
6 M. üua xal meginudas taüre naga tod Aınaıonoldog Intel, & mgo- 
tegov ol Meyageis @lloıg napeigov. vgl. 721 ff. 
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776 Verba zavıa Ön pessime verlit Br haec quidem prospere ces- 
serunt. subaudilur dpaon ut Vesp. 851. eodem sensu usurpalur tadra 
vuv Vesp. 1008, et adra nude Equ. 111 Vesp. 142 Pac. 275. E. 

777 Eu (oder Egu ) Zurolaie codd. Eon’ un. Scal. — Thesm. 
1202 "Egurj doAıe ravrl uiv Eru nahg moLeig. 

781 (41) Aeschin. epist. X 10 rour £xeivo, Epnv, arampnoovreg 
nuäg ragsıcı Philostr. „epist. 62 annıdov dvd 0E öyeodaı @öumv, xal 
tovro Exsivo &{ntovv wg Nonayutunv. 

782 Hom. A 604 xaxud Ö’ age of mekev agyn. vgl. Vesp. 77 Ana- 
xandr. 52 (Il 195) 3 Athenion 23 com. IV 557. 

783 Cum magno malo tuo megaricissabis, i. e. dolose ages. Mega- 
renses enim, ut supra dicium (699), Ei nownole dıeßahkovro. simul 
eliam quod megarice loquebatur. Bl. 

785 ayogavonoı ACRT' @ay. Bd o 'yogar. Br ayog. E. — Bl 
vergleicht Eur. fr. 683 N neig vooei 0ov amızıydvvog Eye. A. mg05 
ToV; tig avrnv zanuovn dauaferan ; 

787 zum (tin R) codd. ti dn Br rl dal E. — Nub. 1506 ri yag un- 
Hovr' & vous Beovg vpgıfernv; (Herm. praef. XLVI f) Philostr. epist. 
26 rl uadov ceauro ‚menoklunnas; Aelian. epist. 14 ri yao uadov 
6vduifeis u; — ri ya xai nadov avdyanog ‚Eur; 

793 molla y'. M. ahkı uev vulg. rolle all ulv T4 x. a. uiv 
R mol’. M. aAl’ auiv E. 

794 vöv codd. vuv E. 

796 uafav vulg. ueddev Portus. 

Der Dorismus des Megarers ist nicht consequent durchgeführt ; ändern 
darf man iu dieser Beziehung wohl nur iu sehr beschränktem Masse, 
Ueberall findet sich das charakteristische « für » festgehalten: "AY«vaıg 
690. 790 u. s. w. Daher darf man 739 nicht gejo®« oeyng verbinden. vgl. 
auch zgär« 704 &regov 775 (also auch 774). Von andern Laut- und Wort- 
eigenthümlichkeiten bemerke ol’x«dız 703. 740 (wovon jedoch an der ersten 
Stelle das Lemma der Scholien ol’xades lautet nach Gregor. Cor. dial. 230, 

364) aicl 712, «el („_) 7 722 agmgaivı 123 9aode 731 xong 756 anme- 
rev 706 Angvdgav 748 »n% 751 toVrod 751, dumvro 778 uaddav 603, 
796 nenddere 695, aber pavrafouaı 784 odelov 757 Iloreuda 759 
pari 732 al 727, 733. 734. 749. 775 (daher auch wohl aixeg 703) ai xa 
693. 796, während «@v für dav 752, 65 #a 760 (vgl. 698) Tgugeıv 749 
Außers 693 @vreıvov 727 aumenagutvov 757 (codd. durene.) & av rev 757 
mor&yere 694 morrav 093. 744 norro 12 öx« für öre 715 Oxx« für 
Orav 723 ryvadev 715 avız 795, aber avev 750 ya 736. 755. 756. 759 
raccexı 724. Von Declinationen rofl 720 2 759. 795 fumvro 778, aber 
as Alov 602 Aruod 704 rovde 731 ravronu Tl zolgovg 700.725 
Yuuarıdav 733 ravde av 756. Pronomina dyov 709. 715 (fyaR) &y avya 
697. 725 Zulv 694 auiv ‚82 aulv 793 aue 720 0% 736. 738 ‚ol 749 U 
acc. 691. 740 ünds 721. 722 Öu£ 698. 700 viv 736 z@v für @v 722 Tag 
für @g 723 0« uav 718. 745. Verba fxousg TI1 pEgeıv 700 Bvsıv 
753 nmaleıv 796 (daher auch wohl nicht rga«gev 749) paoa 700 doseire 
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702 fEsite 703 meigaceiode 704 yovAlıkeite 707 #agv&o 700 aroıca 740 
bei 748, aber xolkere 707 dyogasovreg TIl Zumogevoner 715 
meıviv 695 (ouyıjv 730) Ayg 710. 727. 733. 737, 749, 775 doen 761 reı- 
enodE 79 dameıväusg 712 2modovv 691 Nuev für elvaı 702. 732 el- 
uevar 736. (Nuevar Ald.) 

798 Equ. 614 ayysıkov Nuiv ng To meüyu nyavico Lys. 706 
Avasoa mouyovg tovde xal BovAsuuarog. 

800 Von dem Sykophanten Ktesias wird nichts weiter berichtet. Die 
mittlere Komödie kennt einen grossen Essvirtuosen dieses Namens, von 
dem man sagte, er wisse wohl den Anfaug, aber nie das Ende der Mahl- 
zeit zu finden, Philetaeros 3 III 292 Anaxilas 25 (IH 351) 30. 31 II 353. 

803 rnuaveitau vulg. menuavei tig Er D. 

804 !ouögberau codd. &varou. E. — schol. dvanoynoera , va- 
mouuseı. og xaranuyov d} xoumdeite: 6 Ilgerıg. dvri too ovx aväin 
eng zıvandias Ilg£mudog. Man vergleicht Eur. Bacch. 344, wo Pentheus 
sagt; 0 un mgo0oloeıs yeigu, Baryevosıg 6’ lov, Mnd' Ekouöpkeı um- 
glav rnv onv &uol; Ru Tim. 113. 

805 s. zu 88, 

807 Ueber Hyperbolos s. Me hist. erit. 93 sq. 137 sqq. 188 sqq. 
Erst nach Kleons Tode gelangte er zu Einfluss in der Politik. Zur Zeit, 
als die Acharner aufgeführt wurden, scheint er nur Privatleuten mit Pro- 
zessen Schaden zugefügt zu haben. 

810 Den Anapaest vog ael zu beseitigen, schreibt E Re; av xex. 
amonexaguivog Reis avax. Bentl. fort. &ynenagutvog B zu xen. R 
u. # 207. — Der hier und 1117 genannte Kratin ist nicht der Komiker, 
als dessen Nebenbuhler nun Aristophanes auftritt, sondern ein stutzer- 
hafter Geck von sehr dissolutem Lebenswandel, nach den Scholien aber 
gleichfalls ein Dichter, und zwar ueA@v noınrıjg. Wer so ängstlich wie 
Kratin auf die Eleganz seiner Frisur hält, zeigt dadurch an, dass er für 
höhere Dinge keinen Sinn hat und nur auf das Aeussere Werth legt. Von 
einem solchen kaıın man also sagen, er ist als Geck frisirt. Da aber Kr. 
mit seiner Flachköpfigkeit noch das Laster der noszeia vereinigte, so 
heisst er hier nosgov nexaguEvog, nicht als ob oryög ein eldog und 
Ovoua xovgäg angenoög xıvaudadoug wäre, wie der Schol. behauptet, 
sondern weil sich in seiner Haartracht die ganze Leerheit seines innern 
Wesens kundgab, die sich wiederum äusserlich in seinem sittenlosen Le- 
ben abspiegelte. Pollux II 29 ff. zählt einige Wörter auf, die eine be- 
stimmte Form des Haarschnitts bezeichnen, darunter ist aber 01705 nicht 
enthalten. vgl. Becker Charikles Ill 238. So hat M vielleicht Recht, der 
hier uory0v age mooodorlav für #ijrrov gesetzt nimmt, da nach Hesych. 
eben der x7rog wı@ nayalgı gemacht wurde. Leute wie Kratin liessen 
sich das Haar da, wo sie es nicht haben wollten, mit dem Messer rasiren, 
nicht bloss mit der Scheere kürzen, doch scheint Pollux a. a. 0. 32 wa 
pezeioe (im Gegensatz zu den beiden Klingen der Scheere) nicht als 
stehenden Kunstausdruck, sondern als Erfindung der Komiker anzusehen : 
Tleyov dE rı ol rwumdol xal nelgeoyeı ua nezalga, dnl av nallo- 
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suıfoutvov' mv Ö nayaıgav ravımv nal waralda xerimnacıv (Aristoph. 
fr. 368 1 11 1078). 

811 od’ 0 neo. vor Benll. — Artemon von Klazomenae war ein be- 
rühmter Mechaniker, dessen sich Perikles bei der Belagerung von Samos 
bediente. Diod. XII 28 Ephoros bei Plut. Per. 27 (fr. 117 Müller). Weil er 
aber lahm war, musste er sich immer in einer Sänfte tragen lassen und 
wurde deshalb 6 regıpcgnrog genannt. Von diesem ist ein auderer Arte- 
mon zu unterscheiden, der schon zu Anakreons Zeiten gelebt halte und 
durch Anakreon ebenfalls zu dem Beinamen 6 megipogrrog gelangt war. 
Von Hause aus arm und von niederer Herkunft, gelangte er später zu 
grossem Reichthum, den er auch sehr zu zeigen liebte, so dass er mit 
goldenen Ohrgehängen und elfenbeinernem Sonnenschirm wie die Weiber 
in einer Staatskarosse einher zu fahren liebte. Solches erzählte von ihm 
in einem Spottgedicht Anakreon, dem er die geliebte Eury pyle abwendig 
gemacht hatte. fr. 21 p. 780 Bergk. Seinen Beinamen megupögnros erklä- 
ren die Grammatiker als gleichsam “auf den Händen getragen’, nämlich 
von den Weibern. append. proverb. IV 32 (Paroemiogr. Gr. 1 4) öm. 
A. Eni tov navv nodovulvov. Paoi yap Or veavioxog 04. &ydvero 
nregiuKynrog yuvaıkiv. schol, zu unserer Stelle: ano rag magomiag — 
raydelong ni nalov al aonafoutvov 905 ravrov ardog. s. E Küpke 
de Chamaeleonte peripatetico (Programm des Friedrichs - Gymnasiums zu 
Berlin 1856) 20 sq. Daneben ging jedoch die andre Auslegung, es sei da- 
mit die üppige Lebensweise des Arteımon gemeint, der sich nie seiner 
eignen Füsse bedient, sondern, wenn er aus dem Hause herausgekommen, 
sich stets in einer Sänfte habe tragen lassen. Heraclid. Pont. bei Plut. 1. ! 
Chamael. bei Ath. XI1 533 E. Anakreon halte ihn aber auch 6 movngög 
"Aor£uov genannt (v. 7), und mit Anwendung dieses Ausdrucks parodirt 
Aristophanes hier das sprüchwörtlich gewordene rregıpöenrog A. (Eustath. 
804 49) zur Bezeichnung des Kratin, der sich ebenfalls gern als Liebling 
der Frauen betrachtet und ein ganz verächtliches Subiect ist. 

814 (vgl. 769) schol. reayasalov d2 die ımv av readyav Öuon- 
dlav eine. 

815 Dass der Maler Pauson (s. Fr Thesm. 948), “dessen niedriger 
Geschmack das Fehlerhafte und Hässliche an der menschlichen Bildung am 
liebsten ausdrückte’ (Zessing Laok. VI 381 Lachm.), auch eine böse Zunge 
hatte, sehen wir nur aus unserer Stelle. Mit Lysistratos (Zeitschr. für 
Gymn. XVII 333 £) hat er das Hungern gemein, erfreute sich aber dessen- 
ungeachtet eines langen Lebens. Nicht bloss in den Thesmophoriazusen 
(01. 92 2) erscheint er wieder, wo die Weiber bemerken, dass Pauson mit 
ihnen ‚zusammen fastet und Jahr aus Jahr ein sehr oft nichts zu essen hat 
(948 orav ögyıa seuva Heoiv legal; @guıg Av£yauen , @ aeg nal Ilav- 
cov oißerau x vnoreveı, Tlollaxıc avroiv du tav oowv’Ez rag Gong 
Euvensuyouevog Toradre uelsıv Da Eavro), sondern auch im Plutos 
(01. 97 4) ist er noch der blutarme Schlucker, der Tischgenoss der Ilevia, 
mit welchem die letztere aufgefordert wird sich zusammen zu thun, weil 
niemand sonst etwas von ihr wissen will (602 IIevowve zaAcı rov &vo- 
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orov). Halb 95 sy. Ein anderer P. philosophus ut videtur Pythago- 
reus (Me hist. crit, 422) kam bei Heniochos, dem Dichter der mittleren 
Komödie vor. fr.'4 (Il 562) 3. 9. 

816 schol. Önuog rag Arrınyg ol Kolapyeig rg Anauavridog 
puAns. 

817 schol. 6 „Runobg Beßauuevog, 7 n 0 Badvg toig Kanoig. ano rijg 
Papns rs mogpvgng, u naksiraı ovgyis. 

824 schol. Aslrreı to avloic. oorlvong ö8 & pn, nel TO nahaıov ano 
av Ilapelov O0rav nareoxevafov rovg avlovc. — In den Ekklesiazu- 
sen wird der Praxagora, als man sie zur Wortführerin in der Volksver- 
sammlung gewählt, die Frage vorgelegt: 254 wi Ö Neonkelöng ‚ 
ylayav oe Aosdopnj ; worauf sie antwortet: rovrw uev elmov &5 Kuvog 
zuynv Ögav. Also zu augenkranken oder blinden Leuten bediente man 
sich dieser Redensarl (nach schol. zu unserer Stelle ds mewxrov xuvog 
Pitre), wenn man nichts mit ihnen zu Ihun haben wollte, wovon schol. 
Ecel. und die Paroemiographen (append. proy. II 25 Apostol. VI 84) noch 
eine Erweiterung angeben eig #. m. Blfneı (0g« Apost.) zei rgı@v aAw- 
nexov, Der Sinn davon ist nicht klar, ebenso wenig hier das pvoav 
nowxrov zuvög, als wenn ein Musikstück mg@zrog #uvvög hiesse. Hoc 
autem dieit, vel quod caeci essent isti tibicines (unde patet cur ducem 
eum e Boeotia profieiscentem seculi essent), vel quod inflandi labore di- 
stenlis genis caeci esse „viderentur. Iltud (?) probabilius. Bl. 

825 Nub. 1253 odxovv avvoag rı Darrou amohrapyızig Ano tig 
vous ; 

827 s. zu 16. 

28 Emıgagiras ABCI Emıyagirro R Erugugirrog E, was (wie Ira 
= ioro) für Erijaglorwg stehen soll. schol. ro d& £ ‚Eruyagitag avıi roü 
KEzyagırmuevog Kal neyagıoutvag nuiv amoAoıvr' av. besser BI gra- 
tum sane mihi facis hospes, qui in malam rem eos abire iubeas. Doch 
bleibt der Uebergang immer sehr hart, da sich dieser Sinn an die Worte 
des D. nicht anschliesst. &migaglrın BI Zmuyapirtn B (Emiyaglsto 
Boeoti dixisse videntur, cum ‚gratias agerent ei salularent aliquem ) 
Eneyuglia u® Me. — schol. 'IoAaog NEWg 0VrW Tiuauevog nage On- 
Bedors. vgl. 735. 

829 Gelßadı vulg. (Ahr D. 5%) Geißade E. 

832 Stratlis 47 Mi 781 Euvler’ oVÖtv race Onßalav ‚nöhıg ... 08 
noura uiv ıyv annlav Omodorlkev , . Ovonaßere, Tov akexzgvova ö' 
oprakıyov. — schol. rerganreguilidov. zav axeldov, naga ro d' Eysın 
mrega. Dagegen versteht E unter den ögr@isyoı aves überhaupt, unter 
den rerg. quadrupedes. 

833 Das thebanische Brod verachtet auch Archestratos nicht. fr. 4 
(Ath. III 111 E) 8 Zorı de nav Onßaıg taig Entanvlorg druıeixi (nämlich 
ahgpıra). Der A0AlıE (schol. eldog &erov megipegoüg) ist eigentlich ein 
thessalisches Gebäck, gleichfalls von Arch. ebend. 1—13 gelobt. Rhein. 
Mus. XI 214 f. — vgl. Nicomachos 4 com. IV 588 & zuige yovooxAvore 
“al ygvooUg Eumv. 
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835 ff. yuadoug — xoAoodg — reoylAovg xoAuußovg vor Bentl. 
(sonst ZB M.) 

837 f. Ueber das Wort vevidlag herrschten bei den alten Erklärern 
verschiedene Meinungen. Nach ihnen ist es die wirkliche Bezeichnung 
eines zeıu@av entweder deshalb, weil er durch Kälte oder die Gewalt 
des Windes die Vögel tödtet, oder ‚Symmachos weil er das Erscheinen 
der Zugvögel verursacht (Arat. 1077 aurwg yag zeınaveg Inkogovran ye- 
e«vosoıv), die sich in die warmen Länder begeben. In der letzteren Be- 
deutung (also Nordwind) wird das Wort bei Aristot. Meteor. IL 5 gebraucht: 
öuolag dt xai uer@ Tag AEILEOLVAG rgoRag nveovow of ogvidiaı. (de 
mundo IV 395 3 07 d& ogvidias xulovuevor, Zagıvol tuveg Ovreg aveuor, 
Bogtaı eioi ro yevzı). Also ist es nicht richtig, wenn Bl bemerkt: venti 
nomen occasione fictum, und Equ. 437 Gvxopavriag vergleicht. 

841 dvudgovg vulg. Zvudgeig Scal. Evvögwg Br Evudgiag E Evu- 
dgıs Me. 

844 Bei Aeschylos in der "Oniov xoloıs wurde Thetis angeredet: 
dtonoıva NEvrmKoVTe Nnendav *000v (fr. 168 N). Statt xogwv (Bentl) 
hatte die Aldina der Schol. zogov, Reminiscenz aus Eur. Andr. 1267 Aa- 
Boüca mevinxovre Nnondav zog0v. vgl. Euphron 8 (com. IV 491) 2 aeornv 
tlovoav Aonada Nneelov tenvov. 

845 rode gen. Br öde ady. hinc Ahr (huc Fr) trade E ride BI 
(Sapph. fr. 15 aha zvid’ 249’) rüde Add. fort. teide vel wwide B 
teide Me. anmuyagırra vulg. »nmıyuglrre Br anruyaglrrev vel eliam 
anmuyaglıro Bl („nmıyagiren Add.) xmıgagırre B #nmıyagirren R 
xnmıyagırraı Me (nach Ahr Ae. 177 = xal Enıyagıoaı), 

847 schol. &sıroüvro yag of gogevrai Önuosla. 

848 Morychos steht nicht in einem Gegensatz zu rgvy. X0g0ig, ein 
Missverständniss, woraus die Angabe des schol. geflossen ist, er sei ein 
tragischer Dichter, sondern sein Name wird nur hinzu gesetzt, weil er ein 
grosser Gourmand war (schol. Plat. Phaedr. 227 A), der die Eröffuung 
des Marktes für Kopais-Aale gewiss mit Freuden begrüssen würde. In der 
vorhin erwähnten Stelle des Friedens malt sich Trygaeos die Scene aus, 
wie sich die Feinschmecker Atlıens nach Rückkehr der Eirene auf dem 
Markte drängen werden: 1006 x«i wegi ravrag Nuds adedoug 'Orypm- 
voovrag rvoßafeodeı Moguya Teita Tiavrtın alloıs Tevdaıg. moi- 
dois xt. Mit Glauketes (Thesm. 1032) bringt ihn auch Platon in Verbin- 
dung, der ihn gleichsam zum Gott der Schwelgerei erhebt, 102 u 652 ®© 
Heie Mogyge . .TÖG yag oV daiov Epvug;... Kal Tiauntıng 7 yirte 
zul Asoyogus, Ol Ente regnvog ovötv vOynovusvor. Bdelykleon will, 
dass der Vater sein mühev olles Richterleben mit der Sorglosigkeit des M. 
vertausche: Vesp. 503 & xai vuv 7’ &yo, Tov narko' Orı Boviouau ‚zov- 
zov anchlaydtvra zov Og9goporrosvnopevrrodnoralunagev roonov 

Zijv Biov yevvalov worreg Mogvyos, airlav Eyw ri. Um ihn von der 
Vortrefflichkeit seines Vorschlages zu überzeugen, bewegt er ihn, statt 
seines ordinären knappen re/ßwv sich in ein faltenreiches persisches 
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Prachtgewand von dichter Wolle einzuhüllen, gegen das aber der Alte 
lebhaft protestirt, da er darin zu verschmoren fürchtet. Dabei bemerkt 
der letztere IM, es scheine ihm sehr einem Ueberzieher des Morychos 
zu gleichen: ar«g doxei yE or Ilgossınvaı udlısre Mogvyov oayuarı. 
Hieraus ist vielleicht zu schliessen, dass M. seine üppige Lebensweise 
auch auf die Kleidung ausdehute und mit persischen Gewändern gross 
that, aber nicht mit 3 (Me II 670) darauf allein die Folgerung zu bauen, 
M. habe als Gesandter Sardes und Ekbatana gesehen. s. zu 61. 

851 Kplornv codd. 

854 f. nach Eur. Alk. 367, wo Admet, nachdem er betheuert, er 
wünsche nach dem Tode sehnlichst neben seiner Gattin zu ruhen, die 
denkwürdigen Worte sagt: und? yao Yavav more Zod yuelg einv rg 
uovng morjg Zuol — während er doch gar nichts dagegen hat, sich 
lebend von ihr zu trennen. — 849 schien es, als wolle Dik. die Zuberei- 
tung des Aales gleich selbst vornehmen. Jetzt hat er sich anders besonnen. 

855 Eubul. 64 II 236 reürl aumegoutvng negdevov Bowwrlag 
Kunadog. 

859 Zoya vulg. Hesych. laya. Eyaye, Bowwroi. iovya Br „fovya 
D aus Apollonios Dyse. de pronom. 64 Bekk. Borwroi lov, as uev 
Tevpwv gnoiv (p. 27 Velsen), upeoeı evloyo TV y.... alla unv xal 
2daovvdn url. (Ahr A. 206 f.) 

800 absız lov; vulg. absıg; B. io BAE. beides hat schol. Zavy’ 
BI fov D iw; B. 

861 Aödvans vulg. ’Adadvao”. E (Ahr D. 525). 

866 iurat per Amphionem et Zeihum lanquam Thebanus. Bergler. 

867 xal molv ist schwerlich richtig; vielleicht naumokv, 

569 Equ. 146 Enröuev avrov. B. al od moookggerai. 091 el 
uw 6 IHaplayav oVrool moosepyeran. 

872 Plat. epist. VII 345 A y&yovs ö’ ovv Oro , irto Zeug, pusiv 
6 Onßaiog. (Phaed. 62 A.) 

873 ri Bud vulg. ravrayi. B. ri dal nadov E ri d& xaxov me- 
9wv Bentl. vielleicht rede. B. ri dal xux0v nadov. 

877 Ogvallldug vor E za BI B). 

878 dire din Hovallldaug B dire Do. AC d. dir Hevarkldog Bentl. 
d. rag Ygvallldag Br d. zul Igvalllda Ed. dia Yovallida BI. vgl. 
787. 897. 

879 Alciphr. 1323 alnoov rı nup’ aurod, zul Hıpeı Geaurnv 7] Te 
vEngia Zunenonrviav ach. 

885 0, av ai vg. 4. © vulg. vis I vijes R 6. av euhvg Pierson. 
Das richtige hat Fr gesehen Th. 611. 

888 D. kann nicht, nachdem er eben gesagt: “halt! ihm den Mund 
zu’, von dem angeredeten sogleich Heu zum Einpacken verlangen, wel- 
ches zu holen dieser doch den Nikarch los lassen muss. Daher meinte BZ, 
die erste Aufforderung sei an den Chor gerichtet. Statt dessen ist es 
besser, den Sklaven Ismenias als den zu denken, der das Heu bringen soll. 
Es ist aber anderes hier in Unordnung. Dikaeopolis kann nicht sagen: 
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“damit ich ihn wegbringe’, denn der Boeoter soll ja den Sykophanten 
mitnehmen. Ebenso wenig passt p&gn vder P&gng (wovon das erste B von 
zweiter Hand enthält, das letztere B conieirt), denn &vöns«g kann sich 
nur auf Dikaeopolis beziehen, der Chor sagt zu diesem 889 Fvöncov 
© ß£Arıore. E vermuthet deshalb &vönow peosıv, D dvdnso Ypioam. 
fort. &vöncwo' p£ge Me. Aus demselben Grunde kann man nicht, wie 
einige wollten, den Vers dem Boeoter geben, ohne im ee zu än- 
dern. B I rov Ztvov (vgl. 908) . Oürws 2 önag . ... RETaEng. 
Nach diesem Verse steht in den Büchern BoreQ xEouuov, Üva um xarayı 
PogoVuEvog, interpolirt aus 866 und 891, und mit einem metrischen Fehler, 
daher Br gegöuevog schrieb. Bo hat zuerst mit Hotibius die Worte ge- 
strichen. 

891 ff. Der Sinn der Stelle ist zweifelhaft. Die Scholien erklären 
tion (= slApn ef. Phryn. 300) für ein kleines Thier, $wov xavdagwdes, 
während es sonst eine Getreideart hedeutet (in welchem Sinne es Aristot. 
hist. anim. IX 21 als Mittel gegen die Finnen der Schweine anführt: &x- 
Barkovoı ÖE rag yahufag taig vlpaıs); zum Ueberfluss steht noch bei 
Suidas: olApn‘ övoua fovpiov' zul olApas Akyovaıv eidn axarlav 
(eine Art kleiner Kähne). Zweitens vogogEO« kann, wie die Scholien 
sagen, eine Dachrinne bedeuten (to nigos tg orepavidog, di’ 0v TO ano 
tod oußgov VW Ovvayousvov zarägyerar. Vesp. 126. vgl. Ri), ebenso 
gut aber einen Rinnstein, einen Abfluss für das Wasser auf der Strasse 
(vgl. 1130). Drittens ist ungewiss, ob der Boeoter nach der Meinung des 
Nikarch den Nordwind zur Beförderung der Brandfackel: in den Hafen oder 
nur zur stärkeren Eutfachung der Flammen benutzen wird. Von diesen 
drei Punkten scheint mir jedoch der dritte am einfachsten zu lösen. Das 
Insect, der Getreidehalm und das Schiffehen sind sämtlich willenlose 
Dinge und können auch den Willen des Boeoters nicht ausführen, wenn 
er nicht für zwingende Mittel sorgt. Ein solches könnte er allenfalls in 
dem Nordwind erblicken, wenn er etwas aus der Stadt in den Hafen be- 
fördern will. Dr hätte also nicht bloss übersetzen sollen: “recht bei vollem 
Sturm’, und BI nicht bemerken: servato venlo secundo vehementiori, quo 
incendium naves facilius corriperet. Die Beförderung selbst denkt sich 
E als ein Blasen der ®gvaAAig durch den Halm: periculum esse ne &- 
Auyvıov accensum per cavum et fistulosum tipng calmum spiritw oris in 
navale propellat Boeotus. Was hätte aber dabei die vdgopEo« zu be- 
deuten? Diese muss doch durchaus die Strasse_für das_zu_befördernde 
sein. Wie das nun eine Dachrinne sein könne, ist völlig unklar, man wird 
also wohl an eine Art Wasserstrasse auf der Erde zu-denkeu-haben_ und, 
wie sich hieraus weiter ergibt, nicht an ein Inseet als Medium, das sich 
ja ein vor dem Winde geschütztes Fleckchen aufsuchen könnte, sondern 
an eine improvisirte Art Fahrzeug für das Wasser, als welches der Halm 
immerhin gelten kann, so dass Ham. nicht nöthig hatte oxagyyv für ri- 
pn» zu eonieiren. Schon der Ausdruck &vdeig 5 r. dürfte gegen die Er- 
klärung der Schol. sprechen. , 

892 Pac. 149 Zuoi neirjoeı raüre y. alle yuigere (1041) 1311 
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Nuiv u. raura y’* ev noeig ari. Plut. 229 Zuol pa. tourte y'- aAl' avu- 
cas rofze. 

892 f. Er liebt das Schwalzen sehr, aber es ist von schlechter Art, 
zu vergleichen mit dem, wie ein Topf klingt, der im Feuer einen Sprung 
bekam. schol. 0 d& nEgauog AVEOEELYNS ‚yeröuevog cadgEv zei. 

894 Iulian. epist. 6.0 Beoicıv 248005 Adavasıog, Aleiphr. III 48 5 
6 Heoig &49005 Arnvuviog 68 ai 9. Eydgai Auıarovyoveg avraı. 

897 Unter rgıerno ist nicht die Mörserkeule oder der Reiber zu ver- 
stehen, sondern ein Gefäss, in welchem gerieben oder in welches etwas 
gepresst wird. Pollux sagt ausdrücklich VII 151 6.68 ‚„gurng, eis dv amog- 
gel rod ZAuiov ro mıeLouevor, zeimeng x 130 ögog zo „voißov rov- 
Aaıov Evlov... xel reImenE 6 xo«rno, 2; OV arrogpei TovAcıov. Hier- 
nach hat E richtig im schol. emendirt: d&ov eineiv Bawv (für «Aov), 6 
öb sinev dınmv ara. 

808 Zur Uebereinstimmung mit der Gegenstrophe fehlt in der Strophe 
irgendwo eine iambische oder trochaeische Dipodie, denn das Wort ov- 
x0p«vemv 910 bleibt übrig. Aus diesem Grunde streicht Z our#zgıfe 908 
(andere rovrov Außov), während Me hier nach xvAı& eine Lücke annimmt: 
excidit fort. anevra xaxa (nachher xai we. aus R). 

899 Wie oben dıxav für !laov, so steht hier nach #’s Bemerkung 
rag mgosdorian das Wort mecyuara für paguaxer. 

00 schol. magocov xal ol dvdgmnoı rugarovvrai ni toiwvr@v 
HEgaumv dvaynaidv rı Bakeiv, yoßovnevor To 0@dg0V aurwv. 

%3 zareayoln Cob, weil & in @yvuws auch kurz sei, lang nur im 
indie. aor. &&yıpv und im perf. Zay« wegen doppelten Augments. vgl. auch 
Bekker homerische Blätter 134 u. s. meine Bemerkung Jahns Jahrb. 1863 
$. 759. 

906 IT. (vgl. zu 898) ceterum admodum dubito an Boeoti in hoc 
carmine fuerint partes. fort. X. non xurhodg Eye so; 4. uelAo yEroı He- 
eigeıw (schol. tivi ÖE pacı rov Arnaıonokıv elonaevaı uellovra Außeiv 
ra tod Bowroü poprie), in quo verbum delitescere videlur, cui ex - 
plorandi inest nolio: conieci aliquando wELA® ye rovdogufeıv, ul hoc 
prorsus quemadmodum "adarigev de equis explorandis dictum sit; 
(schol. Ran. 78 ro ds „adavich « avri tod dorıudow. ) hinc possis reli- 
qua sie conformare: all @E&.ß. Suvrovßguße zul [rovrov kußov) ach 
B. Andere werfen ovv&fgıfe aus. (aM @ &. . rovrovi Außov Dobr.) 
ß. vor ‚ Digide »al Me. Statt dessen, glaube ich, muss geschrieben wer- 
den vür »ogıke zal moboßerl’” 6moı BovAsı xrk. Hesych. zoploaı. 
vuyoca. 

907 schol. @g yewgyog yroı, uello Beglkew zul uell xEgdal- 
ve xrÄ. 

909 Der Chor weiss sich keinen Nutzen von solcher Waare zu den- 
ken; so gibt er dem Boeoter den Rath, des Schuftes an der ersten besten 
Stelle sich zu entledigen. Bl übersetzt nicht richtig: take and turn him 
to what use you please. 

910 Statt mgOg avra scheint es heissen zu müssen: mgOT«Vr« ov- 
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xopavınv. Ganz einfältig ist, was der schol. sagt, ovxop. sei rugc 
roooduxiav für Gmg0v geseizt. 

913 Der Boeoter gebraucht von attischen Formen e!’ zı 831 2y@ 831 
(vgl. 859. 860) Zuol 856 2EomıadE uov 829 y£ 907 (vgl. 821. 870). Aen- 
derungen, die man versucht hat, würden hier (und wenn man Tousıvla 
822 auisıral 823 schreiben wollte) gewaltsam sein, wogegen 835. 836. 

837 die Endung wg für ovg in YVıadmg zoloıs rooyliwg olwußos ge- 
gen die codd. mit Bentl herzustellen sein dürfte, da erstlich in den Scho- 
lien yır$wg bezeugt ist und zweitens gleich nachher 840 einstimmig 
$ılvog alslovgwg geschrieben wird. 

918 zig dorı codd. rl E vl Eau D. 

919 En£hgvoe vulg. &x&ieve E. vgl. 921. 1003. 1025 Equ. 1181 9 
yopyolöpa 6’ Extleve tovrovi payeiv. 

923 Pac. 241 heisst der Krieg 6 deivög, 6 taAa@vgıvog, wie bei Ho- 

-.mer Ares r@aAavgivog moAsworng. 

924 Aesch. Sept. 365 roı«ur’ aur@v rgeig xaraszlovg Aöpovg Zeiler, 
xgavovg zeiraue. vgl. Pac. 1172. 1178, 

926 raplyn vulg. raglyeı Reiske. — Gesalzene Fische sind Sol- 
datenkost. D. hat eigentlich im Sinne: “möge er sich seine Helmbüsche 
zum Pökelfleisch wohl schmecken lassen’. ag« mg00doxiav sagt er aber 
»gadauvirw (nach 924) statt ‚yaysıo, 

927 Nub. 945 yv 0’ avayguin, ... amokeiraı 1085. 1126. 1435, 
Vesp. 222 u. a. 

929 schol. 6 d& ro0m0g moınrınög. wiueita Ö£ ro uölos, d. h. die 
Worte sind Reminiscenz aus einem Lyriker. ‚Alciphr. III 30 1 ög0 ovv To 
vıpero ÖNuov SLov ogvimv Pegousvov, nal xowlyovg xal wlykac. 

930 eldes @ zweimal vulg. Nach dem schol., der das Metrum hier 
als zola maıwvira &4 wovon£rgov zei vergaufegou öfs (also zwei Pen- 
tameter) angibt, hat E das eine gestrichen. In der Gegenstrophe fehlt zu 
Anfang ein Fuss. 

933 Cratin. 165 II 110 avröuere ö avroig eg aviaı „Tayada 
Theopomp. 37 II 807 nav® ayada dn yeyovev avdgacıy duig ano ovV- 
ovöias. 

935 (1045) das Lied auf Hermodios, das übrigens in sehr verschie- 
denen Formen existirte, von Athen. XV 695 gesammelt. (Bergk-Iyr. 1019 fl.) 
Eine derselben benutzt der Chor der Greise in der Lysistrata, der in 
der Besorgniss vor einem Einverständniss der Weiber mit den Spartanern 
und einem gemeinschaftlichen Anschlage derselben auf die ‚Verfassung 
folgende Drohungen ausstösst: 631 ahh Zusü uw ov rugavvedcoug', Enel 
‚Puhazouaı ‚Kai yoonco To Sipos to Aoımov dv uügrov zAadl, 
"Ayogaco T "iv toig Omkoıs ‚Eis Agıoroyeltovi. s. bei Athen. den 
Anfang von « und ıß': 2v wugrov xAndl zo Elpog pogncw, "Noreg "Ag- 
uödıog zal’Ayıoroyeitov. Noch eine andre hat Ar Vesp. 1226 aufbewahrt, 
wo Bdelykleon bei dem fingirten Gastmahl, das er dem Alten mit seinen 
Kumpanen gibt, nachdem er zur Unterhaltung das Singen von Skolien 
vorgeschlagen, selbst zuerst als Kleon das Lied anstimmt, mit dem nach 
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Hesgchios einst Kallistratos die That des Harm. verherrlicht (adw d2 ne0- 
‚wog Aquodlov 1224): ovdeig zamor' ang adnvaiög ye (Me. dykver' 
"Adjvarg vulg.) — ‘war so vortrefllich wie Harmodios? müsste fortge- 
fahren werden, wofür aber der Alte mit Anwendung auf Kleon einfällt: 
00% 0UTW pe mavougyog ag U aAfnıng. 

936 ragolviog vulg. aut hic Magoiwvındg legendum est aut nagoı- 
vioraros Vesp. 1300 E mnagoıvırög „p. zagolvıog heisst “beim Weine 
üblich’. Poll. VI 108 magolvin dt aouer« schol. Vesp. 1240 Ev roig 
Hoasilins pigerau magorviorg (p.961 Bergk) 1222 magoivıoı 4 ade Lucian. 
salt. 34 ro Yeuyıov ts OoyNTEwg, eldog ro ragolvıov #ai Gvunorıxov. 

038 xavergume vor E (B) xavergene E. 

941 Zur Uebereinstimmung mit der Gegenstr. Erı ro Herm. 

943 zaı T’ R tod AE rad’ Ald. megi 10 6. Bi. debuit aliquid in- 
tercedere quo Dicaeopolidis persona designaretur, raı autem terminatio 
verbi esse videtur D. fort. eldes & rovd'; ; Emelyeı megl 10 6. vel etiam 
ol’ dmeiysı megl r. 8. (mit einmaligem eldıs 6 © 930) B. 

944 deiyue ta mr. vor Br. 

945 fort. inducebatur muta persona Auallayı) Pax, quod in Lys. 
1114 factum videmus E. 

946 vgl. Pac. 617. 

948 schol. Zeüßıg ö Gaygeipos dv ro von rig Appodirng Ev rais 
"Adnvarg Eygawer” ‚Egara WOKLOTETOV, dsreuulvov 6odorz. 

951 ff. schol. avri Tov eimeiv Synua Gvvovolag Todro pn Ws yEnp- 
yös. Aelian. epist. 4 &y@ yag aumeildos 6 öggov Eluoag, elra noozldın GvXI- 
dlov nugapvrevoug araha nal dv a) egi zo avAlov narkrunga dlalag. 

953 nuegldos #hadov codd. ögzov Ald. 06x0v Br. vgl. Av. 1255. 

954 anav Matdas dv ABCP ärav y' !ladas xurio E Elcdas &. 
dv x. Herm. anav dadag x. Bentl. !aldag &. x. Reis. 

955 Der Tag des Neumonds wurde festlich begangen; daher die Ge- 
nossenschaft der vovunvıaorei,. Ath. XII 551 F. vgl. Vesp. 96. 

956 Athen. VIII 348 D Eust. 1108 40, 

957 f. Statt miverv sollte es ernsthaft &yeıv heissen, denn unter gorg 
sind hier nicht die Krüge, sondern ist das Fest der Choen zu verstehen. 
Obwohl Bedeutung und Charakter der ganzen Anthesterien (Schoem. Al- 
terth. II 438) keineswegs ausschliesslich heiterer Art war und namentlich 
von Staats wegen keine öffentlichen Lustbarkeiten an denselben veranstaltet 
wurden, so fehlte es doch in Privatkreisen nicht- an gemeinschaftlicher 
Festfreude bei dem Becher neuen Weins. Es fand aber am Tage der Choen 
das Trinken auf eine eigene, sonst nicht übliche Weise statt, indem jeder 
seinen besondern Krug für sich hingestellt bekam, und wer diesen zuerst 
ausgetrunken hatte, eine Prämie erhielt. Ob es bei dem einen Kruge sein 
Bewenden hatte oder ob derselbe Wettkampf sich wiederholte, wird nicht 
bestimmt gesagt. Für die Sitte des abgesonderten Trinkens hatte man 
sich einen Ursprung aus der mythischen Geschichte erdacht. Der schol. zu 
961 (920) der Acharner berichtet aus Apollodur (fr. 28 Müller), als Orest 
nach Athen gekommen, habe König Pandion (Demophon nach Phanodemos 


ARISTOPH. ACHARNER, ® 17 


- 258 COMMENTAR. i 
bei Ath. X 437 B fr. 13 M. of Anuogovrideı Plut. symp. quaest. II 10.4) 
dieses Auskunftsmittel ergriffen, auf dass die Mittriuker durch die Gemein- 
schaft des Muttermörders nicht verunreinigt und anderseits Orestes selbst, 
wenn er allein seinen besondern Krug erhielte, nicht verletzt würde. 
(Wobei freilich nicht recht zu ersehen ist, wie er hierdurch die Gemein- 
schaft für aufgehoben betrachten konnte, da alle Krüge ja doch aus dem- 
selben Fasse gezapft wurden.) — Die Prämie des Siegers bestand nach 
schol. immer in einem Blätterkranze und einem Schlauche Wein, nach 
Athenaeos a. a. O. zuerst in einem nÄ«xovs. Ein anderes Scholion ent- 
hält noch eine besondere Notiz, wunach die Trinker auf einem aufgebla- 
senen Schlauche balaneiren mussten: Eridero di aaxog nepvonudlvog . 

dp’ 00 TOVg mivorrag moög ayave Eoraven #rA. Doch gehört dieser Brauch 
des aoxwAıouog wohl vielmehr allein den ländlichen Dionysien an. (K 
Fr Hermann griech. Ant. II 57 10. 11 Schoem Il 432.) — Der Schlauch 
des Ktesiphon (statt olvov) wird ausgesetzt, weil dieser nur hier er- 
wähnte K. selbst wie ein Schlauch aussah. schol. 0; marVs Kal mooYe- 
orwe 6 Krjsıpav Oxanrerei. 

964 Equ. 837 £nko oe rjs evplorriag Vesp. 1450 &. ye ıns evrv- 

lag rov ng&oßvv u. a. 
966 Phereer. 106 (II 209) 22 ri Ira Meg, tanlıoın Nvrso nV; 
71 Crat.14 (11237) 2 @AA’ aurög «ur dr avne yeowv dianovjosı; 

973 Nub. 1263. 

978 schol. Aevxov aumeyn‘ dvri tod Asvyeıuoveig: ol yag Duia- 
610, Azuna Epögovr. 

980 schol. Adyeı dt avri tou dv zaon zevpN, dv nacıv ayadoig 
(Pherecr. 106 2). BoAlroıs d£, örı megi Boov ö Aoyog. 

982 Der Nominativ von Hepuisou heisst nach schol. 1018 Jegxerng, 
nach D Aozerog (Corp. Inser. Gr. I 295 n. 166). 

984 schol. of Önuool« zeıgorovovuevos lurgoi xal Önuocıoı mgoix« 
29eganevov. Schoem Alt. 1439. D. will aber nicht bloss sagen, dass er 
kein Arzt sei, sondern dass er für sich allein Frieden geschlossen habe 
und niemandem davon abzugeben gedenke. schol. olov ovv ov row 
lomsıoaunv, rovrori GuV DE molsı zrA. 

986 (1163) Vesp. 1432 oUrw dE zul ou magargsy 8; ra Ilrrarov. 
Halb 9. 

989 schol. avıi 100 avida. orgißos d2 aakeiraı 7) Aenım nal 6feie 
Bon, AlxıyE dE 7 &laylorn Bon too deväor. 

990 Boidlorv vor E. 

991 avevgnxe cold. dvevonnev Br avnvenzev E Zvevonzev Dobr. 
dvnvonxev Me. 

993 Magnes 2 II 10 taynvlas ndn redkuanı yAagovg Zlfovras, 
Orav wuroioıv Enıyeng nel; 

997 hun we vor Me. — Pac. 1050 Kara rıjv avioav eloeAnkuder. 

999 Pac. 1043 Orte zaAög vuv aura. 

1000 Aıraıonokt. A. tig ovrocl;, tig ovroci; vulg. Zur. Air. A. 
tis ovrocl; Dobr. 
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1001 revri ra »od« ABI’A cu xola ravre vuuplog Br tavıi ra 
ngda co: vuugplos? — Pac. 192 za xgea ravri 00: pEowv fr. 32 II 957 
avri ta #08 avro nage yuvanxog Tov pEow. 

1002 Equ. 1180 «alag y’ Zmolnse Synes. ‚epist. 95 x. ya morsig 
Aeneas Soph. epist. 10 (epist. Graecan. 424) rovrwv EHEAsıg zelvaı zul 
nowrog nakag yE mov u.a. 

1006 Pac. 287 anropege ta 0xE0n Anßov tavri rwAıv 1121 amogpee” 
anopep 25 xoguxag. 

1007 xıllav vor D. 1009 z{ ooı vor E. 

1024 aupıyalr. vor D. 

1027 Die Anthesterien fielen in den Februar. Xvrgo: hiess der dritte 
Tag des Festes, “weil an ihm dem chthonischen Hermes Töpfe mit ge- 
kochten Früchten jeder Art geopfert wurden, von welchen, wie bei allen 
Opfern der Unterirdischen, die Opfernden selbst nichts kosten durften’. 
Schvem Alt. II 441. 

1030 rcA£oveg Bent!., der einen Vers aus dem Telephos des Euripi- 
des zu erkennen glaubte. 

1031 sprach vor E Dikaeopolis. Equ. 810 obxoUv dewov rovıl ce 
Aysıv, Vesp. 1368 od dsiva twdafeıv oe Ari. u. a. 

1034 Der dreifache Geryones, von Stesichoros in der I’ngvovis (Ir. 
6 Bergk) nach schol. Hes. theog. 287 üUrorregog genannt (vgl. Eudokia 
bei Villoison anecd. 214), wurde, ° wie die Vasenbilder lehren? (Prelier 
gr. Mythol. II 143) mit vier Flügeln, nämlich je einem Paar an den beiden 
äusseren Leibern gedacht. Lamachos macht Miene, als habe er nicht übel 
Lust, die Verwegenheit des D. zu bestrafen; da setzt dieser sich zur 
Wehr, indem er mit vier der ausgerupften Federn des Geflügels sich 
irgendwie ausstaffirend sich zum Geryon macht. Das ist eine wahrschein- 
lichere Erklärung, als was die Scholien sagen: deixvvor di aur@ rı r@v 
tergantegvlliöwv (832). 

1038 schol. rore'yag of „ahouvreg En deinvov Grepavoug nei uUgR 
zul Tgayıuare nal alla roıaüre nugerldecav, ol ö2 xaAovuevor Epe- 
g0v Eypijuare. vv kioınv Außov, zw Spoßnjanv. 

1043 ff. Amphis 9 (Il 303) 4 uVg0v orepavog avAnrgis Ephipp. 8 
(il 327) 3 Iroıa tgayjuad” Mae, mugauodc &ung Men. 266 IV 147 wvoe 
Grepavoug Eroluaoov Apollod. Caryst. 5 \IV 44l) 22 Srepavoug Eyovrag 
zul uugov 00 Nusgeg Aleiphr. 139 3 olov 7 nuav ‚Eytvero zo Svumooıov 

Ar 60wv zaglrov nÄngec. odal GRouuere norog eig alerrgvovov 
wdag, uüga ordpavor rgayruure. 

1044 vgl. Pac. 869 6 nAaxodg nenentai, ‚Insaun Suumlarrerau 
Alciphr. III 48 2 avri nAaxoUvrog, rav aAlav aunras todıovrwv Kal 
Gnsauoüvrag, aurög wehrt dedsvufvoug ‚Mdovs antrgwyov. 

1045 (vgl. 935) Athen. XV 695 ı@ gplizad’ “Aguodı” ovrı mov 
teEdvnxag. #- Die Lesart ist ‚schwerlich ‚richtig. Ganz unmöglich ist die 
Erkl. des schol., wonach ta plita$’ Aguodlov — ra ei "Apuodıov 
oxolıa Koueara ein neues Subiect zu maga (1043) sein soll. Erstens kann 
das Lied auf Harm. nicht ra plAta®’ “Aguodiov heissen, zweitens aber 
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wäre die Einschiebung dieses Ausdrucks als eines neuen Subiects zwischen 
ogynsroldes und »ahal ganz unerhört. Eher dürfte wohl Br das richtige 
treffen, wenn er t& @. A. als Apposition zu 0g7. xeA. fasst, so dass 
“Aouodiog hier das Harmodioslied bedeutete, und die dasselbe mit ihrer 
Kunst begleitenden ogynorgidsg das beste daran genannt würden. A. von 
Velsen emendirt Rhein. Mus. XVII 129 ra piirad „Aguödı' ‘0v xald; 

1046 Equ. 495 zei omeüde tayeag — aAA’ wg Tayısra zu Anfang 
des Verses Nub. 839 Vesp. 860. 1361 Pac. 8 u. ö. 

1047 schol. Orts &£oygagovv dv ni aonidı neyaknv Toogyöva. Doch 
steht Zmıygapeo9aı hier nicht allein in dem Sinne “aufmalen, sondern 

‘zum Schutz erwählen?, wie Pac. 683 Hermes von der Friedensgöttin sagt: 
amosrg&perar zov Önuov aydeodeio', HL OVTW rovng0V mgoGTarnV drre- 
yoaıyaro (Hyperbolos). Das Activ bei Lucian. de morte Peregrini 11 xai 
wg Heov aurov dxsivor nyovvro zul vouodtrn EyeWvro xal ngoOTEEnV 
retygagpov. Der Ausdruck ist von den Metoeken hergenommen, die einen 
Bürger als ihren Patron angeben mussten. (mgoygaipeıv schol. Pac.) 

1051 etwa olo£ por (oder olo’ Zuol) «ei »gouva ? 

1053 schol. enei Eni pulkov za reuayn Bakköusva Baorafovrau. 

1054 ov dn mei vulg. GV Önuod E nach Equ. 954 dnuoo Boslov 
Boiov EEamrnuivov. Aus dem Zusatz Orrrj0@ d’ rel sieht man, dass D. er 
keine fertige Speise verlangt, was $giov allein bedeuten würde (Poll. V157 

1059 Tr Hier scheinen die Verse etwas durch einander pr änsckiig: zu 
sein. Die Waffen zu verspotten hat D. eben erst angefangen, nachher 
kommen noch die Aogoı. Daher stellt Boissonade 1059 f. nach 1064. Dann 
spricht freilich Zam.-dem D. das BovAsı un nach, was der Situation doch 
vielleicht nicht ganz angemessen ist. Zent. will 1060 und 1066 die Plätze 
wechseln lassen. 

1068 schol. diesuge: Tov Adueyov we axgidag Eohiovre, d.h. als 
Soldat im Felde. 

1069 (559) Nub. 773 oda” @s ndoueı 1238 olw' ‚ös sarayehag. 

1070 f. Pac. 1021 $voag r& ungl ZieAav Ödevg' Frege. 

1071 nämlich vom Feuer. Ran. 517 wird | Dionysos als vermeintlicher 
Herakles von Kora’s Bedienten eingeladen: all’ Eid’, wg 0 worpsıgog 
70n = Ener "EueAl’ apaıgeiv yı toamel' elonjgero, 

073 Dik. und sein Sklave ziehen das Fleisch vom Spiesse. 

re Unter xılAlBavrag ist nach dem Schol. ein dreibeiniges Gestell 
zu verstehen, eine Art Staffelei. So sagt auch Poll. VII 120: dp’ ou di of 
relvanzg £geidovrau, 6 Drav youpwvraı, EuAov ori tgıoxehig nal Kukei- 
rar oxelßas re xai xıllidas (andre Bedeutung I 143), während er an unse- 
rer Stelle das Wort ganz anders zu nehmen scheint X 146: el reinuove 
ö’ av zul Fworijge eimoıs xal dyava #al Kıllldavreg, Agısropavoug 
einovrog, Tovg xrA. Nach Hesych. dient das Ding zum Auflegen einer 
Platte in horizontaler Richtung. #ldlßavres‘ roaneßov Baogıs nal Umo- 
Ouora, 7] tgıonekeig rounefaı. L. will den Schild blank putzen. 

1075 Das Gegenstück der aoreis ist bei D. der ebenso runde Bauch (Aeinsı 
yasrgog schol.), als dessen Stützen er die zgıßaniag &grovg haben will. 
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076 Den Schild selbst muss L. wieder in hoch erhabenem Stile be- 
nennen. u Eur. Tro. 1136 zurovarov aaride Phoen. 1130 Suöngovwrorg 
aonidog runoıg (Soph. Ai. 846 “Hhıe . . fruogav 4gv00v@rov ıwlav). 

1078 Synesius epist, 50 yölos av ein rAervg Theophylactus epist. 
10 nAardv yllora row 00V naraydn doyucram. 

1080 Das Spiegeln in dem geputzten Schilde ist ein Orakel. Lam. 
weissagt dem D. eine Klage wegen unterlassenen Kriegsdienstes. 

1083 Der wahre Vater des L. ist Xenophanes nach Thuc. VI 8 2 
schol. Ach. 270, Xenophantos nach scho]. Thesm. 810. — schol. malfeı 
naga ınv Togyöve. 

1085. 1145 zo« vor E. 

1085. 1087 Eust. 166 12 "Ounoog usv Hapyjoocıy aei dmi Orkranov 

gpnoıw, old: er“ avrov zal Ext Eos nv kkfıv tıdlacıv, O0ev xal 
Bwonkız ara rovg malaıovg olvorooia zul Eugeromoale. 

1089 »iorıdos codd. »ı0rldog E. scherzhaft für #forng wegen des 
vorangehenden @orldog. 

1093 f. Vesp. 1496 aAla wavına TE«Yurre. 

1095 Equ. 498 aa’ 19ı zaigav (Nub. 510 Pac. 729 u. 6.) Vesp, 1009 
ahR' ire ‚aeigovreg Equ. 548 iv’ 0 „romeng min yeioav 1250 © or- 
pavs yalowv amıdı Pac. 154 all’ aye Ilnyaoe gageı galgwr u. a. 

1097 schol. Asineı Ö8 TO magestıv. 

1098 schol, dıy@v lavırag avri tod fiyoüv. Es ist aber vielmehr 
Dorisch. Ahr D. 310. Vesp. 46 Nub. 416 Av. 935 (Urevav Lys. 143). 

1102 ff. Die Auge gegen Antimachos erklären die Schol. auf 
verschiedene Weise. 1. gaoi rag aurov yocıypar Ypioug, @orE toVg „10- 
goVg undtv &% rav pe kaußavsır, — 2. Bone d8 0 'A. obrog 
pripıoue remomnvan, ‚un deiv zaumdeiv 3:0 Ovönarog. nal di ToUr@ 
moAhoi rov wo nrov ov moocjANorv Ampouevor , zov x0g0v, zul dnjkov 
or mokdol av zogevr@v eneivav. „Erogiysi d26 ° A. Tore, dre elonveyxe 
0 YpLOuR. — 3.00 Ayovonv or moınrs @v naAog gognyrov more 
urxgoAöyws roig yogevrais Eyonsaro. — 4. aninhsıce deinvav‘ avık 
Tod ameoreonoe tovg uıo9ovg, ovdfv nor &yognynoe. Er hat also als 
Choreg am Lenaeenfeste den Choreuten ihre Emolumente verkümmert. 
Das soll er durch zweierlei Gesetzvorschläge gethan haben, entweder 
(durch den direeten, die Choreuten sollten gar keine Ansprüche an die 
Choregen zu machen haben, oder durch den indirecten, es sollte verbo- 
ten sein, jemand mit seinem Namen auf der Bühne anzugreifen; denn da 
‚dies ein Hauptelement der alten Komödie war, so hätten in Folge seines 
Psephisma sich viele Dichter gar nicht erst zum Chor gemeldet, und viele 
Choreuten hätten deshalb kein Brod gehabt. Hat er diesen letzteren Weg 
eingeschlagen, so scheint er doch nicht damit durchgedrungen zu sein, 
denn ein langer Zwischenraum zwischen seiner That und den Acharnern 
kann wicht wohl angenommen werden, d. h. man kann in ihm nicht den 
Autor des unter Morychides Ol. 85 1 erlassenen Psephisma erkennen 
wollen, welches bis zum Archon Euthymenes Ol. 85 4 in Kraft blieb, also 
zur Zeit der Acharner längst aufgehoben war. Me hist. erit. 40. Clinton 
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= Hell. prooem. L sqq. Den Beinamen Waxadog hatte er, meıdn 

0008ogaıve tovg OvvousAodvrag Öakeyöusvog, denn diejenigen hatten 
ie nicht Recht, die die Bezeichnung “Sohn des Sprühregens’ ebenfalls 
auf seine kärglichen Spenden beziehen wollten (7 dı« 6 under avalo- 
oc). Nach den Worten des Dichters war er ein wel&wv roıneng, wahr- 
scheinlich keiner der vorzüglichsten, — Ausserdem haben die Mss. nach 
Waxrcdog (Werddos BA) noch die Apposition rov Evyygapi. (ouy- 
yoape« schol.) Die prosaische Schriftstellerei, die dem Antim. hier- 
nach beigelegt wird, müsste man als scherzhafte Hindeutung auf das in 
den Scholien erwähnte Psephisma nehmen, sonst weiss ich nicht, wie 
man sie deuten will. Da nun ferner in der Gegenstrophe ein Choriamb 
mit dieser Stelle correspondirt, so hat E (*dexterrime’ P), das Wort 
&uyygapn für ein Glossem haltend (schol. Nub. 1022 ntuntos [0Tog10- 
yoapos) die oben befolgte Emendation vorgeschlagen, nachdem Kü uE£- 
Asov für werlov vermuthet. (T@v ueidwv rov uEleov Dobr.) — Ein An- 
timachos wird auch Nub. 1022 erwähnt, wo der Ölxcıog A0yog dem 
Strepsiades sagt, wenn er den Lockungen des &dıxog folge, so werde er 
zu allem andern Uebel sich noch mit der Unzucht des A. besudeln: #«i 
zoög rovroıg tig Avrıuayov Kararvyoovvng avamanaeı. Der schol. 
erklärt diesen für nicht identisch mit jenem speienden und führt drei, 
eventuell zwei andere dieses Namens an, worunter auch ein von Eupolis 
genannter Wechsler sich befindet (fr. 128 II 470). ovrog &is Indurnre 
swu@deiteı xl eüuopplar. Forı Ö8 zei Eregos Enl movnglg "ou @dov- 
WEVOS. relrog ö Panrados Asyöusvog‘ teragrog 6 roamekirne, oo 
ueuvnraı Eümokıg dv Anuoıs‘ euros lorogioyoapog, taya Öf 6 au- 
Tog dor To EUuoppm. 

1104 Eupol. 308 IL 551 76n yognyöv munore Gunagwregov Toüd' 
eldec; 

1107 &geAos kann hier nicht rugadulucole, sondern nur za«o« 
toVg alag HEıuevn bedeuten. Da aber II&oaAog (Harpocr. Phot.) der Name 
eines der beiden Staatsschiffe ist, die zu öffentlichen Botschaften verwandt 
wurden {X Fr Hermann griech. Ant. 1140 4), so folgt 6x£Ador. 

1111 Antimachos muss ein grosser Freund der Reitkunst gewesen 
sein und ihr bis in die Nacht obgelegen haben, wobei er sich dann leicht 
ein Erkältungsfieber zuziehen konnte. schol. @g ovrog avrou Inzlos. 
xai yag Ews Eorregas dierglßovonmv &v ri) doxınaole ol Irmor. 

1112 Orestes, vom schol. Av. 1487 Sohn des Timokrates genannt, 
hatte die Liebhaberei, des Nachts den Leuten die Mäntel abzunehmen, 
wobei er sich aber wahnsinnig stellte. Darum sagen die Vögel 712, sie 
gäben ihm durch ihre Verkündigung des nahenden Winters zu verstehen, 
wann er für neue Kleidung sorgen müsse, damit er sie andern nicht zu 
stehlen brauche: eira« 6’ 'Oglorn yAaivav üpalvev, va um dıyov ano- 
dun. In demselben Stück 1491 wird seine Gleichnamigkeit mit dem Sohne 
des Agamemnon verwerthet. “In weiter Ferne? sagt der Chor * dicht bei 
der Finsterniss, wo nie eine Lampe zu sehen ist’, also dem Wortlaute 
nach bei den Hyperboreern, dem Sinne nach in der unsichern Gegend 
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Athens (vgl. &&o relyovg 497) “verkehren die Sterblichen mit den Heroen, 
ausgenommen des Abends; denn begegnet man zu dieser Zeit dort einem 
Heros Orest, so steht man mit einem Schlage unbekleidet da.’ Das letzte 
ist maga ngo0doxlav gesagt stalt “wird man vom Schlage getroffen’, weil 
nämlich nächtliches Begegnen mit Heroen nach dem Volksglauben eine 
dergleichen Wirkung haben sollte. schol. Enei ol Evruyyavovreg vurtog 
Hewar dıdorgepov rag bieig. 

1118 Der Stutzer Kratin (810) wird ihn gehörig belohnen für die üble 
Zurichtung seiner Person. 

1123 nailvogov vor E. 

1125 (vgl. 542) schol. olönue avtornoed ri ag nepuhng. 

1126 schol. nrlAov Öf toU ueydhov meoovrug &g rag mergag Öeıvov 
uehog Einuda 6 Adyayog. 

„1127 ff. Das deıvov uElog klingt wieder äusserst tragisch. Mit #Ası- 
vov One ist aber nicht der Federbusch (2, sondern das Tageslicht an- 
geredet. vgl. Soph. Ai. 856 02 d’ @ gaevvig julgag ro vov ollag Kal 
zov dipgsurnv "Hlıov myooevvina Ilavuorarov dn noumor' audıg 
Voregov. 

1129 ye royuov kann nicht richtig sein (R ohne ye). D (Aelnın paog 
* *, ouxer elu’ 38) hat moßeıvov dafür vorgeschlagen. excidisse non- 
nulla puto B. tod’ ovdtv ouxer’ iu’ yo Me hei Nauck trag, adesp. 
28 100° ovner ovdeEv N (Cob nov. lecı. 59). todr’* ouner ovdev 
Me. — Eur. Alc. 387 @s oundt' ovcav ovdtv &v Akyoıg Zuf „Equ. 1243 
oluoı xunodalumv‘ odner’ ovdev ein 2yW Vesp. 997 ovdlv eiu’ age. 

1131 Die Tapferkeit des Lamachos muss ganz übermenschlich sein, 
weun er mit verrenktem Fusse den Feinden nachsetzt. 1125—1132 wer- 
den von Bl ausgeworfen (1125 schon von Dobr.), 1130—1132 von Hel- 
big. — 1131 f. liest E dganerug Ayoraig. doanerng' Aysens Schittz 
1130 rosavra .. nesav 1125 Tnv DT... aonidos. 1131 Avıorau vo 
de rıs &. 0. 1. »rA. Bi. videlur scripsisse: dguntraug‘ Ayorag 
Bavvomv x. x. dogl — Od ÖL xavrog, ul adventu Lamachi impeditus sit 
quominus pergat, nisi forte unus alterve versus excidit B. 

1133 Eccl. 934 ödi yag aurög Zarıv 951 aAA” ovrool yap aurog, ov 
usuviusde fr. 264 II 1056 avorylro tig ÖWuer’* aurog Eoyeraı Alkae. 
com. 21 II 831 Odi yag aurög dorıv. 

1135 tade yE »g. vulg. tade #0. RD videntur duo senarüi esse 
xgvepa tade, Sruysga naden. takug !yo Aıökkvucı BI (malim ye 
ade II) an Oruyegu xgvega rade va naden® Me. 

1137 Dass L. die Lüge vorbringt, der Feind habe ihn verwundet, ist 
in seinem prahlerischen Charakter begründet. 

1138 Eneivo d’ alanıöv olumnröv av yEvorro wor ACRE £. d. ovv 
a, 0. „rtvon” @v uoı B. oluaxtov ist von P (der einen Trim. schreibt 2. 
d’ ovv al. &v yEvoızo uo) als Glossem erkannt. nos fort. delendum B. 

1142 Aristaen. I 1 (p. 6) os rudwviüvreg of uaozoi rnv auneyovnv 
dEodovcı Pralog (13 Pp- 13) Leonidas Tar. 41 (anth. I 164 Pal. II 680 

' 
182) 4 nal wafog anuns ayyekog zudavın. 
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1145 vgl. 957. 

1148 schol. inrmın: Aaueye. 

1149 Der Hohn des D. beschränkt sich hier auf Nachmachen der 
kläglichen Ausrufungen des Lam. Equ. 450 »oßakog el. A. mavoügyog el 
91 Zuod uev odv. K.2uod utv ouv „1204 08’ Exivöuveuo', A. yo ö’ 
Orrnod ye. Dr stellt um: 4. rl use oU zuveig; A. moyEgog dyo. A.iark. 
, 1150 Dicaeopolis Lamachum osculatur , qui eum indignabundus 

remordet E. schol. Evior iv Bovkovras, el, tvano A. Kyav 08 
zov A. zo, ti ue sv auveig, ti xri. ivo 7 10 xıveiv (sic, xıveig auch AB) 
avrl rov oalvev. woel Fhsye, rl ou zaramelfeız za} Aumeis ue @ Aınaıö- 
mol; Gehören beide Fragen dem D., so sind sie an die nrögvar gerichtet. 

1151 dyo rg dv wem E. vulg. ag &. Bo &yo&.D. 

1152 schol. Emel ö A. elne Suußohne Bageia; , inveynev 0 6.4. 
svußohag naltov moög emv öumvvuiav to Emil to deimvov Asyousvov. 
Alyeraı yao ovußoin xul dl delmvov tod dx H0ıvoü dmırelouutvov ara. 
Nefas autem fuisset symbolam ab aliquo exigere qui ad solemne convi- 
vium, qualia in festis agitabantur , fuisset invitatus Br. 

1154 “Ueber Zeit und Art der Feier sind wir nicht unterrichtet.? 
Schoem Alt. II 403. 

1155 nenal vor D. 

1165 Arbitros rei potatoriae in hoc festo tov Xowv. Sed subindi- 
cantur etiam iudices cerlaminis dramalici, quorum favorem hic occulte 
sibi conciliare studet comicus. Bl, Der Archon ßaoılevg war Vorsteher 
des Lenaeenfestes, an welchem die Acharner aufgeführt wurden (Poll. 
VIII 90). Nach den Schol. hatte er aber auch an ‚dem hier fingirten Feste 
der Choen seine Functionen. Sie sagen: Önkor @g a0a raw Eruuälsiov 6 0 
Puoıkevg elye ig aulAAng Tod 1005, zal to a9lov Zöldov To vırjoavrı, 
töv aoxov. Das letzte ist gewiss falsch, da das Preistrinken nur privatim 
geschah. Ueberhaupt wird sonst nirgend berichtet, dass dieser Archon 
mit den Choen zu thun gehabt habe; seine Gemahlin, die Basilissa, 
hatte dagegen die Hauptrolle in der gottesdienstlichen Feier des Festes. 
Somit dürfte Dik. wohl nur der Lenaeen wegen nach dem Archon rufen 
und scherzweise auch von ihm den Schlauch verlangen. s. zu 957. (Potest 
et mensae regem dixisse, quem arbitrum bibendi Horatius vocavit, 
strategum convivio Plautus. Lent.) 

1168 schol. ryvelle* wlunue drupPyuaros avAod ro rnvelle (vgl. 
Av. 1764 Phot. 586 2 Paroem. I 455). Archilochos soll das Wort erfunden 
und in einem Hymnos auf Herakles zuerst angewandt haben (so wie auch 
auf sich selbst wegen eines Sieges i in Paros). Aus diesem führt der schol. 
an: zrvehle. [RN] varilvıne zaig’ üvak 'Hoankeeg Adtog re wlohog, 
aiyunra duo. (fr. 118 B.) 

1169 xaleig  AC Br y’ oRE xoereis Bl, der aber sehr unpas- 
sender Weise bei rg&oßv an Aristophanes als Sieger i in der Komödie denkt, 

1171 f. vv vor E. 

1174 @dovr£s oe vor E. 
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Die dramatischen Parodieen bei den attischen 
Komikern. 


Das eigentliche Gebiet für die Parodie ist das Drama, und zwar fast 
ausschliesslich die Tragödie. Wenn in gewissem Sinne die ganze ko- 
mische Poesie als Parodie der tragischen entstanden zu denken ist, so 
bekam doch die Parodie der Tragödie, wie sie von den komischen Dich- 
tern geübt wurde, eine ganz andere Bedeutung, als sie in der ersten 
Anwendung gehabt hatte. Sie ist in viel höherem Masse, als beim Epos 
oder bei der Lyrik zu bemerken, das Gewand des Tadels, der absicht- 
lichen Verhöhnung des Dichters. Eine Würdigung der schonungslosen 
Kritik, die Aristophanes an einigen Dramen des Euripides geübt hat, wird 
hier mit zu unserer Aufgabe gehören. 


a. Aeschylos. 


Was so eben von der kritisirenden Richtung der tragischen Parodie 
gesagt wurde, gilt weder in Beziehung auf Aeschylos noch auf Sophokles 
in irgend hervorragender Weise. Im Gegentheil ist der, erstere zumal 
derjenige, der vor dem modernen Stil von ‚Aristophanes den Preis erhält, 
Nub. 1366 &yo yag AlsyvAov voulko nowrov dv noımreig ist das Urtheil 
des Dichters selber. Nach des A. Tode, hatte dieser gesagt (fr. inc. 110 U 

1202), sei Finsterniss eingebrochen. ') Und als Tadel war es sicherlich 
nicht gemeint, wenn er wegen der GRAmgorns desselben von ihm sagte 
(ine. 72 II 1193): oluaı yag aurov #oAdorı 'Eoırevar. Aber auch die an- 
deren Komiker zollten dem A. den gebührenden Respect. Pherekrates hatte 
ihm in den Mund gelegt: Oorıg y’ avroig nagkdwxe reyvnv weyalm 2koı- 
#odounges (85 II 289) — Worte, die nachher Aristophanes auf sich selbst 
angewandt hat Pac. 749: 2moinse reyvyv ueyakyv Nuiv Karveyao’ ol- 


1) Aristid. I 87 19 0.68 Pyoıv Apıoropaong neol AloyvAov Gxo- 
tov elvaı Te®#VnKorog, tour dkıorv nal u tovrov (über Alexander 
von Kotyaeon) vo» eimeiv eis maudelas alren, Vielleicht hiess es bei 
Aristophanes: oxörog yag Zorıv Aloyukov redtvnnorog. 
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#odoundeg. Und wenn in den “Köchen”? des Anaxilas einer sagte, den 
Tragödien des A. ziehe er gebratene Fische bei weitem vor (19 u 346), 
so wird man darin wohl kein herabsetzendes Urtheil des Autors erkeunen 
wollen. Das einzige, worüber man sich in allem Guten bisweilen lustig 
machte, waren die hypererhabenen Wortgebäude und Helden des Aeschylos 
(önuere Bosı« Ran. 924 Innorgnuva 929 Kuxvovg noı@v zei Mäuvovag 
xwÖwvopaAugonwAovg 963), oder wenn er solche Ungethüme erfand, wie 
den Eovdog innekerrovov (oder inweitxrog) oder den rowydAapog, die 
ihm Euripides vorwirft Ran. 937, Die Jüngere Schule nannte ibn deswegen 
(Nub, 1367): yopov Adwv asUorarov Gröupexe RoNuVvoroDV. 

Im übrigen war Alles einstimmig in der Bewunderung des Meisters, 
und man kann den Schmerz des Dikaeopolis nachfühlen,, der sich auf eine 
Trilogie des Aeschylos gefreut hatte und dafür mit Theognis abgespeist 
wurde (Acharn. 10). 

1. Bei Kratin in den Seriphiern (209 11 136) sagte Polydektes zu 
Perseus, indem er ihm’ den Weg zu den Gorgonen beschrieb: zavdevd” 
Zei reouare yijs Mess nal Kısdıjvng 0905 Ower. Gewiss hat Me richtig 
erkannt, dass dem Dichter hier die Stelle des Prometheus vorschw ebte, wo 
der Titan die Irrfahrten der Io angibt. Dort heisst es: 793 ‚aövrov TEIWO« 
ploioßov, Eor' &v Zinn Tloog Topyovsıa edle Kısdrjvng, Iva Dog- 
#uvideg voelovsı zrA. 808 rnlovgov di av "H:sıc nekaıvov pülor | ara. 

2. Vorher 717 sagt Pr. vom Araxes: nseis ö' vpgusenv rorauov OU 
veudovunor ,' 'Ov un megdong, 00 yag EUußarog megäv — von Jacobs 
in einem Fragmente der Ikarier des Timokles wieder erkannt (16 II 
602): rOv r ig9voggovv norauov Tregeldnw ega, Os Nrlaıg pwveicıv 
»rh. — 5 woIWrog agdeı media TOD dedwnörog. 2) 

3. In den Persern singt der Chor: 66 mentgunev uv 6 negoE-nro- 
kıs ndn PaoiAeıog Zegersög eig avrimogov yel-tova yogav. Dies wandte 
Eupoli s auf Hyperbolos an (183 II 499): merzgaxev utv 6 megoemtolıg 
jdn Magırag. Sunt chori verba Hyperbolum a nescio qua expeditione 
reversum esse gaudentis. Me. Ygl. Equ. 1300: gaslıv arınkaız Euveideiv 
Tag reumgeis 86 Aöyov, Kal uiav Akaı zuv" aurov, HR nV yegnırdoa“ 
Ovdi & ‚ruvdaveode taür & mugdtvon rav rn molsı; Daoiv alreichet 
zıv’ Nucv Erarov 25 Kagyndova Avdga nozdngov nokienv öklunv 
“TrtgßoAov. schol. Pac. 1319 "Tr£oßodov‘ orgarmyog Yılomolswoz. 





?) Die Bestechlichkeit des Hyperides kennen wir noch aus einem 
andern Fragment des Timokles, wo er unter den von Harpalos ge- 
spickten erscheint. 4 (III 591) 7 or dv A0yoı0ı Ösıvog "Tregelöng !yu. 
B. Tovg Indvorolas odrog nuiv nkovreei, Ovopayos, More rovg Äd- 
oovg elvaı Zvoovg. Er war also ein grosser Gonrmand, und T. wollte 
sagen, er werde, nachdem er von Ha, seinen Antheil empfangen, die 
Fischhändler so in Nahrung setzen, dass der Acoog, ein höchst gefrässi- 
ger Meervogel, dagegen für einen Syrer gelten müsste, da dieses Volk 
gar keine Fische ass. Deswegen nannte er ihn in der andern Stelle 
auch den ly®voogovg morauog. Philetaeros sagte ihm daneben eine be- 
denkliche Neigung zum Würfelspiel nach (2 III 292), 
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4. Die Rede des Boten im Anfang der Sieben beginnt: 39 'Ereöxkseg 
gegıore, Kadusiov avas — und Eupolis liess Hierokles (den Orakelmann 
im Frieden des Aristophanes) anreden : TegoxAseg BäAtısre, zonsundav 
avas (223 I 515). 

5. Aegisth sagt von Orest im Agameimnon: 1639 o2ö’ &yo gpeuyov- 
tag K !imldag ırovutvovg. Das “von Hoffnungen leben? fand 
Eubulos für die Athener sehr bezeichnend, und so liess er dem Amphion 
den Rath geben 11 (Il 208) 5: nAeıvag "Adıjvas dunegav Ov 6gor’ @ «el 
neıvacı Kerpomdov x0g0L , Kantovreg avgag, Elmidag SıroVuevor. 
vgl. Eur. B. 617 Elmlow d’ 2Booxero Men. monost. 42 al ö’ ZiAmldes 
ars ToVg #EvoVg Pgorov. 

6.7. 8. 9. Acharn. 302 ff. vgl. auch Thesm. 690 1. 3) Achsen. 
448, 844, "923 f. 

10. Wie es von Prometheus heisst: 59 deıvög yag evgeiv za& aun- 
y@vov zcögoug, so warnt in den Rittern der Chor den Wursthändler, 
er solle sich vor Kleon in Acht nehmen: 759 moıxiAog yag avng Kax 
TOV aunyavav mOgOVg EUuNTEVog mogifew. vgl. Synesius ‚epist. 148 
(epist. Graecanicae Genev. 1806 p. 257 22) deıvov dwArjonı mpayuncı nei 
7000v Ev dunyavorg eügeiv. 

11. Poseidon wird angerufen: Sept. 121 6 9° Irmuiog Tlovrouidov 
avas — und dieselbe Benennung erhält in den Wespen 1531 Karkinos 
der Vater:?) xaurog yap 6 movroutdov dvas marnp moooigrei. 


?) Auf Aeschylos (Mvsol p. 35 Nauck) „wird auch der ‘stumme’ 
Telephos bezogen bei Aristot. poet. c. 24 0 dpmvog, du Teydag eig zıv 
Mvoiav Nuwv. Alexis 173 (III 467) 3 deinvei d’ dpavog Tnkepog 
vevmv uovov Ilgög tous Inzgurüvrdg tt. Amphis 30 (III 312) 5 00 
(nämlich die Fischhändler) av Enegwenen nis, N kaßav zı av ITagu- 
zeıufvov Envpev woreg TnAepos Ilpürov or; — xal dinaiog Todro 
ye Anavıss avdgopovor yag &lcıv Ev) Aoyo. vgl. Eur. fr. 996 ti oıyas; 
uor povov zıv' eloydoo; 

#) K., der Sohn des Thorykios, war ein schlechter Tragiker und 
mit seinen Söhnen Gegenstand vielfachen Spottes. Me hist. crit. 505 ff. 
613 fi. Da er sich vorzüglich auf das orchestische legte, und drei sei- 
ner Söhne sich ganz dem tragischen Tanze widmeten, so musste sein 
Name die Komiker besonders zur Satire reizen. In der oben erwähn- 
ten Schluss-Scene der Wespen fordert der taumelnde Philokleon jeden 
Tragiker, der sich auf das Tanzen zu verstehen glaube, zum Wett- 
kampf heraus, und es produciren sich nach einander zuerst die Söhne 
des K. (1500. 1505. 1508. 1509) und zuletzt er selber, Der Söhne gab 
es vier — alle klein von Statur (vavvopveig Pac. 790). —, von denen 
der kleinste, Xenokles, sich wie, der Vater der tragischen Dichtkunst 
befleissigte (Vesp. 1509 6 GuıngöTarog, ö6 nv rgayodiav rorsl); und 
wenn Aristophanes einen den mittelsten nennt (0 u£sarog 1502), so 
denkt er zunächst nur an die drei Tänzer. Ebenso sprach Pherekrates 
von ihnen in einer Stelle der Wilden zuerst „als von einer Trias, liess 
aber dann eorrigiren: ‘nein es sind ja vier’ — nach Me, (11 I 258): 
Tgeig tıveg yıngoi roumraı nal Yıkogyıxol Tore, Ilaideg övreg' ‚yür dE 
y, elol al piAopyınaregoı. B. Alla ur Sl’ ov rgeig Eueivol y’ eloiv, 
@lla teooogeg. Die Muse des K. scheint etwas weinerlicher Natur ge- 
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12. Pac. 1177 heisst es von einem schlechten Strategen: ngra YEV- 
yEı TOWTOg [12,777 govdos innakenrguav, Tovg Aöpoug oslov. 
Aesch. fr. 130. — schol. öv aei xaumdovs: AsydEvra Ev Mvguudöcı. 
Dionysos in den Fröschen bekenut, dass er oft schlaflose Nächte ge- 
habt, weil er über dies räthselhafte Thier habe ins Reine kommen wol- 
len: 930 vn oug Heovs &y& yoöv”Hön nor’ &v uaxoo zg0v@ vv- 
#105 dınyounvnsa Tov Eovßov Inmaitrroge Inrav, zig dotıv Opvic. 
In anderem Sinne, als oben der Strateg, wird in den Vögeln Diitre- 
phes so genannt, ein Parvenü, der wegen seines jungen Reichthums 
und daran sich knüpfenden Hochmuths häufig angegriffen wurde. Er hatte 
sich durch Flechten von Korbflaschen emporgebracht und war erst Phy- 
larch, dann sogar Hipparch und überhaupt — wie man zu sagen pllegt — 
ein grosses Thier geworden, dabei aber immer eine blutsaugerische ge- 
meine Seele gewesen. (mavrayod konas xal novngog zul nokurgayuov 
schol.) Seine ganze Lebensgeschichte erzählen die Vögel in den vier 
Versen 797—800. “Flügel zu haben ist zu allen Dingen nützlich; das be- 
weist D., der doch nur Schwingen von Weidengeflecht besass und sich 
damit aus seinem Nichts in die höchsten Regionen aufgeschwungen hat’: 
ap’ umomregov yeviodaı navrog 2orıv asov; 2 AJurgtgpns ye mUn- 
veia uovov Eyav rege Hıgtm puhagyos, ei9 inmagyos, eilt’ &E ov- 
devog Meyaka moarreı nagrl vvvi &ouß0g innahentgvov. 5) 

13. Tis not Eo®' 0 wovoouavrıg &romog Opvig ogıßarng; 
fragt Pisthetaeros Av. 276 beim Heraunahen eines neuen ihm unbekann- 
ten Vogels nach fr. 58 aus den Edonern. 

14. Sehr übermüthig sagt derselbe zur Iris: 1246 ae’ olo9’ Orı 
Zeug el ue Aumijosı mega, Miladga ulv aurov xal dououg "Augplovos 
Koarardalsoo muppogosıv aeroig; schol. douovg "Augplovog* &x Nio- 
Ans Alsyvkov. Efogınrar di ro Aupiovog da napwöieg (fr. 155). 

15. Auch der Sykophant will sich aus Nephelokokkygia Flügel ho- 
leu. Er gibt dies Verlangen zu erkennen 1420: wregav zreg@v dei“ un 
mu zo devregov — wie in den Myrmidonen vorkam (fr. 136): OrAo» 
Orkov dei. j 

16. Euelpides und Pisthetaeros kommen sich in ihrem Federschmuck 


wesen zu sein, wenn man das aus Nub, 1260 schliessen darf, wo Stre- 
psindes auf den Weheruf des Amynias fragt: fa" rig ovrog do8’ 6 don- 
vor; ovrı nov Tüv Kagrivov rıg daıuovov Iphiykaro; 

5) Thukydides nennt ihn als Heerführer VII 29. Das Geschäft des 
Beflügelns setzte er an Anderen fort. Viele junge Leute liessen sich 
von ihm beschwatzen, sich dem edeln Sport hinzugeben, um auch Ge- 
neral zu werden, so dass mancher Vater, seufzte: Av. 1440 dswog yE 
uov zö HEipanıov Jurgepns Atyov Kventigwuev 08 Inanlareiv. Die 
zoameta des veor)ovrog D. wurde von Aristophanes in den Heroen (295 
I 1071) verlacht, und Platon zog sogar sein Bürgerrecht in Zweifel, 
denn er nannte ihn: zov ucıwousvov, tov Konjta, tov uöyıg Arzınöv 
(32 II 626). Vgl, fr. 235 des Kratin (II 152): x«l mowre ubv ovv zapk 
varrodınav anayo tol« avodal’ avaıdn. deren Namen der eitirende 
Scholiast (Av. 766) hinzufügt: Tlaısiav, Oopvora, Aurgtpn. 
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sehr lächerlich vor; der letztere spricht 807: tavri ubv Mriousode Kara 
rov Aloyvlov: Tad’ ouy un’ kllwv, alka roig avrav nregoig 
— weil bei A. eine Fabel vorkam, wo der vom gefiederten Pfeil getroffene 
Adler sagte (fr. 135): rad’ ovy un’ allav, dla roig auıav mregoig 
Alısrousode. 

17. Lysistrata will die Frauen schwören lassen: 188 eig aonid’, 
Gore Yaoiv Aloyvlog norl, Mnlospayovsag. Die Stelle im A. ist 
Sept. 42 ff. wo der Bote berichtet, die Helden hätten geschworen die 
Stadt einzunehmen oder zu sterben, nachdem sie einen Stier geschlachtet 
und das Blut in einem Schilde aufgefangen: avöges yag Enta Hovgıoı 
hoyaytraı, Tevgoopayoüvres 2g uelavdsrov vaxog — 46 Noxmuorn- 
oav xri. 

18. Thesm. 136 bekommt Agathon die schmeichelhafte Anrede: 
nodamog 6 yuvvız; tig merge; tig n 0roln; wie Dionysos von Lykurg 
(fr. 55). 

19. Achill sprach in den Myrmidonen (fr. 134): ‚Avrikog‘ amolum- 
&0v ue toü redvımorog Tov füvra nahkov‘ raue yag Ösolyera. Diese 
Worte finden sich mit geringer Veränderung Eccl. 392 wiederholt, wo 
Blepyros, weil er nicht zu rechter Zeit von der Volksversammlung er- 
fahren, um sein verlorenes Triobolon beklagt sein will (so dass denn 
freilich z0v &övre uakkov nicht mehr genau passt): 'Avriloy anolumfov 
ne tod roımßokAov Tov Savre uaklov rau yao drolyerau. 

20. Ran. 992 rads ubv Asvoacız gaddın' "Ayıklev — Worte des 
Chors an Aeschylos selbst. schol. &orı d& aeyn «urn Mugwdovwv Al- 
oyvkov (fr. 127). 

21. Dem auf die Oberwelt aurückkehrenden A. singt der Chor nach: 
1538 moora ulv zvodiev ayadıv amıovrı mom Es paog doyo- 
utvo dore Ödaluoves. schol. mag ta dv Tiavam Ilorviei Aiazulov 
(fr. a evodlev ubv meWroVv ano Gröuarog zlouev. 6) 


b. Sophokles. 


Eine fast gleiche Verehrung, wie dem Altmeister Aeschylos, wurde 
Sophokles, der attischen Biene (uovsov evxoAmv avdgıjviov? com. 
anon. 228 IV 655) entgegen getragen, daher der erstere in den Fröschen, 
als er mit Dionysos auf die Oberwelt geht, ihm den tragischen Stuhl 
übergibt, bis er zurückkehren werde: 1519 roörov yag &ym Zopia xolvo 
devregov elvaı. Sophokles hat bisher keinen Anspruch darauf erhoben 


%) Als Parodie aus A. wird von Me auch betrachtet, was Eust. 
1484 27 anführt : 1000» Ö} nv onv nAuos Adunov @Yloyl Al; UrTLWoEL 
(IV 628), und zwar aus Prom. 22 oraffevrög Ö’ nilov poißn pioyl Xgoıdg 
dnsipsıs avßog. (N trag. fr. adesp. 133.) — Man kann noch hinzu- 
fügen Ar. Ach. 75 @ Ke avad rölıg. schol. roöro Tergimean Und tor 
zalmav' al Alsyvlog yag xal Zogoxkns gonjoavro nm Asbeı. (N fr, 861.) 
— Ran. 1214 ‚oluoı nenınyueh addıs vonö tig Ammüdov. Aesch, 
Ag. auoı nal’ audıs deurigav werimyuevog. 
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und sich nicht über den Vorgänger stellen wollen; nur wenn Euripides 
mit seiner Anmassung durchdringen sollte, gedachte er diesem den Rang 
streitig zu machen. (787 ff.) Seine Poesie findet unter verschiedenen Ge- 
sichtspunkten stets dasselbe Lob. Die Milde und Süssigkeit ist es nicht 
allein, was man ihr nachrühmt, sondern auch eine edle Männlichkeit und 
sittliche Festigkeit. Aristophanes sagte von Euripides, er habe an S. her- 
umgeleckt wie an einem Honigtopfe (fr. 572 1 1176): dw Z0gpo- 
#Atovg 100 ullırı #eygioulvov Noreg nadlsxov negiälsige TO orouu — 
aber ein andermal heisst es, ein molottischer Hund scheine an den Tra- 
gödien des S. gearbeitet zu haben: »v@v rıg 2öoxeı Guumorsiv uokorrixog 
(anon. 516 V p. CCCLXIV). ?) Das ist dasselbe, wie wenn Phrynichos seine 
Werke nicht mit süssem Most oder Bowle, sondern mit edlem herbem 
Pramnier vergleicht (70 11 605): ou yAv&ıg oVd’ Umoyurog, alla myanvıog. 
Wer Sophbokles kennt, wird das scheinbar entgegenstehende dieser Ur- 
theile zu vereinigen wissen. Aber man schätzte in ihm nicht bloss den 
Dichter, man liebte ihn wegen der Reinheit seines Charakters. Herakles 
fragt den Dionysos, warum er denn nicht lieber den Sophokles statt des 
Euripides aus dem Hades heraufholen wolle. “Erstens muss ich erst sehen’, 
lautete die Antwort, “was lophon ohne den Vater zu leisten im Stande 
ist, und dann war S. im Leben von so guter Gesinnung, dass er wohl 
auch hier nichts ungesetzliches Ihun und mit mir wird davon laufen 
wollen; der andere nahm es dagegen nie so genau mit der Pflicht und 
wird sich schon bereit finden lassen’. (Ran. 76 ff.) So klar und heiter, wie 
sein Gemüth, war auch sein Leben, in ungestörtem Glück erfreute er 
sich lange eines ruhmvollen Daseins, wie Phrynichos an ihm zu preisen 
fand (31 II 592): uanag Zoporkng, ( 05 oluv xgövov Bıovg "Antdaver, 
eudaluv avre xal deSiog, IIolkag moroag xal sahag rguyodiug‘ Ka- 
Ag 6’ dreksurno’ oudEv vrouslvag xaxov. Um so befremdlicher ist es, 
dass man im Alter ihm Gewinnsucht nachsagte. Die zurückgeführte Frie- 
densgöttin erkundigt sich sogleich, wie cs Sophokles ergehe. * Gut? ant- 
wortet Trygaeos, * ‚aber merkwürdig, denn er verwandelt sich in den Si- 
monides’, Pac. 699 Orı yEgwv &v xal sarıgos Kigdoug Erarı zav dni dımog 
nAfoı. Das Parodiren Sophokleischer Verse ist zumeist auf scherzhafte Er- 
wähnung und Nachahmung beschränkt. Einigen Anstoss scheint man u. a. 
daran genommen zu haben, dass er im Tereus die Verwandlung mit vor- 
brachte. Deshalb die Worte des Wiedehopfs, als sich Euelpides und Pi- 
sthetaeros über seinen Schnabel moquiren: Av. 100 ‚owüre uevror Zo- 
gorklng Aunalveras 'Ev taig reayadiascır Zus tov Tneta. schol. &v 
yao a Tnesi 2. Eroingev avrov anwprıdoufvor zul ıyv Ilgoxvnv. 
&v © Forms moAla rov Tngea. (N p. 205.) Ru. W 11l “Aves 209 
stellt sich der Wiedehopf in erhaben pathetischer Rede als den verwan- 
delten Tereus dar, indem er auf den T. des S. auspielt?. 


7) xara« 10» xwuındv sagt Diogenes, wo er den Vers eitirt (1V 20), 
von B auf Aristophanes bezogen comm, 377. 
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1. EI. 68 © yrig l60uo01g0g ang. schol. nal raura Öt Depsxgdrng 
ragmönxev. Itaque etiam alivs Electrae Sophocleae versus parodia lusit 
Ph. Me Il 357 fr. 82. 

2. fr. al 0gx0vS yo yuvaınög eis done yo«pw. Philonides 7 
Il 423 Ögxou; dE uorgav &s „regygav !yo yeapw. Xenarch. 6 II 620 
0gxov ö’ ‚yo yuvaunös eis olvov yoapw. Menand. mon. 3 avdewv de 
yaviwv Dpxov Eis VÖwE youpe. 

3. fr. 804 Ireıyoutvor (B !neysıgoutvor) negxldog Uuvorg, „ 
tovg evdorrag Eyelgei. Eupolis 33 11 437 urjmore dolym age 
Ilegosgovn Towwvde Tamı, "Os tous ebdovrag !yeiger. Aristoph. Plut, 
541 orıßada syoivav nögeov near», „ vous evdovrag Eyeigei. fr. 410 
II 1123 Omrvgig ov wirg el „agunls, N “al ‚rous uarrovrag Eyeigei. 

4. Antiphanes 111 3 zai nowre uev Algo nodevnv uaßav, 
nv gpeg£oßıos Ano Pooroicı zEQu« dwmgeirau ‚pilov' "Ersit@ nina re- 
nEQG unnadaov uiin Xlonv naraurlyovre, Supra veoyern. B. Tiiyeıg; 
A. regalvo Zoporkkous tgayadiav. N Ir. 683 in his tragici poetae tu- 
morem Indi facile erat coniectura assequi; Sophoclis rideri locum appa- 
ret ex üs quae subiciuntur, vgl. Antiph. 52 III 26, wo einer einen an- 
dern mit, sehr hochtrabenden Umschreibungen des Fleischtopfes quält: 
nöreg' . Orav uehlo kysır co tv ‚yorgav, zurgav kyo, "H TE0700 
6vuaıcı, TEURrOV no losouarov RUTog TMastov &x yalaz , &v Alm 
ujtoog Onendtv oreyn, Neoye vo Us moluvng ö’ dv „urn vi xra 
yaharodgkuuove, Tane 9070 or ei 7 xvovoav; B. Houkeıg amo- 
nreveig "Aoa a, el un Jvogiumg wor avv ppdasız r0EWV yurgav ar). 

5. Das Wort des Haemon, dass nachgebende Bäume von den Fluthen 
eines geschwollenen Stromes verschont, die Widerstand leistenden aber 
mit der Wurzel ausgerissen werden, Antig. 708 ogäs, nagu geldgorsı 
neıuaggog 600 Akvögov Unelreı, aAovag @g dnooteras" Ta d’ avuı- 
teivovr avrongsuv” anolkureı — ist gleichfalls von Antiphanes fol- 
gendermassen paraphrasirt: das Leben bestehe im Trinken ; das sche man 
an den Bäumen, die, wenn sie am Wasser stünden, an Grösse und Schön- 
heit beständig zunähmen, während die durstenden verdorren müssten. 

235 III 138 to 0} Zuv eine Falz ri &orı; B. 10 nivev ‚pri "yo. Oggs, 
maga geldgoıcı ZELUAEQQOLG do« divdgav aei ııv vuxıe zai 
ev Nulgev Botzerau, u£yedos rail »ahlog ola yiyveraı Ta 0 avrı- 
telvov®' olovei dlyav tıva”H Engaoiav Gyovr avröngenv' anok- 
Avraı. Eine andere Anwendung des letzten Verses r« Ö’ avr. hatte Hege- 
sander von einem Schlenimer Dogovoxog erzählt. Diesem wurde ein Fisch 
praesentirt, damit er seinen Theil sich davon nähme; da er aber nicht 
gleich so viel los bekommen konnte, wie er wollte, so fasste er sich kurz, 
nahın den ganzen Fisch und sagte: * das widerspänst'ge wird mit Stumpf 
und Stiel vertilgt.’ ®) 








®) Athenaeos (VIII 344 A vgl. V 186 D cap. 2) fügt noch eine ver- 
wandte Anekdote von Bion dem Borystheniten hinzu, der, als ein Tisch- 
genoss sich die ganze obere Hälfte eines Fisches zu Gemüth geführt, 
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6. Elektra erzählt 280, die Mutter spreche oft zu ihr: © dvohsov 
ulonua, ool uovn nerne Tedvnxev; schol. zal raure "Agıoropavns 
nagwönnev Ev U’nevradn (fr. 166 11 1012). Pidetur igitur eliam alia ex 
praecedentibus A. in suum usum convertisse. B. 

7. Acharn. 751. 

8. Die beiden Sklaven des Demos in den Rittern sind sehr unzu- 
frieden mit ihrer Lage und beschliessen zu sterben. 83 Beirıorov nuiv 
alua ravgeıov mıeiv. schol. Eorı youv ano Zoponktoug El£vng. Zuol 8 
hoorov alua tevgeiov mıelv Kai un ye nielo tavd' Fyeıv Övopnulas. 
un rı mAslovs Duebner. Correctio admodum incerta. Videtur locus ad 
"Eltvng analınoıv referendus esse. N Ir. 660. 

9. Equit. 498 air’ F9ı zeigav xal moncıng Kara voov zov Zuov. 
schol. maga ro Zoporksıov 85 Iorkfovg (fr. 278). vgl. 548 DV’ 6 nous 
ann yulgwv Kara voov modkag. 

10. Als der Wursthändler über Kleon den Sieg davon getragen, 
nimmt ihn der Demos feierlich als seinen neuen Ver sorger au mit deır 
Worten: Equ. 1098 zei vöv Zuavrov dmreino 00: rovrovi I’egovrayw- 
yeiv zovanurdevsıv makıv nach fr. 444, wo Andromache die Sprecherin 
sein könnte: IImAda zov Alansıov olxovgög uövn T'egovrayaya Kava- 
neıdevw mahıv Ildkıv yag audız mais 6 ynodozwv avno.”) Ebendahin 
gehört com. anon. 344 IV 674, nach Plutarch über Kleon gesagt: yegov- 
Tayoyov zavauodagveiv dıdovg. 

11. Atlıamas sollte in dem gleichnamigen Stücke des S. zur Sühne 
für die beabsichtigte Opferung des Phrixos selbst diesen Tod erleiden. 
Bekränzt stand er zu diesem Zwecke bereits am Altare des Zeus, da er- 
schien Herakles, ihn zu befreien. So wird der Schreck des Strepsiades 
erklärt, als Sokrates ihn in dem Kranze ein wesentliches Stück der Weihe 
reicht, Nub. 257 Eni ti oripavor; oluoı Zwroares, "Soreg „ne tor 
Adanerd Onwg un Husere. schol. dv Adauavrı Zoponkovg Umoxsı- 
raı 'Adauag Grepavıpogov @oreg legsiov Ölrag zlomgerröusvog mepi 
Dovsov. !") N p. 103. 

12. fr. 517 oUgavoÜ ö’ ano "Horgane, Beoven Ö’ Zopayn di’ aoıga- 
zeng. Nub. 583 Beovrn Ö’ „fogayn di dorgamig. 

13. Av. 275 vn Al’ Eregog Öjra yovrog FEeögov „oguv fyor. 
schol. En rıjs Zopoxkfovs devräoag Togods dern, ris Ogvıg oVrog FEe- 
doov zagav Eymv; Errant qui tig HgWLG ovrog are. Sophoclei dra 
malis initium fuisse tradunt: Ogvıg delendum puto; aeyn corruptum, 
fortasse ex @®geı. N fr. 588. 

14. Der “Spaten des Zeus’, der bei S. im Chryses als Zerstörungs- 
werkzeug vorkam, dient auch in den Vögeln der Iris zur Drohung, wo 


Grorubas ror ya nal aurög ar£ovgev, indem er ihn mit Pentheus ver- 
gleichend sagte: Ivm Ö} ran dareo. Esıgyaßero (Eur. B. 1129). 
®) vgl. fr. 628 == Eur. B. 193 yzoov „yioovra nude oyıca 6’ Lyw. 
Aristoph, Nub. 1417 &yo dE Y ayreimomn av, wg dig ni? je of ro OVTEg. 
0) ailwg’ tonro moög ToV Fregov Adauarıa Zopoxk£ovg ihr 
vousvog Afyeı. 
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sie den Pisthetaeros warnt, er möge den Zorn der Götter nicht weiter 
heraus fordern, damit nicht sein ganzes Geschlecht von der ‚Erde vertilgt 
werde: 1238 @ uDgE Age un Heov aiveı gpotvas Aeilcas, Omwg un cov 
yEvog navwledgo» Atos uardlin av avaorgkıpeı Ölxn. fr. 654 waxeliy 
Znvos Zavaoıgapy. 

15. Lysistrata, als sie mit ihrem Vorschlage allein zu bleiben 
scheint, sagt, unmuthig: 137 @ nayxaranvyov Hnudregov & anav yEvoz. 
Ovx Erög a ap nuov eicıw af reayadiaı Ovdtv yug Eouev av Iloosı- 
dov zai oxagpn. Eigentlich hat sie im Sinn ei un ovvovandfeiw xal viareıv, 
drückt das aber durch eine Anspielung auf die Tyro des $. aus, in wel- 
cher Pelias und Neleus, die Söhne des Pos. und der T. vermittelst einer 
Gxa&pn ausgesetzt wurden. N (fr. 591) zieht hierher nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit fr. 860: ®& dynröv avögav vai rakalnongov yEvog, Ns 
ovdeEv Eouev mv Orig foınoreg, Bagog negısoov yig Avasrgmpw- 
nevor. 

16. Mnesilochos in den Thesmophoriazusen spricht als Helena, 
da er nach seinem Befreier Euripides ausschaut: 870 ‚un WEvcoVv a Zeü 
zig Eruovong &Arldog. schol. &. Ilmkei (fr. 450)° unwesvcov m Zei, 
un a’ Eing avev dogog. 

17. Ran. 354 ff. heisst der Chor denjenigen sich fern halten, Doris 
ümesıg0g towvde koyav ati. 357 und& Koarivov rov ravgopayov 
ylarıng Bunyei’ ?rel£odn. Die Scholien bezeichnen diese Stelle als pa- 
rodirt maga ro Zoporktove &x Tugoüg (fr. 602)* Jıovvoov TOÜ Tavgopa- 
yov. Backchos hat den Beinamen Taupopayog (auch r@ügog nach Apollon. 
Soph. 1. H. 156 20) als ein @unaryg, wie ja auch seine Begleiterinnen 
sich an rohem Fleisch zu delectiren pflegten, oder nach andern, weil im 
Dithyrambos, dem Bakchosliede, ein Stier der Preis war. Kratin hatte in 
seiner hinreissenden feurigen Art eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
Gotte, so dass Aristophanes ihm sehr wohl jene Benennung geben konnte, 
ohne dass derselbe darum, wie Fr meinte, sich an dithyrambischen Wett- 
kämpfen betheiligt zu haben brauchte. Bakchisch ist ja die Komödie auch, 
also sind auch die Komiker bakchische Dichter. Fr leugnet auf das be- 
stimmteste jede Beziehung unserer Aristophanischen Stelle auf die des 
Sophokles, weil der letztere nicht im entferntesten an den Dithyrambos- 
preis gedacht habe, Kratin aber lediglich auf Grund dessen raupgopayog 
heissen könne. Die Richtigkeit dieser Doppelbehauptung will ich hier we- 
der anfechten noch bejahen; wie aber daraus jene Negation hervorgehen 
soll, ist nicht recht zu begreifen. Sie beruht aufeinem vollständigen Ver- 
kennen der Parudie überhaupt, die ja eben den Sinn des Originals zu 
verändern liebt. Möchte zehnmal Kratin als Dithyrambiker, Bakchos als 
@unsıng ein r@vgogpayog sein, so hat doch ohne Zweifel die angenom- 
mene Beziehung statt gefunden. 

18. Ran. 664 ruft Dionysos bei den seine Göttlichkeit „prüfenden 
Schlägen vor Schmerz: ITöosıdov ..."Os Alyalov moüvag 1) ykauads 
uedsıg aAog dv Plvdsoı. schol. mag& ra Zopoxkfoug dx „Auoxow@vrog 
(fr. 341)- Moosıdov, ög Alyalov utdug Ilgwvag 7 ylavaag 

18 * 
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u£dsıs Evavfuov Muvas, Ep’ vıpnlaig omAadesoı Grougrov. vgl. Av. 
1339. 11) 


!!) Unsicherer als mit den obigen ist es mit folgenden Stellen: 19. 
El. 6 aden 8’ Oglora tod hunonzövov Deod Ayooc Aunsıog. Strattis 
V 53 (addend. ad II 770) ounvn Bir [2orıv de] tod gopoxtovov Kıvn- 
slov — wo Cob schreibt: 6. uw mde r. g. Beod K. — 20. Amphis 20 
(III 308) 6 77 geipl roißor tv avaynalav zuynv. — dvayaalav tuynv, 
quod Soph, Et. 48 et Ai, 485 de inevitabili vi necessitatis dixit, Amphim 
de mulieris parte intelligi voluisse apertum est. Nisi forte pvow scribendum 
pro töynv. Me, der im Ath. II 69 B sich für poor entschieden hat, — 
21. El. 1163 $enrög ö’ Ogforns‘ Wore un Alav oreve: Tlüoıv 7ap nuiv 
ode Opelhera nadeEiv. ‚gl. Eur. Andr. 1271 rüsın yap dvdpwmorsıy 
nde noös dewv Prnpog wEngavraı, nardavsiv ı’ Opellsrar. Aristoph. 
fr. 442 II 1133 To yag poßeistar zov Havarov Angog molvg' ITaoıv 
yaonuiv 1.0.0. Verum eliam nunc teneo, quod olim conieei, versum 
Sophocli ahiudieandum esse et ad Euripidis Polyidum perlinere, vid. An- 
nal. Zimmermanni 1835 p. 962. add. praeterea quae d'xit vir ingeniosissimus 
IWelcker de Gr. trag. II 776. B. — 22. Ai. 430 alai' zig dv nor Ge” 
wö' inovvuov Tovuov Evvolsceıv Ovona roig Zuoig nanoig; Növ yao 
magst nal dig alafsın Euol, Aristoph. Achurn. 1138 dueivo 6 alanıov 
av ylvoro wor... 1146 @ Gvupoga zalaıva tor Zuöv “anov. — 
— 23. Equit. 973 nöıgrov Paog nu£gus "Estaı toicı zagodcı xal T'oi- 
sv elsapınvovusvorg, "Hv Kıtav Anöintar. Antig. 100 antls dellov, 
to »ak-Aıcrov nramvlo Yarkv Onßel zwav reorigw» paog — Die Scho- 
lien sagen freilich radr« d mag« tov Evgınidov. — 24. Nub. 1163 er- 
wartet Strepsiades, sein Sohn werde sich zeigen als Avcaniag 217707777 
ueyakov xer@v. schol. zgog Ö8 ‚unv svouaromolav rov Eogporxkta BUnTn- 
eige Aeyovre (fr. 801) * Zeus »vootov &yoı Tov vıroudyav, Tov Tuvon- 
viav xal dresidav (sar’ Argsıdav Duchner). — 25. Pac. 1164 12) a0 
girv neo» pvseı. schol. zul Soporins (fr. 303) our’ dllo pirv EWoV. 
— 2%. Av. 8öl öuogeodo ovvreio Zvumagavicas Eyw Ilgooodıa ue- 
ydıa seuv& moocılvar Veoicıv. schol. suoggodö' Zoponk£ovg En IIni&og 
(fr. 446). — 27. Av. 857 ira lo ö} auhiag Boa 9eo. schol. xal rodro 
ö8 !a IInı£og (fr. nn — 18. Av. 1337 yevoluap alerös vypırerag, Rs 
av noradeinv, Unie... arguyerov Tihavaas In’ olöua kiuvag. schol. 
zaminen derog' Ev Toig Kakkısroarov, rabra & Olvoudov od &, (fr. 
432.) — 29. Av. 1470 molld Ön xal xaıva nal dav- -udor” Imertöusche 
zal, Acıra modyuar’ sldouer. Ant. 332 molld ra Ösıvd, xovölv av- 
Yommon Ösınoregov neh, — 30. Thesm. 21 olov yE rovorıv al sopai 
guvovalai. schol. dıe ToVrovV UrOVOEL ‚Evgimidov slvar En£ivo TO Gopoi 
are tov oopav Euvovoig. Forı Ö& Zogox)£ov &E Alavros Aorgon 
21). vgl. Eur. fr, 325, — 31. Ran. 481 a42” Wgarı®. „schol. zovro 
32 "Zogoxins eimev iv Augıagao „sarvgın® fr. 117), ıö aganıdcaı. _ 
32. E cel, 79 ‚vn rov Jia ov OTHER &mummdsös y’ av nv Inv od na- 
vontov dıpdigarv Evnuuevog Einsg tıg alkos Bovaoleiv to Önuor soll 
auf den Inachos gehen, in welchem der hundertäugige Argos vorgestellt 
wurde.  schol. dvapkosı ö8 zovrov Ent zov naga Zoporlei "Apyov £&v 
Trayo — Bownolsiv Ö: wg mv Io © "Aoyog &v Ivayo Zoporkkovg (fr. 
261). — 83. Plut. 634 avri ‚yag ruplod "ESouudtora nal Aehaumgpurrau 
w0gug AonAnmıov ramvog evusrodg tuyov. schol. 635 &u Zopoxiloug 0 o 
ori'yog. 636 tadr« ö} du tod Diving Zoporkkoug Außer (fr, 639). 
34. Plut. 806 7 „ubv sırUun user 'orı Aevnmv alpitov, ‚or Ci aupopis 
oivov ullavos artooulor #ri. schol. radra« dE mug« t& lv 'Ivayo Lo- 
porktovg, üre tod Jıös sioeldowros ravra ueore dyadav Lylvero (Ir. 
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c. Euripides. 


Bei keinem Tragiker, bei keinem Dichter ist die Parodie in gross- 
artigerem Massstabe angewandt als bei Euripides, dem Schöpfer der dritten 
Phase in der tragischen Kunst, die dann freilich nebst der an sie sich 
anknüpfenden Komödie des Menander die Grundlage für die ganze (drama- 
tische Poesie der Neueren geworden ist. Die Komiker haben eine Kritik 
an seinen Dichtungen geübt, welche herber nicht gedacht werden kann, 
trotzdem aber doch ein beredtes Zeugniss ablegt von der hohen Bedeut- 
samkeit, die man seinem Erscheinen für die Entwickelung des Dramas 
zuerkannte. Und in der That todt geschwiegen konnte er nicht werden. 
Er hat ungeachtet all des Hohnes, den man ihm widmete, und für den 
ihn überwiegender Beifall des Publicums im Theater nicht entschädigte 
(denn er soll bei 75 Tragödien nur fünf Siege davon getragen haben), bis 
an seinen Tod nicht aufgehört für die Bühne zu schreiben, 1?) und ist da- 
durch zu einem immer wachsenden Einfluss gelangt, der nach seinem 
Tode noch viel durchgreifender wurde. !?) So hat sich für ihn das Wort 





254). — 35. Oed. Col. 541 lo djr« wvglov y Zmiorgopal »arov. Suid, 
Emiorgopns - .. al Agıoropanns' uvolaı Zmiorgopai naxav. Zon. 1805 

uvolaı nanov dvaorgopatl. — 86. E1. 13 nabedgepaunv Tooovö’ 
nens, zargl Tıuwgöv povov. Cratin..170 II 112 EdgeyE ze Önuocloıv 
Aonuaoıv eis Aßnv, lva of mors „Miyov „Quvvaıv. (de usu parod. 9.) — 
37. Strattis 41 II 778 7 unor’ w mai Zmvög ds tavrov wolns, Alla 
nagudovg roig Asoßloıg yalgsıv fa. Quorum versuum prior fortasse e So- 
phoclis Troilo ductus est. Me hist, crit. 233 N trag. p. 212. 

2) Mag man sich die athenischen Verhältnisse noch so verschieden 
von unsern heutigen Zuständen denken, man kann sich doch eines Stau- 
nens nicht erwehren bei dieser nicht zu ermüdenden Geduld und Con- 
sequenz in Verfolgung des einmal als richtig erkannten Weges gegen- 
über einer Aufnahme, wie sie E. fand. Die Frösche sind nach seinem 
Tode über die Bühne gegangen, alter schon vorher hatte er sich ein 
reiches Mass von Spott und Tadel gefallen lassen müssen. Ein Dich- 
ter, der heut so behandelt würde wie Euripides in den Acharnern von 
einem Manne wie Aristophanes, würde vielleicht keinen Vers mehr für 
das Publicum niederschreiben. Aber es war ja mit der Kritik nicht 
genug. Nicht die Werke allein, sondern auch die Personen der Dich- 
ter mit allen ihren Privatverhältnissen waren der komischen Bühne 
preisgegeben, wenn sie zum Spott Gelegenheit boten. Was konnte er 
dafür, dass seine Mutter eine Hökerin war, was konnte er für die Un- 
treue seiner Frauen? Und doch wie oft wurde das zu seiner Verhöh- 
nung benutzt! 

13) Es ist bekannt, mit welcher Vorliebe Menander Euripideische 
Sentenzen benutzt (nt saepe testatur Quinet, X 1 69). Wenn Philemon 
wüsste, dass die Todten Empfindung hätten, so möchte er sterben, um 
Euripides_ zu sehen. 129 IV 48: el zais Amdelaroır ‚of TedenKöreg AU- 
cHncıv eiyov, avdoss @s Pacıv tiveg, Annysdunv dv, vor ldeiv Ev 
eunlönv. Und Diphilos ist er ‘der goldene’ fr. 57 (IV 402) 1 eu y" ö 
xardyovcog eine moLl' Eveimiöng. Axionikos fand die Schwärmerei für 
E. so gross, dass er eine Komödie, den Bulevgınlöng dagegen schrieb, 
Es gab Leute, die im Vergleich mit Euripides Liedern alles für Schund 
erklärten: 4 I 417 odro yag !ni rois wehesı tois Evgınidov Aupo 
vooodoıv, WorE T«AA” avroig doneiv Elvaı ueln yıyygavra nal xunov ueye. 


« 
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des Aristophanes nicht bewährt, wenn er den Aeschylos im Hades nur 
halb unwillig zum Wettkampf mit E. sich entschliessen lässt, weil dessen 
Poesie mit ihm gestorben sei und derselbe also seine Waffen bei sich 
führe, (Ran. 866 ff.) Dass er aber auch im Leben seine Bewunderer hatte, 
ja dass die ganze jüngere Generation sich mit zunehmender Theilnahme 
für ihn erklärte, weil sie in seiner Methode dieselbe Umwandlung der 
Dichtkunst erblickten, die sich seit den Tageu des Aeschylos im Staate 
und im ganzen öffentlichen Leben vollzogen hatte, das geht, wenn man 
es auch nicht aus der Erbitterung seines grossen Gegners heraus lesen 
will, schon aus der einen Stelle der Wolken hervor, wo Strepsiades er- 
zählt, er habe sich von seinem frisch aus Sokrates Schule gekommenen 
Sohne ein Pröbchen von der ‘neueren? Poesie geben lassen, &rr’ Zorl ra 
c0p« raura (1370); '*) der aber habe ihm etwas aus dem Euripides (Aeo- 
los) vorgetragen, os 2Blveı AdeApos wisklnune nv Onountglav ader- 
ynv —, und als er seinen Abscheu davor ausgedrückt, ihn gar noch 
geschlagen. Und Phidippides setzt. hinzu: vVxovv dizalwg, Dorıg ovx 
Evginidnv Enaıveis Zopwrerov; 


Die Jugend irrte sich, wenn sie glaubte, E. sei mit der veränderten 
Form, die das Staatswesen angenommen, einverstanden, da jeder Gelb- 
schnabel, der die Eierschale noch auf dem Kopfe trug, sich in der Volks- 
versammlung breit machen konnte, aber sie fand von dem, was ihre Lust 
war, von dem Reden und Gegenreden mit scharf heraus gearbeiteten 
Spitzen und Paradoxen in Gerichtssitzungen und auf der Pnyx, von den 
Intriguiren und Processiren des täglichen Lebens ein überraschendes Eben- 
bild in dem Handeln und Sprechen der Euripideischen Gestalten, ®) sie 


14) Die Verbindung, in welcher E. mit Sokrates stand, galt für 
sehr intim; die Komiker machten den letztern neben Mnesilochos so- 
gur zum Mitarbeiter unseres Dichters. ‚Bei Teleklides hiess es (36 II 
371): MvnoiAogög dor’ Ineivog, ds gpoyya rı doäna xaıwov Evgımiön, 
xul Ewngarns Ta ‚yovyan' vror/öncıv. und derselbe scheint die Stücke 
des E. owxgaroyoupovg "mit Sokratischen Nägeln verschen’ genannt 
zu haben (37). add. Kallias 12 II 739 Aristoph. fr. 378 II 1106. Von dem 
dritten Helfer Kephisophon war viel die Rede. Aristoph. fr. 574 II 1177: 
Kngısopav dgisre nal uelavrere, Zu Öt Eurkins 8 ta moAl’ Evgr- 
niön Kal ovvenoleig, ag paoı, nv uelmdlan. 


5) Im Frieden des Aristophanes 530 ff, zählt Trygaeos eine Reihe 
von Herrlichkeiten auf, von denen die wiedergekehrte Göttin dufte, 
darunter auch Irvlllov Evgınidov, erregt aber dadurch grossen An- 
stoss bei Hermes, der ihn unterbricht: nLavCage cv Tavıng naraypev- 
döwevog' 0V yao "dere Adın onen Önneariov Ööinavıxov. Mit der 
Schlagfertigkeit in Frage und Antwort und im Herausfinden dialektischer 
Spitzfindigkeiten ging aber der künstliche Schmuck im einzelnen Hand 
in Hand. Das liegt in dem Worte »ouypevgimıxüg Equit. 18 neben der 
besonderen Beziehung auf Hippol. 352. Dieselbe vielgewandte Schön- 
rednerei scheint mit dem Ausdruck gemeint zu sein: nal orgspiunkkog 
znv teyvnv Evginiöng (fr. 660 II 1197). Ihretwegen fand Antiphanes, 
dass eigentlich gar kein Unterschied zwischen E. und Philoxenos sei, In 
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fand mit Sophokles, dass die Menschen so waren, wie E. sie schilderte, 
und darum begeisterten sie sich für ihn. Ebenso irrte Aristophanes, wenn 
er dieselbe Meinung von den Motiven des Dichters hatte, was übrigens 
durch nichts bewiesen ist; er irrte sich auf die nämliche Weise im So- 
krates, dessen schlimmere Feinde sehr wohl wussten, dass sein politi- 
sches und sociales Deuken von dem des Komikers gar nicht sehr verschie- 
den war, Im Grunde hatte er selbst in seiner dichterischen Praxis eine 
gewisse Achnlichkeit mit Euripides, ohne os jedoch in dem Sinne Wort 
haben zu wollen, in welchem es ihm zum Vorwurf gemacht wurde. Kra- 
tin hatte ihm gesagt (430 I 225): tig d& ou; zoupog rıg Fooıro Yearız. 
Taolentolöyog yvouodınaıng evgimdagısropavi£ov — er aber darauf 
geantwortet, er habe wohl dieselbe Sprechweise, nehme aber den Sinn 
weniger vom Markte her (fr. 464 II 1142): 100uı yag adrov Tod Gro- 
uarog to orgoyyulo, Tovg voög Ö’ ayogalovs Nov 7) HEivog TOLW. 
Es wäre auch schwer zu erklären, wie er so viel Beifall habe finden 
können, hätte er auf die Darstellung des täglichen Lebens und Treibens, 
wie er es vor sich sah, gänzlich verzichtet und nicht vielmehr gerade 
darin einen Haupttheil seiner ganzen Aufgabe gefunden. War er sich 
aber dessen bewusst, wie sehr er das that, so meinte er doch, dass die 
Tragödie nicht das Feld dafür sei. 

Ein Verlassen des alten idealen Standpunkts war es ganz gewiss, 
wenn Euripides anderer Ansicht folgte, mag man nun über die Zweck- 
mässigkeit oder Zeitgemässheit derselben urtheilen wie man will. An 
Aristophanes aber war es ein liebenswürdiger Zug, dass er das Neue 
nicht mit Freuden begrüsste. Das “Reich des Gedankens” (Eur. fr. 220 3 
copov yag !v ‚Bovkzvuu tag molkag aeQas Nıxd, ovv dylo Ö’ auadle 
ktiorov xaxov), das er von Männern wie Sokrates und Euripides auf- 
richten sah, konnte er sich nicht gut anders denken, denn als Negation 
der That. Und wer möchte leugnen, dass er für Athen ganz Recht damit 
hatte? Die dichterische Begabung des E. hat er nicht in Zweifel gezogen, 
aber die Anwendung, die E. von derselben machte, die Richtung, die er 
ihr gab, und (setzen wir gleich hinzu) die äussere Vekonomie seiner 
Stücke befestigte eine solche Kluft zwischen ihm und seinen Vorgängern, 
dass die Bewunderer der letzteren unmöglich auch ihm Beifall spenden 
konnten. Zu näherer Begründung dieser Thatsache werden wir eine all- 
gemeine Charakteristik nicht vermeiden können. 

War schon Sophokles von den Riesenmaszen Aeschyleischer Poesie 
zu menschlicheren Verhältnissen und weicheren Formen herabgestiegen, 
so verleugnet Euripides geredezu die Grossartigkeit der antiken Welt und 
bildet seine Gestalten von gänzlich auderem Stoff als beide vorgenannten. 


fr. 207 III 119 verlangt einer Wein, für den Ph. das Beiwort dpnesi- 
jun , erfunden hatte: agadidov Fi Eng, Zuol Tov dgxsalyviov, ag 
paox’ Evgimiöns. B. Evpinlöng yae tour’ Epaoxev; A. aka tis; B. 
Dılokevog Önnovder. A. ouötv Iunsen‘ 2 rav' Adyyais u” Evena ovA- 
kafng wıäs. 
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Bei seiner Anlage und Vorliebe zur philosophischen Betrachtung, der er 
in völliger Abgeschlossenheit vom äusseren Leben in einsamer Beschäf- 
tigung mit seinen Büchern nachhing (fr. 193 darıg Kl; noa00eı nohle un) 
moaoseıV zagov, Mögos. , TagoV Ev nd&os amgayuova. 370 6 delrov 
r Avamtvaooyu ynovv, "Av copoi »Aovrau. 580 6 nAeiora modosnv 
nAsioh" ‚Auugraveı Beorwv. 785 mag ö' av poovolnv, o naonv amoc- 
yuovog Ev roioı molloig neıdunuevo oroarov "Icov ueraozeiv To 00- 
pwrar@ tuyng;) kam es ihm nicht darauf an, den ethischen Gehalt der 
nationalen Heroeusage in dichterischem Geiste gleichsam wieder zu er- 
zeugen, ihm war die tragische Poesie wesentlich ein Organ für sein Ver- 
standes-Urtheil, die Bühne der Lehrstuhl zur Mittheilung seiner Specula- 
tion und dessen, was sich von praktischen Lebensregeln und allgemein 
politischen Bemerkungen daran knüpfen liess. Gegenstand seiner Specu- 
lation waren theils die physischen Probleme und die Götterlehre, theils 
und hauptsächlich das denkende und handelnde Subiect, der Meusch von 
der logischen und moralischen Seite. Die physische Weltordnung , darin 
der Aether als das göttlichste, ihr Entstehen und ihr ewig gleicher Be- 
stand sind Dinge, die er oft berührt. Aristophanes wollte das nicht für 
ein Element der dramatischen Dichtkunst erkennen, und scherzte daher 
bisweilen darüber. So ist z. B. das Stück Schöpfungsgeschichte satirisch 
gemeint, das Euripides in den Thesmophoriazusen 14 ff. vorträgt: “der 
Aether setzte den Unterschied im All zuerst, Und zeugt’ in sich leben- 
dliges, das sich selbst bewegt, Und er erfand das Ding, das man zum 
Sehen braucht, Das Auge, der Sonnenscheibe nachgeahmtes Bild, Zum 
Hören aber bohrt’ er die Ohrentrichter aus;? oder wenn Strepsiades von 
seinem Gläubiger höchst wunderbar findet, dass er eine Vermehrung 
seines Geldes erwartet, während doch die Quantität des Seewassers 
immer dieselbe -bleibe (Nub. 1290). An der Götterlehre wie an der 
Heroensage halte er mancherlei auszusetzen und nahm keinen Anstand, 
was er an diesem oder jenem Mythos widersinnig fand, zu tadeln und 
eigenmächtige Aenderungen damit vorzunehmen, ein Verfahren, das 
er erst am Ende seines Lebens bereut zu haben scheint (Bakchen). 
Daraus an sich hat ihm Aristophanes, der auch nicht” an Zeus und Po- 
seidon und Helena geglaubt haben wird, ebenso wenig ein Verbrechen 
gemacht, wie wir es vernünftiger Weise können. Nur die Art seiner 
Aenderungen ist nicht immer für eine Verbesserung zu halten. — Ueber 
(den Menschen hat er nicht bloss nachgedacht, er hat ihn auch geschil- 
dert. Aber was ist es, worauf seine Schilderungen gerichtet sind? nicht 
die logische oder moralische Kraft des Menschen an sich, sondern die Lei- 
denschaften des Gemüthes; und dass er hierauf so tief einging, oft durch 
solche Leidenschaft erst einen Confliet hervorbrachte (Dietys fr. 339 ovr@» 
ö8 reldwv kai mepvrorog yevovg Karvovg puvrevaaı naidas Ev donorg 
Beisıs "Eydoav ueylornv 0oicı Gvußahlov rervors), während seine Vor- 
gänger ihre Menschen sich in fertigen Gonflicten bewegen liessen, deren 
Genesis ausserhalb der Grenzen der Tragödie lag, daran hat Aristophanes 
gewiss mit Recht grossen Anstoss genommen. Wie jede Tödtung hinter 
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der Scene geschehen musste, !$) so hielten die Alten auch die Leidenschaft 
für etwas, das auf der Bühne wohl erzählt, aber nicht greifbar vorgeführt 
werden dürfe (Horat. epist. 11 3 186), das bei der Darstellung durchblicken 
müsse, aber nicht vor den Sinnen sich entwickeln und vollziehen dürfe. !7) 
Euripides war überhaupt nicht besonders ängstlich in Beobachtung des 
Decorum (man denke an Pasiphae in den Kretern, Makareus und Kanake, 
an den ersten Hippolyt, die Niederkunft der Auge im Tempel der Athena), 
besonders aber nicht in diesem Punkte. Alles was ein Menschenherz be- 
wegen kann, hat er in den Kreis seiner Darstellungen gezogen, darunter 
manches, was noch nie vorher ein dramatisches Motiv abgegeben hatte, 
voran die Liebe zwischen Mann und Weib, die seitdem fast zum bewe- 
genden Princip in der ganzen scenischen Poesie geworden ist. Aeschylos 
rühmt sich ihm gegenüber in den Fröschen, er habe nie ein liebendes 
Weib gedichtet; für Euripides, der sich überhaupt mit Vorliebe der Schil- 
derung weiblicher Charaktere zuwandte, war dies ein Lieblingsstoff, zu 
zeigen, wessen ein liebendes Weib im Guten und Bösen, ein verschmäh- 
tes in der Rache fähig sei. Ein Weiberhasser, für den ihn die Alten aus- 
gaben !®) zumal wegen seiner eignen Erfahrungen im Ehestande, war er 
nicht; ein aufmerksames Ohr hört aus seinem Munde ebenso viel des Lo- 
bes wie des Tadels auf das weibliche Geschlecht — und hat er in Helena, 
der die homerische Poesie doch den Reiz der Lieblichkeit und Adel der 
Empfindung geliehen, nur den Leichtsinn und die Untreue gesehen, hat 
er eine Medea und Phaedra gedichtet, so stehen doch unter seinen Schö- 
pfungen diesen und ähnlichen Gestalten ebenso viele des edelsten Typus 
gegenüber. Aus der Antigone ist der Vers aufbehalten (fr. 164): &oıorov 
avdel zum Ovuraßng yuvn. Und in der ‘gefesselten Melanippe? sagte 


1%) Selbst diesen Grundsatz hat E. insofern nicht ganz fest gehal- 
ten, als er im Kresphontes die Merope das Beil erheben liess, um in 
dem schlafenden Sohne den vermeintlichen Mörder desselben zu tödten. 
fr. 457. 

m) Aristophanes verglich deshalb die Stücke des E. mit Speisen, 
denen zu grösserer Wirkung auf grobe Geschmacksnerven alle möglichen 
Gewürze und Chicanen, zugesetzt werden. fr, 140 II 1000: ourd r)- 
pıora BoAßos revrlıov Trörgiuue Doiov Lynepalog öplyavov Karanv- 
yoovvn tadr' Lori moög rofas ulya. Ein solches Speeuliren auf den 
groben Effect scheint Auch ‚Phry nichos ihm vorgeworfen zu haben, wenn 
anders der Vers © xal xdroauve al negimolıs xal Öpoung (33 II 598) 
richtig auf die Muse des E. gedeutet ist. 

15) Ausser den Thesmophoriazusen ist hierfür charakteristisch Lysistr. 
283, wo der Chor der Greise in seinem Zorne sich so auslässt: raadı 
ö tag Evgimiön, Heoig Ts nmacıv 49 ag 'Eyo oo dox oyrco ragwv 
toAunjuarog „T000VT0vV; und 368 oun Fer’ arg Evgmidor cop@rEgog 
romtns’ Ovötv yao wöl Hozun’ avaudes lorıv ag yuvainzs. Beim Wür- 
feln hiess ein bestimmter Wurf Evgimidng. Das benutzte Diphilos zu 
einem Wortspiel. Ein Frauenzimmer sagt: “ich möchte wohl einen 
Euripides werfen’, darauf ein anderer: ‘wie soll Euripides einem Franen- 
zimmer etwas helfen?’ 71 (IV 411) 3 ‚nos, av Baroım’ Evgıriönv; B. 
odn & av more Edgunlöns yuvaina 00081 ovy ogüg "Ev zais rgaymdiaı- 
sv adrag wg orvyEi; 


E 
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er (fr. 497): nichts bös’res- gibt's auf Erden als ein böses Weib; Doch ist 
‚las beste, was Natur hervorgebracht, Ein trefflich Weib — nur leider 
sind nicht alle so.” vgl. Oed. fr. 547 4 f. Prot. 658. 

Die genannte Neuerung kann ihm von uns keinen Tadel zuziehen. 
Anders steht es mit anderem. Das Ausmalen der Leidenschaft bis in ihre 
letzten Consequenzen wird zur Detailmalerei überhaupt, und hier ist es 
besonders die Klage, die er bis zum Ungeschmack cultivirt hat — für die 
Parodie der beliebteste Angriffspunkt,. Wenn die ältere Kunst sich hier 
mit wenigen markigen Strichen begnügte, und damit die ganze Seele des 
Hörers gefangen nahm, so schweift Euripides ins Masslose und stattet oft 
seine leidenden Helden intensiv und extensiv mit einer Jämmerlichkeit 
aus, dass man zwar sehr viel Mitleid mit ihnen haben muss‘, für ein an- 
ıderes Gefühl aber keinen Raum mehr übrig behält. Sie gerathen in eine 
ganz entsetzliche Fülle von Elend und Noth, uud ergehen sich dann in 
den herzzerreissendsten Klageliederu. '”) Diese Monodieen, ?®) besonders 
gern in aufgelösten Metren mit Wiederholungen einzelner Worte und 
Wortverbindungen ausgeführt, kein Beweis von des Dichters künstleri- 
schem Sinn für plastisches Ebenmass, so wie überhaupt die Ueberspan- 
nung des Mitleids, können nicht anders als langweilig genannt werden. 

Die Form, deren E. sich bediente, haben wir oben schon zu charak- 
terisiren versucht. Dass die Tragödie ein Kunstwerk, ein Reich für sich 
sei, in das kein ungeweihter Ausdruck sich einschleichen dürfe, diese 
Vorstellung ist ihm nicht mehr geläufig. Er wollte nichts hervorbringen, 
was mit dem Leben der Gegenwart in Widerspruch stehe, und seine Dic- 
tion (von Chor und Monodieen abgesehen) ist daher überwiegend die atti- 
sche Umgangssprache der gebildeten Kreise, die bei der grossen Mannig- 
faltigkeit der geistigen Interessen Athens zu einer ausserordentlichen 
Leichtigkeit und Grazie gelangt war, aber das sehr unpoetische hatte, 


19) Siehe die Verhöhnung dieser Seite seiner Tragik in den Achar- 
nern und Thesmophoriazusen. Ausser Telephos werden besonders Ino, 
Bellerophon und Philoktet (der den Sophokleischen bedeutend an Pa- 
thos überboten haben muss), als solche Schlachtopfer angeführt. Zu 
dem blassen Chaerephon, den die arme Bäckerin als Zeugen vor Ge- 
richt gebrauchen will, sagt Philokleon, indem er das Weib mit der in 
Todesblässe noch an der Klippe schwebenden Ino vergleicht, „Vesp. 1412: 
xal od ön nor Xaıgepov T'vvaınl aıntsvov Fornas Harplvn, Ivoi xgeue- 
uevn mooonolm» Evgimidov. Und mit Anspielung auf Bellerophon warnt 
die Tochter des Trygaeos ihren Vater, bevor er seinen Mistkäferritt 
beginnt, Pac. 146: !xsivo zrgst, ‚un opalzlg Harappvig Evrsödev, elta 
wwlög av Evpınldn Aöyov ragacyns nal rgayodia yErn (vgl. Acharn. 
381). Etwas satirisch ist wohl auch die Erwähnung des Telephos bei 
Timokles 6 III 592 zu verstehen, wo er als Nutzen der Tragödie an- 
führt, dass sie jedem unter den Zuschauern, dem es schlecht geht, immer 
noch "andere nachweise, die entweder noch übler oder wenigstens nicht 
besser daran seien: v. 9 © ubv av yag ‚aevung Ilrogöregov avTOd xara- 
undov öv TrjAspov I'evöusvor jdn ınv neviav 6aov plosı (vgl. Eur. 
fr. 336 3 ff. 422. 456. 457 Philippides 18 IV 472). 

®) Aristoph. fr. 155 II 1008 Peguneve nal yoprafe av uorodıör. 
Ran. 1330, 


BEI DEN ATTISCHEN KOMIKERN. 283 


dass sie sich gern disputirend, die subiectiven Entscheidungsgründe ins 
Licht stellend verhielt. So gewann das Abwägen des Für und Wider, bei 
dem die Elemente der Erwägung so wie die endlichen Urtheilssprüche zu 
Sentenzen ausgemünzt wurden, eine Breite bei E., die etwas ermüdend 
wirken müsste, auch wenn der Inhalt nicht zuweilen von der äussersten 
Trivialität oder Sonderbarkeit wäre. ?!) Wenn man den Stil des Aeschylos 
mit einem in hohen Wogen daher rauschenden Strome, den des Sophokles 
mit einem ruhig und spiegelklar ohue Hindernisse zwischen seinen Ufern 
fliessenden Wasser vergleichen kaun, so ist der des.Euripides ein Fluss 
mit vielfachem kleinem Wellengekräusel, das bei der geringen Tiefe des 
Bettes von Steinen und andern Unebenheiten auf dem Grunde herrührt. — 
Kunstwerke wollte oder konnte E. aber auch in dem Sinne nicht schaffen, 
ılass das Erzeugte ein in seinen Theilen sich selbst eutwickelndes und 
aus sich verständliches Ganzes wäre. Chor und Dialog, an dessen Stelle 
häufig sehr lange Monvuloge und die bereits erwähnten lyrischen Mono- 
dieen traten, fielen bei ihm als fremdartige Elemente auseinander, da der 
erstere in Ermangelung anderweitigen Stoffs sich oft in Erzählungen und 
Schilderungen ohne näheren Zusammenhang mit dem: Verlauf der Hand-" 
lung ergeht. Aus der organisch gegliederten Schöpfung des Aeschylos 
und Sophokles wurde in dieser Beziehung ein zu grossem Theil mecha- 
nisch zusammen geschobenes Stückwerk. Die Exposition des Dramas, die 
sich auf kunstgerechte Weise doch aus gelegentlichen, aber in sich noth- 
wendigen Bemerkungen der handelnden Personen ergeben muss, tritt bei 
E. in ein ganz äusserliches Verhältniss zum Werke. Der Prolog ist nicht 
mehr bloss die “erste Rede’, sondern eine höchst nothwendige Vorrede, 
in welcher dem Publicum alles Material zum Verständniss der ersten 
Scene überliefert wird. Iphigenie steht z. B. allein auf der Bühne und er- 
zählt sich selbst ihre eigene Geschichte. Was also bei Guethe ein durch- 


2!) Ein Uebermass von Trivialität auch der scenischen Mittel (Acharn. 
382 ff.) wäre es, wenn Fr mit seiner (indess wohl kaum annehmbaren) | 
Vermuthung Recht hätte, dass er der Hypsipyle eine Kinderklapper 
zur Beruhigung des kleinen Opheltes in die Hand gegeben habe. Aeschy- 
los sagt in den Fröschen (1304), als er eine Blumenlese von Euripidei- 
schen Delicen vortragen will: ‘bringt mir eine Lyra! doch wozu eine 
Lyra? besser passt hier Scherbengeklapper. Komm’ her, Muse des Eu- 
ripides!’ und es erscheint ein altes Weib mit einem zerbrochenen Topfe. 
(1305 roö ’orıv N Toig Öorgaxorg .. xgorodoa;) Was die Worte des 
Scholiasten zu bedeuten haben, Adysıaı Ö3 eig rnv Tiypınvınv zavıe, 
wird nicht leicht zu errathen sein. Das xgorsi» oder xgoralrteıv (xoru- 
Berıafeıv Hermipp. 29 II 390) kam wohl nicht bloss in der Hypsipyle 
vor. Vielleicht soll die Substituirung der öorgax« nur den untergeord- 
neten Standpunkt der nach Aeschylos Meinung vulgären Poesie des E. 
kennzeichnen, ohne dass dieser darum zu den ‘'klappernden’ Dichtern 
(Me hist. erit. 252 3 comment. 429 f.) gehört hat. Das müsste doch 
noch ausdrücklicher überliefert sein, wenn man es glauben sollte. Sui- 
das und Phrynichos, die über die Stelle sprechen, behaupten das auch 
gar nicht, sundern geben an, Aristophanes habe im übertragenen Sinn 
jene Worte ml rijs Evgimidov welonorlag gesagt und ihn ag xaxov 
welonorö» getadelt. 
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aus gefordertes Element der Handlung ist, denn Thoas nöthigt die Prie- 
sterin, ihm Aufklärung über sich und ihre Ahnen zu geben, das ist hier 
eine ganz unkünstlerische Veranstaltung. Dieselbe Bewandtniss hat es 
ılenn auch sehr oft mit dem Schluss der Tragödie. Die Handlung kann 
nicht aus sich selbst zu einem Abschluss gelangen, es muss vielmehr von 
aussen der deus ex machina herzutreten. Nicht sehr verschieden hiervon 
ist ein Schluss, wie ihn E. der Antigone gegeben hatte. Wenn Haemon 
seine Antigone zuletzt doch noch bekommt, so ist das elwas, was ınan 
nach dem früheren Begriff der antiken Tragödie durchaus nicht voraus- 
sehen kann, und so gut wie ein deus ex machina. Ein Kreon, der sich 
«durch den lebenden Sohn erweichen lässt, ist ein Mensch, wie er in der 
Wirklichkeit oft genug vorkommt, aber unbrauchbar für die Darstellung 
eines tragischen Confliets, der seinen consequenten Ausgang haben will. 
Wenn irgend wo, so ist an diesem Beispiele der Unterschied zwischen 
Sophokles und der ans Moderne streifenden Art des Euripides zu erkennen, 

Sehen wir nun, wie sich im einzelnen das Parodiren Euripideischer 
Eigenheiten gestaltet. Auch hier ist keineswegs alles, was sich davon 
auffinden lässt, als Spott und Verhöhnung gemeint. Blosse Wiederho- 
lungen ohne ‚ersichtlichen parodischen Zweck, wie z. B. Alexis 205 III 521 
our Eorıv ovre reigog ubre yonuarae Ovd' aAko Övopviaxrov oVöEv wg 
yvvn (Eur. fr. 322) werden nicht erwähnt werden. Wir folgen der alpha- 
hetischen Ordnung der Tragödien, deren mehrere, so viel” sich jetzt er- 
kennen lässt, ganz unberührt geblieben sind. 


AIOAOLX 


Makareus, der Sohn des Aeolos, hat seine Schwester Kanake ge- 
schändet. Der Vater schickt, als er davon erfährt, der Tochter ein Schwert 
zu, und diese erfüllt sogleich seinen daraus erkannten Willen, sich selbst 
zu lödten. M. besänftigt ihn, indem er behauptet, es könne nichts un- 
sittlich sein, was dem Thuenden nicht so vorkomme, und erlangt seine 
Zustimmung zur Ehe mit der Schwester, eilt in deren Gemach und nimmt 
sich das Leben beim Anblick der Leiche. Darauf bezieht sich Arist. Nub. 
1371 Ran. 850. 1081. Bei Homer sind die sechs Söhne und Töchter des 
Windebeherrschers Aevlos alle unter einander verheirathet: x 7 
2 5 ye Doyarloag mogev viacın elvan axoitıg. Und wo hätten die 
Söhne Frauen, die Töchter Männer anders her bekommen sollen, da sie 
auf einsamer Insel mitten im Weltmeer lebten? Auch Zeus und Hera sind 
Geschwister, und niemand von uns wird deswegen den Unwillen des Xe- 
nophanes auf den guten Homer theilen. Aber anders ist es in der mensch- 
lichen Sphäre. Ein im Menschen geborenes Verbrechen, zu dem ihn keine 
Heldengrösse nöthigt, kann mit seinen Folgen nicht den Gegenstand einer 
Tragödie abgeben, am wenigsten ein so unnatürliches, denn der Hörer 
vermag weder Furcht noch Mitleid dabei zu empfinden, durch dergleichen 
ist keine Katharsis weder in diesem noch in jenem Sinne möglich. Phaedra 
ist gegen Makareus eine reine Jungfrau, denn sie will den Ehebruch mit 
dem Stiefsohn wenigstens nicht rechtfertigen und zu einer sanclionirten 
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Institution machen. Dieser Stoff ist nar mit Myrrhas Liebe zu vergleichen, 
die auch des italienischen Dichters Händen zu einem guten Drama sich 
nicht hat fügen wollen. Euripides hat auch selbst den Uebelstand gefühlt, 
aber freilich kein sehr wirksames Mittel ergriffen, um ihm abzuhelfen. 
Wie im natürlichen Verhältniss Laios gegen das Verbot des delphischen 
Gottes, so handelte Makareus gegen die Natur und gegen sein besseres 
Fühlen — im Weinrausche. Antiphanes hatte einen Aeolos gedichtet, aus 
welchem folgendes wahrscheinlich zum Theil Euripideische Bruchstück 
sich erhalten hat (18 II 7): Maxagevs fowrı av ouoonögmv kids 
Ilhmyeig r&og utv Emergareı eis suupogas Kareiz£ # avrov' elta 
nagulußeov note Olvov Srgarmyov, 08 ovog Hunroig aysı Tv roluav 
eig 10 ng000E rijg evßovlias, Nuxtwe avaorag Irugev „av nBovAtro, 

1. Makareus sagle zum Vater (fr. 19): rl ö’ &ioygov, 7v un roicı 
10@u£vorg doxn; Das wendet Dionysos in den Fröschen gegen Euri- 
pides selbst. Er hat Aeschylos den Vorzug gegeben, und da E. ihn an- 
fährt: 1474 aloyıorov Foyov u’ 2oyaoauevog moooßAfmeıg; enlgegnet er: 
tie «isyoov, 7v un toi Bewulvorg don; da er des Publicums sicher 
zu sein glaubte. Fr vermuthet, dass auch der vorangehende Vers im Aeo- 
los gestanden habe, und zwar als Frage des Vaters. Wie Machon erzählt, 
benutzte Lais eben jene Vertheidigung des M. zu einer geschickten Ant- 
wort für Euripides, als er ihr schimpfliches Gewerbe tadelte. Ath. XI 
582D. In anderer Form bemerkte Platon oder Diogenes (oder Antisthenes) 
darüber: «i6790v r0 7’ aioyoov, #av born xav wi] doxi,. 

2. Die Kinder des Trygaeos haben von dem Vorhaben des Vaters 
gehört, gen Himmel zu fliegen, und bestürmen ihn mit der Frage: Pac. 
114 ® ‚mareg ® n&teg ae’ Erunög Ye Aouasıv nusrlgorg gparız ‚Nreı, 
Ns cv er’ ogvidan agolımav Zuf Es rögaxag Badıed uerauuviog; 
"Est rı ravd’ Iruumg; ein’ © MareQ, Br u pıheiz we. worauf die Ant- 
wort ‚erfolgt: 119 dosaoeı For rögat, ro Ö' Erjruuov aydoga Univ, 
“Hvta’ av alrlene «grov narnav ue aahovonı, Evdov d' deyvplov undt 
WVaxug N zavv maurcev. Ein ähnliches Zwiegespräch scheint bei E. zwi- 
schen dem Chor und irgend einem andern stattgefunden zu haben. Die 
Scholien überliefern die Worte (fr. 17 und 18): ae Fruuov gyarıv Eyvav 
Alokov suvaßeın rerva plkrera; * * dosaonı Eorı ogaı, 10 0’ drjrv- 
wov our yo eineiv. Doch ist es auch möglich, dass erst Aristophanes 
dies beides in Beziehung zu einander gebracht hat. 

3. In den T hesmop horiazusen wendet sich Euripides, der 
einen Vertheidiger gegen die Weiber sucht, zuerst an Agathon, den ge- 
wandten Redekünstler, indem er also spricht: 177 Ayadov, sopov rgög 
avdgog, Horıg Ev Bowzei Ilollovg xulag olog re svvräuvsiv Aöyovg. 
Worte aus dem Aeolos, nur dass dort die Anrede waides und der zweite 
Vers 7. Aoyoug olog re 6. xalag gelautet haben soll (fr. 28). 22) 


2?) In wie weit der Aeolosikon des Aristophanes, wie Platonios be- 
richtet, eine Verspottung des Acolos war, ist nicht mehr ersichtlich. 
Eine Beziehung hat darauf vielleicht fr. 8 II 947: xad x’ dmdvunjasıs 
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AAEEZANAPOX 


4. Der ‘Fuss der Zeit? kam in diesem Stücke vor. Wahrscheinlich 
im Prologe hiess es (fr. 43): »al g0v0vV moovßuıve movg. (wieder in 
den Bakchen 889: xgurrevovo: dt noıxllmg Sagov yo0vov ode.) Dio- 
nysos hat ein ganz ausserordentliches Gefallen an dieser Redensart. „Er 
sagt Ran. 100, er suche einen schöpferischen Dichter, der so schöne Aus- 
drücke erfinde wie: «!9&g« Aıög duuarıov n 200v0ov ode. und nach 
dem Verschwinden der Empusa, die ihm solche Angst gemacht: “woher 
ist mir doch dieses Entsetzliche gekommen? welchen der Götter soll ich 
anklagen, dass er mein Verderben wolle?’ 311 a!®Ega dıog doudrıov 7 
100vov oda; Mit welcher Vorliebe E. vom Aether als Göttersitz oder 
selbst als göttlich spricht, ist bekannt. Bei der weisen Melanippe ist noch 
einmal darauf zurück zu kommen. 


AAKHEITIZE 


5. Acharn. 854 f. 

6. Als Kleon sein Schicksal erkennt, da der ilım gegenüber stehende 
Feind der vom Orakel geweissagte Wursthändler ist, reisst er sich den 
Kranz vom Haupte und ‚sagt wehmüthig: Equit. 1250 © oripave zaigov 
amıdı, nav {2 dxov &yo Aslno 08 Ö' @Akog tig Außov xexrnoeren, 
Kifneng ubv oU% @v uakkov, evrugng 0’ Towg mit den Abschiedsworten 
der Alkestis au ihr eheliches Lager: 180 mgodovvaı yag (2 OxvoUc« xai 
nöcıv Oynoxo' 08 d’ @Aln rıg yvon HERTIGETAL, Zupgwv „ulv 00% av 
uallov, evrugng ö’ Foos. „vgl. Soph. Ai. 550, 2) mai yivor av TrRTQOS 
euruglöregog, ta 0’ aAA' Ouoıog, al ylvor’ av 00 ux0c.) 

7. Der Spruch des Pheres, der die Verpflichtung ,_ für den Sohn in 
den Tod zu gehen, nicht anerkennen will, 691 yeigeıs 6g@v Pag‘ a- 
teoa Ö’ 00 yaigeıv doxeig; ??) ist zweimal von Aristophanes parodirt. Stre- 
psiades muss von seinem Sohne, der ihn mit Schlägen tractirt, die Recht- 
fertigung hören: Nub. 1415 xAdovoı reideg‘ narkgu d’ ou »Adsıv doneig; 


veog vis augpındloro. videlur hie versus ex oraculo depromptus esse, in 
quo significabatur incestus ille amor, quem E. in Aeolo esxchibuerat, quemque 
A. in hanc comoediam inde transtulit. B. Damit würde dann fr. 24 des 
Aeolosg zu verbinden sein, in welchem eine Ehe zwischen einem Jüng- 
ling und einem jungen Mädchen unzweckmässig genannt wird, weil die 
Frauen viel schneller verblühen als die Männer, und der Mann also, 
wenn seine Gattin alt geworden, sich nach einer neuen Liebe umsehen 
werde (vgl. 906): naxov yuvalnız en ‚viuv gedbaı vor‘ naxpe yap 
loyos uällov agstvov ulve, Bnleıa 6’ nn Püccov Inkeizeı Öfuas. 
Freilich sollen alte Männer bekanntlich noch viel weniger junge Frauen 
nehmen, öfonoıwa yag ydoovrı vvupio yvon (Phoenix fr. 801). zıxg0% 
via yuvaıx) nosoßvrng avne (804). vgl. 319 4 Aristoph. fr. 588 II 1180 
Theophil. 6 (III 628) 1 Theognis 457. 

%) Achnlich Hekabe zu Polymestor 1256: alyeig' ti ö'; n "us zai- 
dos ova dhysiv doxeig; Orest. 1523 müs avrio, nur dovkog 7 Tig, ndermı 
20 Pag og». Alc. 868 ovre dp auyas ya roocogüv. 666 el d’ a- 
kov zuzor Zorn 05 adyag elsoga. Andr. 935 BAknovo’ av avyas. Hel. 
1373 09 pnoıv avyag eloogav, 
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Und unverändert hält Agathon den Vers dem Euripides vor, da er nicht 
gesonnen ist, sich für ihn als Weib verkleidet in Todesgefahr zu bege- 
ben. Thesm. 193 A. Euripides! E. Nun? A, Hast du nicht einmal gesagt: 
“Du liebst das Leben, und vom Vater glaubst du’s nicht?” vgl. Teleph. 
fr. 711. 

8. Die ganze Rede des Vaters beginnt mit der Frage, ob denn Ad- 
met einen Sklaven vor sich zu haben glaube: 675 o nal riv’ auyeis; 
norega Avdov 7 Dovya Kaxoig dhavveıv dgyvgwvnrov 0Edev; Das be- 
nutzt Pisthetaeros, der auf die Drohungen der Iris entgegnet: Av. 1243 
drovcoV ‚aden‘ navE tov naplasudıwv. "Ey arglun. pEp' dw, nöregu 
Avdov 7 Dovya Tavri Atyovoa uoguolvrreoda: doxeig; 

9. Philokleon wünscht sich in die GerICHESERENSE: Vesp. 751 nel- 
vov !gauaı, eidı yevoluav,"Iv’ 6 angvs pol, tig arypnpı- gro; avı- 
oraodow. Die Anfangsworte spricht Admet, der, nachdem er seine Frau 
hat sterben lassen, plötzlich eine grosse Sehnsucht nach dem Tode an 
den Tag legt: 866 Inka Phıufvovg, xeivor Fgaua, Keiv’ tmövun 
Öauera veisıv. add. Hippol. 230 ei’#e yevoluav Ev ooig damkdorg. 

Es wird nicht nöthig sein, auf das Treflende der Parodie gerade 
bei der Alkestis noch besonders hinzuweisen. Der Wunderlichkeiten gibt 
es hier so viele, dass sie nur in der Stellung, die das Stück in der Tetra- 
logie einnahm, eine Erklärung finden. Es wurde mit den Kreterinnen, 
Alkmeon in Psophis, Telephos statt eines Satyrdramas aufgeführt. Ein 
Sohn, der seinen Eltern die bittersten Vorwürfe darüber macht, dass sie 
für ihn nicht sterben wollen; ein Vater, der sich mit jenem in einen Streit 
darüber einlässt und wiederum seinerseits eine nicht durchaus ehreuhafte 
Liebe zum Leben an den Tag legt; ein Galte, der zuerst seine Frau für 
sich sterben lässt und die schimpflichste Abneigung gegen den Tog zeigt, 
‚darauf aber, als er in Sicherheit ist, in den überschwänglichsten Aus- 
(rücken sich aus dem Leben weg wünscht — alles dies sieht selbst schon 
wie Parodie aus und musste sehr zur Nachahmung auf der komischen 
Bühne heraus fordern, die aber hier wohl nichk kritisiren wollte, 


AAKMERN 


10. In der zweiten Parabase der Ritter heisst es 1300, die Trieren 
hätten eine Versammlung gehalten, und eine der älteren von ihnen hätte 
gpsagt: ovd} muvdavsode rauı' @ magdEvon av ri) möAcı; Hyperbolos 

mlich fordere hundert von ihnen zu einer Expedition nach Karthago. 
schol. 6 orlyog nagu a 25 ’Alruelavog Evgınidov (fr. 67). Die molıs 
war bei Euripides Psophis in Arkadien, zu dessen König Phegeus sich 
Alkmaeon begeben hatte. Die magdivor werden den Chor gebildet haben, 
der in der Parodos sagte: 7x@ Ö’ arevng an’ olxwv (fr. 66). 


AAKMHNH 


11. Seit Euripides gestorben, gibt es für Dionysos keinen ordeut- 
lichen Tragiker mehr. Die lebenden, so viele ihrer sind, heissen ihm nur 
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Schwätzer, Ran. 93 yelıdovov wovseie, Außırai regvng. Hier ist der 
Ausdruck zeAıdovov uovoeia dem E. nachgebildet, der den Epheu ando- 
vov ovseiov g genannt hatte (fr. 89): wolig Ö’ avsigne R16605 , EUPUNGg 
xAadog, Andovan wovoeiov. Die Parodie ist nur gegen die bezeichneten 
Dichter gerichtet, die eben keine Nachtigallen, sondern nur plaudernde 
Schwalben sind. *) 


ANAPOMAXH 


12. Bei Eubulos 7 III 205 tadelte einer die Feinschmecker, die nur 
auf die kunstgerechte und complieirte Zubereitung der Speise sehen, 
während es doch nur darauf ankomme,, was den Körper kräftig mache: 
Heguöregov 7 »00vooregov 7 ulswg Fyor, Toör' !o9" Enaoro usifov 
0) ‚Tooiav Elsiv. wie Menelaos bemerkt: 368 u ” 69", Orov rıg ruy- 
qavsı ygelav Eyav, Toür' Zah Eraorw ueigov D) Toolav Eleiv. 

13. 14. Auf die Nachricht von der Ermordnung des Neoptolemos 
verlässt den Peleus alle Kraft. Der Chor bemüht sich ihm Muth einzu- 
sprechen: 1076 «a ri dgaocıg © yegud; un means‘ "Eruuge cavıov, 
N. ovöfv ein , anwlounv* Doovdn utv audı], Poovde d' Kodga nov 
zarw. Den gleichen Schmerz empfindet Philokleon, als er ganz gegen 
seine Natur und wider Willen, durch den Sohn betrogen, den Hund La- 
bes frei gesprochen hat, indem er den Stein in die falsche Urne geworfen. 
Vesp. 995 B. narco marco ti nenovdas; D. olyo nod ’cH übnp; B. 
"Erauge oavrov. D. eint vor dreivo nor‘ "Ovrwg mepevuyev;, B. vn Al. 
®. ovdEv ein’ &pa. Und Strepsiades in seiner North, da ihn bei Sokrates 
die Wanzen peinigen, und der Chor ihn beschwichtigend sagt: un vor 
Bageos ahyeı Alav, ruft aus: Nub. 717 xei mag; Orte uov Deoude zo 
1onuer«, poovön yooı«, Doovön wuyn, pgovdn Ö’ Zußas. vgl. Eur. 
Hec. 161 gg0Vdos potoßvg, poovdor srwidee. 

15. Hermione sagt zur Andromache: 158 vnövg d’ axvuav dia GE 
noı dıoAlvrres. Anecd. Bekk. 6 2 axvumv Yarasoa' Evgziöng Emi rov 
un yevvav Tedeınev (näwlich das Wort axzvumv), woavel ayovov. 
@0avrog zal Agısropavng (fr. 694 11 1204). So hiess auch die von 
Poseidon schwangere Alope bei E. yEuovo« zvuarog Beuorropov (fr. 107). 
Aesch. Eum. 650 xUuarog veoorogov. 


ANAPOMEAA 


Ein recht charakteristisches Stück für den Stil des E., und zwar be- 
sonders für die erotische Richtung desselben (ou d’ @ rugavve Yewv re 


2!) Die Ueberlieferung ist freilich auch für das Fragment des En- 
ripides gelıdövov w., doch hat Me ohne Zweifel richtig dafür andorwr 
gesetzt, da die Schwalben keineswegs sich unter einem Laubdache auf- 
zuhalten pflegen, wo der Epheu an den Zweigen hinauf kriecht, wohl 
aber die Nachtigallen. Er erinnert an Soph. O. c 67 aa; y&ıa ie 
vera Quultovoa uclıor’ andav .. Töv olvan' dvfyovsa xıocor. Vgl. 
übrigens Ran. 681. 683, 
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»avdoonav "Eowg fr. 132. Fowre dewov Eyousv 130), scheint die An- 
dromeda gewesen zu sein. Man sah die königliche Jungfrau angeschmiedet 
an den Felsen, dem Ungeheuer zur Beute hingegeben, 3) und der Prolog 
bestand in einer höchst rührenden Monodie derselben, in der sie mit 
Echo um die Wette ihr Geschick bejammerte und den Chor um Mitleid 
anflehte (fr. 117 plAaı magdEvon plkaı x. 119 Gvvaiynoov, wg 0 #d- 
uvov Saxgvwv ueradoug Fysı Kovpornre uo4dwv). Dann schwehte Per- 
seus heran, der sogleich von Liebe zu ihr ergriffen, ihr sein Mitleid zu 
erkennen gab und nach Nennung seines Namens ihr die Frage vorlegte 
(123), ob sie es ihm danken werde, wenn er sie befreie. Nach einigem 
Zögern gab sie dann die Erklärung: ayov dE u om äv’ elre mpoonoAov 
Veleıg Ei’ &.oyov eire Öuwide (133). Die folgenden Theile spielten im 
Palaste des Kepheus, wo auch die inzwischen erfolgte Tödtung des See 
ungeheuers erzählt zu sein scheint (veorng u Emijge xal 6#Evog tod vov 
zch£ov 138). Das Stück gefiel ganz ausserordentlich, daher Dionysos bei 
° Aristophanes dem Herakles erzählt, es habe ihn jüngst. beim Lesen des- 
selben eine unnenubare Sehnsucht nach Euripides ergriffen. (Ran. 52 ff. 
schol. tov zaillorwv Evgınidov dganarwv 7 A.) Nichts desto weniger 
oder vielmehr eben deshalb hatte A. schon ein Jahr nach der Aufführung 
den ersten Theil unbarmherzig parodirt. Denn in den Thesmophoria- 
zusen spielt Mnesilochos die Rolle der Andromeda, der edle Schwager 
des E., der sich zu dessen Vertheidigung unter die Weiber eingeschlichen 
hat, aber entlarvt und nach mannigfachen Versuchen des Entrinnens auf 
Befehl des Prytanen an den Pranger gebunden und von einem Polizeidie- 
ner mit geschwungener Geissel bewacht wird. Ihm selbst wird die Situa- 
tion erst klar, da er ein Zeichen von E. bemerkt, dass er als Perseus zu 
seiner Rettung nahe: 1011 onueiov vmedrAwoe Tlegoevg &rdgaumv ‚Orı 
dei ne ylyveo9' "Avdoousder. 

16. E. tritt auf und spricht zum Chor der Weiber, ohne sich darum 
zu kümmern, dass diese ihm gewiss nicht behülflich sein werden: ° was 
muss ich thun, um den Skythen zu fangen’, d. h. ihn zu täuschen? Da 
fällt ihm Echo ein, die er im vorigen Jahre auf der Bühne angewandt hat, 
und er beschliesst, den Tölpel in dieser Rolle zu vexiren. Den Widerhall 
auf das Theater zu bringen war noch niemandem in den Siun gekommen, 
und das Aufsehen wird nicht geringer gewesen sein, als wenn heut zu 
Tage in der grossen Oper oder im Ballet eine neue scenische Erfindung 
vorkommt. Er wurde übrigens der Andromeda selber lästig, denn sie bat 
zuletzt die Echo still zu sein, damit sie gegen den Chor ihr Herz unge- 


25) vgl. fr. 121 dudeivar unter Yopßav. In den Vögeln heisst es 
347, wo der Chor auf die beiden Athener als unbefugte Eindringlinge 
los fahren will: @g der r@d' oluwfeıv dupm Kal dovvar daupeı Pog- 
Pav. Die Andromeda ist Ol. 92 1 — die Vögel sind 91 1 aufgeführt. 
Daher berichtigt der Schol., die Aristophanische Stelle könne nicht, 
wie Asklepiades angebe, eine Parodie der Enripideischen sein. N be- 
merkt darüber: fortasse Euripides Sophoclem imitatus est, cuius locum pa- 
rodia excpresserit Aristophanes, 'Ihesm. 1033 anteı Bogd. 
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stört ausschütten könnte. In der Parodie werden aber die Verhältnisse 
elwas durch einander ‚geworfen. 1015 plaı ragdEvor, pliaı ng av 
ovv Erdidou za Tov' Znvdnv kaßor; ’ Kivsıg; © mg000vÖR oe ur 
dv avrooıg. Karavevoov facov og Tnv yuvaizd w &eiv. Hier werden 
in den Scholien die Worte plhaı M. p. wor (fr. 117) als Euripideisch an- 
gegeben mit dem Zusatze: r@ ö8 Zrpeoousva p0g TO aurd zoN0Lu0V. 
Man kann aber wohl nicht anders annehmen, als dass sie bei E. der Andro- 
ıneda und nicht dem Perseus gehört haben; wovon diese nachher statt des 
Skythen gesprochen, ist nicht zu ersehen. %) Die &v & avrgoıg war hei E. 
die Echo. Andromeda sagte (fr. 118): mgooavön se rav ??) &v @vrgoig, 
"Anoravcov Fusov 'Azoi ue 60V pilaıcıv T0ov modov Außeiv. So ruft 
auch bei Aristophanes Euripides die Echo an, sie möge ihm beistehen, 
da er sie selbst vorstellen will. Nun kommt eine lange Arie des Mnesi- 
lochos, von deren Anfang in den Scholien ausdrücklich bezeugt wird, dass 
er in der Andromeda sein Original hat. Dasselbe ist aber für alles folgende 
mehr oder weniger ausser Zweifel bis 1055, obwohl der Vermerk „in den 
Se holien nur bei 1030, 1034, 1040 gegeben ist. 1022 dvoınrog 05 u " Eönge 
zov Hokvsrovorarov Boor@v' Modus de yowiav ®S) aropvyav Zangav 
arokoun © Ömg. Bei Euripides sagte Perseus (fr. 120): @vontog ög te- 
+0v GE ınv IloAvrovwrarnv en Mednnev "Ada margag uneoda- 
veiv. Mnesilochos fährt fort (Eur. fi r. 122): 1026 öde yag 0 Exrväng meh 
nor gpvlas Epsoros 0A00v apıkov Erglungev Kogadı deimvov. Ögds; 
ov z0g0l-01v 000" HAlaav do veavldav Pripmv anuov Form’ !govo’ „2®) 
"AR dv munvois Öeouoicıw Zunerkeyulvn Kıjreı Poge TAavnten 0) 





2°) Jedenfalls hat sie nicht mit Fr gesagt: mug av aniı do al 
Tov zocıv Außoıwı; Eine an den Felsen geschmiedete und einem See- 
ungeheuer preisgegebene Jungfrau Heirathsgedanken vortragen zu las- 
sen, würde wohl selbst Euripides etwas bedenklich gewesen sein. Wenn 
der schönste Mann vorüber kam, konnte sie doch nur wünschen durch 
ihn befreit zu werden, 

7) moosudorsseı rag bieten die Handschriften, ebenso für Euri- 
pides die Scholien. Daraus hat Seidler zgös Aldods ce av dv avrgoıs 

emacht (nämlich x«Ao@), und Fr weiter verbessern wollen #. A. 0. Tas 
wi &,, weil das Heiligthum der Alöog auf der athenischen Burg eine 
Höhle gewesen sei, wofür er eine Stelle des Pausanias anführt. Aus 
derselben (1 21 5) ‚geht das nicht hervor, auch weiss ich überhaupt 
nicht, was die Alöa@g hier soll. Weder Andromeda noch Euripides kön- 
nen die Echo bei der Schamhaftigkeit oder Ehrfurcht anrufen, zu se hwei- 
gen oder zu helfen. Ich glaube, man muss Hermanns m000uvß 6: rav 
Aunchmon, 

2°) Die ihn vorher bewacht hat. 

2) schol. GRumtovTog Zorı roUg Adnvadovg ös pılodinovg. — apa 
mv Ynpodrjanv, 09 dınafo, Preiv 6 yEgwv. Die liebste Beschäftigung 
für den Athener war, zu Gericht zu sitzen und zu verurtheilen. Daher 
sagt M. ‘ich stehe hier nicht zum Vergnügen, weder zum Reigen noch 
zum Abstimmen’, 

2) Glauketes war ein arger Schlemmer, wie Morychos, Teleas u. a., 
und ein solcher Liebhaber namentlich der prrrac, dass er, bei Platon 
selbst den Namen dieses Fisches führte (fr. 102 II 652): @ #eis Mo- 
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moOxEILuGL u. S. W. »") bis 1055. Jetzt beginnt E. seine Rolle hinter der 
Scene: 1056 zeig @ giin mai‘ rov Öt narige Kpla,"Os 6’ &ilönner, - 
anokosıav ol Beol. M. fragt: ou Ö' el rig, Hrıg rovuov @xreigug ed- 
dog; die Antwort lautet: 'Hyw Aoyav avrwdog Erunoxzcorgie ,"Hreg 
algvov dv rode tavro zwelo Evgimidn zavın Sornyavıköounv. Dage- 
gen stand in der Andromeda 1058 natürlich in anderer Verbindung, viel- 
leicht wie N es anordnet (fr. 125): II. @ nagttv' olareigw 6E ageuaud- 
vnv bgiv. A. Zu 0’ el tig, Dorıg rouuov @rreıgag madog; IT. Ilsgoev; 
005 "Apyog vavsroAöv — wovon v. Lund 3 bei Aristophanes später 
verwandt sind. E. fordert dann den M. auf, ein Klagelied zu beginnen, 
und dieser stimmt den Anfang vom Prolog der A. an (fr. 114. 115), dessen 
weiterer Verlauf vorhin schon vorgeführt ist. Nach dreimaligem Eintreten 
des Echo wird M. ungeduldig. Je mehr er aber schilt, desto öfter be- 
kommt er seine eignen Worte zu hören. 1077 oyay !auoov ne uovo@dı- 
car, Kal yagızi uor. mavceı, E. naügeı, (fr. 118 aromavoov Facov 
’Ayod xrA.) Zuletzt mischt sich der Skytlie darein und geräth ganz ausser 
sich vor Zorn über die Stimme, die ihn verhöhnt, besonders als sie plötz- 
lich von der andern Seite kommt, bis ihm Euripides als sichtbarer Per- 
seus eutgegen tritt und spricht: 1008 & Beol tiv’ 25 yıjv Bagßagwr 
aplyusde Tazei medllo; din uEoov zug aidigos Tluvav nEleudor 
ode red’ Unomregov Ilegsevg moos "Aoyog vevsrol@v ro Toeyovoz 
Kaga xoulfov. Ob der vierte dieser Verse bei Euripides mit den vorigen 
zusammen gehangen, lässt sich nicht bestimmen, und dass er das Gor- 
gonenhaupt dem P. in die Hand gegeben, wird wenigstens nicht berichtet. 
Die Worte rö Togyovog zuo« zoulfov kamen vielleicht im Diktys vor. 
Apollod. II 4 2 nerage ig IT. zowiLerv ımv aegeiv. An v. 3 (fr. 123), 
vermuthet Me, habe sich angeschlossen fr. trag. adesp. 131: Urrdg re mov- 
rov zeöu’ Uno re IlMeıada. Nach einer Zwischenrede mit dem Skythen, 
der da meint, er spreche von dem Schreiber Gorgos, fährt E. fort: 1105 


guge, rüs yao 0v dalumv fpvs; Kal TAavalıns 7 yirre, nal Aswyo- 
gas, Ol Ehre reonvüg ovöiv Zvdvuonuevo. Trygaeos sagt der Eirene, 
sie solle dafür sorgen, dass es von nun an in Athen hoch hergehe und 
dass sich alles Volk mit G. und Consorten um die Kopais-Aale drünge: 
Pac. 1005 nal sonddov 21Heiv omvoldug, Kal meel tavrag nueig dßgdovs 
REN zvoßatscheı Mopvgo Telia TMavndın alloıg Tivdaus 
nollois. 

1) 1041 & xardgarog 2ya Androm. 833 d@ naragarog 2yo xarape- 
zog. — 1050 eide we nugpogog aldegog dorne Tor Bapßagov FEolkssıev. 
M. nennt sich nicht B&«oßaeov, sondern den Skythen. Bei Euripides mag 
es geheissen haben: rav dvouogov LEolfosıev. Mnesilochos aber wünscht 
sich durchaus nicht den Tod, er will befreit sein; und damit steht gar 
nicht im Widerspruch, dass er nachher sagt, das Sonnenlicht sei ihm 
verhasst, Er ändert also den angefangenen Satz durch Unterschiebung 
des neuen Obieets und ohne dass dadurch eine Undeutlichkeit für die 
Zuhörer entstand. Hierüber sagt Fr sehr richtig: id ipsum comicum est, 
aetorem ex AÄndromedae persona ad suum ipsius animum non gradibus tran- 
sire, sed plane praeeipitare. — Similiter M. in toto hoc loco nune mascu- 
lino genere nune feminino persanam deseribere suam virlimus. 
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fa tiv’ 64809 rovö’ 0g@ zul nagdEvov Geaig Ouolav vedv Omag @g- 
wouevnv; Das “angebundene. Schill? ist aus Here. fur. 10094, wo der er- 
wachende Herakles sich mit einem solchen vergleicht: ldov, zi Öeauois 
vadg Dog Gquiopevog Neaviav Huguxa ai Bgazlova Igös Nusgev- 
orw Aalvorurlouerı Hucı vEergoloL yeitovas Baxovg &ywv; In der 
Andromeda” glaubte P. wie bei Ovid (met. IV 673 nisi quod levis aura ca- 
pillos Moverat, et tepido manabant lumina fletu, Marmoreum ratus 
essel opus) ein Marmorbild vor sich zu sehen (fr. 124): Fa tiv" oydov 
zovd' ög@ neglogurov 'Apoo Vahdoons ; magdEvov rt eixo tıva EE 
aurouoepwv Anlvov ruxısuarmv Logis ayakyım 181909. Auf die 
Bitte des M., ihn zu befreien (fr. 129): 1107 @ klve ARTOlKTEIQOV ue TV 
navadAlav, Abcov ue Össumav — „verbietet ihm der Skythe den Mund, 
doch antwortet Euripides: 1110 ® nagdEv’ olnreiow 0E KoEuauevnv 
öeöv. Was nun zunächst folgl, ist nicht mehr aus der Tragödie ent- 
nommen, nur noch von 1128 f, wäre es möglich. Die Versicherungen des 
Euripides, die Angebundene sei Andromeda, und er, da nun einmal alle 
Menschen den Krankheiten unterworfen seien, habe eine heisse Liebe zu 
der Jungfrau gefasst, wollen bei dem Barbaren wenig verschlagen, der 
seine Gefangene nicht anrühren lässt. So sieht sich denn E. genöthigt, 
nur als er selbst zu kommen und seinen Frieden mit den Weibern zu 
machen. Er sagt zuletzt (fr. 144): 1128 adai ri dg«ow; g05 tivag rgEPHR 
Aöyovg; 'AAR our av Evöigaıro Bapßagog Yvoıg — Worte, die nach 
Frs Vermuthung Perseus gesprochen haben könnte, als Kepheus, durch 
früheres Versprechen an Phineus gebunden, sich weigerte, ihm die An- 
dromeda auszuliefern. — Ausserdem findet sich noch eine Stelle im 
Aristophanes, die als Parodie nach diesem Drama angegeben wird, und 
zwar 

17. Lysistr. 962. Dort rührt die Noth des von seiner „Frau ver- 
lassenen Kinesias den Chor so, dass er ausruft: moiog yag &’ av vepgög 
avrioyoı, Tlol« wugi, oioı Ö' Gpyeıg, Hola ö' 06PVS; moiog d’ ‚deg0s 
xrA. schol. rega r@ &5 "Avdgoustdag* (fr. 116) moiaı Außadeg, role 08- 
ev: " m 





=) 18, Zweifelhaft ist es bei Ran. 105. Herakles befindet sich in 
einer Meinungsverschiedenheit mit Dionysos über die dichterischen Vor- 
züge des Euripides. Er nennt, was jener an ihm gerühmt hat, geradezu 
Narrenspossen, und wenn D. sich ernsthaft frage. werde er das gewiss 
selbst einsehen. D. nimmt das aber sehr übel und räth ihm, sich nicht 
um fremder Leute Angelegenheiten zu kümmern, da er ihn gar nicht 
um seine Meinung gefragt habe. Das drückt er so aus: un zov Zuö» 
oiusı voor‘ Eyes yag oiniev. Die ‚Schol. sagen: xal zoÜro rap ro dr 
Avdgoudyn‘ un tov &uov olası voor‘ iyo yag apn£om. Iu der Andro- 
mache steht aber dieser Vers nicht, daher Matthiae ‘Avögoufög emen- 
dirt und N ihn unter die Fragmente dieses Dramas aufgenommen hat 
(145). Eine entfernte Achnlichkeit hat Andr, 237 6 voug 0 00g wor um 
Evvormoln ydvaı und 581 zog; n co Tor Zuov olzor olnnasıg; Fr ver- 
muthet deshalb, dass der Schol. die Worte verwechselt habe. Sui- 
das scheint den Schluss ?ya yae «ex!co gar nicht für Euripideisch zu 
halten, wenn die Lesart richtig ist: My r. 2. oixeı voov* Fyeıs yde 
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20. Die Namen des Zethos und Amphion hatte E. auf lächerliche 
Weise etymologisch zu erklären versucht. Den ersteu leitete er von {- 
reiv ab. fr. 181: rov udv zuninareı Zijdov" lenjenoe ag Toxoıcıv ev- 
uagsıav N TeROUG vr, Amphion, erzählte er, sei genannt worden 
wage TO Mapa tv Gupodov Tiyovv age (wupl Fr) nv Odov yerındn- 
ver (182). Dies gab dem Ar istophanes Anlass u der Bemerkung (fr. 
319 11 1083) :"Augpodov Eyonv auro redeishu rodvoue, 

21. Aus dem Streit der beiden Brüder, ob die Beschäftigung mit 
der Muse und dem Gedanken oder das thätige Leben in der Welt den 
Vorzug verdiene, hat Aristophanes die Worte des Zethos ravcaı uelo- 
dv (188 2) dem Pisthetaeros gegen Kinesias in den Mund gelegt (Av. 
1381), der statt sein Begehren einfach vorzutragen sich in dithyrambi- 
schem Geschwätz ergeht. ®) 

23. Bei Diphilos (71 IV All) sagte ein Parasit, Euripides habe 
Leute wie ihn sehr geliebt; das gehe hervor aus den Versen: «uno ‚rag 
dorıg ev Biov nentnuevos Mn rovAayıorov roeig aovußoAovg rofper, 
"Okoıro voorov unmor' eis nargev tuzor, Davon ist der erste aus der 
Antiope „(. 187), wo es aber weiter hiess: r& ubv zer’ olxoug aueh 
nageig du — der zweite vom Parasiten selbst dazu gemacht, der dritte 
aus Iph. T. 535, auf Odysseus bezüglich. 
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24. Acharn. 396 f. 

25. B. sagte zum Walde, er möge ik Raum zum Aufsteigen geben, 
denn er wolle den Aether in Augenschein nehmen und die „Stellung des 
Mondes untersuchen (fr. 310): mages @ oxıega pullag, üneoßo Kon- 
voaia varın' Tov Uneo a Aldo‘ WEodaı onevdo, riv' Fysı LZra- 





oluiav. nagd zo Ev 'Avögoudyn Edginidor. 7 ovros' un r. 2. 0. v.2yo 
y&o agxico. — 19. Aus Eubulos führt schol. Eur. Med, 463 unter an- 
deren Komiker-Fragmenten, die den häufigen Gebrauch des @ bei Euri- 
pides nachahmen, die Worte an (27 III 218): rapdevevsceis EEsıg wor 
z&gıv; wahrscheinlich zu lesen: @ zapd£V el owouıul 0’, Feeıg moi 
z&gww; Markland hat erkannt, dass hier der von Diogenes aufbewahrte 
Vers der Andromeda zu Grunde liegt (fr. 126): zapdtv’ el won 
6’, eloeı nor yapır; 

#) 22, Die Antiope des Eubulos hat vielleicht vieles parodische 
enthalten. Von einem Fragment, das Me mit gutem Grunde derselben 
zugewiesen (11 111 208), ist es sehr wahrscheinlich, dass es aus der 
Tragödie des Euripides stammt. Der praktische Zethos bekommt den 
Rath nach Theben zu gehen, denn dort sei das Brod wohlfeil; Amphion 
soll dagegen nach Athen, wo man von Luft lebe. Zisor ubv el- 
Bov®' ayvorv &5 Onßns ntdov Olxeiv neleVm' nal yüg dbıwre- 
eovs Ilolovow, [73 foıne, tovg dorovg duei, Zu 0’ öbumeıvog‘ zov ö} 
Kovoınararov KisıvasAdnvas dumegäv Augplova, Or 6aor’ del 
neıvooı Kenpomidov nögoı Kanrovres avoag, EAmidag orrovuevor. N 
fr. 225. vgl. oben S. 267 5. 
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cıv Eivodie. Dessen erinnert sich Philokleon, als er sich geistig aus der 
Haft seines Sohnes in die Gerichtssitzung schwingt: Vesp. 756 oneüd' 
© Yuyı' mod wor yuzn; Iloges @ GRIEQE. 

26. Kouiter' eiso rovde zov Övodatuore sind ebenfalls Worte des 
B. selbst (fr. 312. vgl. 673 von der Stheneboea xuuiger' eco rnvöe), die 
bei Aristonkanes Kleon auf sich anwendet: Equit. 1240 »vAlvder’ eioo 
zovde rov Övodeinove. 

27.28.29. Die beste Parodie auf ihn ist aber Trygaeos mit seinem 
»cvdagog. Das weiss auch dessen Tochter recht gut, die ihn vor einem 
Falle warnt, damit er dem Euripides nicht Stoff zu einer Tragödie gebe 
(Pace. 146). Vorher sagt sie ihm, er hätte müssen den Pegasos satteln, 
damit er den Göttern tragischer vorkäme: 140 oUxoUr &ygnjv oe Ilnyaoov 
Gevkaı seregoV, "Orws &palvov rois Deoig roayırwregos. Ihm ist der 
Käfer aber so ‚gut wie Pegasos, wie der Sklave von ihm erzählt: 76 @ 
Ilnyasıov ol PsL yervadoı nregov. E ur. Ir. 308 ay' o plkov aoı IIn- 
ydoov Tayv mregöv. Und nachher: 151 @AA’ &ye Ilnyase nagEL, zulgov, 
Xovsoyalıvov mdrayov Yyaklov Hıaxırıjoag gyaudgoig @oiv. Kara dgo- 
nadav zreo vy’ Intelvas Ogdog yagsı #rA. Eur. fr. 309 194 1ov007«- 
kw’ alomv reguyag. 


EKABH 


30. Der Anfang ro verg@v zevVduore zul 6x0r0v mulas At- 
mov. iv Audyg yweis Bxıorar deov gehört zu den öfter wiederholten 
Wendungen des E. Andr. 1232 io Okrıs kınovo« Nno&ag Öouovs 
Tro. 1 120 Aımov alyaiov aAuvgov BuBos IHovrov Tloosıdav. Ari- 
stoph. fr. 7 11.916 (und 158 II 1009): no Ocnolovog agrondhov Aı- 
rov, iv’ dori zoıßavov Edle (über den Bäcker Thearion s. Ath, III 78). 
148 11 1009: zal tig vezg@v zevduove nal axorov mulas "Erin narel- 
#eiv; (um die im Ilades weilenden Dichter nach den ‚Geheimnissen ihrer 
"Kunst zu fragen.) zu Tr, ı vgl. Men. 337 IV 174 He Aınav alyaiov 
ahuvoov Baoz Oeopıkog Nuiv. 

31. Hekabe ruft die Polyxena: 171 o rexvov & mei Avstavorarag 
werr£oos, 25810 "EEeR9” olmv" die uarloog Avdav ati. Diesen Schmer- 
zensschrei hat der Uebermuth des Aristophanes dem Sokrates in den Mund 
gelegt, der den Sohn des Strepsiades aus dem Hause ruft, da der Vater 
sehen will, was er bei ihm gelernt hat: Nub. 1165 @ r&xvov & nei 
"Eger" olxov, dıe 600 zrergog. Ueber 161 pgoVdog mefoßug, pgoüdor 
naideg s. no. 14. 


EAENH 


Gleichzeitig mit der Andromeda, die in der Form gewiss ihre grossen 
Vorzüge hatte, wurde die Ielena aufgeführt, unter allen erhaltenen 
Stücken des E. das abenteuerlichste, wieder keine Tragödie, sondern ein 
romantisches Melodrama, mit dem er nur den Mytlıos kritisiren wollte; in 
der Ausführung begnügt er sich mit den verbrauchtesten Schablonen und 

[4 
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auffallender fast absichtlich aussehender Trivialität der Gedanken. Nebenher 
folgt er seiner auch sonst bei jeder Gelegenheit bewiesenen Neigung, den 
Menelaos als rechten Vertreter des spartanischen Nationalcharakters wie 
einen hinterlistigen Gauner darzustellen, die Hauptsache bleibt aber sein 
Missfallen an dem herkömmlichen Mythos von der Helena, dessen Poesie 
(von Zehrs in seinen populären Aufsätzen aus dem Alterthum so trefflich 
hervorgehoben) für ihn keinen Werth hatte. Ihn schreckte das Schicksal 
des Stesichoros nicht ab, auf sie zu schelten als auf die pflicht- und ehr- 
vergessene Urheberin so vieler Leiden der treffllichsten Männer. Hier 
aber hielt er sich an die Palinodie ohne zu bedenken, dass ein zehnjäh- 
riger Krieg und der Untergang des frommen Priamos mit seiner heiligen 
Stadt, wenn um ein blosses Scheinbild gekämpft wurde, nur um die Be- 
völkerung der Erde zu vermindern und um einen einzigen Menscheu zu 
verherrlichen, noch weniger mit der göttlichen Gerechtigkeit zu reimen 
war, so dass Menelaos sehr mit Recht sagt 594: rovzei we ulyedog av 
novov melde, cv d' 0V. Nach ihm hatte eine Vereinigung des Paris und 
der Ilelena gar nicht statt gefunden. Hera hatte eine Truggestalt aus 
Aether gebildet, mit welcher Paris davon ging, Hermes aber auf ihren 
Befehl die Helena nach Aegypten in das Haus des Proteus untergebracht. 
So lange dieser lebte, hatte sie nichts zu befürchten, nach seinem Tode 
aber musste sie schlimme Anfechtungen von Seiten des Königs Theokly- 
menos erfahren, der sie zum Weibe begehrte. Zu all ihrem Schmerz und 
Kummer über den Krieg, den sie unschuldiger Weise veranlasst, zu der 
Gefahr, die ihrer ehelichen Treue durch den König droht, und der sie 
durch Flüchten an das Grabmal des Proteus zu entgehen sucht, muss sie 
durch Teukros, den vom Vater verstossenen Bruder des Aias, der auf sei- 
ner Fahrt nach Cypern sich in Aegypten bei der Seherin Theonoe nach 
dem nächsten Wege dahin erkundigen will, erstens erfahren, wie verhasst 
sie allen Griechen sei (denn er will sie erschiessen, bloss weil sie der von 
ihm für die wirkliche gehaltenen Helena so ähnlich sieht), und zweitens 
von ihm hören, dass man ihren Gemahl für todt hält, dass ihre Mutter 
aus Gram über die ungerathene Tochter ihrem Leben durch den Strick 
ein Ende gemacht, und dass auch ihre Brüder sich ihretwegen mit dem 
Schwerte getödtel haben sollen. Sie kommt zu dem Entschlusse, ein Glei- 
ches zu thun, nicht mit dem Strick, denn das sei selbst für einen Sklaven 
schimpflich, sondern mit dem Eisen. Doch bringt sie der Chor (Organe 
Beeßagov nAdras, Ellavideg zoom 192) fürs erste noch davon ah, der 
ihr den Rath gibt, die weise Theonoe (Schwester des Proteus) um die 
Richtigkeit des von Teukros erzählten zu befragen. Während dies im In- 
nern des Palastes geschieht, tritt Menelaos auf, mit seiner falschen He- 
lena und wenigen Leuten so eben dem Schiffbruch entronnen, in zerfetz- 
tem Aufzuge und mit leerem Magen, ein würdiges Seitenstück zum Belle- 
rophon und Telephos. Er hat auch die Lebensanschauung des Bellerophon 
aus seinen Leiden gezogen, denn er fängt gleich mit dem leider vergeb- 
lichen Wunsche an, dass doch die Götter bei dem Gastmahle des Tantalos 
den Pelops lieber hätten verspeisen mögen, statt dass er der Stammvater 
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eines so unglückseligen Geschlechtes geworden wäre. Um zu hören, in 
welchem Lande er sei, und um von mitleidigen Seelen eine Unterstützung 
zu erlangen, klopft er an die Pforte des Palastes, dessen Häterin aber 
den Bettler barsch abweist und ihm so schnell als möglich sich zu ent- 
fernen räth, denn Proteus tödte jeden Griechen, der in seine Hände falle. 
Auf die Frage warum? vernimmt er zu seinem Erstaunen, dass Helena 
hier im Hause sei, und die Thür wird zugeschlagen. Halb im Glauben, es 
müsse wohl mehr Frauen dieses Namens und mehr Städte des Namens 
Sparta geben, und Zeus könne auch wohl ein Aegypter heissen, bleibt er 
stehen und beschliesst sich zu verstecken. Was ihm die Pförtnerin von 
Proteus gesagt, scheint ihm nicht zu fürchten, denn jeder, der den Na- 
men Menelaos höre, werde ihm gewiss mit offenen Armen entgegen 
kommen. Inzwischen hat Theonoe der Helena die Antwort ertheilt, Me- 
nelaos lebe noch. MH. tritt aus dem Palaste, und erkennt ihren Gemahl. 
Der will aber natürlich von nichts wissen und glaubt nicht an das Trugbild 
in Troia, bis ein Bote kommt, der ihm erzählt, dass seine vermeintliche 
Gattin gen Himmel gefahren sei und ausgesagt habe, sie sei ein blosser 
Schein gewesen, und des Tyndareus Tochter sei an allem unschuldig. 
Beim Anblick der Helena muss der Bote diese Angabe freilich wieder für 
unrichtig halten, für Menelaos ist kein Zweifel mehr, und es folgt nun 
die eigentliche Erkennungsscene, an deren Rührung der Diener zuletzt 
auch noch Theil zu nehmen verlangt. 

So weit gehört die Fabel dieser neuen Helena hierher. Der plumpe 
Betrug, der dem Proteus gespielt wird, damit die wieder vereiniglen 
Gatten das Land der Barbaren verlassen können, ist in den vorhandenen 
Werken des Aristophanes und den Bruchstücken der Komödie nicht paro- 
dirt. Desto eingehender der erste Theil in den Thesmophoriazusen. 
Mnesilochos ist die sehnsüchtig ihres Befreiers, des Euripides harrende 
Helena (850 rv zamnv Ellvm kunooueı). 

32. Er fängt mit dem Prologe an: 855 Neikov utv alde zallınag- 
Yevor doal, "Os avrl Ölag ıparados Alyunrov medov Asvnijg vorife 
uelavosvguaiov Asav. Hel. 1 Neilov... Alyvrrov mödov Aeunig te- 
nelons zıövos vygalvaı rag. =) Das ihn bewachende Weib entgegnet: 
858 revodgyog el vn) ryv "Exreryv tv Pwogpogov nach H. 569, wo Me- 
nelaos im „Unglauben an die W irklichkeit der vor ihm stehenden Helena 
ansruft: & Paopog’ Ener, MEUTTE Pdsuar' eunevi]. Doch fährt er un- 
bekümmert weiter fort: 859 &uol ö8 yi uev marols 00% ‚avovuuog Inxeorn, 
rare dE Tuvdagewg. Hel. 16 zuiv d£ xrA. — 862 "Eidvn 0’ Euhnonv. 
Hel. 22. — 864 ıpuzal d& nollai di’ Zu’ Zi orauevdglaug "Poaicıv 





%#, Während also bei E. das Asvanjg zu xıovog gehört, nennt A. 


komischer Weise das schwarze Aegyptenland weisse. ovoual« ist eine 
Purganz, die auch Pac. 1253 zur Verhöhnung der Aegypter dient. Try- 
gaeos tröstet dort den Helmfabrikanten, der nach den neusten Ereig- 
nissen zu verhungern fürchtet, mit der Aufforderung nach Aegypten 
zu gehen, denn hier werde seine Waare dazu dienen, ovgualav nerpeiv. 
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&davov. Hel. 52. 609 f. — 866 Kay udv Zvdad’ ei" 6 Ku ‚@9Auog mö- 
os Ovuog Mevilsag oudtro Ag0BEQJET«L, Hel. 49 nayo 22. GIG 
Zroareun' @dgolsug rag duag avapnayag Onee ; nogevtteig IAlov muo- 
youare. — 808 ri ovv frı ko; Hel. 56 rd dne' Frı &o; — Die Bitte an 
Zeus, er möge seine Hoffnung nicht täuschen, wird er hört, denn Euripi- 
des erscheint, und ‚spricht als Menelaos: 871 tig rovd' Eovuvav dou«- 
or Igeı »gar05 , Ooris Evovg Öffaıro novrio sam Kauvovrag Ev zeı- 
uovı zai vevaylaıs; Den ersten dieser Verse sagl Teukros H. 67, die 
beiden andern klingen ebenfalls ‚tragisch und sind vielleicht auch von 
Euripides. 871 M. Tinerlisg ad’ Zori ueladge. 877 E. molav dt yagav 
siosn&louuev Grdpsı; M. Alyurrov. E, o Övornvog ol zerkaxanev ®) 
etwas verändert aus der Unterredung zwischen M. und der Pförtnerin: 
Hel. 459 M. is Ö’ de zwgu; rov dE Baclksıor döuor; T. Ilgwrevs 
tod’ olrei „dauer , Alyuntog ö8 yn. M. Alyuncos; o „Svornvos of 
ninhevn” kon. ea] — 881 E. aurog Kl; Ilgwrevg zoo for’ 7 gamıog; a7) 
Hel. 465 For’ ovv dv ‚ofnoıs . ovriv’ ovouafeız, ara 467 mov dit av 
ein; noregov darog 7) v douors; Ilier fährt die Alte leder dazwischen, 
die schon vorhin bei der ersten Erwähnung des Protews bemerkt hat, der 
Mensch lüge, denn Proteas liege bereits zehn Jahre unter der Erde. (875.) 
‘Du musst wohl noch seekrank sein? sagt sie dem E., “dass du nicht hören 
kannst; Proteas ist längst, todt.” 885 E. «lad tedvnae. mod d’ Eruußeudr 
Tape; M. Tod’ Zoriv wörod ou’, &p' o xadnuede. 3°) Hel. 466 Tod 
Eoriv aurod ‚Sur, als d' eye 2Bovde. — 889 E. tl dn ov daoaeız 
«ode ruußrosig Eögag ?) Dagsı ahvrrog o vn; M. Bıakouaı Te- 
uoıcı Ilgwrews maıdi ovuniteı Afyos. Hel. 62 eig 6 tod retvnaorog 
Onoz yaueiv we. Da die Alte wieder eine Berichtigung geben zu müssen 
glaubt, fragt E., wer sie sei, und M. gibt sie ohne weiteres für Theonoe 
aus: 897 «urn @eovon IIowr£og. und auf ihre entrüstete Betheurung, 
sie sei Kritylla, des Antitheos Tochter, setzt er Jinzu: 899 Om0o« roL 
BovAcı Alye. Ob yao yauovuaı O0 »usıyvnro mor& IIoodovoe Mevelsav 
zov Euov Ev Tool nöcıv. Hel. 63 zov raiaı Ö’ Zuov nocıv Tiuoce 


35) Die ionische Form wegen H. 532 wsrlwnor«, 

3) Nach Aegypten pflegte man sich überhaupt nicht sehr zu sch- 
nen. Die Wolken (1130) drohen dem Verächter ihrer Gottheit, der 
ihnen etwa auch diesmal den Preis nicht zuerkennen wollte, ihm ge- 
rade zur ungelegensten Zeit, wenn er oder einer der Seinen Hochzeit 
mache, die ganze Nacht zu regnen, so dass er es vorziehen würde, 
in Aegypten zu sein, statt sich noch einmal eines so verkehrten Ur- 
theils schuldig zu machen. Und in einem Fragment der Horen des Ari- 
stophanes (556 15 II 1171) erwidert, wie 3 vermuthet, der fremde Gott, 
um dessen Aufnahme in Athen es sich handelt, der Stadtgöttin, die es 
als ihr Werk rühmt, dass man in Athen zn jeder Jahreszeit alles haben 
könne, was das Herz begehrt, das sei ein sehr zweifelhaftes Glück, 
10 e/ un rag ‚nv, oVR av Inehuonv 000’ av Edanaranro 15 Alyvarov 
avıav nv nolıv merolnnag art Adnvor. 

97) vgl. Acharn. 365. 

3) Nämlich der Altar. 

30) vgl. Soph. O. R. 2 zivag no®”’ Edgug zaode wor Houfere; 
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Ilgwt£og uvjua mooonirvo rode. 54 al dor godovo’ Zuöv Tlocıv 
svverpa noAsuov. vgl. Phoen. 1673 7 yao yanoöuar Focu nuudi co 
more; Da er den Namen Menelaos hört, fällt E. rasch ein: 902 yuvaı ri 
elnac; sToeyov avravyeig #0gus. Mnes. antwortet, er schäme sich sei- 
nes entstellten Gesichts wegen, da ihm E. den Bart geschoren: aloyvvo- 
nel se zag yvadovg üßgouevn. ”) Aber E, erkennt seine Helena: 904 
rovri ti Zouv; apaslu ‚tig rol w zei. 3 N Heoi tiv’ öyıv el0ogW; 
tig el yivar; "Hel. 72 0 Deol ziv’ eldov oyıy; 557 el; riv’ öyıv 
av yuvaı nooodkoxoueı ; — 906 M. ode ri; ; aurög yag 0: za’ 
Eye Aoyog. Hel. 558. — 907 E. Eilawig ei us 9 "ıymgla yuvn; M. 
Eilnvk. alla zei to 00v YElm undeiv. E. Ektvn 2 Önolav ön ud- 
hust’ eidov yuvaı. Hel. 561563. — 910 M. &y0 de Mevelao yEo’ dx 
zov Ipvwr. ') Hel. 564 &yo dö Mevelaw yE 0’ ud” ro tl po. — 
911 E. Eyvos & ag’ oedös avdon dvorvylorarov. M. RR yeövıog 9a 
on deuugros & ytoas. Mel. 565. 566. — 913 AußE, WE haße ue noGt, 
megißale ÖE 7Egus. Dige oe #V00. ame w anay’ anay amaye we 13) 
Acpov teyv mavv. vgl. Hel. 627 Flaßov „aouever mocıv Zuov, pllaı, 
Tlegi x’ T Inkraoa yfga ari. 634 negi ÖE yvia 1toas ZBahov, ndovan 'Ng 
Aaßo, & zwosıg. Das Vorhaben der zärtlichen Eheleute wird aber verhin- 
dert durch die Hüterin und durch den dann auftretenden Prytanen, der 
den Mnesilochos die Rolle der Andromeda zu spielen nöthigt. *) 


EX6ETZ 


33. Lysistrata spricht in ihrem Eifer zu Athenern und Sparta- 
nern mit ganz tragischen Worten: 1128 Aaßovce d’ Uuäg Aoıdogjonu 
BovAoueı Kown dinalog,, 0} was &% xegvıßog Bououg meguggalvovres 
BOrEQ Supyeveis Olyumlasır, Ev Ilökus, ITv$oi — nöcovs Eirog 
av aAlovg, Ei we unavvev dlor; — ’Er9eav negövrov Bapßagnv 





#) Hec. 968 aloyvvoual 6: moooßlensıv Zvavılov TToAvunjorog &v 

zoolode neuufen nungig. 
#) Here. f. 515 dpaoia öt van’ !ysı Iph. A. 837 apaslz u’ Fysı 

uva. 
’ #2) schol, Ö£ov slneiv Eu av Oyewv, sinev da tar Ipimr. 

4) Die aufgelösten Dochmien liebte Euripides ganz besonders, 

4) Eine merkwürdige Uebereinstimmung der Worte findet sich noch 
an 213 (vgl. 744) mit Hel. 1111. Parodie kann hier nicht statt finden, 
da die Helena jünger ist als die Vögel. Arist. &lslıfoueung 8” Tegoig 
uelsoıv T'evvog £ovßng arı. Eur. AB} dıa kovdar yevvov Elelıfoulve 
Oenvors Zuois Evvsoyog. Ebenso könnte es wie Nachahmung aussehen, 
wenn in den Rittern die beiden Sklaven des Demos, nachdem sie es 
für das beste erkannt haben, zu sterben, darüber zu Rathe gehen, wie 
das am mannhaftesten anznfangen sei. 80 B. nodrıorov, ovv vov dmo- 
Haveiv,. A. ahıa, oxömeı, "Orws av drodavousr avögınarara. ®B. Ilas 
Önre rag yEyoız dv avögınarara; Mel. 298 Haveiv Redroronv" zog 
Baron’ @v ouv »aAög; vgl. Hipp. 400 aardaveiv Eobe nor Koatıorov. 
(Vesp. 1326 dveye mageyE Av. 1720 dvaye Öleye nagaye ndgeye zu Tro. 
308 avege ndgsye POS PEgs.) 
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Srgwreunuce v "ER mas avdgag zul moleıc anoAkvre. Elg uiv Aoyog 
woı devo wel megalveran. Bei 1131 steht in den Scholien: 6Aog 0 
Laußos Allenraı 2E "EgeyPEog. Aus einem Citat in Anecd. Bachmann. hat 
N nachgewiesen, dass diese Bemerkung zu 1135 gehört (fr. 365). 

34. Agathon singt in den ‚Thesmophoriazusen: 120 Aaro te 
ngoVner« t’ aoıadog ITodi mug’ Fogudue yovyylo Awvevuere Xuplrov 
(nämlich aeisere 115). Unter org ist die Kithar zu verstehen. (Eiym. 
“N. 153 32 aauddog goVnere, rijg zıdaoag. ovrwg "Agısropaung ers 
nagwößv ro &5 Egeydiog Eugızidor. fr. 371). 

35. Wahrscheinlich die Töchter des Erechtheus hatte Euripides 
eüyog ruındodevov genannt (fr. 359). Danach Aristophanes geüyog 
roldovAov in den Horen fr. 566 II 1174, 


HAEKTPA 


36. 435 dv’ 6 plAwvlog Frrarhe dei-gpig noWoeıg Kvaveußoroıg 
Efhiooousvog arA. Ran. 1317. %) 


OHZETEN 


38. 39. In den Wespen schreien die hungrigen Kinder: 291 &de- 
Amscıg ti uoı ovv & Ilareg, yv 00V rı dendo; Sie tragen Säcke, die 
von dem zu erwartenden Richtersold mit dem Bedarf für den Tag gefüllt 
werden sollen. Da aber jener für heut auszubleiben droht, so ist die Ver- 
legenheit „gross, und sie tragen den Schmuck der Säcke umsonst. 312 ri 
uE One’ ® uehla wireg Erunres; ; X. "Iva wor modyuara Pooneıv mageyng- 
II. Avövnrov &g’ @ Huldaıov 0’ elyov ayalıa. "ET raga vov oreva- 
ev. 312 (vielleicht auch 313 in anderer Form) sagten nach den Schol. 
bei E. die zum Opfer für den Minotauros bestimmten Kinder (fr, 389). 
moayuara Booreıv ‘0 Aoyog ds Onstug Evgınidov. rei yag raüra Al- 
yovoıv zrA. Wie nun dabei in diesem Drama auch Hippolyt hat vorkom- 
men können, ist wunderbar genug, «doch ist es in den Schol. zu eben 
dieser Stelle bezeugt: ro ö8 Ess, zo a vornrov age | (314), Immokvrog 
Zorıv 6 Alyav Euei (Ir. 390)" avovnrov ayakuı mireg 0lnoıcı TEROV. 
War II. wirklich dem Mythos zuwider eine Person des Stücks, so wollte 
ihn der Vater wohl nicht mit nach Kreta ziehen lassen, und in einem 
Gespräch darüber machte jener die Bemerkung: “dann bin ich dir eine 
Freude, die gar keinen Nutzen schafft. 

40. Theseus hatte einen Dispüt mit Minos, in welchem er Ausdrücke 
gebrauchte, wie Acakos gegen den vermeintlichen Herakles Ran, 465: o 


#) 37. Anaxandrides 28, III 173 ov avınov dorıv dv olni« rok- 
pew taos, EEöv tosovrovl dV’ ayaluar’ ayopacaı; Dobr. hacc annota- 
vil: “interim et hoc cogito, annon hie, rideatur Euripides EI. 388 ai ö% 
GdgnEg af neval posvov Aydıuar ayogäs eloıv, et legendum Aaßeiv 
ÖU° dydluare Ayogäs. (nae certe ingeniosa coniectura est. Me, der aber 
im Ath. XIV 655 A geschrieben hat: 2£0» rowovrovol di’ aydiuer’ dyo- 
gdoaı; 
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PdeAvgt xaveloyvvre zul rolunge sv Kai wage zal nauniage nal wa- 
gwrare. schol. magankıoıd &otı ToVTOIG a dv to Onoei meromueve 
mag Evgimidn. dxel yag ToIoUrog mV orovdatar zei roiwüre Akyeı 
o0g tov Mivoa (fr. 386). Ebenso fährt Hermes den Trygaeos an Pac. 
182, vgl. Nub. 1327 Pac. 362 Arist. fr. 31 11 958 anon. 238 IV 057. 

41. Die eben angeführten Worte aus den Fröschen bilden die Ein- 
leitung zu einer furchtbaren Drohrede. Der Entführer des Kerheros soll 
nicht zum zweiten mal entkommen. Da heisst es 469: aA vv Fysı uE- 
cos. Tola ‚Zruyös cE uelavoxagdıog meron Aysoövruög TE Gnomekog al- 
yaroorayng Doovgovst , Koxvrov re meglögouo: KUVEG, "Eyudva » 
Enaroyripahog, Rz onkayyve sov Auonugaseı, nvevuovov 7 av- 
daysrar 46) Tagrıjoia uVgawe' To vegow dE cov Adroisıv Evr£goıoıv 
nuarauevo Jıaoracovran yopyoveg ridgasıı, 'Ep üs &yo dpouaiov 
6owjow ode. Achnliche Drohungen stiess einer bei Euripides (vielleicht 
wiederum Theseus selbst gegen Minos) aus (Ir. 387. 388). schol. 470 En 
Onoswg Evginiöov. «ai T« uev, kavro Aarrov, ta d2 8 E, , mg0g 9Ö- 
Bov Jıovvoov, 473 ö TOmog oVrog maga ra &v Onoei E. age TE yag 
cov OvyyEo #öuıg öuod, Pavo dor 0° 17) du »epahov, Öuudrov ö 
arro ‚Aluootayeis monornges voovraı xaro. 475 raornola wdonıva* 
age ze !v ro ©. E... ro yag Zrvyög Ei aAnalov (Erinarızov N) 
eime rovro. Eorı de wg dv @, rn Evgıziön" nl yao 
toiodrog Eorı onovdatov 6 E. olos drraöde alkov [Agısroparng). 
Für tdgaoıeı 477, was nur für Aristophanes passt, vermuthet Herm hei 
E. Aıßvorıxei. Nach den Schol. war der ganze tithrasische Demos ein x«- 
xorgayu@v. Fr meint, es seien wohl besonders die Weiber desselben 
als zänkisch übel berüchligt gewesen. 


ETEETHE* INS 
43. 44. Acharn. 403 [. Vesp. 1412 zal cv 6 wor Kuıgepov Tv- 
vaıxi aAnrevov Eoızas darplvn, "Ivoi xoeuauevn mgoonoAav Evgınidov. 
IUNOATTOZ 


Von dem ersten, dem “verhüllten Hippolyt’, in welchem Phaedra 
das Sinnliche sehr herausgekehrt haben muss (Ran. 1043 sagt: @AA' ov un 





#) Soph. Trach. 778 eragayuög avroö nvevuovov dvd Yaro. 

7) So N, düvat te d © Ald. davare ö’ V 6avö re medoc” Matthiae. 

*) IKETIJEE. 42. Pisthetaeros will Athene nicht zur Schutzgöttin 
von Nephelokokkygia wählen. Er sagt: Av. 829 xal zaos av „Fru yE- 
vor’ Av EUTRRTOS mölıs, "Onov Heög yuon yeyorvia navonklav "Eornx’ 
!yovoa, ‚Kres9evng 68 »egxilda; vgl. Eur. Suppl. 447 os, 00V ir’ av 
yevort dv eUrantog möhıg, "Orav rıg wg Lgıu@vos ‚ngıvoö, srayuv Toiuas 
apaugn nanolorien veovs; (Soph. fr. 618 ou, ydo nor av yEvor av 
aopains mols, "Ev m ra utv Ölnaıa nal ra ‚sopgova A Iny nareitaı.) 
fr. 526 8} neoridor uiv avögacıv weloı movog, Toraukl 6 önkov du- 
meooıev ndovel, 
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A 0v Daldous Enolovv nogvaz ovdt ZBeveßolag), ist uns keine Paro- 
die bekannt. In der erhaltenen Tragödie ist das Anstössige gemildert, der 
Gegenstand an sich bleibt aber darum nicht weniger etwas dem antiken 
Drama fremdes, das sich von allem der Natur widerstrebenden fern hielt. 
(Von der Phaedra des Sophokles wissen wir zu wenig, um darüber ur- 
theilen zu können.) Und Hippolyt selbst, der überfromme Jüngling, dessen 
Tugend nur in verkehrtem Urtheil besteht, gibt seiner Stiefmutter kaum 
etwas an Unnatürlichkeit nach. Erstens ist es durch nichts zu rechtfer- 
ligen, dass er schwört ohne zu wissen, was er verschweigen soll. Fr 
ist zwar der Meinung (zu Ran. 101), aus 608 und 610 gehe hervor, dass 
er sich erst die Versicherung habe geben lassen, das Geheimniss sei nichts 
verwerfliches. Aber weder ist diese Behauptung richtig, noch würde aus 
diesem Umstand der Schwur ger: echtfertigt sein. Die Amme bittet ihn zu 
schweigen. Er entgegnet: rl Ö’ eineg @5 pn undev elonnag xaxov; 
und za roı aA’ Ev molkoicı aakAıov Akyeıv. Hieraus ergibt sich weiter 
nichts, als dass sie im Allgemeinen gesagt hat, sie habe ihm etwas an- 
genehmes mitzutheilen, nicht dass er jene feierliche Versicherung von 
der Moralität desselben verlangt habe. Aber wenn das auch darin läge, 
so war es immer eine grosse Unbesonnenheit, etwas zufälliges und darum 
als Fundament des ganzen Dramas unbrauchbares, auf ein solches Wort 
hin, das ine Lüge sein konnte, den Eid zu leisten. Er hätte nur sagen 
dürfen: “wenn deine Mittheilung nichts übles ist, will ich sie geheim 
halten’. Dass er diese Bedingung aber nicht gestellt hat, sieht man daraus, 
dass er sich zum Schweigen verpflichtet hält. Wie kann also Fr sagen: 
Neque enim ille, ut falso opinatur Valckenarius, iuraverat sc, quae- 
cumque demum res fidei suae commissa esset, cam nemini diclurum? 
Wenn dies richtig wäre und er sich dennoch für-eidlich gebunden hielte, 
so wäre er geistig unzurechnungsfähig. — Zweitens aber wäre ein sol- 
cher Eid unter vernünftigen Menschen überall für nicht existirend zu er- 
achten. Das ist keine Gollision von berechtigten Pflichten, an der Hippolyt 
zu Grunde geht, er erfüllt durch sein Schweigen nicht ein höheres sitt- 
liches Gebot, wie Antigone mehr den ungeschriebenen als den obiectiven 
Gesetzen gehorcht, sondern er handelt einfach gegen die gesunde Ver- 
nunft, die ein Uebel auf den möglichst kleinen Umfang zu beschränken 
befiehlt. Im Gegentheil da der Wahrheit Raum zu schaffen hier ge- 
wiss Pflicht war, so begeht er an seinem Vater ein grosses Unrecht, 
für das er ein grösseres Recht nicht eintauscht. So hat sein Untergang 
auch gar nichts tragisches, da er deu Zorn des Vaters unnöthiger Weise 
selbst verschuldet, und ist nur etwa mit dem zu vergleichen, wenn je- 
mand es für seine Pflicht hält über einen Abgrund zu springen, weil er 
es mit einem einfältigen Eide versprochen, und dabei den Hals bricht. 
Solche Gewissenhaftigkeit ist eine falsche, solche Confliete sind keine 
dramatischen, weil sie vor der gesunden Macht der realen Verhältnisse 
nicht bestehen können. Sie existiren nirgend in der Welt, wo die Men- 
schen natürlich sind, nur krankhafte Einbildung vermag sie hervor zu 
bringen. Euripides hat auch den Mythos erst so gestaltet, dessen ein- 
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fache Form nur den Zorn der Aphrodite und die daraus hergeleitete Lei- 
denschaft der Phaedra, die falsche Anklage und das Ende durch die rasche 
Bitte des Theseus kenut, der den Sohn gar nicht anhört. 

45. Phaedra will die Ursache ihres Leidens nicht selbst aussprechen 
und sucht das Gespräch mit der Amme so zu wenden, dass diese ‚hr das 
Geständniss von den Lippen nimmt. 345 ms av GV nor Aigeias r aut zon 
hyew; 317 ri toös’ 0 on Aeyovoıv avdgamoug &gav; sl doris nor" 
ourög 209° 6 rijg Auafovog — T. Innohvrov avdas; D. cov rad‘, 
00x Euod aAveıg. Diese Spitzlindigkeit ahmen die beiden Sklaven des De- 
mos in den Rittern nach, von denen der eine dem andern den Beschluss 
des Davonlaufens in den Mund legt, um nicht selbst als der Verwegene 
zu erscheinen: 15 mög av sv wor hekeıag, aus zen Aeyeıv; 17 
ng dv oVV more Eimow av avro dire Kouyevgrunüg; 21 Alye dn 
uöhmuenv? Suveyks odi EuAlaßov. A. Kai ‚on Ayo uoAmuev. B. 250- 
mode vürv Avro yadı Tod uoAmuev. A. auro. B. navv wahos. Noreo 
depöusvog vor are&ue roWrov Aöye To noha@uev, elta d’ auro, Kure- 
nayav munvov. A. Moökouev auro uoAouev avrouoliuer. Auch 80 
tritt der Sklave in Phaedras Fusstapfen: „gdrıorov ovv vov anodaveiv. 
Hipp. 400 zarduveiv EbogE uoı Kouriorov — oddelg avregei — BovAev- 
werov. vgl. Hel. 298. 

46. Zweimal hat Aristophanes den Eingang von Phaedras Lehrvor- 
trag 372 ff. parodirt, wo sie sagt: 374 70n nor’ aAkmg vuxrro; ev ua- 
z00 z00v0 Ovnrav &pgovrio’ N dripdagraı Plos. Equit, 1290 7.m0A- 
kazıg dvvuzlaucı Doovricı Gvyyeyeunuaı Kai ‚seöneng‘ Onodev ort 

yavkog Zohieı Kieovuwog. *') Ran. 931 vn roVg Beoug &yo yovv’Hdn 
nor’ Ev uaxoo zg0vo vurrog dinyounvnoe Tov koutov Innaktrtoga 
Entov rig dorıv 6 ögvis. (vgl. Lys. 26 f.) 

47. In der ersten Aufwallung nach dem, was die Amme ihm mitge- 
theilt, ist Hippolyt nicht so schattenhaft edelmüthig wie nachher. Er ge- 
denkt nicht zu schweigen und kleidet seine Rechtfertigung ‚wegen des 
Eides in die Form: 612 7) yA®60’ Gumuoy', 7) d8 ponv advauorog. Er 
hätte lieber sagen sollen, er habe nicht gewusst, was er beschworen, und 
darum sei er nicht gebunden. So wie er den Gedanken ausspricht, klingt 
er aber allerdings sehr bedenklich, denn man soll eben nicht bloss mit 
der Zunge ohne Mitwirkung des Herzens schwören, sonst entheiligt man 
den Eid und setzt sich dem Meineid aus. Hippolyt hat den Eid bei ruhigem 
Blut geleistet, darum darf er diesen Gegensatz von Zungeneid und Her- 
zenseid nicht aufstellen. Dass er es thut, kommt auf Rechnung seiner 
Entrüstung über Phaedras Geständnisse, und ist eiu Sophisma der Lei- 
deuschaft, erklärlich aus der ganzen Weise des Euripides, der die Laster 
und Leidenschaften “mit ihren eignen sich selbst betrügenden Worten” 
darstellt. *) Deshalb aber bleibt er immer eine sophistische Spitzfindigkeit 
nicht bloss, sondern eine Frivolität, da der Eid kein erzwungener, in der 


4) 8. zu Acharn. 88, 
*) O. Ribbeck, Euripides und seine Zeit. Bern 1860, 
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Leidenschaft herausgestossener, sondern ein freiwilliger und leidenschafts- 
loser war. Und darum hat Aristophanes ganz Recht, wenn er den Euri- 
pides wegen dieses Verses aufzieht. Mnesilochos verlangt einen Eid von 
ihm, dass er ihn nicht im Stiche lassen wolle, wenn es ihm unter den 
Weibern schlecht gehe, und setzt hinzu: Thesm. 275 ‚n£uvnoo_ rolvuv 
zooh’ Orı  ponv wuocev, 'H ylorra Ö' 00x Oumuor'* oVd” @pxws”’ 
!yo. Dionysos in den Fröschen sucht einen Dichter ‚der so schöne Sachen 
zu erfinden weiss wie Euripides: Ran. 101 7 ge&va uiv our E&dEkovoav 
önosaı a9’ lepwv, Diorrav d Zmiogxnjsacev dla zig poevög. Und 
als E. ihn erinnert, bei der Wahl daran zu denken, dass er geschworen 
ihn mit auf die Oberwelt nehmen zu wollen, antwortet er: 1471 n yAorr' 
Oumuox', Aoyukov Ö’ afgrjoouaı, Ein ungenannter Komiker endlich 
wandte den Gegensatz von yaorre und penv auf das Begreifen an und 
sagte Emil tov auadav: 7 yAarr' avkyvog, 7) dE ponv 00 uawdeveı 
(fr. anon. 528 V p. GCCLXVI). ‚vgl. Theophylactus epist. 67 (Epistolae 
Graecanicae p. 413) Eohieg toUg Ögnovg ws Jayava, nal nrumos ödov- 
wv elval co doxei zo tekovuevov. Hal Tolg, Eynahovcıv avupdEyyn 
naunovnge‘ 7 yAorte Ou@uoxev, 7) dE PgNv av@uorog zrA. — Fr, der 
in den Thesmophoriazusen den Ausspruch des Hippolyt eine vow impia 
und detestabilis nennt, hat zu Ran. 101 eine lange Apologie desselben 
verfasst, deren Quintessenz in den Worten gefunden werden muss: Sic 
iusiurandum re vera non datum poelice ita exprimit, ut linguam solam 
iurasse dicat, mentem vero non concepisse. Ich habe schon oben auf das 
Unsittliche eben dieser Art des Schwörens hingewiesen. 

48. Wie Phaedra in ihrem Liebeswahnsinn zu jagen begelrt, weil 
Hippolyt ein Jäger ist: 219 ro0g dewv, Foauaı »uGi Havsaı Kai mag 
yaitav Ed dia Ocooalov Hgrax’, Erulkoyyov Eyovs’ 'Ev yeıgl PE- 
kos — so kam in dem Anagyros des Aristophanes eine Frau vör, die 
aus Liebe zu ihrem Stiefsohn Cicaden essen wollte: rg05 deov, Fowuaı 

’ - ’ 14 4 > M * 
rerriya payelv Kal Kegrwnenv Ongevoautvn Aero nakauo (fr. 4611961). 

49. Von der Fluth (zUue«), die das Sceungeheuer ans Land setzte, 
heisst es: 1210 zameır' avodjoav TE xai negı& apgov TloAvv zaykadov 
novrio puorjuarı Xogei gög axrag. INiernach sagt Eubulos (112 M 
259) von einer Schüssel mit Fischen: ae te Aonag napkabeı 
Bagßaoı Aaknuarı. vgl. Timocl. 16 (III 602) 

50. “Ich hasse die heuchlerischen W a sagt Phaedra, “die tugend- 
hafte Reden führen und im Verborgenen frech sind’: 415 al ag nor, @ 
desnowva novria Kumgı,, ‚Blnovow, eis noo0on« av Evvevverov; 
Xenarch. 4 (Il 617) 2l: ds rag nor’ ‚® ölomoıvu rovrie Kungı, Bı- 
veiv duvavraı, tov Agarovreiov vouav Ororav avanınadacı Tg0GKL- 
VOUREVOL; 


IPITENEIA H EN ATAIAI 


51. Philetaeros machte im “Achilleus’ 4 III 293 einen Spass mit 
dem Namen Peleus, den er von n%0g ableitend einem Töpfer beilegte: 
: \ „ , > . 
Ilnkeug; 6 IlmAzug Ö’ Eoriv ovoua negauiog, Angod Avgvonowd Kav- 
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Hagov meviggod eavv, AAA 00 Tugavvov ua Ale. vgl. Eur. 700 rod d’ 

Aluxrod mais tig arloze dauerte; AI. IImkeug‘ 6 Ilnkevg d’ Zoye 

Nne&ws z0emv. 

52. Menelaos sagl zu Agamemnon: 370 EAhados uakıor' Eyaye rs 

tahaınogov ordvo, "H HElovoa doav zu nedvov Peoßagovs ToVg oVd8- 
" vag Karayelovrag. Euvıjocı dıa 08 zal rıjv onv ‚room. Und so Eubu- 

los 67 (II 237) 10: "Eikadog Eyoye rijg tekuınogov or&vo, "H Kudlav 

vavapyov Eerrdunparo. 


I®BITENEIA HEN TATPOIE 


53. Acharn. 47 ff. 

54. Von der Liebhaberei des E., mit den Namen zu etymologisiren, 
hatten wir oben ein Beispiel in der Antiope. Hier ist Thoas “ler Schnelle. 
31 00 yis avaodeı Buoßagoısı Paoßagosg Goas, i ö8 @xrUv noda rıdelg 
loov nregoig Eis rovvou’ nAde tode nodweelag yagıv. Aristophanes in 
den Lemnierinnen zieht dagegen die Etymologie zart’ avripgacıv 
vor. 351 II 1098: vraude Ö’ Zrvgavvevev TıpınvAng nerng Doug Bow- 
Övrarog @v dv avdgmnors Öguueiv. 


KPEZPONTHE 

55. Eine Huldigung brachte Aristophanes unserm Dichter für 
das schöne Chorlied, in welchem er seine Sehnsucht nach dem Frieden 
aussprach, und dessen Anfang lautete (fr. 462): Eigijvo Pasunkovre ai 
Kaklkiora uardowv Yeov, Zuldg wor 0Edev, ws yoovifeıs. Hier schlug 
er eine Saite an,.die bei Aristophanes den wärmsten Anklang fand; fr. 
206 11 987: Eigyvn Batturkovre zul fevyagıov Bosıxöv, Ei yag 2uol 
navoaufvo tod moAluov yEvorto ar). 


KPHZZAI 
56. Philokleon betheuert seinem Sohne Vesp. 761, er wolle ihm 
alles zu Gefallen thun, nur eines könne er nicht lassen, das sei das Rich- 
ten: rovro de Arönz, drargıvei moorEgov 7 70 meisoueı. schol. 2v 
Konooaız E weurldov 6 6 Arosug moög zıv "Asoomnv* Ardng] xeıvei 
raüre. — "Aröng addendum esse liquet. N fr. 468. 


KPHTERXZ 
57. In dem Cento, den Aeschylos aus Euripideischen, Monodieen zu- 
sammensetzt (Ran. 1329 f.), sind die Worte 1356 @aAA' o Konreg "Ideg 
tenva und unbestimmtes aus dem folgenden diesem Drama entnommen 
(@ onrinag utv ovAltyav uovw@diag 810). schol. r«ür« d} age ra dx 
BEN Evgıidor. N fr. 474.50) 





wo) \ KTK. 12, 58. Ran. 844 xal jun noös deynv omldyyva Hegunvns 
»öro Nachahmung von 424 aonlayyr’ Z#Egucıvov nor. — AIKTMNIO2. 
59. Unklare Beziehung in den Drohworten der Iris Av. 1241 Auyrüg ö} 
sou«u xal Öouwv negınruzag Karautalmssı cov Amnvurlaug Bokais. 
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MEAANINOH H ZO®H 


60. Lysistr. 1124 &yo yvvn uev eig, voog d’ Eveorl noL, Adın 
ö Euavrig OU Kung yvaung !yo, Tove Ö’ &u 7 margds TE xai yeguırk- 
gewv Aöyous TIollovg «x0Voa0’ 0V ueuovomuaı #ardg. schol. 1125 6 
orlzog (of arlyoı Put.) &# copijg M. E. N fr. 487. 

61. E. schwört dem Mnesilochos, ihn nicht verlassen zu wollen, 
Thesm. 272: Ouvuw rolvuv aldlg' olanaıv Aiog. E. fr. 491 6. d’ legov 
@. 0.4. \vgl. Ran. 100. 311.) Die Parodie liegt hier im folgenden Verse. 
‘Das ist mir zu abgedroschen? meint M., “schwöre doch lieber gar bei der 
Spelunke des Hippokrates’: rl u@Alov 7 rıjv Immorgarovg Zuvorniav; 
Hippokrates lebte mit seinen Söhnen, wie arme Leute leben, d. h. in 
einem erbärmlichen Hause auf möglichst engem Raume zusammengedrängt. 
Da sie ausserdem das Unglück grosser Geistesarmuth hatten, so dienten 
sie zum Gespött auch wegen ihres kümmerlichen Lebens. 51) schol. Ir- 
norgerng Eyevero 'Adıwaiog, [ds D] elyev vioug [dodeg Fr nach 
Suidas]. 

62. Nachahmung Ran, 838 Egovr' dyakıvov angaris A«dvoewrov 
Sröue von fr. 495 4 ayalıy’ Eyovoı sröuere Bacch. 336 ayaklvav oro- 
uarov Or. 903 avrjg ug @OVE0YARGTOG. 


MEAEATPOX 


63. Aus Euripideischen Chorliedern setzt Aeschylos Ran. 1309 ff. 
einen Cento zusammen , darin v. 1316 lautet: »egx/dog aoıdov weiftag. 
schol. zö Ö2 #egxidog &# MeAsaygov E. (fr. 527.) 


MHAEIA 


64. In den Anuoıg des Eupolis (90 11 457) sprach Miltiades; 
2aQ ue nv Mayadovı ıyv dumv uaynv Xaipwv rıs aurav ee 
@Ayvvei nEag, nach Me in diesem Sinne: graviter uleiscar, si quis ducum 
Atheniensium, quae ego paravi civitali decora, ignavia et imperitia deho- 
nestaverit. Sein Original ist dabei Med. 394: ov yag ua ev deonoıvav 
nv &yo oEßw Meahuora navrov zul Euveoyov „eBlounv , Enarıy kuyoig 
velovoav Eorlug Zug, Kalpwv rıg aurav rovuov aAyuvei 1Eug. 

65. Der häufige Gebrauch des o ist der Tragödie überhaupt, beson- 
ders aber dem Euripides eigen, wovon ein starkes Beispiel Med. 476 ist: 
Fowo« 0’, og loacıv EAkıjvov 600: Tavröv ovvesißnoav’Agyaov ord- 
90%. Einige Dichter legten sich nun darauf, den Sigmatismus zu vermei- 
den, und glaubten sich grosse Verdienste damit zu erwerben. Einem 
solchen sagte Platon sarkastischer Weise (33 II 626): ev yE or yEvar®, 
or "Eowong dr tüv oiyua rav Evgınldov. vgl. Eubul. 26. 27 III 218. 





®!) Auch Eupolis (127) scheint die Personen dieser "Dickköpfe’ 
(Aristoph. fr. 115 II 992. 549 Il 1167) zu einer tragischen Parodie be- 
nutzt zu haben. s. Me com. II 477 f. 


ARISTOPH. ACHARNER. 20 
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66. Ilalaıov oixav zrijun desmolng &wig redet der Paedagog 49 
die Amme an. Alexis 17l Il 466: elta rergaxorvAov Ereooße: zodmve 
wor, Ilalaıov oixwv arıjue. 

67. Die Anrede an den eigenen Yvuog 1057: un djr« uud un 
or’ &oyaon tade — die sich freilich auch sonst findet, hat Aristophanes 
öfter parodisch gebraucht. Acharn. 450. Equit. 1194 & Bugs vuri 
BwuoAoyov FgevgE rı. (der Wursthändler, da Kleon dem Demos Hasen- 
braten bietet.) 

68. Zu lason, als er die Thür erbrechen will, um an der Mörderin 
seiner Kinder Rache zu nehmen, sagt Medea von ihrem Drachenwagen 
herab: 1317 ti raode zıveig xavauozkeveıg mulag; Diese Stelle hat der 
Chor der Wolken im Auge, wenn er den Phidippides, der seinen Vater 
geschlagen und sich deshalb rechtfertigen soll, anredet: 1397 @ xaıvav 
Erov Kuna zei uoyAevra. 

69. Trygaeos entwirft Pac. 987 ff. ein Bild des Friedeus nach sei- 
nem Sinne. Er stellt sich den Fischmarkt vor, wie man sich dort um die 
feil gebotenen Herrlichkeiten drängen wird. * Melanthios” sagt er “muss 
aber zu spät kommen, wenn schon alles verkauft ist; wie wird er dann 
klagen aus der Medea: ich bin verloren, ich bin verloren!? 52) 1012 eir« 
uovodeiv &x Mndelag, Okouav oAöuev anoynowdeis Tag dv revrkoısı 
Avgevouevag. Es ist wahrscheinlicher, dass sich dies auf Eur. Med. 
97 bezieht: !o wol nor, mag av okoluev; als auf eine een des Melan- 
thios selbst, von der wir sonst nichts wissen. Iph. T. 152 steht wirklich 
oAönev oAöuev. vgl. Eubul. 64 aus dessen Medea (111 236): ra«gdtvov 
Boıwriag Korados ovouakeıv yag aldovuns Deav. 

70. Euripides in den Thesmophoriazusen, als er sieht, dass 
ihm alle Verkleidungen nichts helfen und dass er seine eigne Person ein- 
selzen muss, sagt 1130: Gxaoioı yag Tor Auıva n900pEgWV ooga Ma«- 
nv @ avellaxoıg. &v mit den Worten der Medea, wo sie die Nachtheile 
allzu grossen Verstandes auseinander setzt: 208 6za1080ı utv yag xuıva 





52) Der schwelgerische und ekelhaft wollüstige Melanthios (Me hist. 
erit. 206), der obenein noch schlechte Tragödien machte, musste sich 
vieles auf der komischen Bühne sagen lassen. In der Parabase des 
Friedens wird er mit Karkinos (782) und seinem Bruder Morsimos zu- 
sammen durchgenommen. *Solche Lieder muss der weise Dichter singen, 
wenn im Frühling, die Schwalbe zwitschert’, 803 zogov Ö} ungn Mog- 
Sıuos Mnd& Mekavdog. 0v ön Tlıngordenv Oma ynevsartog N%0U0 , 
‘Hvlxa zov reayodar Tov xooov, eigov adel-pog te nal aurög ari. Ar- 
ehippos liess ihn in dem Stücke ’/y#ös zum Lohn für all den Schaden, 
den er unter den Wasserthieren angerichtet, gebunden den Fischen zum 
Yrass hinwerfen (28 II 723). Bei Kallias (11 I1 738) fragte einer; z&s 
ao« tovg Melavdiovs To yvocoucı; und bekam zur Antwort: ovg av 

dlıora Asvnongwxrovg eloiön. Zu allem war er noch mit der Aimga 
be haftet, Der Wie :dehopf fragt Ene Ipides und Pisthetneros, warum sie 
sich nicht zu Lepreos in Elis niederlassen wollten: Av. 149, zd „ov rov 

nkeiov Alng zov olniterov "Eidor®’; E. orı7: vn toug BeoVg, Or ovn 
1a dor Böekverone tov-Almgeov ano Melaviion. 
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ng00pEowv Gopa Aostıs a79E0g K0U Gopog repvrever. vgl. Soph. fr. 
692. 53) 


OINETE 


71. Acharn. 388, 441 f, 

72. In einer Scene kam Diomedes, wie man annimmt (gewiss un- 
erkannt), mit Oeneus zusaınmen und fragte ihn (fr. 569): od Ö PIH Eon- 
wog Euupegav anokkugaı ; Jener soll darauf geantwortet haben: o% uev 
yag ovxer eialv, of ö’ övreg zaxol. Den zweiten Vers braucht Dionysos 
in den Fröschen, wo er von den tragischen Dichtern spricht, um sein 
Verlangen nach Euripides zu motiviren (72). 


OPEETHZ 


73. Der Bote spricht : 866 &ruyyavov ‚new aygödev nvlov Foo Bal- 
vov. ‚Alkaeos 19 II 830: „Erüygavov ubv „aygodev ‚mielorous pigav 
Eig ryv Eogrnv 0600v010v einocıv, Opa d’ avmdev yapyag’ avdourwv 
nunko. v. ı Herm vaotovg für wlelorow. 2 sadocınoav. Schneideuin 
og av olow’, Eixodı. 

74. 279 &% »uudrov yag audıg av yalıv’ 090 parodirte unab- 
sichtlich durch schlechte Aussprache der Schauspieler Hegelochos, indem 
er (£miieirpavrog Tod nveuuarog schol. mgoGT«vrog avro r. m. schol. 
Aristoph.) die Apostrophirung des Wortes yaınva nicht deutlich machte 
und so ein Wiesel yaknv an die Stelle setzte. Das gab vielen Komikeru 
Gelegenheit zu Witzen, °') unter andern dem Sannyrion, der in seiner 
Danae den Liebhaber der eingesperrten Schönen sagen liess (8 II 874): 
“in welcher Gestalt soll ich in das Loch hinein kommen? wie wäre es, 
wenn ich es als Wiesel versuchte? ach nein, da würde mich Hegelochos 
verralhen und rufen: 2x zuuerov yag avdıc av yakajv 6g@.? vgl. Strattis 
60 11 787. Auch in den Fröschen macht Xanthias einen solchen Spass. 
Nachdem er den Dionysos mit der Empuse in Schrecken gesetzt, sagt er 
302: Hape’ navr' ayadı nengayausv,"Eseori 9° woreg Hyeloyog 
nuiv Aysıv“ "En Auuarov KrA. 

75. “Das Blut der Mutter? sagt Elektra 36 “treibt Ihn umher, denn 
die göttlichen Eumeniden selbst scheue ich mich zu nennen’: ro unrtgög 





®3, Noch zwei Stellen im Aristophanes können, obwohl mit zweifel- 
haftem Rechte, hier angeführt werden. Nub. 41, wo Strepsiades seine 
Heirath verwünscht: ei” opel’ 7 ngournoTgL” anolichaı nanag. Med. 
1 8l$’ Gyel’ Agyoös un dıantacdeı orapog. (solche Wünsche in die 
Vergangenheit kommen bei E. öfter vor.) Plut, 114: oluaı yag olucı, 
svv Deo 8” elonosrar, Tavıng analldkeın os is Opdaluiag. M. 625 
voupev’ * Too yap, o0v Ho Ö’ slonosraı, Taueig toiodrov More 6’ 
dpveioheı yauor. 

54) Strattis liess im Avdowmoggacorng den Agonotheten büssen, der 
dem H. die Rolle des Orest gegeben hatte. 1 II 763: xal zov wer al- 
Aov ovn Zueinse or weAmv, Evgınidov ö: Öpäue defıorarov dıtuvaıc’ 
'Ooeornv, 'HysAoyov tov Kıvvagov Miodwodusvog ra meüra av frav 


Atysıv. 
20 * 
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Ö’ alud vıv rgoynAurei Maviaıcıv“ ovoucteıv yag aidooum Yeug Ev- 
uevidag, ab tovd Eamıllovrar Poßw. Eine Anwendung hiervon machte 
Eubulos in der Medea 64 III 236: eürA’ aumezontung nagdevov Boıw- 
tlag Konadog' Ovouaßerv yag aldovuaı Yeav (nämlich Eynekuv). 

76. Derselbe liess Fische über dem Feuer springen “ wie ein Füllen 
vom Joch? nach 45, wo dieser Ausdruck vom Orest gebraucht ist: wort 
de deuviov «ro Imdg dgouaiog, m@kog @g ano $uyov. Eub. 75 (II 242) 
4: önov dt revdig zul yarngını) 0_N Zrkaypyvorsıv agveloıcı Gvune- 
uıyuevn IIndg yogever, molog @g ano Suyov. Gleichzeitig hatte er die 
Stelle der Hypsipyle im Auge: Jı0vuoog, ög... Ilmda yogevmv nagdE- 
vos sur delgpioıv (fr. 752). 

7. Misgolas, der Sohn des Naukrates (Me hist. crit. 386) war nach 
dem Kengnies des Aeschines sonst zwar za@Aog nayados, aber Ömıuoviog 
2orovdaxcsg nach schönen Knaben. Er war ein Musikfreund und hatte 
deshalb besonders gern solche, die mit der Kithar umzugehen verslan- 
den. ”) Hieraus erklärt sich fr. 2 II 383 ‚des Alexis: ) uteg Inerev@ 
Ge, un "nice uoı Tov Musyokav' ww yag nıdagw@dos iu’ 2ym. Or. 255 
® ‚wireg Inerevo GE, un) 'nioeıl uoı Tag aluerwnovg xal Ögaxovradeıg 
%0g0G. 

, 78. Pylades fragt in Betreff des Menelaos: x«i dduagra rıjv zanl- 
srmv vevorolav Ankvbev; 742 O. our Eneivog, aM Enelvn HEivov 
Zvdad’ Ayayev. schol. zwumdeira 6 orlyog dıa zyv Tavrörnte (com. 
anon. 491 V 123). 


TAAAMHAHZ 


Von der Schreibekunst, des Palamedes Erfindung, wurde ein ausge- 
dehnter Gebrauch in dieser Tragödie gemacht. Abgesehen von dem an- 
geblichen durch Odysseus abgefassten Briefe des Priamos rühmte sich 
erstens der weise Sohn des Nauplios selbst (fr. 582): “Mir dankt man vor 
Vergessenheit gewissen Schutz, Denn Sylben setzend aus Vocal und Con- 
sonant Erfand Buchstabenschrift ich für die Sterblichen, So dass abwesend 
man genau erfahren kann, Was sich begeben an des Meeres fernstem 
Strand.’ 

79. Uud er hatte nicht vergeblich so gesprochen. Denn zweitens 
zeigte Oeax, der Bruder des P., sich als gelehriger Schüler, indem er die 
traurige Geschichte von dessen Tode auf viele Schiffsruder schrieb, die 
er den Wellen übergab. Eins derselben, dachte er, würde doch gewiss an 
den Strand von Euboea zum Vater gelangen. An dieses Mittel denkt auch 
Mnesilochos in den Thesmophoriazusen zuerst, um den Euripides 
von seiner Lage in Kenntniss zu setzen. Da ihm indess keine Ruder zu 
Gebote stehen, so hält er sich an die im Heiligthume befindlichen Götter- 





®) Daher der Witz des Antiphanes 26 (III 13) 12: „al rov Zivo- 
ans yOyyoov non mayvrigas "Exovr’ dndvdag rovrovl tig Anperau Ilea- 
zog r000:10wv; Musyslag rag Py ravv Tovror ddssıns. alla xiPa- 
005 ovroci/."Ov av löN. rag geigug oda dpfkera. 
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bilder, die ja auch von Holz sind, und klagt diesen sein Leid. 769 old’ 
!yo xal Ön nopov 'Er tod Iekaudovg‘ ms Exeivog rag Aura "Pla 
yoapov xrA. Die Worte, die dann aus seinem Munde gehen, und die ich 
griechisch und deutsch hersetzen will, sind vielleicht zum Theil dem Eu- 
ripides nachgebildet: 


776 o xeiges dual vüv dn’ yxeıgeiv Nun, liebe Hände, ist unverweilt 
uuäg feyo roplum yon. Hand anzulegen an’s rettende Werk. 
aye ön ne £sorov Ös)- Schreibtafeln kommt her von geglät- 

tetem Holz, 


dtkacde one Ölrovg empfangt des Griflels Züge, 
780 angvxas Zum» uoydwv' olwoı meiner Herzensangst Verkünder, weh 

weh! 

tovzl zo, 77} hoyÖngor. das R, das kostet Mühe. 

zögE: xwgeı. nolav avlana; rasch her! rasch her! ja wohin denn 
nun? 

Paonsr’ Inslyere naoag xad’ macht hurtig, lauft lauft! in alle vier 

ödovs, Wind’! 
aelva tavre‘ taylas xon- hierhin dorthin, nur geschwinde! 


Und damit wirft er seine Briefe auf dem Theater umher. Während der 
nun folgenden Parabase erwartet er jedoch vergeblich das Erscheinen des 
Euripides: 816 “Ich seh’ die Augen mir aus dem Kopf, und er kommt nicht. 
Was kann ihn hindern in aller Welt? das ist's gewiss, Dass er des frosti- 
gen Palamedes sich jetzt schämt.” 

80. 81. Von bestimmt parodirten Stellen des P. wird ausserdem 
nichts berichtet, nur vermuthungsweise werden als solche bezeichnet: 
Av. 842 »odmvopopg@v megirgeye zul nadevd’” Exei und Ran. 1446 E. 
el zov nolırav oloı vOv muorevouev, Tovross aıornoRuev, olcd’ 
1090ued«, Tovrosı zono«iuEcH', lowg owdeiuev @v. Das erste empfiehlt 
Pisthetaeros zur Vorsicht in der neuen Stadt. schol. of egimolo: ol rag 

pulaxas NEOLOKOMOUVTES &9701Ev0L ini ToVe puhaxas »udavag elyov 

. urmore de negaxmumdei rov Evgınldov TIakaundnv 00 go noAlov 
dedidayulvov (fr.592). Das zweite ist eine Erläuterung, welche ‚Euripides 
seinem „ersten Ausspruche 1443: Drav ra vov amıora nicH nyauede, 
Ta ö’ övra nior’ anıora gibt nach der Aufforderung des Dionysos, seine 
Meinung zu sagen 1436: megl rg mohos Avrıv' Eyerov oarnglav. D. 
ruft aus 1451: ev y & Hakaundes, & sopwrarn pvaıg. schol. zg0g rov 
Evgınidnv, Orı einog &x ITelaundovg neriaode radre. Euripidis acu- 
men ridere videlur Ar. R. 1443. N {r. 586. 


UTHAETE 


82. Da Strepsiades von Sokrates hört, dass er seine Schulden nicht 
zu bezahlen braucht, und wenn die Gläubiger tausend Zeugen hätten, ruft 
er vor Freuden: Nub. 1154 Bodoouaı Tage av Um£grovov Boav. io 
#aaer @ßolooraraı ur). schol. age ta 2% Ilnl&og Evgintdov. Erıpe- 
eeı yag lo mulmsıv 7 rıg dv döuorg; (fr. 635.) Vielleicht war Peleus 
selbst der Sprechende vor der Thür des Akastos. schol. Nub. 1063 alıv 
ovv 6 TI. 24 Dölag puyav &5 Tmkrov npds "Anaorov apınveitei Ku 
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xadeloereı or’ aurod (von der unfreiwilligen Schuld an dem Tode des 
Eurytos auf der kalydonischen Jagd). — Der cod. Ven, sagt übrigens: 
ravra 2% tod II. Zopoxkkovg olıne den Zusatz (fr. 448). Die Worte Bo«- 
coucı bis Boav standen auch bei dem Komiker Phryn ichos in den Sa- 
tyrn (47 11598). Vgl. Plut. 639 avaßoaoouaı rov eunaıda #rA, Eur. Or.984. 


HTAEIZOENHE 


83. Iris gibt i in den Vögeln 1230 als ihr Geschäft an, zu den Men- 
schen zu fliegen und sie zu Opfern für die Götter aufzufordern: ‚m905 av- 
Hownovg iroumı age TOO murgög, Doasovoa Hucıv Tois Okvunloıg 
Heois MnAoogayeiv re Bovdvrorg dm’ loyaguıg Kvıoav 1’ ayvıag. Eur. 
fr. 630: unkoopayei te daıuovov Er’ Eoyaguıs. Euripidem addidisse 
suspicor #vıod 7 ayvıds. N. 


TOATIAOX 


84. Glaukos, der Sohn des Minos und der Pasiphae, war in ein 
Fass mit Honig gefallen. Es bedurfte eines Orakels, um seine Leiche zu 
finden. Wahrscheinlich zum Trost für die Eltern wurde die ausbündige 
Antithese aufgestellt (die sich in Hamlets Munde wohl besser ausnimmt): 
tig ö' oldev ei ro Eijv uev dorı nardaveiv, TO nardaveiv de Ev zoo 
voulferar; (fr. 639.) Nach Ran. 1082 sprach am Ende Pasiphae selbst 
die Sokratische Weisheit aus, wenigslens muss es eine Frau gewesen 
sein, denn Aeschylos sagt von seinem Gegner: 1079 0% MEORY@YoVg xu- 
redsıE’ ovrog; 1082 zal paoxovoag oV kiv to &jv; Sehr boshaft hält 
nun aber Dionysos dem Euripides diesen Gedanken vor, da er von jenem 
wegen der unverhoflten Entscheidung für Aeschylos hart angelassen wird: 
1476 E. @ oy£rkıe megioypeı HE dr) redvnnore; 4. Tig oldev, ei ro £ijv 
uev dorı zardaveiv, To mveiv Ö& deinveiv, zo d8 zußeudey dıov ; 
(Hlsıvijv d8 deınveiv Fr ro moveiv d8 d. N.) vgl. auch 420 &v roig avo 
vexgoicı. Eur. fr. 830 tig d’ oldev ei Eijv zo09' Ö aenkyraı Yaveiv, TO 
Ev ÖE Bunoxsıv ori; 


ZOENEBOIA 

In diesem Drama erging es dem Bellerophon nicht so kläglich wie 
in dem nach ihm selbst benannten, von dem wir oben gesprochen haben. 
Im Gegentheil er triumphirte zuletzt über seine verliebte Feindin, der ihre 
schlechte Aufführung den Tod brachte. 

85. Xanthias schildert in der ersten Scene der Wespen das Leiden 
des Philokleon und bemerkt zuletzt, dass alles Zureden nichts fruchte, 
re ‚Nie Sache noch verschlimmere: I11 tour’ ahveı" vouderoVns- 

g 0’ del MaAkov dırakeı. So wurde bei E. wahrscheinlich im ‚Prologe 
von der Amme der Stheneboea über diese gesagt (fr. 668): toimor' aAveı® 
vovderovusvog d' Eows Malkov mutter. 

86. Dass die Liebe jeden zum Dichter mache, wurde hier vielleicht zum 
ersten ınal ausgesprochen: zoımryv Ö’ oa "Egwg dıduskeı, auv Kuovoug 
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7 zo molv (fr.666). Mit derselben Bedingung will der Chor der Wespen 
jeden über die Bedeutung seines Kostüms aufklären: 1071 el rız duov o 
Bearal rv dunv idav pücıv Elre davyuafeı w domv uEoov Ö1espnxw- 
utvov — 1074 6adlog Iyo dıdako, av auovsog 7 ro molv. 

87. Es war Sitte bei den Griechen, die vom Tische fallenden Bro- 
samen den verstorbenen Lieben zu weihen. Stheneboea glaubte den Bel- 
lerophon zu den Todten zählen zu dürfen, seit er mit dem Briefe an loba- 
tes fort war; sie weihte also alles, was ihr aus der Hand fiel, “ dem 
Fremdling von Korinth’. fr. 667: meoov de vıv Allydev oudtv du yeoos, 
AM zUDVg aude " To og vo iv". Hiervon machte schon Kratin 
einen schlimmen Gebrauch, indem er es auf seinen wahren Sinn zurück 
führte, mit Umwandlung der Esswaaren in die beim Kottabosspiel ge- 
schleuderten Weintropfen, die man ebenfalls bestimmten Personen zu de- 
dieiren pflegte. fr. 288 (11 179) 3: nivovs’ am’ ayavıng Erovoudkous’ 
ana "Insı Aarayag To zogıwitlo wer. Eine andere Wendung gab der 
Sache Aristophanes. In den Thesmophoriazusen gehört es zu den 
Anklagepunkten gegen Euripides, dass er die Ehemänner so argwöhnisch 
gemacht. Keine Frau kann einen Kranz winden, ohne dass er für einen 
Liebhaber bestimmt ist; wirft sie aus Versehen ein Geräth an den Boden, 
“gleich fragt der Mann: wer ist's, dem dieser ‚Topf zerbrach? Natürlich 
keinem, als dem Fremden von Korinth’. 403 avno foord, To zarlayev 
n yurea; Our 869’ önws ov ro »ogwdlo EEvo. 

88. Da Bellerophon mit dem Leben davon kam, so machte Sthene- 
boea einen zweiten Auschlag. Diesmal kam er ihr aber zuvor, stellte sich, 
als habe er seine Abneigung überwunden, und forderte sie auf, mit ihm 
zu entfliehen. Dazu überredete er sie, mit ihm den Pegasos zu besteigen, 
und warf sie bei der Insel Melos in die See. Von Fischern wurde ihre 
Leiche aufgefunden, und B. selbst oder eine Gottheit gab Aufklärung über 
ihre Person (zoul&er’ eioo tıvde fr. 673). fr. 665 4 ernwog mogevaeL. 

Vielleicht hat der Vers vollständig geheissen wie Arist. Pac. 126: mınvog 
rogEVOEL WÄog‘ 00 voEvo@laisone: , wo Trygaeos seinen Kindern diese 
Antwort gibt auf die Frage, wie er denn in den Himmel zu gelangen 
denke. 


THAE®OEZ 


89. Telephos kam nach dem Peloponnes, um dem Orakelspruch ge- 
mäss bei demjenigen Heilung zu suchen, der ihn verwundet hatte. Als 
Sohn des Herakles und der arkadischen Fürstentochter Auge begrüsste er 
das Land (fr. 697): & yaia narois. 7v IIElow olxigerau,®) „Keig' „og re 
reroov ’Agradov Övoyelusgov Tlev Zußareveıs , Fußev euzouaı yEvos. 
Gratin. 294 II 182: yaiy’ @ ygvoorsgus Baßarra aıjkov, Ilav mwehu- 
Gyınov "Agyos dußarevov. (HHom. B 681.) vgl. Aesch. Pers. 443: nv 6 
914070005 Ilav Eußareveı. 

90—96. Ach. 410 f. 465 f. (548.) 400. 523 f. 416. 203. 545. 


56) So N für ögikerar, 
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97. Dem Telephos scheinen auch die Worte zugeschrieben werden 
zu müssen: @ Doiß "Anollov Avxıe ri nor£ u’ &oyaocı; die bei Aristo- 
phanes Kleon spricht, als er merkt, dass es mit ihm vorbei ist, Equit. 
1240 (fr. 705). 

98. Mnesilochos hält den Thesmophoriazusen vor, wie sie dem 
Euripides gram sein könnten, da sie alles das in Wahrheit thäten, was er 
ihnen schuld gebe: 518 ar’ Evginidn Hypovucde Ovdtv nadovcaı 
ueitov 9 „sedganauev; Tel. fr. 712 elta on Puuovucde Ilasovres oVdtv 
uaklov 7 dedgunores; vgl. elta dit’ Oyrovuede Hec. 623. Soph. O. 
C. 268. 

99. Als Kleon seine Verdienste über die des Themistokles stellt, 
entsetzt sich der Wursthändler und spricht: Equit. 813 @ nolıg AR 
yovs. Aueh ole Ayeı. schol. ro dt @ x.” A. &# Tnkgov (fr. 723). r 
öt #1. 0. A. amo Mndelag (168). Der ganze Vers kehrt wieder Plut. 01. 

100. Die Eirene, sagt Trygaeos, duftet ganz und gar nur nach häus- 
licher Ruhe und Myrrhen; und als Hermes fragt: Pac. 527 uov ovv öuorov 
xal yvklov SreaTiwrxoV; entgegnet er: anenrvo’ &19900 Pwrog Eydı- 
orov mi&xog. denn yuhıos ist der Kriegstornister. schol. Zorı de Evgı - 
nldov &* Talpgr n Tiymokluov 10 antırevo’ 248000 gpwrog Eydıcrov 
t£xog (fr. 727). 

101. Der adırog Aoyog sagl zum dlnauog: Nub. 891 79” Omoı zen- 
Sei. noAv yapı uahkov o Ev rois molh.oicı Alyav anoAs. schol. mavra 
dE &x a E. {9 on: yonfeıs' our arohoöweı Ts ons 'Elkung ovvere 
(fr. 721). Anders ist die Meinung in Baiv’ Oro: B£Asıg Acharn. 198. 

102-108. Acharn. 8. 508. 511. 424. 

106. Lysistrata wirdvon ihren Freundinnen angeredet: 706 Avaco« 
modyous rovde al Bovisvuarog. schol. @vaasa rgayous‘ du Tnkgpov 
Evginidov (fr. 704). 


THMENIAAI 


107. Aristoph. Ran. 1338 «Aa wor augpimohoı Avyvov &rpare. schol. 
"Anoklovıog napa ta Eu rov Evuevidov (Tnusvidv Dobr). Eur. 
fr. 741. 


TPINITAH 


108. Das Antepirrhem in den Wolken 595 ff, enthält eine Anrufung 
des Apoll, der Artemis, Athene und des Dionysos, die letztere von 603 
an: nagvaoolav 9’ 05 nareyov Ilfrgav Gvv meUAaLg oeluyei Baryaız 
deAgpioıv] Eungfnov , Kouaorns ‚Aıovvoog nach den Anfangsworten der 
Iypsipyle (I. 752): Aıovuoog, 05 Fvoooıcı nal veßoov dogaig Kada- 
NTOS Ev TEVURAIGL Ka gel rare IInde z00:V0v ragYEtvorg ovv del- 
plsıv, vgl. Eubul. 75 (III 242) 6 nda yogever. 

109. Ran. 64 fragt Dionysos den Herakles: ao’ indıdaono 10 0@- 
wis 7 teon peasm; schol. Erige poasw — Forı de to nworigov dE 
Tıpızulmg Evginidov (fr. 763). Kock will es freilich nicht glauben. 

110. 111. Ran. 1320 olvavdag ydvoz durlov. 1322 reoißahh 
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teuvov wAlvag. schol. zaga ro &'T. E. ( fr. 765) ) olvavder ‚rokpeı zov 
feoöv Borevv. (vgl. Phoen. 229 — 231) xal ro nep/ßeA’ & zenvov ET. 
(fr. 756.) Das letztere scheint an den kleinen Opheltes gerichtet. 

112. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 1325: romvri uevror o 
noı@v Toluag raue uch eyeıv, Ava ro doderaungevov Kvonvng 
weloro:@v; schol. Kvonvn Tus Eralgoe Irionuog Öwdezaungavog Enına- 
kovudon dıa ro Tooaur« ‚Spuare dv om ovvovalg morziv. forı d£ age 
ta &E'T. E. (fr. 755) ava co dmderaungavov Gorgov. (doreov VO, &v- 
Toov eine Glosse in ®. Mit &vroov wäre die Höhle der Schlange bezeich- 
net, die das Kind tödtete; mit &orgov die durch die Sternbilder gehende 
Sonne.) 


®IAOKTHTHE 


113. Odysseus sprach den Prolog, in welchem er bekannte, dass 
er eigentlich keine grosse Lust zu dem Unternehmen gehabt habe, doch 
sei er durch Athene, die ihm im Traum ihren Beistand zugesagt, über- 
redet worden. Der Mensch sei nun einmal so ein Thor, dass er sich des 
Ruhmes halber immer in Gefahren stürze, während es ihm frei stände, 
verborgen in „Ruhe und Bequemlichkeit zu leben. fr. 786 oudv yag ovr@ 
yaögov Mg dung Fpv. Tovg yag megı00005 Kal rı nousoovrag mAlov 
Tıuousv avdoag T' dv moheı vonlkouev. Diese im Charakter des Odys- 
seus nicht sehr gerechtfertigte Selbstanklage verwandelt Dionysos Ran. 
282 in ein Urtheil über Herakles. H. hat ihn vor einer Stelle auf seinem 
Weg in den Hades gewarnt, wo ihn die scheusslichsten Ungethüme be- 
drohen würden. Das hält D, für unnützes Wichtigthun und Prahlerei, und 
versichert, dass er ihn dafür büssen lassen werde, da jener ihm, dem 
mannhaften Gotte, nur habe einen Schreck damit einjagen wollen. 279 © 
oluaerau. ’Hiagoveved' ‚Iva goßndelnv Eyo, Elöos ne uazınov Ovra 
gikorıuovuevog. Ovdtv yag ovurw yadgov £09 as "Hownine. 


DOINIE 


114. Phoenix, von der weAlaxn des Vaters fälschlich angeklagt, wurde 
bei E. von diesem geblendet, durch Chiron aber geheilt; daher Acharn. 
391. 57) 


BOINIZEAI 


Eine Komödie “die Phoenissen? hatte man von Strattis, deren 
Zweck und Absicht nur die Parodie des Euripides gewesen zu sein scheint. 
115. lokaste trug darin die weise Lehre vor, dass man Linsen nicht 


57) Wenn nicht Parodie, doch vielleicht Nachahmung einer Stelle 
des Phoenix liegt in fr. 92 des Eupolis vor (II 457). Nikias fragt 
dort den aus der Unterwelt herauf eitirten FeihTe zös ya Eye vov 
Ölnmos; A. n ubv puoıg ro ueyıorov nv, Emerre dt Kaya mpoßDuog 
12] pvosı ren vgl. Eur, fr. 808; ueyıorov ao’ nv n Puog‘ 
TO yag nano» OV elg, teipov &U zenorör av Hein notre. Angeführt wird 
der Vers: dforoıwa yag ydgovrı vvuplo yvrn (fr. 8013) Thesmoph. 413 
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mit Myrrhen kochen müsse. fr. 45 11 780: magaıvicaı ö} opav rı Bovlo- 
you copov‘ "Orav pauıjv Erbnre. um 'mıyeiv wugov nach Eur. Phoen, 
460: magaıvioaı dt opWv Tu Bovrouaı sopöv' "Orav gpilos tig avdgi 
duumdels pl.o El; w ovvehdonv duuer” Öupacıv dıda, "Ep? oloıv naeı, 
tavra yon uovov ononeiv, Kaxav Öi rav molv undsvög uvelav Eyeıv. 

116. BeiE. redet lokaste 546 ff. ihrem Solne Eteokles zu, er möge doch 
den Bruder in die Herrschaft aufnehmen; denn es sei ja schmählich, dass 
Tag und Nacht den Menschen unterthan seien, er aber allein die ‚Tyrannis 
haben wolle: &2$” NAuog usv voß ve dovAsveı Bgoroic, Zu 6° our avfkeı 
doudrov Eyav Isov Kal rad’ arovkusıv; Der Gedanke klingt etwas 
paradox, aus der Unterthänigkeit von Tag und Nacht lässt sich die Ver- 
pflichtung des Eteokles schwer ableiten, denn in jenem Wechsel liegt gar 
keine Nachgiebigkeit gegen die Menschen, sondern ein einfaches Natur- 
gesetz. Ist dagegen schlechtes Wetter, und man spricht unbewusst die 
Bitte aus: “ach liebe Sonne, komm doch hervor’, und nach einiger Zeit 
wird diese Bitte erfüllt, so lässt sich das poetisch so auffassen, dass man 
sagt, die Sonne habe dem Bittenden den Gefallen gethan. Daher verdient 
Strattis ‚den Vorzug, wenn er die Worte so änderte {46 u 781): ei 
Nog utv melderar rois naudlors,"Oraev Akymarv efkey' @ gi” Mıe?. 
Die Kinder pflegten nämlich zu Athen die Sonne, wenn sie sich im Ge- 
wölk versteckte, in einer Art Spiel mit Händeklatschen also zu bitten. 
Aristoph. fr. 384 II 1110 Afeıs apa "Noreg ra naudl’, ‘Ekey @ piR’ 
mkıs?. 5°) 

117. Sphingokarion hiess ein Stück des Eubulos, in welchem die 
Hauptperson ein Sklave Karion war, der sich der Form des Räthsels zu 
seinen Mittheilungen bediente. Kallistratos von Aphidnae, den berühmten 
Redner und Diplomaten (de usu parodiae p. 20), der sich gleichfalls einer 
etwas dunkeln Sprache, befleissigte bezeichnete er so (105 II 254): 
forı Aalov &ykaaoos, Ouovuuos dogevi Hjkus, Olxelov aviuov Ta- 
ulas, dasug @Alore keiog, Aguvera Svveroicı kyav, vouov dx 
vouov Firav "Ev d’ Zoriv nal nolla, zul av TEWEN Tıs, aremwrog. Hier 
ist die ‚erste Hälfte von v. 3 deutliche Anspielung auf Phoen. 1505: rag 
ayglas dre Avokuverov Euverög uelog Eyvo Zyıyyös aoıdod oaue Po- 
vevoag. vgl. Iph. T. 1092 ev&uverov Evveroicı Boav. 

118. Auch Aristophanes hatte “Phoenissen? geschrieben und 
darin, weun auch nicht den Euripides getadelt und verhöhnt, doch gewiss 
viel Euripideisches ins Komische übersetzt. Die dabei, befolgte Methode 
lässt sich nicht mehr nachweisen, aber das ist schon Parodie, wenn ein 
ernsthafter Gegenstand auf der komischen Bühne ‚dargestellt wird. fr. 550 
II 1167: & Oldinov Öf maide, dınrugm x00@, "Aons zarloump’, &g re 
novouegov nahns Ayava vor Eoräcıv. vgl. mit Eur. Ph. 1361: fornoav 
&ABoVr’ eig ulsov ueralyuıov 'Ng is ayava wovouayov t’ aAnıv dogog. 

119. In feierlichem Tone wurde ‚der Lampendocht bei Aristophanes 
angwwolet = 551 111168): oriAßn 8°, 7 ara vurre wor DAöy’ ave- 


®) Poll. IX 123. Eustath, 881 42. 
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scıgatsız ini ‚9 Auyveig. Form und Gedanke ist hier aus Phoen. 226 
genommen: ® Adumovoe werga zupog Arxogvpov allg Undo axomv 
Baxryelov Auovvoov Olva $', & nadauloıov Zrafsıg TOV noAvsapnov 
Olvardag leise Borevv. vgl. Hypsip. fr. 765. 59) 


EX INCERTIS FABULIS 


120—122. Acharn. 119. 449. 628 ff. 

123. Der eine Sklave gibt dem Wursthändler, der gegen Kleon auf- 
treten soll, den Rath: Equit. 214 raoarre »al zoodev öuod, ta nod- 
yuara. schol. magwdias roöroV. mag@önde zug rov Laußov 25 Hoaxkcı- 
dav Evginldov. Fortasse respicitur mutili nunc dramatis versus de- 
perditus. N {r. 847. 

124. Nub. 30 fragt sich Strepsiades, der seine Schulden zusammen- 
rechnet: arag ri zu£og ZBa ne were tov Tlaciav; Eur. fr. 1000 r£ xe&og 
Ba döne; N vergleicht Here. fur. 530 rl zawov NAde Öduasıy xolog; 

125. Den Schüler des Sokrates, den St. durch sein lautes Klopfen so 
in Zorn gebracht, sucht er zu beschwichtigen, indem er sich als einen 
einfachen Landmann bezeichnet: 138 svyyvo®l uor rmkod yap olso av 
aygur. Eur. fr. 877 znAod vag olnov Biorov Esıdgvsaunv. 

126. Lys. 713 @4A’ alsygov eineiv zal siwrnsaı Bagv. schol. ?& 
Evgınidov. fr. 876. 

127. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 840: GAmdez & nei zig 
agovgalas BeoV; schol. Aktkavögos „Ins. elomraı dE 6 orlyog age 
ra Evgımidov (fr. 878)* @Andeg @ nal rg Balaooiag »eov; vgl. Platon 
130 II 661. 

128. Aristoph. fr. 653 II 1195: ei xiov angazolog "Exrarng 
ayakua Paopögov, yevnoouaı. Eur. fr. 950 (scheint zur Hekabe gesagt 
zu sein): Exarng ayalun Pwopogov zumv Facı. 

129. Unter den verlorenen Stücken des Aristophanes kam besonders 
der IIgo@ywv in der Richtung gegen Euripides mit den Thesmophoria- 
zusen und Acharnern überein. s. Com. II 1136 ff. 

Ich schliesse hier noch einiges an, wo entweder das Factum der 





59) Wegen der Zeitverhältnisse kann von Parodie keine Rede sein 
Equit. 1014, wo Kleon seine Orakel auskramend sagt: axove Öön vor 
zu mog00EYE tov vovv Zuol. Dodkev ’Egeydeldn Aoylmv 080v, nv co 
’Anokl.ov "ayev. vgl. den Vers des Tiresias Phoen, 911: &xove ön vor 
Yeopdrov duo» Odor. Zufällige Uebereinstimmung auch Ran. 84 ayad#og 
zoınens nal modsıvög toig pikog mit Phoen. 320 .n nodteıvög plAoıs. 
Die Feigheit des Reichthums (deıAov 8’ e rlovrog Aal Yıloypvyor xa- 
#6v Phoen. 597 Karkinos fr. 10 p. 622 N. vgl. Eur. fr. 237 mlovreis; 6 
mAodrog Ö’ auattia dsılov $’ @uc) ist sprüchwörtlich, daher auch Arist. 
Plut. 208 (deılorarov FH’ 6 nAodros) wohl keine Beziehung auf Eu- 
ripides zu suchen ist. Aehnlich ist es mit der Anwendung des ubi, bene, 
ibi patria Plut. 1151 mareig yae dorı nüo’ DV’ av modem, tıs &v vgl. 
mit fr. 1034 und adesp. 258. Auch mit dem Spruche @ yag movovvri 
xal Beog ovllaußeveı Eur. fr. 435 2. vgl. Equit. 229, — Edv döge Eur 
dorldı Achae, fr. 27 p. 587 N. Aristoph. Vesp. 1081 Pac. 357. 
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Parodie überliefert oder doch die parodische Absicht zu errathen ist, diese 
aber nur in allgemeiner Nachahmung des Stiles und nicht einer bestimm- 
ten Stelle besteht. 

130. Dahin gehören z. B. Antithesen wie Acharn. 425 yodog ev 
ovötv, BovAouaı Ö’ Humg kaßeiv. schol. wiueirar rov Evgınidov ya- 
gaxrijgu. vgl. Hel. 730 rovvon’ our Eyav Eheudegov, Tov vovv dE. 
Ach. 368 6 voüg uiv Fo SuAltyav | dmullıa Ovx Evdov, aurög ö’ Evdov 
rl. Equit. 1208 TO ubv vonua ig Deod, ro ÖL nAduu’ Luov. Vesp. 
950 zahenov ulv avdges dorl duaßeßrnukvov Treganoxglveoden KvvOg, 
En 6’ Oums. Av. 371 olde ryv puoıw uv &y800l, tov dE vouv eloıv 
olkoı. 

131. Bestimmte Ausdrücke, wie redvaveı, in übertragenem Sinne: 
Ran. 985 70 roußAıov TO mregvaıvov redunnE wor. schol. moog tag Akkeıg 
Evgıldov. (vgl. Alexis 155 6 vol. III 456 PAoyyous ö’ alvoous Opn- 
voönev mit Eur. Alk. 447 @Avgorg Duvorg Hel. 185 &Augov Fleyov 1. T. 146.) 

132. Wiederholungen verschiedener Art (besonders in lauter kur- 
zen Sylben) zur Vermehrung des Pathos. Ran. 758 « noRyua moRyur 
ueya renlvnrar ueya 1314 eleıAlaoere daxrulos pahayyes 1348 eisıAlo- 
0ovo« zegoiv. schol. 7 Enirrasıg . . xara wlunoıv vg wehonorlag. 
Thesm. 913 haßt ue AaßE we root, megißahe dt yegus.®) Dige oe 
“von anayt u aray' anay' anayt HE „Aaßov rayd mavv. Ran. 1337 
Ypovın pövıc degxöuevon 9') 1351 0 Ö’ avfnter’ avintar' „8 aid igu 
1353 Zuol 6’ are aa narllıne, Aangva dargvd T' an’ Öuuarav 
"Eßarov KBakov & TAdumv. 6 

133. Ran. 1323 4. vods ‚rov noda rovrov; 4.006. A. TI ÖE; 
roürov Op«s; 4. 6ew. schol. @g xal rowür« auoıßeia Ev roig ueleoıv 
Zmırndevovrog Eugınidov. 

134. Ausserdem sind aus Aristophanes hauptsächlich noch folgende 
Stellen hier anzuführen, bei denen aber die Notiz in den Scholien meist 
übergangen ist. Acharn. 360 ei yvaumv Eyeıc. 380 ri Manag; (vgl. Ran. 
97.) 19 anelde kalvav oraduav. 62) 430 io8 OxAmgös av döuors. 1135 
Sruyeoa tade ra xgvega naden. Av. 179 ‚or 0UT0g ovv drmov 'oriv 
dovidwv nolog; Thesm. 1122 nedeiv 8 edvnv xal yaunıov AEyog.6°) 
Ran. 1396 ned de noögpöv 8orı „wal vovv 00% „Exov. 1468 algrjsouar 
yao Ovreg urn Pelsı. 1476 o Oyerkue meguöreı ue dn tedvnKoTe; 
Plut. 39 z! dire Doißog Fiaxev da Tav orzunuarav; ®") 


%) vgl. rag fr. 756. Hel. 628 reol zT’ dnfraoa yepa 634 megl 8 
yvia zfeus ?Balor. 

6) vgl. Hel. 171 ff. 195. 203 f. 363 ff. 1163. 

® N fr. adesp. 27. 

s) N fr. 881. 

6) schol. rox In@regov ö} toöro 2E Eveinidov, dinavpov or Ev- 
eınlönv. (vgl. Hei. 185 6 zı nor’ ?Aanev.) — Von andern Komikern sind 
Parodieen Euripideischer Stellen aus ungewissen Stücken nicht weiter 
anzuführen. ‚Wenigstens steht es sehr dahin, ob fr. 35 des Theopomp 
(II 806): Evgınldov rap’ doriv ov xanag Fyov, Taikörgın Ösınveiv 
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d. Die übrigen Tragiker. 
Spintharos. 


1. Strattis hatte einen Zwrrugog regızardusvos (ll 767) gedichtet, 
worüber Me hist. erit. 226: Tiulum fabulae compares cum Spinthari, 
ignobilis illorum temporum tragiei, Hoaxkei meginmiouev®, quam paro- 
dia lusisse Strattidem nequaquam improbahile est. (Suid. Diog. L. V 92.) 
Von demselben Strattis gab es mehrere parodische Komödien. Me a. a. 0. 
232: In Medea, cuius tria supersunt fragmenta, lusit fortasse Euripidis 
aliusve tragiei cognominem fabulam. 233 Similis, ut videtur, Myrmido- 
num Philoctetae Phoenissarum Troili et Chrysippi fuit ratio. N Ang: 
p- 212. . 


Chaeremon. 


2. Eubul. 127 I11 266. Athen. I 43 C ro vdog norauov Gou« gnoi 
mov Eüßovkog ö xwumdıomouos eionrevau Kaıpruove Tov Tgmyınov. 
nei Ö2 On#@v negißokag nuslyausv "Töne te morauod LTE dıereod- 
cauev. Me: Eubuli locum, in quo ipsum illud norauoo Omu« riserat, 
excidisse suspicor. N fr. 17 p. 611. 


Xenokles. 


3. Aristoph. Nub. 1264 ruft der Gläubiger Amynias, der nicht zu 
seinem Gelde kommen kann: @ Gxhmge daiuov, & ruyaı Hoavsanruyeg 
"Innov du, @ Hehkas RT araksoag. darauf Strepsiades: #£ dal oe 
Tinnöksuog nor’ eipyaoraı Kaxov; schol. ra«ur« Bevoxklovg dorlv en 
tod Aızvuviov. Aysraı de um Alnunvng Aırvuviov redvnnevan Uno 
Timnoktuov. — Evpgoviog age „Fevonkei pnoıv elvau To zovoan- 
munsg (ygvoavıuyes Herm), 3 ov ragarenoı. jodaı 17) Pouvaavruyeg, 
N trag. p. 597. add. Eur. Phaeth. fr. 781 11 & »aklıpeyyis Hk wg 
anwlscag. 


Phrynichos, 


4. Aristoph. Vesp. 1490 ‚mrnjoseı Douviyos @s tıg altxrop. Phryn, 
fr. 16 Errrn&' aldnrong doukov & @g »Alvag mregov. — 1492 0x£kog oVg«VıOV 
y’ Inkanıllov. 1523 rayuv mod »unkovoßeite, Kai 10 Bouvizsiov 
’Erkaxrıcdrw rıg, Onwg ’Tdövreg av axdlog w-Lwoıv ol Yearei. Phryn. 
fr. 17 p. 561 N. add. Eupolis II 569 Me hist. erit. 147 If. 

5. Av. 749 ZvBev wonegel uflırra Dovvızos außgoclov uskkov 


zo» xalög evdaiuov« — mit N (fr. 886) als solche aufgefasst werden 
darf, der an Stelle von deımveiv ein Wort wie pevysıv von E. gesetzt 
glaubt. vgl. Diphilos 71 (IV 411) 6 zovg Ö} mapasirovg nyaza. Nach- 
ahmungen sind in der mittleren Komödie Antiph, 254 (III 144) 3: dv 
rang red y«g Kumgıs, £v ÖR zoig nanwg Ilgarrovsıw ovx Evsorıv Ageo- 

dien Beorois. Eur. fr. 887 &v mAnauovj roı Kungıs, dv Tr 8! ov, 
(Men. monost. 159.) — Anaxandr. 67 III 200: N nölıs 2Bovlet’, 7 vo- 
wov ovdtv welsı. Eur. fr. 912 7 vos 2Bovie®’, 7 v. 0. u. 
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aneßooxero xugmov wel plgwv yluxsiav @dav. Phryn. fr. 18. add. 
Av. 1066. 


Philokles. 


6. Av. 280 ui 12) > regus rovrl mor’ Esılv; ov Go uovog ag’ 768 
Iron), Ana gourog Eregog; EN. a ovrog av dorı Dıloxkkovus 'EE 
Ermomcog , &y@ ÖL TOVTOV mamrog , Gonzg el Akyoıg Inzoövinog Kalkiov 
nah Innovinov Kakklas. schol. o0rog 0 Dıikoning Enona donevaoev dv 
ty Ilavdıovidı rergakoyla ou 7 agyn vrA. N trag. p. 589. 


Achaeos. 
7. Ran. 184 yeie’ ® Kuga, zeig’ & Xagaw, zuig © Xaga. 
schol. Anunrguös pnsıv ’Ayauod OAov elvaı du od Aldovog. Akyovaı 
Ö’ avro of oarugot. fr. 11 p. 581 N. 


Ion. 


8. Ran. 706 e2 0’ &ym ogWog Zdeiv Biov av£gog N Toomov, Oorig _ 

Er’ oluaserar #rA. fr. 41 p. 574 N. ei d &ym ogdog Ldeiv Biov av&gog 
@ noAıjrau. 

9. Ran. 1425 moBei uev, &ydalgsı ÖE, Bovieraı d’ Fyeıv (nämlich 

die Stadt den Alkibiades). fr. 44 p. 574 orya uev, Eydaigeı ÖE, BovAsral 


ye ww. 
% Agathon. 


10. Bei Agathon versucht Euripides in den Thesmophoriazusen 
zuerst sein Heil, ob er ihn dazu bewegen könne, seine Vertheidigung vor 
den Weibern zu übernehmen, da jener in vieler Beziehung sein Kunst- 
genosse war. Im Leben ein Elegant und Weltmann, übertrug er die Ge- 
lecktheit seines äussern Wesens in blendenden, berechnet zierlichen und 
rhetorisch zugespitzten Wendungen auf den Stil, wie er auch in der Musik 
geschnörkelte Figuren liebte. Eben wegen dieser ‚Eigenschaften wendet 
sich Euripides an ihn, 177 1 oorıg dv Bowyei TIoAlovg nalag olög re GuV- 
tewveıv Aoyovg. Die Art und Weise seiner Poesie wird in der ganzen 
Scene nachgeahmt sowohl durch seinen Diener (49 -u&Akeı yap 6 zahlıe- 
ns Ayadav Ilgauog nu£regog .. . Jgvogovg rıdivar Ögauarog aoyds) 
als durch ihn selbst. 


Incerti, 

11. Hermippos 8 11 383 gp£ge vöv ayrAw roug Heovg lovc Fow 
Kai $vuıcow tod rexvov 080W0uEvov. "Celerum haec Hyperboli matrem 
esse loculam, propter filium iudicio absolutum graliam dis acturam, non 
inepte coniecerunt Th. Bergkius et Fritzschius.” Me. “Nec probo tamen 
eundem Elmsleium Hermippi versum corrigentem, ut &yo scribatur pro 
fow; est enim sententia haud dubie ragwdırag ex aliquo tra gicorum 
desumpta, quo non solum loüc’ Fow dueit, inprimis dilecta illis, Eoo in 
fine versus posilo, formula, sed et universa oratio — Hvuaoo TOV 
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Tervov 0E0W00uFvov —, el remotius a vulgari consuetudine ayniko. EI- 
lendt lex. Soph. I 543. 

12. Eupolis 127 11 477 nach Me: al’ Irnorgerovs yE maides 
&BoAtuol rıveg, Binynra rerve novdaumg ye 600 roonov. Fr tod coÜ 
reorov, Pericli haec dieta esse conüciens. Hoc probandum videtur. 'V. 
2 texva Eupolin Herm. Opusc. V 290 prima producta dizisse statuil, ut 
gravilatem tragicorum imitarelur : quod verum videlur. Euripidis versus 
esse poluil quem parodia luderet Eupolis: &4Bıora renva novdauog rov- 
uoV EONOV, vel simili guodam modo. Me. N trag. fr. adesp. 130, 

13. Phrynichos 67 11605 @ glirar' avdgav un w arıuaddag 
y£vn. kann auch dem gleichnamigen Tragiker angehören. N fr. 19 p. 561. 

14. Antiphanes 105 III 55 xai 000 y Enwvuuog rıg &v priwais 
Boorav Oprxnv aaragdov morauog wvouasutvog Zrovumv, ge 
Eygekeıg nerrnudvog. Non Thracen compellat quicunque haec dicit , 
putabat Schweighaeuserus, sed Strymonem, Thraces regem, de quo a. 
Apollod. II 5 10 et Conon. Narr. 4. — Ogenxnv aultem dieit, non Ogg- 
nv, quoniam trayicorum sermonem imilatur. Me. 

15. Antiph. 162 (III 88) 6 tovro Ö£, tenvor, moAia xayad' ol Veoi 
Tö Önwoveyo doiev, 05 dnolmoe GE nrh. — renvov en producta 
dizit lragici poelae verba imitatus. Me ed. min. — N trag. fr. adesp. 18. 

16. Eubul. 67 (Ill 237) 8 #al un Aadoaiav zungıv, aloylorıv 
vooov Ilaoov, dımaeıv VBgEOg od modov yagıv. Tragoediae imitatio 
ex metro apparet. N fr. adesp. 128. 

17. Alexis 81 II 416 moAug rag olvog moRk” duagraveıv noLel. 
N adesp. 259 10 moAlu roluav noAh auapraveı no. 

18. Alexis 88 m 419 Egui vexo@v moONOuE nal Dilınnidov 
Kingoöze, vurtog T' una rg uehauminkov. V. 2 vurtog Öune lragi- 
corum more de nocle dixil. Eur. I T. 110. Aesch. Pers. 423. Me. 

19. Alexis 155 (III 456) 14 10 re Deiopavig untgwov Zuol Melt- 
önu’ Zoyag. Me Beitr. z. philol. Krit. der Antig. des Soph. 33. 

20. Axionikos 311 531 ahdov ö' Iuduv Meytdeı nlovvov rıva 
toiode ronoısHrcı zuuloag ati. In tig ayglag alung Tasuadı Zaum 
kınavag Ilvgi ‚maupkiuro nagadaca; Eye rıg wg alun veauf 
Toöro gayoı y’ E&phov dung ar. for tasse tragiei poelue subest sive ir- 
risio sive imitalio. Aesch. Agam. 354 ou» Epa rıg Oeovg Bgorwv afıov- 
odaı ueleıv. Me. 

21. Timokles 25 II 608 wegi d£ rov navadlıov Evdovos yoüsg 
Navviov Ilayyav Avxa xri. Me hist. crit. 432. 

22. Xenarchos 1 II 614 pdlveı dowog "Aovorarosı deonorav 
neygmuEvos Tuzaus, akaorwg r’ elonenaune Ilelonıdov. "Astvrog ol- 
#05, xoUre Buoauynv Peag Anpvg GUVOLRog, ynyevng BoAßös, gikois 
Epdos Bondev, duvarog dor’ Emaprioat. Marnv Öt movrov zuaveaıs 
dlvaıs Tgapeig Deßos TEOrWTNE, movAunovg, akovs Booywv Ilkerteic 
avdynaıg, rs teoymAarov xogng Iliumincı Aonados oTegeooW@uarov 
#vrog. V. 4. Apud tragicum poelam, quem imilatur X., forlasse legeba- 
tur GorvAoz olnog, quibus verbis usus est eliam Leonidas Tar. apud 
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Brunckium Anal. I 237 (epigr. LXIV 5) xaxov Ö’ @orvkog lötsdaı Ol- 
«og. Notus Euripidis I. T. 57 versus est: oröloı yag olxwv eloi naideg 
@goeveg. Me. Eustath. 862 43. 

23. Athenion IV 557 ovx 0lo9 orı navımv 9 naysıgızı) regen 
IIgog ‚svoeßerav nAeiote ee Ökas; B. Towovrov dorı Tovro; 
A. navv YE, Bagßage. Tov Unguwdoug rail nagaomövdov Piov Huas 
yag anokvcaoa xal vis Nvozegous "Akknkopaylag Yyay' zig takıv rıva, 
Kal rovrovi meguijipev, 0v vuni Blov Zuuev xrA. Salis festive imilatur 
poetas tragicos mansuelioris vilae inilia exponentes. Vide e. c. Criliam 
in Sisypho (N p. 508) et Moschionem in Pheraeis (fr. T N p- 633). Me. 

24. ‚Aristophanes fr. 652 (il „1194) 1 @xov xrevo 08 texvov, 0 
ö’ amexgivaro‘ 'Eni Halladio tag’ o nareg dwoeg Ölayv. ex Euri- 
pide aliove Iragico susceptum. B. N adesp. 49, 

25—28. Acharn. 33. 203. 1024. 1128. 

29. Equit. 221 nal onevöe ro »o@kup. schol. avıl tod avolg. 
avamkarreı dt aurıv wg daiuove. touro d£ nagwänxev da rg rgay@- 
Ölas. N adesp. 37. 

30. — 611 @ pllrar’ avdpav xal venvinwrare. 1335 0 @. di. 2A08 
dede’ "Ayogangıre. 

31. — 1244 kenn tig &inls dor dp’ ns öyovuede. N adesp. 38. 

32. — 1253 Eilavıe Zei cov ro vinmengiov. N adesp. 39. 

33. — 1288 dorig, our zoı00rov Avdge un Opodge PdeAvrreran, 
Ovnor’ &x tavrod uch’ nuav nieraı rormelov. vgl. Aesch. Ir. 206 un 
magasmıorng Euol Mnd’ EIrBS ein. Soph. Ant. 369 wre’ Zuol ‚magkoriog 
Tvorro „Hafer loov Feovav, "Os rad’ ‚Foder. Eur. fr. 29 2 rouro g av- 
dei we einv plAos Mire Suveinv, Dorıg rd. 848 3 6arıg di ro v- 
save un ruugv #in, Mn uoı yEvoıro unte suvdurng 9eoig Mr’ dv 
Yalacon »oworrkouv oreAdoı Grdgpos. ®) 889 6 roig Ö arekforoig Tov 
Tovde novav wire svveizv Kwgls 2 ayglav volouı tgONmW. 

‚34. Nub. 285 Ouue 7ag aldEgog drauarov sehayeitaı Maguagdaıg 
Ev ayais. schol. foıxe dE Adysıv zov MAov, Enel xal ol romyırol eio- 
Yacıv Opdaluov vvonafeın avrov. 

35. — zul »al tag rAevoag dagdantovsıv Kai zw wuynv Ennd- 
vovaıv Kal rovg Ogyeig 2lhnovoıw Kai rov neW@xrov diogurroucıv 
Kal u’ anokoücıv. Ru. W 111 tragischer Ton herrscht auch Nub.711 
in den Anapästen des u. S. w. 

36. Nub. 744 „ara mv yvounv mahıv Kivnsov audıg auro zul 
Svywdgıcov, Die W. urte gehör en wohl einem Tragiker. Kock. 


37. — 1167 00° Entbvog av. Wohl auch aus einem T: ragiker. 
Aehnlich Soph. O. C. 138 66° &nzivog Eyo. Kock. 
38. — 1272 Innovg dhavvov dEeneoov vn toVg Veovg. schol. zei 


tovro &4 megmöleg. 
39. — 1468 val vol naraudtsdnt naromov la. N adesp. 40, 





#5) Hor. carm, III 2 26 vetabo, qui ÜCereris sacrum Volgarit arcanae, 
sub isdem Sit trabibus fragilemve mecum Solvat phaselon. 
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40. Vesp. 644 dei d£ oe navrolag mAneıv Eis aropsvkıv rahc- 
uag. vgl. z. B. Eur. Andr. 06 rolag ungavag nAdxovov au; 

41. — 874. 890 de Ilaıcv. vgl. z. B. Soph. O.R. 154 ine dahıe 
Ilawv. 

42. — 1207 zit d’ Eorıv o nal; naide rag, nav 7 yigov, Kukeiv 
dixauov 6 öarıg av alnyag Aaßn. Thesm. 582 r/ d’ Forıv o zwi; ruide 
ya 6’ einog naleiv, Eos av ovrog Tag yvadoug Yılas !ımS. Nadesp. 4. 

43. Vesp. 1482 ig du’ avAsloıcı Fugaıg Pacosı; schol. 0gyovV- 
uevog Ö yEgwv nagargayıneverat. 

44. — 1518 ay’ o ueyalavvur zexva Tod Yeracolov Beov. N 
adesp. 48. vgl. Eur. fr. 878, 

45. Pac. 140 ri Ö’ nv ds üyaov mövrıov ron Bad%og; Tlos &o- 
lıodeiv menvög av Jvvroere; schol. ToVg TgayınoVg nalteı dıa za nepl 
Indgov Asyöueve. 9 del doxei 6 Belksgopovrng zuv tod Ilgoltov yu- 
veixa uere zıv zig Kıualoag avalgeoıv naveldav el Kögıvdov an- 
za os Eov yuvainı, al dmıßıßaoag roü Ilmyaoov eig ueonv Girpaı 
zyv Yalaocev. N N adesp. al, 

46. — 380 a © ul no od Aıög auakdvvänoone, El u 
TETON0W rare zul Ananjooua. Taeuber de usu parodiae 17 ei numeris 
ei oratione tragica. 

47. — 94 ö seuvorarn Buolkeıe deu Ilowı’ Elonvn, Akonowe 
10g6v, dlonoıve yauav, Akkaı Yvolav vv nusrigav. Ru. Will Die 
in Systemen gehaltenen Gebete der Tragödie, wie sie bei Aeschylus häufig 
vorkommen, sind P. 974 und Vesp. 683 nachgeahmt, 

48. Av. 1147 r/ dire modes & av ovx av Zpyacalero; schol. wage 
mv rogorulev, re drra zeiges 00% av Zoyaoalaro; N adesp. 29. 

49. — 1197 ag &yyög non daluovog medagolov Alvng mregwrog 
P9oyyog Eaxoverar. N adesp. 30. 

50. — 1238 ® ‚Wöge wage un deov alvaı pedvas. ‚N adesp. 31. 

51. — 1321 70 re rag ayavopgovog novylag Evnusgov re00W- 
mov. Lys. 1280 navglas ng vis ayavopgovog. 66) N adesp. 32. 

52. Av. 1706 If. @ wavr’ Ayadı mowrrovreg, ® uello Aoyov ach. 
Taeuber a. a. 0. 17 Etiam sub finem eiusdem fabulae v. 1706— 1719 
nunlius elata voce nagargayndwv inducitur, el simili ralione quamquam 
in dissimili causa Praxugora in initio Ecclesiazuson. N adesp. 33. 

53. Lys. 954 ofuor vl nad; rlva Bıvıjoo Tijg zalklorng neoav 
pevodels; Ru. W 111 ebenso hört man — in den Klagen des schmerz- 
geplagten Kinesias — die Reminiscenzen an eine Tragödie hindurch 
klingen. 

54. Thesm. 39 supnuog mäg Eorw Anog. schol. zaga roig remyı- 
Kolg OVr@ höyeren, 

55. — 872 dorıg Evovg dekaıro novrio oalm Kauvovrag dv yeı- 
uavı xal vevaylaıs. N adesp. 43. 

56. — 839 zi dn od daossıg racds Huußmosis Eögeg; N adesp. 44, 
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57. Thesm. 895 Baufe Touuov Coya BaAlovou Yoyo. N adesp. 45. 

58. — 902 yıvaı ri [ elmas; Groeyov avrauyeig x0gug. N adesp. 46. 

59. Ran. 433 Evo yag douev a agrlag apıyulvo, 

60. — 532 Iao; yao tol more ’Euov dendelng & av, &l Deög got. 

61. Eccl.1 © Aaumgöv i Opa Tov zgoynAurov Adyvon. schol. dro- 
nreverai d8 0 Taußos #7 N od Ayadavog n t00 Arnaroy£vovg. N adesp. 34. 

62. — 110 zai nüg yuvamav Inlvpgwv Evvovoi« Anunyoon- 
ce; N adesp. 35. 

„63. — 335 od yap mo®” vyılz obdtv LeAnkudev Apasovs”. Öuws 
ö’ ovv dorıv anonernreov. N adesp. 36 dmonarnrlov pro xugregnreor 
Aristophanes substituit. 

64. Plut. 8 ro dE Aokla,"Og deonımdei relnodog Ex ygvankarov. 
Taeuber a. a. 0. 17. 

65. — 637 Ayeıg nor yagıv, Alysız wor Boav. schol. zıva yera 
T@v TERyıRWv. 

66. — 758 &xruneito dt Eußag yegovrov euguduog mgoßnuaoıv. 
Taeuber a. a. 0. 17. 

67. — 1127 moBeig 10V oU nagovra zei uarnv zakeig. N adesp. 42. 

Das hier abschliessende Verzeichniss erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit, da die Stellen mit tragischer Färbung (oft nur in Einzel- 
heiten) zu häufig sind, um sämtlich aufgeführt zu werden. Tragisch sind 
z.B. auch solche Ausrufe, wie io „of nor. ZT. Eu (Nub. 1259), oluor talag 
(Plut. 930 Aristoph. fr. 453. „vel. Eccl. 1021 oiuoı Ilgoxgovorng rmusgov 
yevnoouaı), oluoı ud’ audıg (Plut. 935) u. a. — Einiges hat Aristo- 
phanes auch aus andern Komikern wiederholt oder nachgeahmt, 

1. Cratin. 416 II 221 avdgov aglorav naga yagyalgeı nölıs. 
Arist, fr. 353 II 1099 avdoav dnantov nase yapyag' Eoıla. (nüc’ &yag- 
yarg’ Eotie Toup, n. mE dedentau B.) 

2. Thesm. 215 arag vi uellsıg Ögav w'; E. anoßvgeiv zad/, Ta 
xur@ Ö' apevev. schol. raur« dt Flaßev dx züv Tdclov Koelvon. 
Com. II 53. 

3. Pherekr. 85a II 290 6 ogog Ö’ wurois elyev ‚darıdas, 6vragas 
“al Srewunrodssne. Arist. fr. 253 Il 1052 6 xogos d’ wexeit av Eve- 
ousvog Öanıdag ai Sremuarodsgue. 

4. Pherekr. 85 orig y’ auroig nagtdaxı tegunv ueyaknv !5oıno- 
dounoag. Arist. Pac. 749 Emolnse regunv weyakv Nuiv Kamvoywo” ol- 
nodoumang. 

5. Eupolis 159 II 490 Evdodı ev dor Ilgorayogas 0 Trjuos,"Og 
alukoveveru ubv @Aıenguog Ilegl ov uereogmv, ra Ö2 yauadev Laden. 
Arist. fr. 632 II 1190 05 ca uev apavı) peguuvd , ta d: yauadev 2odieı. 
(vgl. Soph. fr. 667 wo uv 6 Boris ‚apavı) meguonomei.) 

6. Pac. 185 ri ol wor ” For’ Ovou’; 00x igeis; T. megwrarog. E. 
Ilodanög 10 ydvog d’ el; ;, pgufe uoı. E. WaOWTATOg. E. Ilarng de co 
u dor’; T. Zuol; Kiagorarog. schol. ro d& aimdts mv apogunv En 
toü Zxeigwvog rag 'Erıyaguov ‚Exeı, nei xaREivog merolnne zov 
Yoguov Egwrndlvre, zig dorı uijTNg; amorgıvöusvov ori onkig, 
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nal tig darı narıo; eimovra onxis, zei tig adeApos; Ouolmg 
snxlg. — Mit welchem Rechte aber zu Ran. 297 fegeü dupukbov ww 
& co Suumörns die Schol. sagen: Fxsıv ÖE gyacı xai Aoyov elval rıvog 
z0v Griyov momtod vov diasvgousvov, muss dahin gestellt bleiben. 


Sprüchwörter, Wortspiele u. dgl. 


= 1. Eupolis 258 II 529 Borg nVelov reis Fyov nei yalxlov 
Nonzo keyu GrenTieirig 8 Toviag. 

2. Epikrates 2 Ill 365 zug, ulv yag alkag Zorıv avAoVCag ldeiv 
Auknroldas nraoag "Anollavos vouov * * Aıög vonov, Adraı Ö} uövov 
avkovaıv Egaxog vonov. 

3. Aristophanes Equit. 1090 xal woudoreı 7 Heog eur Tod dn- 
uov zareyeiv agvralvn nAovdv yleıav. schol. fang alvirreras roug 
dodtvras Mvorilio nal Agyle, to utv Koorwve, ro de Zugaxovceas 
arifeıv uehkovrı sul yrunv ayayıv Außeiv alroyusvorg,, ourag, Frov- 
Tas 1NSuOVg‘ yweag xal moAeng olxrroge Aaov Eyovres "Hader £on- 
Souevor Doißov, ziva yalev Iunode. 'AhA” aye in poguteoH, ayadarv 
noregov ev Floıode, Aoürov Fyeıv nredvov 7) tegmvoremv vyl- 
gıav. ch. Vesp. 677. Av. 731. 

4. Equit. 1225 &yo de ru dorepavıka nadwenoauev. schol. Emause 
ÖE naga To dwgodonsiv , Aagıori elpnxog. 

5. N ub. 623 av’ wv kayav Tretoßolog „Tires fegouvnuoveiv, 
and" op’ nucv tov deov Tov orpavov apne£dn* uakkov yap 
. eloeraı Kara geAjvnv wg aysır 10) tod ‚Blov ag u£gag. Diog. 

159 n&lood re (nämlich Solon) "Admpalovg rag Nufgug ara GeAmunv 
Be, Ein zufälliger kleiner Unfall, der dem politischen Lampenfabri- 
kanten H. neuerlich als Hieromnemon begegnet war, vielleicht ein Wind- 
stoss, der ihm das Insigne seines Amts vom Kopfe geweht hatie, wird 
mit ernsthafter Miene als Strafe gedeutet für den Antheil, den er an 
Einführung eines der damaligen unvollkommenen Versuche zur Verbes- 
serung des altischen Kalenders genommen, W. 

6. — 858 tag d’ Zußadas xoi zergopug wvönte @0; 2." Nomeg 
ITegıxAöng 25 ro Öfov ı nwisoe. Als gleichzeitig mit dem Aufstand in Eu- 
boea die Spartaner in Altika einfielen, bewog P. ihren Führer Klean- 
dridas durch 10 Talente zum Rückzug. Bei der Rechnungs - Prüfung 
begnügte sich das Volk mit der Bemerkung von ihm, das Geld sei es zo 
ö£ov verbraucht. Ebenso grossartig Strepsiades, nur dass er das avy- 
Aooa des P. in anwleo« verdreht. Kock. 

7. Vesp. 242 us oöv Kilav 6 andsuov uiv Epeir” &v ng« 
“Hasıv Eyovras Nuzgav oeyav rgov movngav. schol. ag& zö xneur- 
teodeı oırla nusgv reLav toig orgarusraug Enauke. 

8. — 958 el ö’ vpelkero, Zuyyvadı. zıdagifeıv yag our Enl- 
oraraı. 989 09 dire. nıdagifev 2ag our Inlorener. schol. wage rıv 
ragoıulav' net Badlkw, veiv yag ovr Inloronar. 
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9. Vesp. 1060 & aha or’ övreg Üueig «Arıuoı yiv Ev 10g0Is, 
"Abrıoı Ö’ Ev uazaıg — schol. maga ro malcı wor’ noav aArıuoı Mı- 
Ansıoı (Plut. 1002. 1075). 

10. — 1351 dav yern dd un #04 vovi yvem, ’Eyo 6’ Encıdav 
ovwög viog dnodavn, Avoausvog Fo mahlurv @ zorglov. schol. ut- 
elta zoVg veavionoug kyovrag moos Tag Eralgas val Öuvuvrag, av 
kov 6 arg Grodevg, dwca gu navıa Kal Suvorjoo werd sov, 

11. Pac. 12: 2 av ö’ dyo ei ‚moasug do nakıv, Eer’ Ev Soc Kok- 
Augav ueyaknv »al »ovdvAov oWov En’ avrn. schol. Frauke rag To 
Aeyouevov, ei ö2 olvov altei, »ovdvAov aurd dog, Unte tod 2Olkeıv 
toVg neidag under ı megırrov Inreiv. 

12. — 435 andvdovreg evyöusche vv vor Aulgav” Eiinoıv «pda 
nacı nolAov zayadav. schol. doxei dia tovrov alvirresdeı rmv Uno 
Meinolnnov Aeydeicav aneıkjv. ev u0727 yag toÜ meLonovvnOL«RoV 
mok£uov meupdels moeoßeurng 6 M. vmö ‚Aunsdanoviav eig tag Adn- 
vos, os 277 UrıKovoRV of A9mvaioı, nslov anallarröusvog Aoımov 
ai yevönzvog nl toig öglorg, elneiv, ‚os ndennutoa nollüvxei 
ueyalmvaaxmv roig "Eilnoıv agseı. 


13. — 899 m0E öuoü zal to nes. schol. raga 10 Acyousvov, 7. 
6. x. r. oxeikı. 
14. — 1189 Ovreg olroı ulv Aovreg, Ev ey Ö’ akumenzg. schol. 


rregoıuia tage Toug Ev rn "Asle Adkwvaz arvymoavrag‘ olnoı Adovreg, 
Ev ’Egpioo d& Aduovss. 

15- — 1300 zei Suoger” Qupoiv veiv yvadoın' ovdiv yag © no- 
vngol Asvxwv odovram Ei Eoyov dor, av un rı zal uaoovrat. schol. or 
magorula gorlv. zei ourwg “ ovötv !oyov dariv ‚avögov levrov, N nv un 
17277) udywvrau. Frı Öt ourwg‘ ovdtv Aeunav avdguv Foyov el un orv- 
roroueiv. 

16, Av. 133 nal undauas aAlmg monang' el dE un, Mn ol nor’ 
Ang, 6 örav dyw mparrw naxoc. schol. nagoruia ni tov um ‚Suvegyo- 
wlvav roig plloıg dv aıvduvong. maifeı ö8 eis 10 &vavrlov. 7 yag magor- 
wula dori, un) wor vor’ Eds Hrav &ym neurro analog. 

17. — 907 dA Orav olnıjancı Avxoı nolıal re Kogovaı 'Ev tav- 
ro zo ueraßd Koglv$ov xal Zıru@vog — schol. Alcor® r@ uvdo- 
yodpo 10@ufvo negl nAovrov ö Deog, elnev‘ el 12) utsov Arijoaıo Ko- 
olvdov zal Zinvavog. EUNOQ0G y&g «urn 7) yage. ro de OAov malgeı. 

18. Lys. 109 ovx eldov oud’ oluoßov Önrwdunrulov, | ‘Os nv üv 
Auev Srurdun unovgia, schol. age rıjv napoulav, vn ivn Emıxov- 
eia, Emi tov aodevav. 

19. Thesm. 335 El rıs Emıßovkeveı Tu 127) drum xurov To tov 
yuvanav — 338 D) Tvguvveiv Zruvosi H tov rugavvov Guynardyzın — 
schol. &#4 rs zuragag rıjg Ei roig Ilsısrorgaridaug yevoutvng taüre 
nagkuıkev. 

20. — 527 raw magoıulav Ö’ Zrawo Tnv marluıav' uno Aldo 
yag Havri xov yon Mn daxn Gnrog adgeiv. schol. &# rav eis Tlge- 
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Eillav Avapegoudvar (fr. 4 p. %2 B)‘ vuno mevri Mo Gxogmiov ® 
twige pvAaooeo. Kal Erige, navre Adov aiver. 
21. Ran. 416 BovAsode dijra now Zxorpmuev 'Agylönuor; 6) 





#7) Ein Demagog, als &£vog verspottet. Jedes neugeborene Kind 
von rechtmässiger athenischer Abkunft musste bei den Phratoren an- 
gemeldet werden; das war zu seiner bürgerlichen Existenz ebenso noth- 
wendig wie zu seiner physischen die Zähne, die sich mit dem siebenten 
Jahre in der Regel ziemlich pre eingestellt haben. Aristophanes 
macht hieraus den Witz, dass er von A, sagt, es seien ihm mit sieben 
Jahren noch keine Phratoren ge wachsen, In den Schol. wird, berichtet: 

od: ’Agy£ö wos as &fvog map’ avrod amumdeitwı. vouog yap nv > 
2 allodanng Adıvnaı naroınsiv 29:lovras els, molltas, dvradde 
vov oAlyov dtargiyarrag yyodpssdaı, One, 6 4A. on Enolnos. de 
ovv eineiv 6 orı 00% ZmolıtoygapnÜn. worte zoVg noAltug Moneg ovyYE- 
veig Eysıv, our Ipuoev elnev. Das Gesetz, von dem hier gefabelt wird, 
ist ichs ı als eine Verwechselung mit der Verpflichtung jedes F remden, 
der in Athen wohnen wollte, sie h unter den Bürgern einen Patron (zgo- 
srarng) zu wählen, widrigenfalls er der yg«pn angooraclov ausgesetzt 
war. Auf sein blosses Verlangen wurde kein Fremder unter die Bür- 
ger aufgenommen. (Schoem com, 106 not.) — Auch Eupolis warf, dem 
Archedemos sein Nichtbürgerthum vor in dem Verse: Zrıywgıog d’ For’ 
n Elvns do 19ovos; (84 hı 453.) Charakter und Sitten waren bei ihm 
ebenso schlecht wie bei den meisten Demagogen dieser Zeit. Aristo- 
phanes gibt ihm ja die Bezeichnung r« rom@ra ng Enei uozdngias. 
d.h. das Nonplusultra von Nichtswürdigkeit in Athen, denn unter of 
dvo vexgol verstehen die Mysten das Volk der Athener, weil diese in 
ihrem Leben mehr Ungemach zu erdulden hatten als die Todten in der 
Unterwelt, und in Apathie, versunken ihre Pei 'iniger, die Demagogen 
ungestraft liessen. (schol. n dio rokkoig naxoig Uno rov Inuayoyav 
»arargıßöuevor dvausdnitag Fyovaıv @s venpol, avTOdg druumertoug 
Zövreg.) Triefende Augen machten seine Persönlichkeit noch unange- 
nehmer, Ran. 586 verschwört sich Dionysos, um den Sklaven Xanthias 
zur Ucbernahme der Herakles-Rolle zu bewegen, da die Lage anfängt 
bedenklich zu werden, er wolle, wenn er ihm jemals wieder die Lö- 
wenhaut nehme, selbst mit Stumpf und Stiel, mit Weib und Kind ums 
Leben kommen, ndoy£önuos 0) kduov (schol. Hom. & 192). Ein Scho- 
liast bemerkt dazu: Ta0000v rich gYasıv, nv Jıovvoov. Diese 
Liebe zwischen D. und A. könnte sich nur darauf beziehen, dass A. 
gern Wein getrunken, doch ist ein solcher Zusammenhang durchaus 
nicht erforderlich, um den Unheilswunsch zu erklären. D. kann recht 
gut anfügen: "und der triefäugige A. dazu’, ohne ihn damit als seinem 
Herzen besonders theuer bezeichnen zu wollen. Unter 6 yıdımv ist A, 
auch bei Eupolis 15 II 432 zu verstehen: ziv mavdoxsvreiev yao 6 
ylauov Eysı. Und mit demselben Beiwort kommt er bei Lysias vor 
XIV 25, der ihm nicht geringe Veruntreuungen vorwirft und den Alki- 
biades anklagt, dass er als Knabe mit ihm unter einem Dache gewohnt 
habe. odros 7ag nais, ulv av zug’ "Aggeön uw to yldumvı ovn Oliya 
mv vusrigav vpnonuivo nolkor sgWvrwv Enıvs uber OmO TO derauarı 
»aransiusvog xt. Aus Xen. Hell. I7 wissen wir endlich, dass A. nach 
der Schlacht bei den Arginusen zuerst mit der Anklage gegen, einen 
der Feldherrn vorging. ‚ray ö vavua nodvrov srearnyav gWröu«yos 
ulv xal Aguoroy£vns ovn amm).dov eb Adnvas, zav Öt TE naramlev- 
Gsdvzwv — Apz£önuos 6 tod Önuov rote MROEOTNAOS | dv Adnvaıg zal rs 
diwßeklag Znımslonevog Egasıviöy EmıBoinv 2111777077 »armyogeı Ev dt- 
xaornolo, Pdorwv 2E "EAR omövrov avrov Fysın yonuare Övra tod Ön- 
uov' xarmyogsı df Aal megl tig Greuenylag. 
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"Os Emtärng ovoux Epvoe pedregas, Nwi 2 Önuayayei 'Ev 
Toig dvm vexgoidı, Kaoriv za moor« zug Erei uoydngieg. schol. 7 d& 
ragouia, Eret£rng av odovrag oUx Epvoev. 

22. Kan. 970 ob Xiog, alle Keiog. Im Würfelspiel hiess der 
schlechteste Wurf Xiog oder “iv, der beste (6) Koos ‚oder Eine. 
Kock. schol. rovro ovv pnoıw, örı oVdemore »uxoßokei ö Onganevng 
@g Ev aargayakoıg, al’ drirvygavsı. — Keiog, weil Th. mit Abstam- 
mung aus Keos geneckt wurde. 
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